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VORWORT. 


Der vorliegende Band enthält bis auf wenige, schlecht erhaltene und die 
Veröffentlichung nicht lohnende Stücke die Funde an Papyri, Ostraka und 
Wachstafeln, die wir bei einer im Auftrag der Staatlichen Museen zu Berlin 
im Winter 1908/9 vorgenommenen Grabung in dem Kom von Darb Gerze, 
dem alten Philadelphia, im Nordosten des Fayüms gemacht haben. Abgesehen 
von einer größeren Gruppe von Ostraka des 3. vorchristlichen Jahrhunderts 
gehören sämtliche Urkunden der römischen und, zum kleineren Teil, der 
byzantinischen Zeit an. Einen besonderen Wert scheint uns dem vorliegenden 
Bande eine größere Zahl von lateinischen Wachstafeln zu verleihen, die aus 
dem 2. Jahrhundert n. Chr. stammen. 

Den demotischen Text des ptolemäischen Ostrakons, das unter Nr. 1544 
veröffentlicht ist, hat uns Wilhelm Spiegelberg freundlicher Weise über- 
setzt, wofür wir ihm herzlichen Dank wissen. Das schon früher von Ulrich 
Wilcken herausgegebene Duplikat des bekannten Ediktes des Tiberius Julius 
Alexander ist unter Nr. 1563 noch einmal abgedruckt worden. Das umfang- 
reiche amtliche Schriftstück Nr. 1573, das besser unter die Gruppe I, 1 der 
Papyri eingereiht worden wäre, hat Herr Referendar Julius Wolff gelesen 
und bearbeitet; den Inhalt hat er mit dem der Wissenschaft leider durch 
einen zu frühen Tod entrissenen Joseph Partsch durchgesprochen und im 
wesentlichen dessen Billigung für die vorgeschlagenen Ergänzungen gefunden, 

Wenn dieser Band reicher ausgestattet erscheint als der V. und VL, 
wenn wir eine Beschreibung der Ruinen von Philadelphia vorausschicken 
konnten, wobei uns eine nachträgliche Untersuchung derselben durch Ludwig 
Borchardt sehr willkommen war, wenn die Urkunden diesmal mit aus- 
führlicheren Kommentaren als früher versehen, ja sogar 5 phototypische 
Tafeln dem Bande beigegeben werden konnten, so verdanken wir das neben 
dem großen Entgegenkommen der Weidmannschen Buchhandlung 
vor allem auch dem Bankhause Bleichröder, das sich wie so oft auch 
hier in den Dienst der Wissenschaft gestellt hat, und Herm Wülfing aus 
St. Louis Mo. in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, der mit immer 
gleicher Opferwilligkeit schon seit langem die Arbeiten an den Berliner Papyri 
fördert. 

Bei der Entzifferung der Texte und ihrer Erklärung haben sich die 
Herausgeber dauernd der Hilfe Wilhelm Schubarts zu erfreuen gehabt. 
Seine vollkommene Vertrautheit mit dem gesamten Papyrusmaterial und seine 
von nur wenigen erreichte Sicherheit im Lesen der Urkunden sind dem vor- 
liegenden Bande wohl auf jeder Seite zu gute gekommen. Wie ihm für diese 
seine uneigennützige Mitarbeit unser aufrichtigster Dank sicher ist, so 
schulden wir auch Hermann Dessau für seine uns freundlichst gewährte 
Mitarbeit an den lateinischen Wachstafeln vielen Dank, ebenso auch 
A. von Blumenthal in Jena und Emil Kieß&ling in Berlin dafür, daß 
sie sich für einzelne Teile der Publikation der Mühe des Korrekturlesens 
unterzogen und dabei unsere Arbeit mit manchem guten Rate gefördert haben. 
Frau Dr. Else Zucker endlich sind wir ganz besonders verpflichtet für die 
Bereitwilligkeit, mit der sie uns bei der Herstellung der Indices unterstützte. 


Berlin und Jena, im August 1926. 
Paul Viereck. Friedrich Zucker. 
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EINLEITUNG. 


DIE RUINEN VON PHILADELPHIA. 


Philadelphia, die von Ptolemaios Philadelphos im 3. vorchristlichen Jahr- 
hundert gegründete Militärkolonie, lag im Nordosten des Fayüm, auf einem 
Wüstenplateau, das sich östlich vom Abdallah-Wahbi-Kanal ungefähr 10 m oder 
etwas mehr über die Ebene erhebt;!). Nach dem Kanal, ebenso nach dem süd- 
lichen Teil des Koms zu fällt das Plateau etwas ab. Von der Brücke, die 
über den Kanal führt, geht heute eine breite Straße auf die Höhe, die die 
Ruinen in einem der alten Straßenzüge, der Straße Nr. 2 auf der beigegebenen, 
von Prof. Borchardt herrührenden Planskizze?), durchquert, dann aber, sich 
gabelnd, nach Gerze — daher der Name des Koms „Darb Gerze‘“, d. i. „Weg 
nach Gerze“ — und dem etwas südlicher gelegenen Saft Meidüm führt, beides 
Orte, die im Niltal gelegen sind. Diese Straße, die den kürzesten Verbindungs- 
weg zwischen dem nordöstlichen Fayüm und dem Niltal bildet, lag 1908/9 
etwas südlicher und führte ganz dicht an unserm ersten Grabungsplatz vorbei, 
im Altertum dagegen ging sie schnurgerade mitten durch die Nekropole als 
Fortsetzung der Straße Nr. 7. 

Die Ausdehnung des Koms von Norden nach Süden beträgt etwa 1 km, 
und von Westen nach Osten die Hälfte davon oder etwas mehr. Nördlich der 
heutigen Straße nach Gerze zeigen sich hier und da Häuserreste, die noch 
ziemlich unberührt sind, ebenso haben auch im Süden noch Häuser gestanden, 
die jedoch sehon 1908/9 so zerstört und durchwühlt gewesen sind, daß man 
nichts Genaueres mehr erkennen konnte. Im Osten dehnt sich die große 
Nekropole aus, in der die bekannten Fayümporträts gefunden sind. 





1) Auf unsere Bitte hat Herr Geheimrat Prof. Dr. Borchardt, der Direktor des Deutschen 
Instituts für ägyptische Altertumskunde in Kairo, die Freundlichkeit gehabt, im Februar 1924 
die Ruinen von Philadelphia noch einmal zu untersuchen. Deren Aussehen hatte sich natür- 
lich seit unserer Grabung im Winter 1908/9 sehr verändert. Wenn -damals schon seit Jahren 
Sebbachgräber in den Ruinen gearbeitet hatten, so waren 1924 zwei Förderbahnen, eine sogar 
mit Dampfbetrieb, daneben viele einzelne Bauern mit Kamelen und Eseln dabei, ununter- 
brochen Sebbach aus den Ruinen zum Düngen der Felder zu holen. Infolgedessen sind die 
Hausruinen, soweit sie noch erhalten sind, bis auf ihr Fundament freigelegt. Die Ruinen stehen 
also jetzt frei auf der Schicht, die bei der Anlage des Dorfes als tragfähiger Baugrund an- 
gesehen wurde. Aber, wie Professor Borchardt uns weiter mitteilt, haben die Sebbachgräber 
nicht nur die Straßen und das Innere der Häuser ausgeräumt, sondern haben sich auch schon 
an die Häuser selbst gemacht und sie in einigen Teilen des Dorfes schon ganz, in andern 
zum großen Teil abgerissen und die Ziegel weggeschleppt. Trotzdem hat Professor Borchardt 
noch eine Reihe von Beobachtungen machen können, die die unsrigen in wesentlichen Punkten 
aufs beste ergänzen, und so haben wir allen Anlaß, ihm auch an dieser Stelle unsern herz- 
lichsten Dank auszusprechen. 

2) S. Tafel I. 

Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII, 1 
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Der ganze Ort ist entsprechend den Prinzipien, die nach Luckhard !} 
‚schon im alten Ägypten bei der Anlage von Städten als maßgebend galten, 
nach den vier Himmelsrichtungen orientiert. Durch eine Anzahl in regel- 
mäßigen Abständen sich rechtwinklig schneidender Straßen ist er in Häuser- 
blocks zerlegt, die in der Richtung von Westen nach Osten beinahe die 
doppelte Ausdehnung zeigen als von Norden nach Süden. Die drei Straßen, 
die von Norden nach Süden, und die sieben bis acht, die von Westen nach 
Osten führen, sind nicht alle gleich breit. Vielmehr schwankt ihre Breite, wie 
Borchardt schreibt, zwischen 5—10 m. Wenn man die breitesten als Haupt- 
straßen bezeichnen will, so würden die Nord-Südstraße C, nach unsern Beob- 
achtungen auch D, als solche anzusprechen sein, und von den West-Oststraßen 
vielleicht Nr. 2 und 7. Die Straßenfluchten sind schnurgerade angelegt, nur selten 
springt einmal ein Haus etwas weiter vor oder tritt auch manchmal eins vor 
den übrigen zurück (vgl. Block B2 an Straße Nr. 3 und C.6 und 7 an Straße 7; 
das Gleiche konnte man früher auch noch an der Ecke von Straße Nr. 6 und 
Straße C beim Häuserblock B5 und B6 erkennen). Von den Straßen führen 
ab und zu enge Gassen zwischen einzelnen Häusern in die Häuserblocks 
hinein zu den ziemlich großen Plätzen, die von den Rückseiten der Häuser 
eines Blockes eingefaßt werden. Solche Gäßchen von etwa 1'!/a m Breite kennen 
wir auch aus den Papyri, in denen sie ölun orev} oder orevogvu.ov oder, wenn 
sie nicht bis auf den Hof führten, sondern eine Sackgasse bildeten, 6dun rupln 
oder 6rov uplov genannt werden. Sie dienten, wie sich aus den Papyri er- 
gibt, vielfach als Zugang zum Hause, wenn dieses keine Tür nach der Haupt- 
straße hatte?). Die Plätze, zu denen diese Gäßchen führten, waren sicher Höfe; 
bisweilen fanden wir auf ihnen Mauerreste von nicht unterkellerten Gebäuden, 
die wahrscheinlich als Schuppen und Stallgebäude dienten.. Borchardt hat 
solche schmalen Zugänge in der Straße Nr. 3 in den Häuserblocks B2 und C3 
feststellen können, wir haben einen solchen auch noch im Häuserblock B4 
in der Straße Nr. 5 gesehen. Im Südwesten der Stadt, auf einem Vorsprung 
des Wüstenplateaus, sind noch bauliche Überreste, die Borchardt als Reste 
von Töpferöfen erkannte. Er macht darauf aufmerksam, daß der Platz dafür 
gut gewählt war, da der Rauch nur bei West- und Südwestwind, der seltener 
hier weht, über die Stadt getrieben wurde. 

Als wir im Winter 1908/9 den Ort in seiner regelmäßigen Anlage von 
Norden her überblickten ®), sahen wir, nur durch die Querstraßen unterbrochen, 
aus hellgrauen Luftziegeln erbaute Mauern schnurgerade und gleichmäßig sich 
hinziehen, nur daß man an dem Gefüge leicht den Beginn eines neuen Hauses 
erkannte, weil die Ziegel an der betreffenden Stelle nicht im Verband in- 
einander übergriffen, sondern die Fugen von oben nach unten in gerader 
Linie verliefen. Obwohl die Schutt- und Sandmassen an manchen Stellen, be- 
sonders im Norden, noch ziemlich hoch lagen, konnte man doch sofort er- 
kennen, daß diese Mauern keine Türen und Fenster aufwiesen. Weiter be- 
merkten wir sehr bald, daß hinter ihnen die Kellergeschosse der Häuser 





1) Vgl. Luckhard, Das Privathaus im ptol. u. röm. Ägypten, Gießen 1914, S. 12. 
2) Ebenda S.51f. 
3) Kurzer Bericht über die Grabung von Zucker im Arch. Anzeiger 1909 Sp. 178 ff. 
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lagen. Es war also das Natürlichste, anzunehmen, daß sie im Altertum durch 
Sand- und Schuttmassen bis zur Höhe des ersten Wohngeschosses den Blicken 
entzogen waren. Nun hat auch Borchardt, was uns nicht geglückt war, bei 
seinen Untersuchungen eine Reihe von Türen gefunden, die von dem ersten 
Wohngeschoß, das in einigen Häusern bis 1'/e, in einem sogar bis 2!/s m hoch 
erhalten war, auf die Straße führten, so in Block D4 in Straße Nr. 5 und in 
Block B4 in Straße B, die also das vorhin bezeichnete Straßenniveau voraus- 
setzen. Zwei Dinge, die diesem klaren Resultat zu widersprechen scheinen, 
dürfen wir nicht mit Stillschweigen übergehen. An einer Stelle, wahrschein- 
lich im Block C4 in Straße Nr. 4, sahen wir eine Tür mit Schwelle und Pfosten 
aus gelblichem Kalkstein, oben mit einem Halbkreisbogen, gleichfalls aus 
Kalkstein, abgeschlossen, in einer Mauer, die wir nach der ganzen Umgebung 
für die nach der Straße zu gelegene Kellermauer halten mußten. Borchardt, 
der die Tür nicht mehr gesehen hat, nimmt an, daß das Terrain an jener 
Stelle oder in jener Straße von Natur so niedrig gegenüber den andern 
Straßen gewesen ist, dak das erste Wohngeschoß hier $o tief lag wie in den 
andern Straßen die Kellergeschosse, und man ist geneigt, ihm darin Recht 
zu geben, weil sonst schwer ein anderer Ausweg zu finden ist. Denn nur 
noch eine Möglichkeit, die Borchardt freilich für höchst unwahrscheinlich, 
wenn nicht für ausgeschlossen hält, könnte man sich denken: es müßte zu 
irgendeiner Zeit das Straßenniveau an dieser Stelle aus wer weiß was für 
einem Grunde beträchtlich niedriger gelegt worden sein, so daß man aus dem 
Keller direkt auf. die Straße gehen konnte, nachdem man die Kellermauer 
durchbrochen hatte. Das bisherige Erdgeschoß wäre dann zum Obergeschoß 
geworden. Die andere Schwierigkeit bietet der Tempel in Block B7'). Von 
dem Eingangstor des Tempels führte ein mit Kalksteinplatten gepflasterter 
Weg, ein wenig sich senkend, nach der Straße C auf ein Niveau, das etwa 
dem der untern Hälfte der Kellermauern der umliegenden Häuser entsprach. 
Borchardt hat von diesem gepflasterten Weg keine Spur mehr gesehen und 
konnte daher auch nichts Entscheidendes sagen. Es bleibt also, da unsere 
Beobachtungen ganz sicher sind, nichts weiter übrig, als anzunehmen, daß 
die Straße C sich in diesem ihrem südlichsten Teil ganz stark gesenkt hat, 
so daß die dem Tempel gegenüberliegenden Kellermauern frei lagen. Vielleicht 
ist die erste Anlage des Tempels früher als die der umliegenden Häuser gewesen 
und dadurch der auffallende Höhenunterschied veranlaßt worden. 

Die Häuser selbst?), die natürlich entsprechend der Gesamtanlage recht- 
eckig sind, stehen wohl zumeist, wie wir bei den Grabungen, speziell auch 
bei dem Tempel feststellen konnten, mit ihren Grundmauern auf dem ge- 
wachsenen Felsboden, Borchardt hat sogar in Straße C nahe der Südostecke 
von Block B3 noch ein Stück eines etwa 10 cm tiefen Fundamentgrabens 
gefunden. Er macht auch darauf aufmerksam, daß die Ziegelschichten der 





2) Vgl. den Grundriß auf Tafel II und die Photographie auf Tafel HIA. 

2) Über den Zustand der Ruinen von Dörfern des Faytım sind noch die einleitenden Be- 
merkungen von Grenfell, Hunt und Hogarth zu den Fayüm towns heranzuziehen und die 
genauere Beschreibung von O. Rubensohn, Aus griechisch-römischen Häusern des Fayhım, mit 
3 Tafeln und 18 Abbildungen, in dem Jahırb. d. Deutschen Archäol. Instituts, Bd. XX (1905) 
S. 1-25. Einiges auch bei Zucker, Arch. Anz. 1910 Sp. 246. 

. 1* 
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Fundamentmauern und oft auch die des aufgehenden Mauerwerks nach unten 
durchgebogen sind, ganz wie bei den „Türmen“ in Tempelumfassungsmauern ; 
oft seien auch nur die Ecken der Schichten etwas hochgezogen. Matten- und 
Holzeinlagen, :die wir an vielen Stellen des Mauerwerks feststellen konnten, 
hat auch Borchardt noch hier und da gesehen). Die Ziegel sind lufttrocken, 
die des Hauses in der Südwestecke des Blockes D6?) messen 9:13:26 cm, 
5 Schichten und 5 Lagerfugen 52 cm. Neben den lufttrockenen kommen auch 
gebrannte Ziegel, freilich nur selten, vor, wie es Borchardt scheint, in Wasser- 
bassins, ab und zu als Pflaster, öfter auch als Formziegel für Säulen (Sektoren- 
form von 9) und 120° bei einem Durchmesser der Säulen von 52,5 cm = 1 ägypt. 
Elle). Die Fundamentmauern, vielleicht auch das aufgehende Mauerwerk der 
Häuser sind nach Borchardt in vielen Fällen leicht geböscht. 

Manche Häuser hatten ihren Zugang von der Straße (Block B4 Straße B, 
Block D4 Straße Nr. 5), manche jedoch vom Hofe, so z.B. das Haus in der Südwest- 
ecke des Blockes D6, das Borchardt genauer untersucht hat. Sicher ist jeden- 
falls bei diesem Hause, daß seine östliche, südliche und westliche Außenmauer 
und der nach Westen zu gelegene Teil der Nordmauer von keiner Tür durch- 
brochen war, so daß also der Zugang in der Mitte oder in dem nach Osten 
zu gelegenen Teil der Nordmauer vom Hof aus gewesen sein muß (vgl. oben 
S. 2). Die Schwellen, Pfosten und der Türsturz oder überwölbende Bogen 
(s. oben S. 3) dieser Türen waren, soweit es sich beobachten ließ, aus gelb- 
lichem Kalkstein, die Schwellen der andern, die verschiedenen Räume der 
Wohnung verbindenden Türen waren gewöhnlich mit Holz, bisweilen mit 
Ziegeln ausgelegt. Auf dem Grabungsplatz I fanden wir auch noch in situ einen 
Stein, der die für den Türzapfen erforderliche Aushöhlung zeigte, die Tür- 
pfanne. Die Fußböden waren zumeist aus einer festgestampften Lehm- oder 
Tonschicht oder aus einfachen Ziegel-, im Tempel auch zum Teil aus Kalk- 
steinplatten hergestellt. Einmal, in dem Hause des Grabungsplatzes III, be- 
stand der Fußboden aus gebrannten Ziegeln und einer Stuckschicht darüber. 
Auch die Innenseite der Mauer fanden wir einmal, wenigstens in der unteren 
Hälfte, mit gebrannten Ziegeln verkleidet, die auf einer Zwischenschicht von 
Gips oder Mörtel roten Verputz trugen. Meist waren die Wände mit einer 
weißen Stuckschicht überzogen. Vielfach konnte man auf dieser, freilich nur 
dürftig, noch Spuren der Bemalung erkennen. So ist die Wandfläche in dem 
schon genannten Hause des Grabungsplatzes III durch Vertikallinien in recht- 
eckige Feller geteilt; jedes einzelne Feld ist in einer Farbe gehalten, die 
Farben der verschiedenen Felder wechseln aber untereinander ab, und in 
einem Felde konnten wir sogar noch Linienornamente und Rosetten in den 
Ecken und in der Mitte feststellen. 

Borchardt hat, wie schon gesagt, das Haus in der Südwestecke des 
Blockes D6 genauer untersucht. Das ist ein Haus von ungefähr je 12 und 
13/2 m Seitenlänge, also von einem Flächeninhalt von etwa 152 qm, einem 
Flächeninhalt, der auch dem der meisten von uns ausgegrabenen Häuser ent- 
sprechen wird. Das Erdgeschoß enthält einen Zugangsraum, den man durch die 





I) Vgl. Tafel IIB, 
2) Siehe den Grundriß des Hauses auf Tafel IL 
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vom Hof hereinführende Tür betritt, außerdem vier verschieden große Zimmer und 
einen kleinen Vorraum für das in der Südostecke des Hauses liegende Treppen- 
haus, in dem eine wenigstens teilweis mit ansteigenden Tonnen unterwölbte 
Treppe zum Obergeschoß oder auf das Dach führte !). Über die Wände dieses 
Hauses und ihre Bemalung schreibt uns Borchardt folgendes: „Die Innen- 
ausbildung der Wandflächen ist in den westlichen Räumen noch zum Teil er- 
halten. Sie bestand, wie auch in den andern Räumen, aus tischhoch an- 
gebrachten Wandnischen und in Bemalung auf Putz?). Der südwestliche Eck- 
raum zeigt über einer weißen breiten Leiste einen Holzsockel aus hellgelbem 
Holz mit rotbraunen Ästen. Oben läuft ein rotbrauner Holzstreifen als Ab- 
schluß des Sockels. Darüber ist nichts mehr erhalten. — Der nordwestliche 
Eckraum hat eine reichere Nischenanlage. Unter der mittleren Hauptnische 
saß ein jetzt nur noch durch Dübelspuren usw. nachweisbares vorspringendes 
Holzbrett, das man sich irgendwie in Verbindung mit der Sockelbemalung 
darunter zu denken haben wird. Diese stellt farbige Marmorbekleidung vor, 
die wie im südwestlichen Eekraum unten durch eine breite, weiße Leiste ab- 
geschlossen ist. Die Nischen selbst waren hier reicher bemalt als das übrige. Ich 
glaube in der Hauptnische noch den linken Fuß einer nach rechts sich bewegenden 
menschlichen Figur und auf dem schwach vortretenden Wandpfeiler südlich 
der Nische Ranken zu erkennen. In der Nordwestecke des Zimmers ist die 
Sockelbemalung — Marmor und Alabaster — noch: besonders gut erhalten. 
Hier schneidet von den erhaltenen Marmorstreifen der äußerste nach rechts 
durch die untere weiße Leiste. Ich möchte das mit der Ausbildung der Be- 
malung der Umrahmung eines Fensters zusammenbringen, das hier in der 
Wandmitte gelegen haben dürfte, allerdings, wie ich annehme, erst in gewisser 
Höhe, da in den meist über der Höhe europäischer neuzeitlicher Fenster- 
brüstungen erhaltenen Außenwänden nirgends eine Fensterspur sichtbar ist. 
Die Fenster werden also wohl ebenso wie in den ägyptischen Häusern älterer 
Zeit (mit Ausnahme des sogenannten Audienzfensters im Palaste) in den Erd- 
geschossen hoch gelegen und nur zum Einlassen von Licht und Luft, nicht 
aber zum Hinaussehen gedient haben ®).“ Soweit Borchardt. Ähnlich wie sie 
hier waren, werden wir uns durchweg die Innenräume der Häuser vorzustellen 
haben, wie uns gelegentliche Beobachtungen bewiesen, die wir hier und da 
machten. 

Ein Gebäude nördlich des Tempels zeigt einen die gewöhnlichen Zimmer 
der Häuser an Größe weit übertreffenden Raum von 5m Breite und 14,5 m 
Länge. Ebenso fiel uns ein andrer, westlich vom Tempel gelegener Raum 
durch seine größere Ausdehnung auf. Er war auch vornehmer ausgestattet. 
Die Wände waren mit Verputz bedeckt, von dem übrigens hier zwei Schichten 
übereinander lagen. Sodann fanden wir in dem Schutt ein einfach profiliertes 
Pfeiler-, ebenso ein Säulenkapitell, ferner ein Stück eines Flachpfeilers mit 





1) Siehe den Grundriß auf Tafel I. 

2) Von reicherer und besser erhaltener Bemalung der Wände, als wir sie in Philadelphia 
gefunden haben, auch von Tafelbildern u. a. berichtet Rubensohn 1. c. 

®) Daß die Front des ägyptischen Hauses sehr arm an Fenstern gewesen ist und daß 


diese Fenster nur zur Belichtung des Hauses dienten, hat auch schon Luckhard 8. 89 ff. 
hervorgehoben. 
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anschließender Halbsäule, beide mit fortlaufendem Blattornament, schließlich 
in der Nähe noch einen mit Stuck überzogenen Säulenschaft. Diese an sich 
dürftigen Funde genügen, um zu zeigen, daß sich diese Gebäude durch 
einen gewissen Prunk von den gewöhnlichen Privathäusern unterschieden, und 
wir gehen wohl nicht fehl, in ihnen öffentliche Gebäude zu sehen, die Ver- 
waltungszwecken dienten. Dafür, daß die Behörden des Ortes hier und in 
den andern an den Tempel angrenzenden Häusern ihre Amtsstuben hatten, 
spricht auch der Umstand, daß wir gerade hier Listen von Dorfbewohnern 
und der von ihnen gezahlten Abgaben (Nr. 1625), Zensuseingaben (Nr. 1581) 
und viele andere öffentliche Urkunden fanden. 

Von dem ersten Wohngeschoß, dem &ziredov, führten in den meisten 
Häusern, die wir ausgruben, Treppen in die Kellerräume, die in der Regel 
unter dem sie bedeckenden Schutt und Sand recht gut, zum Teil vorzüglich 
erhalten waren. Die Treppen waren gewöhnlich ‘aus starken Holzbalken her- 
gestellt und führten entweder gerade oder in zwei Absätzen um einen Pfeiler 
herum in den Keller.‘ Eine dieser vollständig erhaltenen Treppen, auf denen 
man auch jetzt noch ebenso sicher hinab- und heraufsteigen konnte, wie in 
der damaligen Zeit, ist sogar 0,95 m breit. Die starken Holzbalken, aus denen 
sie besteht, greifen in die Seitenmauern ein und zwar hinter einen in jeder der 
beiden Seitenmauern eingezogenen Balken, so daß die Treppenstufen auf 
diesen Balken ruhen. Bisweilen war die Treppe auch aus Backsteinen gebaut, 
die wir einmal auf drei schräg darunter liegenden Palmhölzern aufgemauert 
fanden. Unter den Treppen waren, wie es auch in unsern Häusern der Fall 
ist, mehr oder weniger winklige Räume ausgespart, in denen man allerlei 
Sachen und Vorräte unterbringen konnte. Manchmal waren die abwärts 
führenden Treppen mit einem Tonnengewölbe überdeckt. Ihr Licht empfingen 
sie bei zwei Häusern, die wir ausgegraben haben, durch kleine Fenster, die, 
wie vielfach Kellerluken bei uns, schräg in die Wand eingebaut waren, so 
daß das Licht bequem von oben hereinfallen konnte. Diese Fenster sind oben 
mit Palmholz flach abgedeckt. 

Die Kelleranlagen selbst sind sehr mannigfaltig. Charakteristisch sind die 
vielen Tonnengewölbe!), die wir in ihnen fanden, zum Teil von ziemlicher Größe, 
wie z. B. eins 9,60 m lang, 2,45 m breit und 2,60 m hoch war. Teilweise sind 
diese Tonnengewölbe erst später in ursprünglich flach gedeckte Räume ein- 
gebaut worden. Bisweilen waren sie durch Türen oder türenartige Öffnungen, 
bisweilen auch nur durch einfache Einsteigelöcher zugänglich, die den Fall- 
türen entsprechen, die wir oft auch bei uns in einfacheren Häusern finden, 
durch die man von der Stube gleich in den darunter befindlichen Keller 
steigen kann. Oft bildeten den Zugang auch größere Einsteigeschächte, aus 
denen dann eine Tür oder andere Öffnung in das Gewölbe führte. Auch diese 
Einsteigeschächte gehörten manclımal offensichtlich gar nicht zu der ursprüng- 
lichen Anlage, sondern waren später eingebaut. Vielfach dienten sie, mit Mörtel 
verputzt und mit Löchern zum Einsetzen der Füße an den Wänden versehen, 
auch als selbständige Vorratsräume, wie wir einen auf dem Grabungsplatz I bis 
oben mit bastgeflochtenen Seilen und Matten gefüllt fanden. In einem Keller 





1) Ein solcher überwölbter Keller heißt x«uage ; vgl. 'Luckhard 8. 45. 
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ebenda sind in zwei nebeneinander liegende Räume, die durch einen Durch- 
gang verbunden waren, acht gleich große Schächte mit ungefähr quadratischer 
Grundfläche eingebaut worden. Wo jener Durchgang gewesen war, ist jetzt 
eine Nische vorhanden, die dadurch entstand, daß der Durchgang selbst nur 
durch eine ganz dünne Mauer geschlossen wurde, während die eigentliche 
Trennungsmauer der zwei ursprünglichen Räume viel stärker war. In dem 
einen dieser Schachträume sahen wir noch einen bankartigen Einbau aus 
Ziegeln. Überhaupt sind oft Umbauten vorgenommen worden: ein einheitlich 
gewölbter Raum ist durch eine Mauer in zwei Teile zerlegt, die alten Gewölbe 
sind durch neue, höhere oder niedrigere, ersetzt worden. Die Zugänge zu 
diesen Räumen waren oft unbequem. Ein großes Gewölbe, das durch eine 
rohe Mauer in zwei Teile geteilt war, war nur zugänglich durch ein kleines 
Loch unten in der Mauer, durch das man auf allen Vieren kriechen muß, 
Häufig fanden sich in den Kellerräumen allerlei Nischen, oder es war auch 
eine Ecke durch schräg gestellte Palmhölzer von dem übrigen Raum ab- 
gesondert. Da konnte man bequem allerlei Sachen beiseite stellen, wie wir 
denn auch mehrfach gerade an solchen Stellen allerlei Hausgerät, Papyri, 
Wachstafeln und Ostraka gefunden haben. Die flachen Räume sind meist mit 
Palmstämmen abgedeckt, bearbeiteten und unbearbeiteten, die manchmal dicht 
nebeneinander lagen und so eine feste Decke bildeten, manchmal aber in 
gleichmäßigen Abständen voneinander aufgelegt und mit Schilf, Rohrstäben 
und Matten'), einmal auch noch mit Ziegeln überdeckt und mit Lehm über- 
strichen waren. Ebenso sind auch die Durchgänge von einem Raum zum 
andern mit bearbeitetem oder unbearbeitetem Holz abgedeckt. 

Während wir so ein ungefähres Bild von dem ersten Wohngeschoß& und 
den Kellerräumen der Häuser geben konnten, ist auf Grund der baulichen 
Überreste über die oberen Stockwerke nichts weiter zu sagen, als daß auf 
jeden Fall ein zweites Wohngeschoß oder ein flaches Dach, das zum Aufent- 
halt diente, oder auch beides noch vorhanden war. In einem Hause des 
Grabungsplatzes XII ist die aus Ziegeln hergestellte Treppe, die in das zweite 
Geschoß oder auf das Dach führte, noch vollständig erhalten. 

Von der Masse dieser Wohnhäuser haben sich die öffentlichen Gebäude sicher 
durch ihre Größe und Ausstattung abgehoben, wie wir es z. B. schon von den 
nördlich und westlich vom Tempel gelegenen Bauten betont haben (s. S. 5 £.). 
Das größte Gebäude war aber gewiß der Tempel selbst. Von ihm hat Zucker 
in seinem oben erwähnten Bericht im Arch. Anzeiger 1909 S. 182 nach dem 
damaligen Stand der Ausgrabungen einen Grundriß gegeben, den Borchardt 
durch einen neuen Grundriß ergänzt, der den jetzigen Befund wiedergibt und 
ım besondern die große, inzwischen zutage getretene Umfassungsmauer des 
Tempelbezirks im Norden, Osten und Süden erkennen läßt?). Diese Mauer ist 
merkwürdig dünn; im Osten führt ein Tor von ihr auf die Straße C, im 
Norden auf die Straße Nr. 7. Innerhalb von ihr liegen eine Reihe von Mauer- 
zügen, die zu Priesterwohnungen, Vorratsräumen und dergleichen gehört haben 
mögen?). Unter dem Osttor ist der obere Teil des Schwellenfundamentes, wie 

1) wAevar; vgl. Luckhard 8. 41. 

2) Siehe Tafel II und III 

°) Ähnlich ist es in Dim& (Soknopaiu Nesos). 
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Borchardt feststellte, aus Kalkstein, ebenso wie bei dem Haupttor zum eigent- 
lichen Tempel. Der Kalkstein liegt aber. auf lufttrockenen Ziegeln, einem 
weniger tragfähigen Baustoff, eine Bauweise, die man eigentlich vermeiden sollte, 
die jedoch Borchardt selbst, der Not gehorchend, ohne Nachteil bei dem früheren 
Deutschen Hause in Theben einmal angewandt hat. Hinter diesem Fundament 
des Osttores liegt ein langgestrecktes Ziegelfundament, das Borchardt als zu 
einem älteren, vielleicht nur im ersten Bauentwurf vorhandenen, aber nie aus- 
geführten Pylon gehörig erklären möchte. Von dem Osttor führte der oben S. 3 
schon erwähnte, jetzt ganz verschwundene, etwas ansteigende Weg, der mit 
Kalksteinen gepflastert war, die gleichfalls auf einer Ziegelunterlage ruhten, 
zum Haupteingang des Tempels. Ungefähr in der Mitte dieses Weges, auf 
seiner nördlichen Seite, sahen wir noch ein jetzt. auch nicht mehr vorhandenes, 
rechteckiges Kalksteinfundament, das möglicherweise für eine Statue bestimmt 
gewesen ist. Der Tempel ist 16 m lang und 11 m breit. Seine Mauern standen 
1908/9 noch bis zu doppelter Mannshöhe und darüber an. Ihre Bauart erkennt 
man aber auch jetzt noch ganz deutlich. Borchardt schreibt darüber: „Das 
mit durchgebogenen Schichten angelegte Fundament sowie das aufgehende 
Mauerwerk zeigt reichliche Holzeinlagen mit besondern Ecklösungen. In jeder 
achten Schicht gehen ‘in Abständen von je drei Ziegelköpfen Rundhölzer 
senkrecht zur Außenfläche durch die Mauer. In diesen Schichten liegt dann 
an der Ecke jedesmal ein Holz unter 45°, das in den nächsten Schichten 
darüber und darunter durch ein senkrecht zu den Mauerrichtungen laufendes 
Rundholz gehalten wird. Die mittelste der sieben Schichten zwischen denen 
mit durchlaufenden Holzeinlagen hat an der Ecke noch ein Holz unter 45° 
ohne die obere und untere Holzsicherung. Ob einige der Hölzer auch lang 
durch die Mauern durchgehen, ließe sich nur durch Abbruch eines Mauerteiles 
feststellen. In einem der gewöhnlichen Häuser wurde ein solches Holz beob- 
achtet.“ Passiert man den Haupteingang des eigentlichen Tempelgebäudes, 
so kommt man in einen nicht tiefen, aber die ganze Breite einnehmenden 
Vorraum oder Vorhof, aus dem geradeaus eine Tür in einen weiteren Raum 
führt. Die Pfosten dieser Tür sind von profiliertem und mit bemaltem Stuck 
überzogenem Kalkstein. Der Türsturz, ein Kalksteinbalken von 1,68 m Länge, 
31 em Höhe und 33 cm Dicke, lag unten am Boden'). Die Vorderseite ist von 
einem erhöhten Rand eingefaßt und war mit einer 11 mm dicken Stuckschicht 
überzogen. Unter dieser kam eine vierzeilige demotische Inschrift zutage, die 
in der Übersetzung von Spiegelberg folgendermaßen lautet ?): 

„Im Jahre 41 (oder 21?) am 11. Phamenotli des Königs. Ptolemaios 
(d. h. Euergetes II, 130/29 v. Chr.) und der Königin Kleopatra, seiner Frau, 
der Götter-Wohltäter, ewig lebend — Har-meten (d. i. der Horos von Meten), 
der große Gott, der leben läßt den Harpaösis, den Sohn des Dje-he, den 
Lemösche-Priester, mit seinen Kindern, die den Turm haben machen lassen.“ 

Die Inschrift scheint sich aber gar nicht auf. den Tempel zu beziehen. 
Denn dann wäre sie doch nicht mit Stuck überzogen, also getilgt worden. 


1) Jetzt in der ägyptischen Abteilung der Berliner Museen, Inv. Nr. 19369. 
2) Bei Erwin Brauer, Götter und Kultstätten des Faijums in griechisch-römischer Zeit, 
Diss. Jena 1924, S. 12 (nicht gedruckt, nur in Schreibschrift vorliegend). 
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Zweitens stand sie über dem Haupteingang zum inneren Tempel; ein Turm 
oder, wenn man mit Spiegelberg den Turm als Pylon fassen will, ein Pylon war 
nicht da; es ist eben, wie gesagt, die innere nach Osten gelegene Mauer des 
Tempels, in der sich die Tür befindet. Es liegt auch kein Anzeichen vor, daß 
der Tempel nicht wie die Stadt, im 3. Jahrhundert, sondern erst zur Zeit 
Euergetes II. gebaut wäre. Da bleibt dann nur die Möglichkeit, da die ganze 
Türeinrahmung zusammengehört, daß wir es mit einem Neubau des Eingangs 
zum Tempel aus viel späterer Zeit zu tun haben und daß man dazu die Tür 
eines andern, wohl inzwischen verfallenen Tempels gebraucht hat, wobei man 
natürlich nun die Inschrift beseitigen mußte, 

Die Ausstattung des Tempels ist nach dem Augenschein sehr dürftig 
gewesen, auch erweist sich die Anlage als eine nicht sehr regelmäßige; das 
mag aber die Folge von allerlei Umbauten und Einbauten sein. Zu beiden 
Seiten des Raumes, zu. dem die oben beschriebene Tür führt, liegen zwei 
korridorartige Räume, die vom Hofe aus zugänglich sind. In dem vom Ein- 
gang links gelegenen ist ein massiver Mauerklotz, auf den eine auf dem Plan 
erkennbare Treppe hinaufführt. Aus dem Mittelraum tritt man in ein größeres, 
breites Zimmer, von dem auf der linken Seite ein schmaler Seitenraum durch 
eine Mauer abgetrennt ist. An der Rückwand des Gebäudes sind dann noch 
drei Gemächer abgeteilt, in deren mittlerem sich gerade gegenüber dem Ein- 
gang eine ganz kleine Nische befand und davor ein mit Verputz überzogener, 
70 cm hoher quadratischer Pfeiler aus Luftziegeln. Dieser ist nicht gleich beim 
Bau des Tempels errichtet, sondern später vor den Verputz der Rückwand 
gesetzt worden und diente wohl als Postament für ein Kultbild. Hier fanden 
wir auch im Schutt mehrere Uräusschlangen mit Sonnenscheiben aus Holz, 
mit vergoldetem Stuck überzogen, auch ein sehr beschädigtes Königsköpfchen 
mit Kopftuch, ebenfalls aus Holz, oben mit einem Loch, in das der Zapfen 
der Krone eingesetzt; war. 

Unter all diesen Räumen liegen noch Kammern, die nicht miteinander in 
Verbindung standen, bei deren Bloßlegung wir sahen, daß die Grundmauern 
bis auf den gewachsenen Boden reichten und daß sie etwas stärker waren 
als die auf ihnen stehenden Mauern. Funde ergaben diese Räume nicht außer 
drei Holztruhen, die leider statt des Tempelschatzes oder Tempelarchivs nur 
eine Schreibtafel mit wenigen lateinischen Schriftzägen und einen nicht be- 
sonders interessanten Privatbrief der Kaiserzeit enthielten (s. Nr. 1680). Außer 
diesem Tempel, vermutet Borchardt, könnten noch einer oder mehrere andere 
an der ost-westlichen Hauptstraße Nr. 2 im Block B2 gelegen haben, da dort 
von den Sebbachgräbern größere Kalksteinfundamente freigelegt und durch- 
einander geworfen seien?). 

Daß im großen und ganzen die Anlagen, wie wir sie vor uns sahen, aus 
der ptolemäischen Zeit stammen, scheint uns zweifellos zu sein. Es wird das 





!) In Philadelphia verehrte Götter waren nach E. Brauer a.a. 0. S. 14 Thoöris, Demeter 
und Kore, und Anubis. Das Heiligtum der Demeter begegnet auch unten in Nr. 1560, ein Heilig- 
tum des Ammon in Nr. 1502; ebenso gab es in Philadelphia ein ’/oriov (s. Nr. 1501 und 
1552 U 4f.). Ob der oben genannte Har-meten eine Gottheit des Ortes war, ist nicht mit 
Sicherheit zu sagen, doch ist es jedenfalls möglich. Auch Nemesis wurde dort verehrt; vgl. 
Preisigke SB 5797 (nicht aus Theadelphia, sondern aus Philadelphia). 
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nicht nur durch das Mauerwerk bewiesen, sondern auch durch die in diesem 
Bande veröffentlichten Ostraka aus dem 3. Jahrh. v. Chr., die Tempelinschrift 
und vor allem durch die Zenonkorrespondenz aus der Zeit des Philadelphos 
und Euergetes, die doch höchstwahrscheinlich in irgendeinem Hause von 
Philadelphia gefunden sein wird. Ebenso zweifellos ist aber, daß im einzelnen 
viele Umbauten und Änderungen stattgefunden haben, wie ja schon die vorauf- 
gehenden Ausführungen, besonders auch die über den Tempel, erkennen 
ließen. An einzelnen Stellen konnten wir wohl aus den Mauerzügen, die wir 
in den Kellergeschossen freilegten, schließen, daß an Stelle eines alten ein 
neues Haus aufgebaut war, aber ganz im allgemeinen von einer älteren und 
jüngeren Bauschicht zu sprechen geht nicht an. Sicher dagegen sind Um- 
bauten aller Art vorgenommen, wenn z. B. eine Mauer vor eine Nische ge- 
zogen ist, Schächte in Kellerräume oder Tonnengewölbe in ursprünglich flach- 
gedeckte Räume eingebaut oder Türen vermauert sind, wenn nur die Hälfte 
eines Tonnengewölbes einen Kellerraum überwölbt oder ein Pfeiler vor dem 
Verputz einer Wand errichtet oder der Verputz erneuert oder erst später 
aufgetragen ist oder wenn ein älterer Fußboden unter einem jüngeren auf. 
taucht. Auf dem Grabungsplatz XVI sahen wir an den Wänden und im Schutt 
eines Hauses auch vielfache Brandspuren und darüber ärmliche Mauerzüge 
einer späten Zeit. Re: 

Was uns die Grabungen an Papyri, Ostraka und Wachstafeln bescherten, 
ist, soweit sich ihre Publikation lohnte, in dem vorliegenden Bande zusammen- 
gestellt; was daneben an Hausgerät, Kunstgegenständen aller Art und sonstigen 
Dingen gefunden wurde, ist im ganzen sehr dürftig. Entweder ist vieles schon 
früher durch Raubgrabungen oder durch die Sebbachgräber ans Tageslicht 
gekommen und dann in alle Welt zerstreut, oder das Dorf ist, als die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse immer schlechter wurden, die Kanäle austrockneten 
‘ und die Felder versandeten, von den Bewohnern allmählich mit Sack und 
Pack verlassen und dabei alles, was noch irgendwelchen Wert hatte, von 
ihnen mitfortgenommen worden. Aber auch die dürftigen Funde, die wir 
machten, sind doch geeignet, das Bild des alten Philadelphia zu vervoll- 
ständigen. Im Tempel fanden wir jene drei schon S. 9 erwähnten sorgfältig 
gearbeiteten und gut erhaltenen hölzernen Truhen. Sie haben Klappdeckel, 
Schlösser mit Bronzebeschlag, der freilich bei der kleinsten jetzt fehlt. Die 
‚größeren haben außerdem je zwei bronzene Griffe, einen am Kasten unter- 
halb des Schlosses und einen am Deckel. Die dritte Truhe, die mit gerillten 
Leisten sehr hübsch verziert ist, ist im Innern durch eine Querwand in 
zwei ungleiche Hälften geteilt, deren kleinere wiederum durch Querwände in 
vier Fächer zerlegt ist!). Weiter fanden wir eine große Anzahl ganz ein- 
facher, wohlerhaltener Amphoren, die die Arbeiter sofort zum Wasserholen 
benutzten, ferner zwei große Ton-rridoı in den Kellern des Grabungsplatzes I 
noch in situ, in den Boden eingelassen, einen innen ausgepichten Tonkrug 


1) Jetzt in der ägyptischen Abteilung der Berliner Museen, Inv. Nr. 19342—19344, die 
beiden ersten abgebildet bei Schubart, Ägypt. Goldschmiedearbeiten, hrsg. von H. Schäfer, 
Berlin 1910 (Verlag von C. Curtius), S.7. Die Maße der größten sind L. 71, Br. 58, H. 64,5 
und Höhe des Deckels 8cm, der zweiten 71, 52, 63 und 9,5 und der dritten 36, 27,8, 31,5 
und 6,5 cm. 
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von 29 cm Höhe mit der Aufschrift Kavwsrıxov, d. i. doch wohl o!rov!) (Inv. 
Nr. 19433), ein großes Tongefäß mit hölzernem Deckel, gefüllt mit Seilen, 
die, teilweise mit Leder umwickelt, meist mit einem kurzen, winkelförmigen 
Holz verbunden waren und nach Aussage der Einheimischen zum Befestigen 
von Kamellasten dienten. Im Keller A des Grabungsplatzes I stand ein Korb 
mit drei großen runden, flachen Glasschalen, von denen zwei tadellos erhalten 
sind, die dritte lückenlos aus den Bruchstücken zusammengesetzt werden 
konnte, die zwei größeren aus hellem Glas mit einem Durchmesser von 
36,5 cm?) und die kleinere aus dunklerem, gelblich-grünem Glas mit einem 
Durchmesser von 27,4 cm®). Weiter ist zu nennen ein großer runder Misch- 
krug aus Bronze mit einem Schöpflöffel, kleine verzierte Bronzegefäße, 


 Kännchen, Löffel, auch eine kleine Glocke aus Bronze, Teller, Becher und 


Schalen aus Ton und Fayence, ein Leuchteruntersatz aus Alabaster, kleine 
Gefäße und Fläschchen aller Art aus hellem oder grünem Glas, zum Teil ganz 
schmucklos, zum Teil mit eingeschliffenen Mustern, zahllose Lampen in allen 
Größen, meist ganz einfach, manche jedoch mit Reliefschmuck, wie z. B. der 
dreieckige Griff einer Tonlampe mit der so beliebten Darstellung des Kampfes 
der Kraniche mit den Pygmäen: in der Mitte steht aufrecht ein Kranich gegen 
einen von rechts mit Schild und Speer heranstürmenden Gegner; von links 
geht ein zweiter, nackter Pygmäe mit Schild und kurzem Dolch zum Angriff 
vor; unter dem Kranich liegt ein Panzer, über ihm in der Luft befindet sich 
eine Heuschrecke. (Die drei Seiten des Griffes je 9,8 em, Inv. Nr. 19355.) Ein 
ähnlicher dreieckiger Lampengriff zeigt einen sitzenden Gott mit nacktem 
Oberkörper, mit einem Zweig(?) in der Rechten und einem Füllhorn in der 
Linken, auf dem Kopf zwei Hörnchen; rechts neben ihm liegt eine zu ihm 
aufblickende Frau (Inv. Nr. 19356). Beide Darstellungen gehen offenbar auf 
gute Vorlagen zurück und sind sehr geschickt in den zur Verfügung stehenden 
Raum eingefügt. Dazu kommen ferner Holzkämme, Nadeln und Stäbchen aus 
Bein, die zu Handarbeiten benutzt wurden, kleine Schalen und Kästchen aus 
Holz mit und ohne Verschluß, zum Teil recht niedlich verziert. So ist das- 
jenige, in dem die Papyri Nr. 1568, 1588, 1656-—1659, 1612 und 1665 zu- 
sammengefaltet lagen, auf dem noch jetzt gut funktionierenden Klappdeckel 
und an den Seitenwänden mit einer Reihe von runden Vertiefungen und 
konzentrischen Kreisen geschmückt. Der Deckel konnte mit einem jetzt 
fehlenden Handgriff gehoben und durch Einschieben eines jetzt gleichfalls 


. fehlenden Stiftes geschlossen werden. Vorn rulıt das Kästchen auf zwei spitzen 


Pflöckchen und hinten auf einer kleinen Holzleiste. Es ist 9,2 cm lang, 8 cm 
breit und 7 cm hoch (Inv. Nr. 19345). Aus schwarzem Glasfluß ist ein Arm- 
band, das an der Außenseite mit zahlreichen Einkerbungen versehen ist, die 
weiß ausgefüllt sind (Inv. Nr. 19380), auch sonst sind noch manche Stücke 
bunt gemusterten Glasflusses gefunden worden, ferner viele, in der Mehrzahl 





1) Ist diese Ergänzung richtig, so würde, da die’Schrift auf das 3. nachchristliche Jahr- 
hundert weist, auch für Kanopos Weinbau in der römischen Kaiserzeit bezeugt sein, und es 
wäre danach das Verzeichnis der Weinbau treibenden Ortschaften bei Schnehel, Die Land- 
wirtschaft im hellenistischen Ägypten I S. 241 zu ergänzen. 

®) Eine davon jetzt in Berlin, Inv. Nr. 19348. 

3 Inv. Nr. 19347. 
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nicht sehr kunstvolle Figürchen und Götterbilder aus Bronze, Fayence, Terra- 
kotta und Kalkstein, von denen die bronzenen leider fast immer infolge der 
starken Oxydation sehr schlecht erhalten sind, allerlei Amulette in Tier- 
gestalt, mehrere kleine Würfel, ein Angelhaken, ein Täschchen mit Henkel 
aus Flechtwerk (Inv. Nr. 19396); auch ein gut erhaltener Türriegel mit Kasten 
kam zum Vorschein, an dem man die Art des Verschlusses noch deutlich er- 
kennen kann (Inv. Nr. 19376), ferner Sandalen, ein 9,5 cm hohes, viereckiges 
Holzgestell mit sandalenförmigen Einsätzen, das sicher als Fußbank diente 
(Inv. Nr. 19359), mehrere Holzstempel mit Buchstaben und Worten in Spiegel- 
schrift, darunter auch ein runder, leider nicht gut erhaltener Stempel der 
Kaiserzeit, wie er zum Unterstempeln von Kontrakten gebraucht wurde (Inv. 
Nr. 19378), Siegelabdrücke in Ton, z. B. einer von 6 cm Durchmesser, der in 
hohem Relief in der Kreisrundung den Namen Kgoviov und in der Mitte in 
flachem Relief die in der Bewegung sehr gut getroffene Figur eines sich nach 
rechts vorbeugenden Mannes zeigt (Inv. Nr. 19406). Es fand sich ein an dem 
einen Ende spitz zulaufender Schleifstein aus grauem Stein von 19 cm Länge 
und 7,2 cm Breite (Inv. Nr. 19362), daneben ziemlich viele rechteckige schwarze 
Steinplatten, die zum Reiben der Schminke dienten und in ihrer Mitte Aus- 
höhlung und Schrammen noch deutlich erkennen lassen (vgl. z.B. Inv. Nr. 19390), 
auch eine Laterne!) aus Ton mit runder Grundfläche, die oben dreifach ab- 
gestuft in eine Spitze ausläuft. Die Spitze ist einmal wagerecht durchbohrt, 
wohl damit die Laterne aufgehängt werden konnte, außerdem zeigt die 
mittlere Stufe vier von oben nach unten gehende Löcher, die den nötigen 
Luftzug ermöglichten, und unten auf der einen Seite ist eine große Öffnung, 

durch die der Ölbehälter mit Docht hineingesetzt wurde. Die Höhe beträgt 13, > 
der Durchmesser der Grundfläche 12 cm (Inv. Nr. 19411). Zu nennen sind 
weiter gedrehte, roh ornamentierte Stücke von Möbeln, zum Teil Füße, die zu 
einer Bettstelle gehörten (Inv. Nr. 19391—19395, 19398, 19399), ein Pflug, 
von dem jedoch das Jöch und die Sterzen fehlen (Inv. Nr. 19385), eine Reihe 
von runden Hoblmaßen aus Holz in verschiedenen Größen, die oben mit 
einem runden Deckel verschlossen werden konnten und an deren oberem 
Rande, da, wo der Deckel aufgestülpt wurde, man noch Spuren von einem 
Beschlag mit Bronzenägeln . sieht. Merkwürdigerweise haben sie in der Mitte 
des Bodens meist ein rundes Loch, dessen Zweck wir nicht ergründen konnten. 
Eins dieser Gefäße, das auch an der Seite einen Bronzegriff gehabt hat, weist 
in gleichen Abständen voneinander sogar drei solcher Löcher und zwar nahe 
dem Rande des kreisförmigen Bodens auf. Das Gefäß ist 12 cm hoch und hat 
unten einen Durchmesser von 16,9, oben von 15,5 cm (Inv. Nr. 19381). Auch 
das Spielzeug für Kinder fehlt nicht: im Hause des Veteranen Turbon ent- 
deckten wir ein Schwert aus Holz von S6 cm Länge und einen kleinen Flitz- 
bogen, das wohl beides der Großvater für seinen Enkel angefertigt haben 
mag; überall fanden sich Glas- und Tonkugeln, wie sie die Kinder noch heute 
benutzen; ein kleines Wachstäfelchen war entweder für ein Kind bestimmt 
oder diente vielleicht einer Dame als Notiztäfelchen, aus grobem Papyrus hat 
sich jemand anders ein Notizbuch in roher Weise zusammengeheftet, und von 


ı) Als solche von Herrn Prof. Zahn erkannt. 
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der Liebe des weiblichen Teils der Bevölkerung für Schmuck zeugen die 
vielen Glas- und Fayenceperlen, die überall aus dem Schutt zutage kamen. 

Ziehen wir diese Kleinfunde, auf die ja hier nur oberflächlich hingewiesen 
werden konnte, ziehen wir ferner die berühmten Mumienporträts, die der 
Nekropole von Philadelphia entstammen, weiter die außerordentlich große 
Masse der Papyri, Ostraka und Wachstafeln, besonders die umfassende Zenon- 
korrespondenz aus dem 3. Jahrh. v. Chr. als Ergänzung des Bildes heran, 
das die Ruinen des Ortes vor unsern Augen erstehen lassen, so wird es nicht 
schwer fallen, zu einer ziemlich klaren Vorstellung von der Entwicklung und 
Geschichte dieser alten Siedelung zu kommen, die, von Philadelphos einst 
als Militärkolonie gegründet, wie die Papyri zeigen, diesen ihren Charakter 
bis zu einem gewissen Grade noch bis in die spätere Kaiserzeit hinein be- 
wahrt zu haben scheint. 


A. OSTRAKA DER PTOLEMÄISCHEN ZEIT. 
I. VORBEMERKUNGEN. 


Die Ostraka Nr. 1500-1562 wurden zusammen mit einigen literarischen 
aus derselben Zeit!) in dem äußersten Winkel eines Kellers auf dem Grabungs- 
platz IX gefunden. Nr. 1500—1548 sind von der gleichen Hand, wenn auch 
einzelne von ihnen, Nr. 1513, 1517, 1540, 1543, 1545 und 1546, zum Teil auch 
Nr. 1520, 1522, 1525 und 1530 in etwas feinerer Schrift als die übrigen ge- 
schrieben sind. Im allgemeinen zeigt die Schrift große, kräftige und klare 
Züge, so daß, wenn nicht gerade die Oberfläche verletzt oder die Tinte ver- 
blaßt ist, die Lesungen im ganzen als sicher bezeichnet werden können, Die 
übrigen Ostraka, Nr. 1549—1562, weisen etwas abweichende Schriftzüge auf, 
die aber augenscheinlich auch derselben Zeit wie jene angehören und zum 
Teil wieder unter sich eng verwandt sind. 

Der Schrift nach gehören die Ostraka in das 3. Jahrh. v. Chr. Erwähnt 
werden wiederholt das 18., 15., 16., 17. und 18. Jahr, womit die Jahre des 
Philadelphos oder Euergetes I. gemeint sein können, d. h. 273/2—268/7 oder 
235/4— 230/29, kaum die Philopators, d. h. 210/9—205/4?). Dieser zeitlichen 
Ansetzung stehen die Geldangaben, die sich auf den Ostraka finden und die 
zweifellos als Zahlungen in Kupfer aufzufassen sind®), nicht entgegen. Denn 
schon unter den ersten Ptolemäern hat die Kupferwährung neben der Silber- 
währung bestanden, und .zwar war zunächst zwischen Silberdrachme . und 
Kupferdrachme das. normale Verhältnis 120 :1 (vgl. Wilcken, Grundz. S. LXIII). 

Die Ostraka geben Auskunft über Arbeiten innerhalb eines größeren land- 
wirtschaftlichen Betriebes und allerlei, was damit zusammenhängt, über Be- 
stellung der Felder, über Aussaat und Ernte, über Einnahmen und Ausgaben, 
Einkäufe und Verkäufe, über Namen und Zahl der Feldarbeiter und Hand 
werker, ihre Beschäftigung, ihren Lohn in Geld oder Naturalien, über Aus- 
teilung und Benutzung von landwirtschaftlichen Geräten, über Transport land- 
wirtschaftlicher Produkte und was dergleichen Dinge mehr sind. 

Das Land, um dessen Bewirtschaftung es sich handelt, lag nicht nur in 
der Gemarkung des Dorfes Philadelphia, des Herkunftsortes der Ostraka, 
sondern auch in der des benachbarten Philoteris (Nr. 1538) und Hephaistias 
(vgl. die Stellen im Index und in Nr. 1536, 7 f. Hpauorıiraı). Von diesen 
beiden Dörfern des nordöstlichen Fayüm lag das erste offenbar in der Nähe 
des heutigen Tamieh, des alten Tauäıs, von dem es Petrie P. III 37(a) I, 9 


1) Vgl. v. Wilamowitz, Sitzungsber. d. Preuß. Akad. 1918 8. 742f. (P. 12319), Kühn, Ber. 
aus d. Preuß. Kunstsammlungen 1921 S. 101 ff. (P. 12318) und Viereck, Raccolta Giacomo 
Lumbroso 1925 S. 253 ff. (P. 12310, 12311, 12309). 

2) Vgl. unten 8. 25£. 

8) Nr. 1561, 5 steht ausdrücklich gaixov. 
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heißt &v Tauadeı sage ınv Aiuvyv seegi Dikwregida, wobei unter dem See der 
kleine bei Tamieh gelegene zu verstehen ist, das letzte, Hephaistias, dagegen 
in der Nähe von Bakchias, nördlich von Tamais und Philoteris (vgl. Grenfell- 
Hunt, P. Tebt. II S. 408 u. 378). Dazu werden Äcker in N&orov &noixıov er- 
wähnt (Nr. 1537) und in dem xywgiov ’4yıAlews (Nr. 1522), von denen die 
erste Örtlichkeit uns schon bekannt ist (vgl. Grenfell-Hunt, 1. ec. S. 391), die 
andere hier zum erstenmal begegnet, aber ‚vielleicht zu identifizieren ist mit 
Ayıl ) in P. Tebt. II 400, 16. Außerdem werden noch Arbeiter aus andern 
Örtschaften genannt, in Nr. 1521 und 1531 6 2x Taveog xoraumvıog (s. d. Bem. 
zu Nr. 1521), und in Nr. 1531 oi &x vod Wei. Die Lage von Tanis im Südwesten 
von Philadelphia ist bekannt (s. P. Tebt. II S. 408). Was Wei anbetrifft, so 
wird in BGU II 571,1. 6 ein örodoyeiov Pei erwähnt, das Grenfell-Hunt, 1. e. 
S. 409 mit Rücksicht auf Z. 8 jener Urkunde, wo a6 aupddov Zexver(eior) 
steht, nach Soknopaiu Nesos verlegen möchten. Das ist kein zwingender 
Grund. Eine &upodog Sexverr(aiov) konnte es auch in andern Ortschaften des 
Fayüm geben, und wenn man nun, was ja nahe liegt, das Pel des Papyrus 
mit dem ei unseres Ostrakons identifiziert, so möchte man die Ortschaft 
lieber in der Nähe von Philadelphia suchen. An andern Bezeichnungen für 
die Ländereien begegnen noch 7 &uuog (Nr. 1506)!), zö uelayyeıov (Nr. 1529, 
1534) und ö zsagddeısog (Nr. 1508, 1521). In Nr. 1522 werden noch Äcker 
des Kleitorios genannt: &ysı 4Eeig eig ra Kisırogiov (sc. &dapn?)) eig zrorıouor 
äueg y. Erwähnt wird noch ein Wartturm (Nr. 1550) und eine Palaestra, wohl 
sicher die von Philadelphia (Nr. 1546). Ebenso werden dort die Heiligtümer 
der Demeter (Nr. 1560) und des Ammon (Nr. 1502) gelegen haben. Auf ein 
Heiligtum der Isis lassen Nr. 1501 und 1552 II, 4f. schließen. Über den 
Transport von Heu (xöerog) aus Philadelphia nach der Gauhauptstadt Keoxo- 
deikwv rrölıg berichtet Nr. 1500 (vgl. Z. 15). 

Zu dem bewirtschafteten Lande gehört ßaoıkıx, yij, also königliches 
Domänenland, das in Pacht genommen war (vgl. Nr. 1536); ihm ist auf dem- 
selben Ostrakon 6 xAneog in der Gemarkung von Hephaistias gegenüber- 
gestellt (vgl. auch Nr. 1511 &v os xAngwı), worunter wir das Lehensgut eines 
Militärkolonisten zu verstehen haben, das gleichfalls von dem Gutsbetrieb ge- 
pachtet war und mit den übrigen Ländereien zusammen bewirtschaftet wurde. 
Aber über die Ausdehnung der y7 ßeoıdınn und des »«Ajeog und die Natur des 
andern zum Gutsbetrieb gehörigen Landes erfahren wir nichts. Den Mittel- 
punkt der Bewirtschaftung der gesamten Ländereien bildete jedenfalls Phila- 
delphia. Hier wurde über alles: Buch geführt. 

Der Verfasser der auf den Ostraka stehenden Notizen spricht von sich 
in der ersten Person Singularis oder Pluralis. Im letzten Fall können wir an- 
nehmen, daß er die bei der Sache beteiligten Personen in Gedanken mit ein- 
schließt, so daß also durch den Wechsel des Numerus kein wesentlicher Unter- 
schied bedingt wäre. Die Tätigkeit des Verfassers der Notizen läßt sich am 





1) Unter dem „Sande“ ist ein bestimmtes Gelände zu verstehen, das durch Kultivierung der 
Wüste abgerungen ist, wie WO II 1237 vom fapögsov Tou Ent zig aunov Aa|yavngod sc. xAngov] 
die Rede ist und PSI VI 672,4 von den oxanzovres &v ri &uums (beides 3. Jahrh. v. Chr., 
PSI 672 aus Philadelphia, s. u. S. 21), 

?) So heißt es auch PSI IV 404, 8 &» rois Hoaraıxtamos sc. Addpeow, 
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besten aus einer Zusammenstellung der hauptsächlich in Betracht kommenden 
Stellen ersehen: nrögane xagarı H w, NyYooganauev Öoxoüg &x mahalorgos uß, 
dvahmne eig amv vov ueraßohnv-- -, dvarverrkjgwxe Adıny - ov eloyaoraı dv 
OL »gouudwı Tusgwv ©, Ögayuernyouuev &v zo nAmgwı aro $ (sc. Meoogn), 
Glowuev Levylaıg & &oyaraıg Y, drekoyıodun (offenbar Zinsen für ausgeliehenes 
Geld), uereßakov eig vıv &Alnv oder „Tenrgena ToL deive zev(o00) Ggraßas X. 
Einmal heißt es Agyeı "Reog ögeikeır, ös nneandp megi avrod yAmgav agreßos y, 
ein anderes Mal ällog reosiorma dudfn Ödtouag ©, weiter ovvepurnoa rot 
ahevooreopwı tag wAEvag H x usw. Sehr häufig erklärt der Schreiber, daß er 
etwas erhalten hat (&yw, seltener areyw), in. der Regel Geld, Weizen und 
Wein. Meist nennt er auch die Personen, von denen jene Sachen stammen. 
Einmal liefert der Arzt Apollonios außer Geld zwei linnene Chitone an ihn ab. 
Unter Umständen hat er etwas für eine bestimmte Person erhalten, so für 
den Töpfer Stotoetis ein Keramion Wein (Nr. 1504), für Stotoetis 1 Talent 
(Nr. 1524), für den Arzt Horos so und so viel Artaben (Nr. 1530). Zum Teil 
erkennen wir aus den Aufzeichnungen den Anlaß oder Zweck. In Nr. 1523 
lesen wir &xo 10V uworlov ünödsue Kr, in Nr. 1519 heißt es &xw eig reaumv 
olvov magd& Qeodörov N a, 1506 &xw eig zöv 0lvov Hz, was sowohl in dem 
Sinne „für den Wein, ‘um Wein zu beschaffen“ wie auch in dem von eis 
Tıumv olvov genommen werden könnte — Einnahmen für Wein, nach wege 
gemessen, sind in Nr. 1520 ‚angeführt —, endlich heißt es in Nr. 1530 &xw 
eig 0eıroussolav seugod agreßeg x, d. h. zur Zahlung, wahrscheinlich des 
Gehaltes, in Getreide (vgl. Preisigke, Fachwörter S. 157), und zwar doch wohl 
eher seines eigenen als des von andern Leuten. Manchmal treten Zeit- 
bestimmungen hinzu, der Empfangstag oder die Zeit, für die die Lieferung 
bestimmt ist (Nr. 1510, 1552). In Nr. 1507, 15f. erklärt der Schreiber, daß ihm 
ein gewisser Menandros Rechnung: abgelegt habe über 550 Drachmen, die er 
von Thosotom erhalten habe (amod&dwne uoı Aoyo). Ähnlich heißt es in 
Nr. 1505 reoowgeihnne woı Aoımöv Ilowriwv so und so viel Artaben Weizen, 
in Nr. 1506 eoowgeilnoe wou vöxov. In Nr. 1501 wird von „unserm Gänse- 
züchter“ und in Nr. 1502 von „unsern Eseln“ gesprochen. 

In Nr. 1510 scheint sich der Verfasser der Notizen zu nennen: Anunrgeuog 
Grctyw usw. Freilich fehlt die rechte Hälfte des Ostrakons, und es läßt sich 
daher nicht mit Sicherheit sagen, ob arreyu in Z. 2 zu dem Namen gehört. 
In der fehlenden Hälfte der 1. Zeile etwa 2ye&ı ‚usw. zu ergänzen, geht nicht 
an, da &yeı und areyeı stets auf den Ostraka dem Namen vorangehen, 
wohl aber könnte an sich auf Anunreeıog ein anderes Verbum in der 3. Person 
gefolgt sein, wie in Nr. 1534,6 z.B. sceridtıne dem Namen nachgesetzt ist; 
doch ist dies nicht sehr wahrscheinlich. Wir würden also in Demetrius wohl 
einen Verwalter, eine Art Inspektor des Gutes zu sehen haben. Einen andern 
Verwalter könnten wir in Tevjg sehen, der die Abrechnung Nr. 1558 auf- 
gestellt zu haben scheint, aber er erscheint in Nr. 1557 neben andern Arbeitern 
als Empfänger von 1’/s Artabe Weizen. Doch die Namen sind ja nicht so 
wesentlich. Dafür, daß wir jedenfalls nicht an den Besitzer des Gutes zu 
denken haben, sprechen solche Wendungen, wie sie oben angeführt sind: ich 
habe für den Töpfer Stotoetis, für den Arzt Horos Fi und so viel Wein, Geld 
oder Getreide erhalten (vgl. auch Nr. 1506 eig zöv oivov u. a.); denn da ist die 
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Vorstellung doch sicher die, daß der Schreiber diese Sachen von dem Be- 
sitzer für die betreffenden Personen und die bestimmten Zwecke angewiesen 
erhalten hat. Dem widerspricht auch nicht, wenn er sagt: rzgoowgeiAyoe woı 
toxov u.ä. oder Adyeı "290g öpeiheıv &g Erg Im» zregl airod yAwewv Gprdßag y. 
Denn entweder kann man annehmen, daß er im Namen seines Herrn, dessen 
Geschäfte er führt, so spricht, oder es mag sich hier auch um seine persön- 
lichen Angelegenheiten handeln !). 

Die Arbeiten in dem landwirtschaftlichen Betriebe sind mannigfacher Art: 
die Felder werden bewässert (zozileıv Nr. 1522, 1534), die Zwiebel- und Kümmel- 
felder bearbeitet (&oyalessaı To xoduuvor Nr. 1511; &v zör xuuelvw. Nr. 1526), 
Unkraut gejätet (Boravıouög Tod neouuvov Nr. 1538), Erdarbeiten verrichtet 
(vaißıa doyalcosaı Nr. 1503), es wird gegraben (oxdrızeıv Nr. 1531), Stakete und 
Pfähle werden als Stützen für die Weinreben hergestellt (gaoa& yEyove &v wu 
anno Nr. 1529; vgl. xagaxoloysw Nr. 1534), Keltern bzw. Fässer ausgekocht 
und ausgeschmiert (ürroleiv, varakeipeıv Nr. 1549, 1550), der Wein im 7Auaozngıov 
zum Gären gebracht (nAıdlera: Nr. 1551), es wird geerntet (Jegiouög, Yegilew 
Nr. 1513, 1536), Ähren werden gelesen, Garben eingebracht (dgaykernyia Nr.1513), 
es wird gedroschen (@Aowuerv, aAonvög Nr. 1507, 1512), Lauch geschnitten, 
wozu das srga@odxovgov gebraucht wird (Nr. 1522), ebenso Rohr (x&Auov deouas 
xörereıv Nr. 1529), auch werden .Gewölbe, wahrscheinlich gewölbte Vorrats- 


. räume angelegt (zauaeoov Nr. 1545). Auf noch unbebautem(?) Lande sind 


x2000x0rco und önakeis (wohl gleich öuekilovreg) tätig, Leute, die den Boden 
mit der Hacke bearbeiten und ebnen (Nr. 1527), Knaben tragen Körbe und 
schleppen Wurzeln zusammen (Nr. 1518); unklar bleibt die Bedeutung von 
nahreveıv (mahreveı Ayadorkrg Ev Tl Guuwı Nr. 1506) und was in Nr. 1542 
mit den Worten [a]rro- oder [ülrrooyile: sawrn yihıcı Cevyn gemeint ist. 

Die auf dem Gute tätigen Arbeiter sind vielfach nach ihrer speziellen Tätig- 
keit bezeichnet als oxogdevzai (Nr. 1504, 1530), oxageig (Nr. 1538), zeg00x07r0: und 
öuekeig (Nr. 1527, 1531), xalauoxorcoı (Nr. 1529) und xrvoßooxoi (Nr. 1501). Auch 
werden viele Handwerker erwähnt: oixodduo: (Nr. 1530, 1537), zeoageis (Nr. 1504, 
1537), wAevoorgögor (Nr. 1545, s.die Anm. daselbst, und Nr. 1528) und ein orrorzorög 
(Nr. 1560) — was bedeutet aber x@uerıyog auf demselben Ostrakon? In Nr. 1504 
wird ein xeıgtorrg als Empfänger eines Keramions Wein genannt. Über seine 
Tätigkeit läßt sich natürlich nichts Bestimmtes sagen). Eifrig wurde Flachs- 
bau und Weberei getrieben. Nr. 1511, 1523 und 1535 handeln vom Verkauf 
und Transport von Flachs und Leinsamen u. a.; die in Nr. 1519, 1525, 1528 
und 1558 erwähnten xızüves, 69ovıe und iucrıa werden auf dem Gute her- 
gestellt sein. Eine Kranzbinderin begegnet in Nr. 1528 (s. die Anm. dort). Neben 
den Männern wurden, wie es noch heute in Ägypten geschieht, auch Knaben, 
im allgemeinen freilich wohl nur für leichtere Arbeiten verwandt: sie sammeln 





!) Es sei erinnert an den xnzovpös AgvWdns aus römischer Zeit, von dem großenteils die 
Straßburger Ostraka Nr. 662—771 herrühren, im wesentlichen Lohnlisten für Männer und 
Knaben, die gärtnerische Arbeiten verrichtet haben wie omelgeıv, oreyalcıy, pulkokoyeiv USW. 
(vgl. Viereck, Griech. Ostr. Straßburg). 

2) Vgl. Preisigke, Fachwörter, und el, A large estate in Egypt, 8. 125 u.a. 
BGU I 14 Kol. IV, 7 handelt es sich um einen y&ugsorns, durch den für landwirtschaftliche 
Zwecke Pech aufgekauft ist. Vgl. zu Nr. 1547. 


Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII. 2 
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Wurzeln, sie werden als Korbträger benutzt (vgl. Nr. 1518 und die Anm. dort), 
nach Nr. 1526 arbeiten sie in den Kümmelfeldern, nach Nr. 1531 sind sie auch 
zum Graben herangezogen, Nr. 1534 endlich heißt es Ygxe y@gaxa rraudagıe 7, 
und zexaganoAdynae — rrauddgıa x, sie halfen also in den Weinbergen beim Auf- 
stellen der Weinstakete und Weinpfähle und ihrem Sammeln. Als Lasttiere 
erscheinen wiederholt Esel, eigene wie gemietete; gefüttert werden sie mit 
xöerog, nach deouer berechnet, und xAwea« (s. Nr. 1508 und 1507%)). Bei den 
Gespannen, die in Nr. 1507 erwähnt werden (leöylaı), kann man an Rinder 
ebenso gut wie an Esel denken. 

Die Arbeiter werden in Geld und Naturalien entlohnt. Ein Blick auf die 
Urkunden genügt, das zu erkennen. Weiter erhalten sie für die Ausführung 
ihrer Arbeiten von der Gutsverwaltung Geräte allerlei Art, wie Äxte, Beile, 
Sicheln, Spaten, Gräber?) geliefert; auch Schweißtücher, idguıe xauvd und 
srahaıd, Orirencıwve und Assıra (vgl. Nr. 1515) ‘und andere Dinge. Ihre Ausgabe 
und Rückgabe wird auf den Ostraka sorgfältig vermerkt. 

Nicht selten sind von dem Gutsverwalter Meldungen niedergeschrieben, 
die ihm gemacht worden sind, wie z. B. A&ysı 'Rüog dedwasran yiva Hy xai 
xnviov ig z& Eioija + olH w (Nr. 1501) oder Atyaı Aayng eioyaosdaı Tü 
xoduuvov &rco ITaivı ıy (Nr. 1511) — den Einzelbericht darüber gibt Nr. 1512 — 
oder &yeı, ws avrög (sc. Assig) Akyaı, Auas C (Nr. 1522) usw. In einem solchen 
Falie, in Nr. 1519, 7, steht ausnahmsweise gyoi. 

Aus der Art dieser Meldungen scheint Ieevorsigähen, daß die Meldenden 
eine gewisse Vertrauensstellung eingenommen haben, die Arbeiten beauf- 
sichtigten, allerlei Aufträge des Verwalters ausführten und überall nach dem 
Rechten sahen. Sie nahmen also wohl die Stellung von Unterinspektoren oder 
Aufsehern oder Vorarbeitern ein. So erstattet Thosotom (s. die verschiedenen 
Namensformen im Index) in Nr. 1536 Bericht über die Ernte auf der Baoıkız), 
77 und dem xA7g0g in der Gemarkung von Hephaistias, gibt die Summe der ge- 
ernteten Artaben an und liefert den bei der Ernte beschäftigten Leuten des 
Theophilos, offenbar eines Unternehmers, der Erntearbeiter stellte, oder eines 
Dekadarchen, des Obmannes einer Zehnmännerschaft, ‚täglich 2 Artaben. Er 
liefert auch Geld, das wohl aus dem Verkauf von Landerzeugnissen, vielleicht 
von Leinsamen stammt, in Raten an die Gutsverwaltung ab (Nr. 1523), er selbst 
zieht 400 Drachmen von einem gewissen Neilos ein (Nr. 1500), der nach 
Nr. 1513 ein Arbeiter war und auch sonst als Lohnempfänger erscheint; er 
zahlt an Menandros, der vielleicht Arbeiter, vielleicht aber auch selbst ein 
Unteraufseher war (vgl. Nr.1531), im Auftrag der Gutsverwaltung 550 Drachmen 
aus, über die dann Rechenschaft abgelegt worden ist (Nr. 1507). Er erhält 
-Summen von je 2000 Drachmen zur Ernte und zum Dreschen (Nr. 1512, 1513), 
‘von 300 Drachmen zum Unkrautjäten (Nr. 1538), vom 4. bis 9. Hathyr erhält 

1) Siehe über zögros und xAwgd Schnebel a. a. O. 8. 212#. 

2) «un, Äyuov, duoTxapElor, dgenavor Aunekovpyıxov, aKE)lvn, Ölxelie, mrelsxus, mowo0- 
“ovoor und ox«yeiov. Die yarxoi in Nr. 1505 und 1506 sind dagegen Kupfergeld, Kleingeld, 
wie PSI VI 646 (xaAus [dv oınoaıs doufs] — oxaysian 8 zur av zoelav Eyn yalxav eils? usw.) 
"und 659 (drvvddvero de ou "Euudgikog — regt anÜ zur negi ray xulra[lv, &1?] dueyeypayauer) 


beweisen. In P. Tebt. UI 406 Kol. II 21ff. ist von einem "alxlov reltıov uolußouy eis Eiıpnow 
dıvöv und einem xa)xiov uuxgüv die Rede, wo unter den yaAxzf« Kessel zu verstehen sind. 
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er 59 Artaben Weizen zur Aussaat (Nr. 1555), ebenso 48% Artaben Flachs. 
samen (Nr. 1523), nach Nr. 1515 hat er auch einmal ein Schweißtuch ent- 
liehen. Was er nach Nr. 1528, 4 abliefert, ist nicht klar (s. zu der Stelle). 
So glatt wie bei Thosotom geht die Rechnung nicht überall auf. Scheint 
doch manchmal der Aufseher auch wiederum nur ein einfacher Arbeiter zu 
sein. So hat Axeis nach Nr. 1517 25 alte Keramia, 19 Yuxddıa und 16 rag- 
tnuoge erhalten, nach Nr. 1522 6 dixeAAaı, 1 zrehexnvg, 1 ÖixeAla und eig ra 
Kieırogiov 3 &uaı (hier Wassereimer), so daß er nach seiner Angabe im 
ganzen 7 hat. Weder den Wein noch die Geräte kann er für sich allein ge- 
braucht haben: offenbar hatte er beides an die Arbeiter zu verteilen. Einmal 
(Nr. 1531) hat er die Schaufel und zweizinkige Hacke des Keleibis erhalten, 
auch ein rgao6xovgor, dies möglicherweise zum eigenen Gebrauch, d.h. als 
Arbeiter. Mit dieser Doppelstellung des Axeis ließe sich Nr. 1537 gut ver- 
einen, wo es sich offenbar um Verteilung von Wein an die einzelnen Arbeiter 
handelt. Z. 11 steht dıa 48eirog Epyaraı o-[---, darauf folgen Namen von 
Arbeitern, von denen jeder einzelne ein Keramion Wein erhält, auch Axeis 
selbst. Es ist keine Andeutung, daß wir an einen zweiten Axeis denken 
müßten, obwohl das natürlich nicht ausgeschlossen ist. Auch mit Geldzahlungen 
ist Axeis beauftragt gewesen. Er erhält 2000 Drachmen für die Weinernte 
(Nr. 1519, 14), zahlt nach Nr. 1518 an Teses 100 Drachmen. Ähnlich verhält es 
sich mit Teses selbst, der in 8 Raten 1340 Drachmen ausgezahlt bekommt, 
wie es scheint, monatlich ungefähr 200 (s. die Anm. zu Nr. 1518). Daß er aber 
auch Geld zur Ablöhnung anderer erhielt, ergibt sich aus Z. 12 ff. desselben 
Ostrakons: er empfing 100 Drachmen für korbtragende und Wurzeln sammeinde 
Knaben. Aber hier ist nun ausdrücklich gesagt, daß er selbst mit Horos zur 
Arbeit als Arbeiter von Philadelphia in das Fruchtland hinabstieg. Für 
die Stellung des Laches kommen Nr. 1511 und 1512 in Betracht. Die in 
Nr. 1511 erwähnte Auszahlung von Löhnen in Höhe von 330 Drachmen bis 
zum 23. Epiph, von 200 am 24. usw., ferner der Bericht A&yeı Adyrs eigyaadaı 
zo »odunvor ao Ilaivı ıy und die Bemerkung @vareningwr« Aayı zoi 9 
doyaoraı Ev röL xe0uuUwı Yusgwv scheinen dafür zu sprechen, daß er eine Ver- 
trauensstellung eingenommen und die Aufsicht über die Arbeiter und Arbeiten 
in den Zwiebelfeldern gehabt hat. Bestätigt wird das durch Nr. 1512, wo wir 
die Einzelaufstellung über diese Arbeiten vom 13. Payni (s. 0.) bis zum 2. Epiph 
und dann vom 30. Epiph bis zum 14. Mesore finden. Dort werden für etwa 
470 Tagleistungen von Arbeitern und für 12 von Knaben (s. die Anm. zu der 
Stelle) im ganzen 4876 Drachmen, also etwa 10 Drachmen für den Tag ge- 
zahlt. Daneben findet sich aber über Laches selbst die besondere Bemerkung 
Aayov Ey&vovro H- c&, d.h. doch wohl, daß dem Laches 360 Drachmen aus- 


'gezablt wurden. Da 34 Arbeitstage angegeben sind, so hat auch Laches die 


gleiche Summe, etwas mehr als 10 Drachmen für den einzelnen Tag erhalten. 
Nehmen wir diese Erklärung als sicher hin, so werden wir in Laches eine 
Art Vorarbeiter sehen, der aber selbst für den gewöhnlichen Lohn mit den 
andern nur der Zahl nach angegebenen Arbeitern mitgearbeitet hat. Unter 
diesem Gesichtspunkt könnte man eigyaosaı und Eeyaoraı in Nr. 1511 aktivisch 
fassen und des Laches eigene Arbeitsleistung verstehen. Die bevorzugte 


Stellung eines Inspektors o. dgl. hat auch wohl Horos eingenommen (vgl. 
2% 
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vor allem Nr. 1518, 11 (s. o. bei Teses), 1501 und 1548) während er in Nr. 1522, 
wenn der hier genannte Horos, der Sohn des Nechthaus, derselbe Mann ist, 
als Empfänger einzelner landwirtschaftlicher Geräte auftritt. Ferner Krinos 
(Nr. 1519) und Euphron, der nach Nr. 1547 ein großes Quantum Pech erhalten 
und zum Teil selber verbraucht, zum Teil weitergegeben hat. Er hat auch für 
die &cn an den dweeaxög Ptolemaios 11 Keramien Wein abgeliefert (s. Nr. 1540 
und die Anm. dazu). 

Für die Auszahlung der Löhne (vgl. oben S. 19 über Nr. 1512) ergibt sich 
aus Nr. 1511, daß sie vielfach erst lange nach ihrer Fälligkeit bezahlt worden 
sind. Erst nach dem 24. Epiph, wahrscheinlich sogar erst nach dem 2. Mesore 
(s. zu Nr.1511) sind die Löhne bis zum 30. Pachon ausgezahlt. Nach Z. 14 dort 
sollte Laches dann die Löhne bis zum 30. Epiph wohl im Laufe oder nach Ablauf 
des Mesore erhalten, erhielt sie aber offenbar noch nicht, wie sich daraus er- 
gibt, daß die Summe noch nicht eingetragen ist! Weinlieferungen für Arbeiter 
werden durch Nr. 1504 und 1537 erwiesen — die meisten Arbeiter erhalten 
je ein Keramion (für welche Zeit?) —, aber zwischen jenen beiden Texten ist 
ein Unterschied. In Nr. 1504 ist nur gesagt, wer ein Keramion erhält, in 
Nr. 1537 steht aber noch der Preis daneben, 500 Drachmen für das Keramion. 
Auch Agathokles, der wohl sicher ein Arbeiter auf dem Gute ist (rehrsier), 
erhält nach Nr. 1506 zwei Keramien Wein zu 1000 Drachmen, die er nach 2. 13£. 
in Raten abzahlt. Wir können also als wahrscheinlich. annehmen, daß die 
Arbeiter das ihnen von der Gutsverwaltung gelieferte Getränk bezahlen 
mußten, und wenn dem so ist, so haben wir wohl in den meisten Zahlungen 
für Wein durch die Unterinspektoren Zahlungen zu sehen, die diese für die 
Arbeiter leisteten. Daraus würde sich auch erklären, daß diese Zahlungen 
nicht sogleich prompt beglichen wurden, sondern je nachdem das Geld von 
den Arbeitern einlief, und das scheint ebenso unpünktlich gewesen zu sein 
wie die Lohnzahlungen. In Nr. 1516 und 1520 ist dagegen ganz offensichtlich 
von gewöhnlichen Weinverkäufen die Rede, die mit denen an Arbeiter nichts 
zu tun haben. In Nr. 1516 handelt es sich um Verkäufe edlerer Weine, das 
Keramion zu 900 Drachmen, an einen gewissen Dionysodoros (s. u. S. 23) und 
in Nr. 1520 um Verkäufe an die Frau Drakons zu dem gewöhnlichen Preis 
von 500 Drachmen. Wie mit dem Wein, so steht es auch mit den andern 
landwirtschaftlichen Produkten. In Nr. 1555 ist die Rede von Weizen, der 
zur Aussaat auf dem Gute selbst bestimmt ist, Nr. 1523 handelt vom Verkauf 
von Leinsamen und Zwiebeln an einen gewissen Ameneus, der auch noch 
eine Leihgebühr für 30 uwerıe, Gefäße irgendwelcher Art, in Höhe von 
300 Drachmen zu zahlen hat. In derselben Urkunde steht aber auch, daß der 
schon oben erwähnte Thosotom 38?/4 Artaben Leinsamen erhalten und 2000 + 
120) + 1920 = 5120 Drachmen gezahlt hat. Hat er sie, was nicht ausdrück- 
lich gesagt ist, für den Leinsamen gezahlt, so ist dieser nicht für das Gut 
bestimmt gewesen, sondern entweder von Thosotom persönlich gebraucht 
oder durch seine Vermittlung an einen Dritten verkauft worden. Weiter wären 
‚die Zahlungen nur Teilzahlungen; denn der Gesamtpreis für '38!/« Artaben 
beträgt 2 Talente 1005 Drachnen. 

Wenn viele dieser Fragen nur mit mehr oder weniger Wahrscheinlich- 
keit, manche gar nicht gelöst werden können, so liegt das daran, daß die 
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Ostraka nicht als ein auf Vollständigkeit berechnetes, wohlgeordnetes Konto- 
oder Geschäftsbuch anzusehen sind, sondern nur als vorläufige Aufzeichnungen, 
vielfach bunte, ordnungslose Notizen, dazu bestimmt, für die eigentlichen 
Rechnungsbücher als Unterlage zu dienen. 

Und doch lassen sie sich in einen großen Zusammenhang rücken. Sie 
fallen in die Zeit der großzügigen Militärkolonisation des Fayüm unter Phila- 
delphos und Euergetes, in die Zeit des ersten Aufblühens Philadelphias. In- 
folgedessen stehen sie in enger Beziehung mit den gleichfalls von dort 
stammenden Zenonpapyri, die uns die Inangriffnahme der Urbarmachung und 
Bewirtschaftung jener großen Schenkung des Philadelphos an den Dioiketen 
Apollonios, die 10000 Aruren, das sind über 11000 Morgen, umfaßte, in so 
lebendiger Weise vor Augen führen !). Wie bei dieser Schenkung, so ist auch 
für den ausgedehnten Gutsbezirk, von dem in den Ostraka die Rede ist, 
Philadelphia der Mittelpunkt der Verwaltung. Hier wie dort liegt ein Teil der 
bewirtschafteten Felder in der Gemarkung von Hephaistias (vgl. oben S. 14. 
und PSI IV 351, VI 596, PZ 34, 35 u. a.), hier wie dort wird Tanis genannt 
(vgl. Nr. 1521, 1531 und PSI IV 333, 348, VI 584, 16f.). In beiden Gruppen 
von Urkunden werden dieselben verschiedenen Landarten als zum Gutsbetrieb 
gehörig bezeichnet: y7 ßaoıdızy und xAneog (vgl. oben S.15 und PSI V 536, 
PZ 43). Auf dem Sande, & zyı &uuwı, sind nach PSI VI 672, 3£. Arbeiter 
mit Graben beschäftigt, und nach dem Ostrakon Nr. 1506 zaktereı Ayadoring 
&v zn Guuwı (s. oben S.15). Ein großer Obstgarten, 6 zragadeıoog, findet sich 
gleichfalls sowohl in den Ostraka (s. oben S. 15) wie in den Zenonpapyri be- 
zeugt (vgl. PZ 21 und die Bemerkung von Rostovtzeff S. 177 unter Berufung 
auf P. Lond. Inv. Nr. 2313 Kol. 3). Erwähnt sei in diesem Zusammenhang, daß 
auch die Palaestra von Philadelphia, von der die Ostraka berichten (s. oben 
S.15), durch PSI IV 340 (v. J. 257/6) gleichfalls belegt ist — es ist dort 
von einer vorzeitigen Eröffnung der Palaestra die Rede —, ebenso das Isis- 
heiligtum (s. ebenda) durch PSI IV 361, 434 und VI 604°). Damit, daß der Dioiket 
Apollonios sein Land vom König als dwgea überwiesen erhalten hat, ist wohl 
der in Nr. 1540 (vgl. Nr. 1504) begegnende Titel dwgeaxög in Zusammenhang 
zu bringen, der dort einem gewissen Ptolemaios gegeben wird. Dieser Ptole- 
maios könnte möglicherweise mit dem in P. Lond. Inv. Nr. 2313 Kol. 3 ge- 
nannten Verwalter des zragadeıoog identisch sein (vgl. Rostovtzeff S. 177). Daß 
neben. dem Anbau von Weizen vor allen Dingen der Weinbau gepflegt wurde, 
bezeugen Papyri sowohl wie Ostraka (vgl. über den Weinbau besonders die 
Ausführungen Rostovtzefis S. 94 ff.). Natürlich und selbstverständlich ist es ja, 
daß in den verschiedenen landwirtschaftlichen Betrieben immer wieder die- 
selben termini techniei vorkommen, die gleichen landwirtschaftlichen Arbeiten 
erwähnt, dieselben Geräte verwandt werden, und doch darf in diesem Zu- 


1) Vgl. PSI IV Nr. 321—445, V Nr.482—548, VI Nr. 551—682, VII Nr. 854—869); Edgar, 
Selected Papyri from the Archives of Zenon, Annales du Service des Antiquites de V’Egypte 
XVIU—XXIV = PZ); P.Hamb. 127, 105—117; P. Michigan, Inv. Nr. 40; Rostovtzeff, 
A large estate in Egypt in the third century B. C., University of Wisconsin Studies in the 
social sciences and history 6, Madison 1922; Wilcken, Arch. f. Pap. VI 384, 447 f.; 
Schmollers Jahrb. XLV 45ff, P. M. Meyer, Zeitschr. f. vergl. Rechtswiss. XXXIX „220 ff, 
XL 174 ff. 


2) P. Hamb. I 27, 6 ist das Dorf /osov gemeint (s. P. Tebt. II S. 381). 
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sammenhang. nicht versäumt werden, wenigstens darauf hinzuweisen. Man 
vergleiche nur PSI V 506, 527, VI 595, 629, 630, 646 u. a. mit den Ostraka, 
auf denen von der Überweisung von landwirtschaftlichem Gerät die Rede ist: 
da ist kein Unterschied. In beiden Gruppen von Urkunden sind die Keltern 
bzw. Fässer numeriert?), ist immer wieder von x&gaxsg und riooe, von Xögrog 
und xAwed die Rede, begegnen die termini technici der Webkunst, die auf 
dem Gute gepflegt wurde, idgwsov, iudrıov, 6$6vıov, Teiyıvog, OTimVLvog u. a. 
Für Verpflegung der Arbeiter wird Geld, Weizen und Wein gegeben, ebenso 
für Feste Lebensmittel aller Art angewiesen (vgl. PSI V 528, Ostr. Nr. 1501 
und 1552 Kol. II), ja die ganze Anlage von Urkunden ist die gleiche: PSI VI 580 
(£xw rcap& ’I&oovog usw.) entspricht genau den Texten vieler Ostraka. 

Auch die Leute, die in den Papyri und auf den Ostraka auftreten, sind 
dieselben; nicht nur, daß sie zum großen Teil Griechen mit griechischen 
Namen, also vor allem angesiedelte Heeresangehörige sind, nein, auch die 
Personen sind zweifellos vielfach dieselben. Da begegnen uns vor allem die 
immerhin nicht so häufigen Namen KAsırogıog und Iriged. Kleitorios besaß 
Felder, die von der Gütsverwaltung zusammen mit den übrigen bestellt wurden 
(s. oben S. 15 und 19). Es wird in Nr. 1559 ein Untergebener von ibm genannt. 
Auch einen jüngeren Kleitorios gibt es, der nach Nr. 1547, 4f. mit Euphron und 
Hermias größere Mengen Pech gebraucht hat, wie PSI IV 441 und BGUI14 
Kol. IV ergeben, zum Verpichen der Keltern, Tonkrüge usw. Aber noch greifbarer 
wird uns der eine dieser beiden Kleitorios durch das schon oben S. 14! erwähnte 
Ostrakon Nr. 12309, das ein in Form einer Grabschrift abgefaßtes obscönes 
Gedicht enthält. Das sind also Personen, die für uns lebendig werden. Nun macht 
nach PZ 49 auch ein Kleitorios dem Artemidoros, dem Hausverwalter des 
Dioiketen Apollonios, im Jahre 250/49 Anzeige, daß ein. Schweinehirt sich auf 
und davon gemacht habe und eine Zahl von Schweinen vermißt werde. Weiter 
heißt es in der Zusammenstellung und Abrechnung des Darlehens, das Philon 
erhalten hat (vgl. PZ 65 2.78 a. d. J. 253/2): / Ay naga Kisırogiov rrgo0 
Gpraßag ı, xahnod (sc. deaxuds) ı8. In PSI IV 391 v. J. 242/1 wird in einem 
Privatbrief erwähnt, daß von verschiedenen Leuten Öl für das Gymnasium 
gespendet ist, darunter auch von Kleitorios für 18 Drachmen. In dem Frag- 
ment P. Hamb. I 105 v. J. 274/3 steht ri a Aeyoueva Kisırogiov oilxyuara?). 
Es ist, wenn auch nicht absolut sicher, so doch äußerst wahrscheinlich, daß 
der Kleitorios der Zenonpapyri mit dem älteren Kleitorios der Ostraka identisch 
ist, zumal sie beide ungefähr in der gleichen sozialen Stellung erscheinen. 

Ebenso dürfen wir wohl den Styrax von Nr. 1557 und 1558 mit dem von 
PSI IV 332, 398 und PZ 30 identifizieren. Ostr. Nr. 1558 erhält er 210 Drachmen, 
Nr. 1557 wohl 1!/s Artaben; ebenso PSI IV 332 40 Drachmen 3 Obolen, IV 398 
1’/s Artaben; PZ 30 leistet er für den Maurer Horos, den Sohn des Paminis, 
Bürgschaft für 4 Drachmen. Auch hier sind die äußeren Verhältnisse des 
Styrax der Ostraka und des der Papyri offenbar die gleichen und haben daher 
ähnliche Beweiskraft wie bei Kleitorios. Der Horos, der Sohn des Nechthaus, 
der nach Nr. 1522 Geräte für die Arbeit geliefert bekommt, ist gewiß der- 


1) Das war allgemeiner Gebrauch in Ägypten; vgl. z.B. P. Oxyr. XIV 1672, 14; 1673; 
1735; P. Flor. II 189, 197, 246, 253, III 388 u.a. 
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selbe wie in PSI IV 337,3. 10 und VI 560, 10f., der dort als dexaragyog, als 
Obmann einer Zehnmännerschaft (vgl. dezavög und dszavia in römischer Zeit) 
bezeichnet wird und 4 Drachmen eig zö dıdywun erhält. Ein Haryotes hat 
nach Nr. 1534, 9 Felder bewässert, nach PSI VI 567 (254/3) erhält auch ein 
Haryotes ein oxageiov für Arbeiten im Weinberg. Das könnte an sich auch 
derselbe Mann sein. Ist der Demetrios von Nr. 1510 (vgl. oben S. 16) vielleicht der 
gleiche wie der von PSI IV 439 und V 528 (vgl. Rostovtzeff S. 183), der Agent 
des Zenon, und Dionysodoros, von dem schon oben S. 20 als dem Käufer edlerer 
Weine die Rede war, der unter Apollonios in Alexandrien amtierende Eklogist 
(vgl. PZ 44)? Auch sonst begegnen vielfach noch die gleichen Namen, ohne 
daß sich absolut sichere Beweise für die Identität ihrer Träger anführen 
ließen, z. B. Ilöe(e)os, ITereueiv, Nixwr, ’AnoAhamıos, "Anokhwvidng, "Auuevevs, 
Qeögyıkos, Mevardgos, Zwihog, "Howrkeiöng, Dilov und manche andere. 
Doch lassen wir die Einzelheiten, die ja freilich in ihrer Masse schon den 
Beweis zu erbringen scheinen, daß es sich in den Ostraka um denselben Guts- 
bezirk handelt wie in den Zenonpapyri, es kommt doch vor allem die allgemeine 
Erwägung in Betracht: sollte es in dem eben gegründeten Philadelphia neben 
der großen dwgea« des Apollonios noch einen zweiten derartigen Gutskomplex 


gegeben haben, der zufällig seine Felder auch in denselben Dorfmarken, auf 


demselben Sande usw. gehabt, der in so vielen Punkten sich mit jenem be- 
rührt, so viele Leute gleichen Namens umfaßt hätte? Das ist nieht besonders 
wahrscheinlich, alles weist darauf hin, daß wir uns auch mit den Ostraka auf 
dem Boden des großen Lehnsgutes des Apollonios befinden. Aber in welche 
‘Zeit gehören sie, in die des Philadelphos oder Euergetes? Die Namen des 
Apollonios und Zenon werden in den Ostraka nicht erwähnt. Apollonios verlor 
mit dem Tode des Philadelphos sein Gut und sein Leben. Zenon bleibt in 
Philadelphia noch tätig. Wann er gestorben ist, wissen wir nicht. Im 6. Jahr 
des Euergetes war er noch Generalpächter der Weinbergsteuern verschiedener 
Gaue; bis :zum 9. Jahr des Euergetes können wir ihn verfolgen. Was aus 
der dwegee« nach Philadelphos Tod geworden ist, läßt sich nicht sagen; wahr- 
scheinlich ist sie von Euergetes als königliches Lehen wieder eingezogen und 
hat dann in der alten Weise und Ausdehnung fortbestanden. Dafür würden 
jedenfalls die Ostraka sprechen, wenn sie aus Euergetes’ Zeit, aus den Jahren 
235/4—230/29 stammen. Setzen wir sie in diese Zeit, so ist erklärlich, daß 
neben dem älteren Kleitorios nun schon ein jüngerer auftaucht, es würde 
dazu auch die Zeit des Demetrios passen, jenes Agenten des Zenon, in dem 
wir oben einen Augenblick den Demetrios von Nr. 1510 vermuten zu dürfen 
glaubten. Im Jahre 257/6 wird von der Palaestra gesagt, sie sei vorzeitig 
eröffnet worden (PSI IV 340, s. oben S. 21), in Nr. 1546 erscheint sie als eine 
bestehende Einrichtung. Es kommt hinzu, daß sich in den Ostraka, wenn wir 
nicht etwa Nr. 1527 dahin auslegen wollen, keine Andeutung findet, daß das 
Land erst urbar gemacht wurde, wie wir es in den Zenonpapyri finden und 
Rostovtzeff es so klar dargelegt hat; vielmehr sehen wir überall ganz ge- 
regelte und geordnete Verhältnisse, wie sie sich erst allmählich unter dem 
energischen Regiment des Apollönios ergaben, der das ihm überwiesene Land 
durch Säuberung, Urbarmachung und Bewässerung zu einem höchst ertrag- 
reichen Besitz mit der Zeit entwickelte. Damit scheint die Ansetzung der 
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Ostraka in die Jahre 13—18 des Philadelphos ausgeschlossen, und tatsächlich 
ist ja auch Apollonios erst etwa im 24. Jahr des Philadelphos zum Dioiketen 
ernannt worden, und erst im 27. hat er mit den Bewässerungsarbeiten auf 
seiner dwged begonnen. Mit dem Ausscheiden des Apollonios war, wie Rostovtzeff 
wohl mit Recht annimmt ($. 159), auch Zenon aus der Verwaltung der dwoe« 
ausgeschieden, und so ist es denn auch ganz natürlich, daß dieser beiden 
Männer, die in der „Zenonkorrespondenz“ die wichtigste Rolle spielen, in 
den Ostraka überhaupt nicht gedacht wird. 


H. TEXTE. 
Nr. 1500. Verzeichnis von Futtertransporten. 


P. 12327. Aus zwölf Stücken zusammengesetzt. Über die Schrift von 
Nr. 1500—1548 s. o. S. 14. 


L ıg Hayov & mrgoeigrvan xög- 
tov pogriov a, KAA0 rgoeign- 
rau P, &hko 6, AAho L, 
ZARo ia, &hko ıy, ıL Alle, ı$ ühhog, 
xß &lko, allag rrgosigna vH auasn deou 
2 &Alo, & &hlo, y &o, esiıll, 
T &Alo, ı Glkaı, ıy AAdo, ı5 @ho, 
13 ZAko, am Ghho, y Ghho, 5 GhAo, 
3 2100; 36 Ad, 4a Bid, 15 2286, 
10 xa &Aho, xd AAko, aL Glo, a alle, 
€ dmayoudvov| Je &AAo, cov Geaür 
ıB &ANo, xy &lko, Iacrmı y @hho, 
1ıy &lko, np »[- -?lpogrior, 
iyeı Agrı|----] xogrov pogrie L. 
15 Eis Kooxodeilwv roh Avevverzau 
xögrov polgrie) &, Alle polgzia) &, aAKKA))a polgrie) y. 
KEISSHBEFEREERERBERERRREN 
IIITTIIT IT ya Ho, 
aldag &xeı Ilıijvy Hd, 
20 !ycı Ooowrou nagd Neihov H v. 


a 


ı Die Striche über den Tagesdaten haben links häufig einen von unten kommenden An- 
satz. —* 1. &1Ao. — 5 Die Zahl nach deoues ist verwischt; as ist unter deow hinzugefügt. — 
1 5 ist doppelt gesetzt. — 1% Nicht &[220] yogriov, da der erste Buchstabe nicht « ist, eher 
8, e oder 0. — 4 “Aon[e1os]? — '6 polgrte): das o ist an das obere Ende des g angesetzt, 
ebenso Nr. 1502; vgl. auch Nr. 1509. — !" Z. 17 und die erste Hälfte von Z. 18 sind ausgelöscht. 





Z.1—16 enthalten ein Verzeichnis von Grünfutter-, wohl Gras- oder Heu- 
transporten, von denen die in Z.15f. genannten sicher nach Krokodilopolis 





'Nr. 1500-1502. 25 


gingen, vielleicht auch die andern. Sie haben stattgefunden im Pachon, Payni 
(Z. 6 f£.), Epeiph (Z. 8 ff.), Mesore (Z. 10), am 5. Epagomenentag, im Thoth und 
Phaophi. Ilgosigyraı (Z.1 u.2) und reosiorxe (Z. 5) ist wohl in dem Sinne von 
„anordnen, anbefehlen“ zu nehmen, da es mit zrooaıgsiv kaum in Zusammenhang 
gebracht werden kann. Der Zusatz in Z.5 aAlag neosignna ci äuaıy deouug x 
bezieht sich wohl auf den 22. Pachon und kann nur bedeuten, daß der Guts- 
verwalter auf den Lastwagen außer dem regelrechten gogriov noch eine An- 
zahl Bündel Grünfutter hat laden lassen. In Z. 21 ist eine begonnene Auf- 
zeichnung abgebrochen. 


Nr. 1501. Abrechnung, Gänse und Gänsezüchter betreffend. 
P. 12462. Aus drei Stücken zusammengesetzt. Das Ostrakon war schon 


früher einmal beschriftet. 


10 


Atysı "Rgog dedwaevar yiva 

Hx xai xıpiov eis va Eioije + 0 
IH w xai @Alo voü L ık yıpiov + 0 
Ira. 


L ıg &yeı ‘Ogmacı Ö ynvoßoorös Hucv 
xeo(auidas) al )IF wa) ra/ir- Ta 
za olvov Eye ol L ıe aeplauıov) + v 
IH arg, (Aoı)möfv) Eye H--[ 

tod Evorxlov. [ 

"Eyeı de Ogracv (801) zei T--|--- 
overoro Lıy. 





Der Text bietet einige Schwierigkeiten. Z. 3 ist das Jahr 17 auffällig, da 


die folgende Aufzeichnung nach dem 16. Jahr datiert ist. Über zeg(auidas) 
ee( ) s. zu Nr. 1514. In Z.7 ist zu verstehen ein #eeduov zum Preis von 
400 Dr., in Z.8 „als Rest hat er noch x Dr. von der Miete“. Z. 10 Vielleicht 
Te-[---, doch scheint das e korrigiert zu sein. Z. 10 f. Etwa &voixı]lov arco 
ro(Ü) Lıy? Doch steht vielleicht statt co nur 7 auf dem Ostrakon. 


or 


Nr. 1502. Abrechnung über Futtertransporte. 


P. 12413. Das Ostrakon war schon einmal beschriftet. 


Lig xogemyoöcı vor y 

1 goleria) ıB, ı5 Yoleria) y, ıE poleria) ı5 ! An. 
Eis 16 Auumvızov eloevıjvexr- 

zaı xögrov %y golgria) ı, #0 7, 

ae polgria) 9, 15 poleria) 9, #L golgria) s, 

xn golgria) ıa, #3 ıB, A yolezia) ıy / yolgria) 08 
/ po(gria) xogrov e5; 


2@. 5. zu Nr. 1500, 16.— ® 1. 4uuwvisior, 
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[3°] 
= 


l oi üueregoı Ovoı Ov ave- 
vrvoxacı xögrov polgria) Ay. 
10 “Eyeı Aorcıyüoıg Tod xXogTov 
eig tiv deoıv polerie) en avla) + Pl, 
or“ Zorı de ühla Yolgrie) 05, 
Zyeı + 00. 





Für die in Z. 2 erwähnten Heutransporte sind drei Esel gebraucht worden, 
für die in das Ammonheiligtum dagegen scheinen 33 von der Gutsverwaltung 
verwandt worden zu sein, wenn Z. 8f. etwa so zu verbessern ist: yivovraı 
06 jueregoı Ovor, ot Avevıyöyaoı xögrov Yoleria), Ay. Oder soll in diesen 
Worten stecken, daß „unsere Esel“ von den genannten pogria 33 befördert 
haben? Im folgenden ist die Bedeutung der Worte ovx &orı de alla poleria) os 
nicht klar. Harpichysis hat 108 gogrie gebunden und dafür 270 Dr. erhalten. 
Jene eingeschobenen Worte scheinen nun zu besagen, daß in diese 108 gogri« 
jene Z. 1—6 angeführten 106 mit einbegriffen sind, die oben angeführten 106 
sind nicht etwa noch andere, bilden keinen besondern Posten. 


Nr. 1503. Abrechnung über Bau einer Einfassungsmauer und Erdarbeiten. 
P. 12330. Aus vier Stücken zusammengesetzt. 
Lız Gnsigyaug (50!) Ayasonkis 
mlaorng oyoıwia Ev TWL Tra- 
endeiowı ıß Av(a) H ıyv To axowior, 
IRa7, & antya Ayadoulng. 
5 Eioyaoraı T|-- -]- veißıa & 
za} ol Zeyaraı eleydoavıo varßıa 
ve lo le) HL. 





1], dmsioyeores. — ° dr(&) monogrammatisch durch Verbindung des » mit dem «. 
Ebenso Z. 7.— 5 Tleon]s? 





Eine rAcor/ ist eine Umwallung eines Grundstückes, eines Gartens o. dgl. 
Vgl. die Bem. zu P. Ox. XIV 1631, 10 und die dort angeführten Stellen. S. auch 
Schnebel, Landwirtschaft, S. 41 u. 243. Ein oxoıviov ist ein nach dem Seile 
abgemessenes Maß (— 100 ägypt. Ellen). Die Herstellungskosten für ein oyoıwior 
der Umwallung betragen 750 Dr. 


* Nr. 1504. Abrechnung über Weinlieferungen. 
P. 12445. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Einzelne Zeilen sind ab- 
sichtlich afsgelöscht, doch so, daß überall Buchstabenspuren zu erkennen sind. 
Lıs 
Iauudvn zeo(duıov) a, II III 
EERTRETLELTEERLLIFELFER FIN] 


ITrolsuciog dwoea dıa Tov 





+ Wohl dwvenu(xds), wie in Nr. 1540? 


ende ei 





Nr. 1503—1506. 97 


5 GdeApov neo(auta) &, 
(Ü oxogdeveng xeg(auıor) a, areexw) 
ZIrovonrer negauei neo(&uıor) a, 


(10) Es folgen 6 ausgelöschte Zeilen. 
14 &yeı "Ogrraar xeg(auıov) a, 

(15) Es folgen 3 ausgelöschte Zeilen. 
18 IIstoosigıs yeıgıoıng xeolanıov) a, 


Die folgenden Zeilen sind auch ausgelöscht, 
doch erkennt man noch: 


20 een. xeo(dute) Er 
Eyeı Magens neo(duue) ee er derer 
Te} xeg(auıov) & 





® Anfang liest man noch 7er. — ?° Am Schluß wohl «. 





Liste von Empfängern von Wein, vielleicht Bezahlung von Arbeitern für 
geleistete Arbeiten. Z. 6 ist durch Einklammerung getilgt. 


‘“ Nr. 1505. Abrechnung über Weizen, Kleingeld und Miete. 
P. 12446. Aus drei Stücken zusammengesetzt. 

Lıs Tißı ngo0wgeihnze uou 

Aoırov IIgwriwv zru(goo) aelaßag) eull 

zal yahxcr Eyes Ra + dref. 

Eyw nag& Ilowriwvog scu(goü) ag(raßes) E, &yeı Aor- 

rag Mowriwv rru(goü) aeltaßes) vEL. 

Nach einem großen freien Spatium folgt: 
"Eysı de zai To &voinıov Tora- 


we 


0WToC. 


b ı Vielleicht ist s aus einem andern Buchstaben korrigiert. — ? Über yaixoi s. S. 18? (vgl. 
Nr. 1506, 3). — ? Hinter owros ein kleines ausgebrochenes Stück, doch scheint nichts mehr da- . 
gestanden zu haben. - 


Nr. 1506. Verschiedene die Wirtschaft des Gutes betreffende Notizen. 
P. 1244]. Aus vier Stücken zusammengesetzt. 

Lı£ nahrevsı ’4yaIo- 
ahjs &v TH Gum ind Gair 
n, Eyeı olvov zeglama) EHE zai yal- 
xor &yeı Te H Um, &yeı de Hai 

5 au nal Ölxelkar, iz 

[öxjeı &Aiac OaiI n3 Hr ym, 





* Nach dem ersten &ye, steht ein großes y mit einem e darinnen. 
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[öxeı] @ARag Ayasorkig Iaor]ı ın wr, 
[Rha]g &yeı "Ayadorkäls] Ace + vr, 
[---]- Ayadorkig -[-- ] 


10 PElyaı ’Ayasoxkifg) eig pAoöv + x, ziv 
dfoum Hn, nal dmi Taig Tevagdaovra 
doner, 2P ©. Öwoeı Öfouag zehsio vecag|es.] 


"Eyw 62 eig zöv olvov He», Allag eig zöv olvolr] 
0 Hu | tr, &xo 4Itg H[-]-as, &xw + vr. 


15 Aıekoyıoaunv oa [++ 
xal srgo0wgelAmoe nor Törov|--- To] 
Lıe H Bo al vod Lıs H-[- 
IH 6. 





7 9 ist korrigiert aus . Die Ergänzung M[asr] ist durch 0«0$ in Z. 6 und 49to in 
Z. 8 gesichert. 1. + yr.—° Wahrscheinlich [2ye]. Nach Ayasoxiüs ist das obere Ende einer senk- 
rechten Hasta erhalten, wohl zu ergänzen zu H. — 1 1. zeoo«gdxovra. Vgl. Z. 12. — '* Nach reo«g 
läßt sich der Ansatz zu einem « oder w noch erkennen. — !® Das Spatium von einer Zeile 
verengert sich nach rechts zum gewöhnlichem Spatium. — 15 Nach o@ sieht man noch das 
untere Ende einer senkrechten Hasta, etwa eines p? 





Die Bedeutung von reAreteıv in Z. 1 ist unbekannt. Man könnte am 
ehesten an das „Schwingen“ bei der Bearbeitung des Flachses denken (vgl. 
Schmeil, Lehrbuch der Botanik S. 69). Über xaAxoi s. oben S.18°. Nach 2. 10f. 
hat Agathokles 600 Drachmen zur Beschaffung von Bast erhalten, der gewiß 
zum Aufbinden der Weinreben diente; das Bund zu 8 Drachmen, also im 
ganzen zur Beschaffung von 75 Bund. In Z. 11f. ist sprachlich etwas nicht 
in Ordnung: ri zeig teoagadxovre deouaıg ist unmöglich, weil von diesen 
40 Bund ja vorher die Rede hätte sein müssen. Also wird man zu lesen haben 
tevapdrore dEoueg se. &yeı. Dann muß sich Erri raig auf die vorhergehende 
Summe beziehen und gesagt sein für &rri zeig + x oder Erei teitaıg, d. h. außer 
den 600 Drachmen bzw. den für sie zu beschaffenden deouaı. Die 40 Bund 
hat Agathokles erhalten unter der Bedingung, daß er 4 Bund mehr, d.h. 10 °o, 
bzw. 44 Bund zurückgibt (dwosı für drrodwoeı). 

Die Abrechnung Z. 15ff. erinnert an Nr. 1505, ohne daß ein näherer 
Zusammenhang zwischen beiden Texten bestünde. 


Nr. 1507. Abrechnung über Drescharbeiten u. a. 
P. 12322. Aus sieben Stücken zusammengesetzt. 
Lıd Eye 'Rgog elis aAo]ıeov 
Meooen -ß, [ iixarß, 
dyeı CAMKKAyyag + d, Eye +0, 
ahhas &yaı HY. 


Nr. 1507—1508. 29 


5 Meoooh a dkowuer Lebylaıs y 2elydraıs) ß, 
Leluyiaıs) 
8 8 Eolydraıg) B, y Lei(ykaıg) e do(yaraıs) &, d Lei(yAaıg) 6 Eelyaraıs) y, 
€ Lei(yAaıs) & dolyaraıg) d, 5 Lei(yAcıg) e &o(yaraıg) &, C Lev(yAaıg) 5 Ep(yaraıg) z, 
n Lelvylaıs) & dolydraıs) e, $ LelöyAaıg) 6 do(yaraıg) &, ı CelüyAaıg) e do(ydraug) &, 
1B LelöyAıg) 6 de(yaraıg) a, ıy Lelöykaıs) 6 &e(yazaıg) e, ıd y 2elyaraıs) a, 
10 1E LelsyAaıs) 6 dolydraıg) 8, ı5 d dglyaraıs) d, ın & dolyaraıg) d, ı$ Leluyhaug) 
& 2olyaraıg) 6, 
x Le(öyhaıg) © Ze(lyararc) 6, xa Lelvykaıg) y 2olyaraıs) 6, 
/ Teoylaı za | + u 
| koyaıcı za | + do. 


Nach einem Spatium von 4 Zeilen folgt: 
Me FEN 
"Eo$ovoı oi Ovoı yAmga yele Y. 


15 ”Eysı Mevavdgog mag& Ooowruuog H gr, wv anode- 
ÖwnE nor Aoyov. ”Exeı Mevavdgog Aoırrag H- ı8. 


’Eyw rag& Taowrog + 0, 
&yo scaga Ileregwvrog + v. 


Rechts sind Reste einer zweiten Kolumne erhalten. Man liest in der 
Höhe von Z.3f. gulag 9[--- und xng z[---, von Z. 5f. e &xw und -[---, und 
von Z. 12 ca, dies wohl nur eine Wiederholung der linksstehenden Zahl. 


5 Zo(yaraıs) ist abgekürzt durch e mit unten daneben oder auch darunter gesetztem g. — 
6 fe(lyAuıs) ist am Rande nachgetragen (zu £). Abgekürzt ist es z. T. durch & mit darüber 
gesetztem &, z. T. ist auch noch ein v unter dem £ hinzugefügt. Bei dem ersten Zolyazaıs) 
ist statt ee versehentlich eß geschrieben. ? Vor y ist ZelyAaıs ausgelassen (vgl. auch Z. 10), — 
14 Me ist übergeschrieben. 


‚ In dem ersten Teil dieser Notizen (Z. 1—4) ist in Z. 2 und 3 das äxaı 
H ß und öy& H& nur eine Wiederholung der vorherstehenden Summen, also 
soviel wie yivovraı + 8 und d. Der zweite Teil (Z. 5—13) gibt eine Über- 
sicht, mit wieviel Gespannen und Arbeitern an einzelnen Tagen des Mesore 
die Drescharbeit geleistet ist. Die Summe für die Gespanne in 7. 12 stimmt, 
die der Arbeiter in Z. 13 nicht; denn die Einzelsummen ergeben nicht 81, 
sondern nur 73 Arbeiter. Zu beachten ist außerdem, daß die Summen von 
5040 und 1200 Dr. sich durch 81 (bzw. 73) nicht glatt teilen lassen. Im 
dritten Teil (Z. 14) ist offenbar deswegen kein Maß des Grünfutters angegeben, 
weil die Esel auf der Weide waren. Die Form 209w unter anderm auch 
Nr. 1508, Preisigke, SB 5730. 


Nr. 1508. Notizen über Arbeit und Futter von Eseln. 
P. 12314. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. 
’Anö Tleivı &x Tod dnorki- 
ov 2oralovseı ovor y. 
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”Eo$ovor xolerov) Täs Autogas ÖEo- 
mag 5 ümö del Ho]- 
5 Jovoı Ötouag 7. 


* Ob «ro oder «n(ö) zu lesen ist, bleibt unklar. 


Notiz über die Verwendung von 3 Eseln bei der Arbeit und das für ihre 
Ernährung nötige Futter, das vom 7. Payni an von 6 auf 8 Bündel erhöht ist. 


Nr. 1509. Abrechnung über Futtertransporte. 


P. 12466. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Das Ostrakon war früher 
schon einmal beschriftet. 


[Zı]E averivenzan [----:- leowv xöerov yolgai) x, 
[&»Jevmvögaoı &x ou -[----x]ögzov Haxwv 6 gpoleds) N, 
[e] Poleäs) 7, 5 polecs) n, E polees) [m m] poleds) 7, $ Folgäs) 1, 1a s, «8 7, 
[dr m 16 @o(eäs) 5, 18 / Poleds) [m], ıs Poleas) d, 19 poleas) 7, * gpo(gas) 7, 
5 aa 7, aß 2, xy 7, %0 7, nen | golgai) gAd. 
Nach einem Spatium von 5—6 Zeilen folgt: 
1ö uiogıoı Ovoı ß drroinoav pogds B | polgai) 6, 
ıE ulo9ıoı : 6 | Yolgai) 7, ı5 nioyor Ö niav 
 gogav | golgai) 6, ı$ niodıoı Öd Yogav uiav 
| polgei) 6, % övor 8 Yolecs) d, #B polgds) &, xy Yoleds) Kr) s 
10 / go(gai) Ae | t& navıe 
polgai) 089. 
1 Vielleicht. [2x tüv yeloowv; Yolgat) ist abgekürzt, indem das o an das obere Ende des g 
angesetzt ist. — ? Nr. 1531, 6 2x rov 47; doch paßt hier nicht der Ansatz zu #. — * / fälsch- 


lich hinzugefügt. — ® & korrigiert aus «. — ° Ostr. xy pr s. Es sollte wohl heißen xy gofgas) s 
(dann stimmt die Rechnung). Aus Versehen ist das y des Datums wiederholt und darüber der 
Strich gesetzt. 2 


j ; Nr. 1510. Abrechnung. 
P. 12453. j 


Anusgeuos | 
areyw vow a|--- 
Eoywv Ewg »[--- 
’Eyo dE mragd Zu[--- 
5 eis ve ıL L Guolid 
dıa xeıgög Ta[Aavcor] 
&v dgaxuäs [--- 
yeıklas roca |--- 
ı Wahrscheinlich stand hinter dem Namen nichts mehr; s. oben 8. 16. — ® Vielleicht z[- - -. — 
? Erg. nach einer geringen Spur, die nach dceyu«s erhalten ist, reso- oder eher rergaxıo-. — 


8 Vielleicht reed[xovr« oder resa[zootas für reaz. Folgte noch eine Zeile, so war sie nur halb 
so lang wie Z. 8, da der Raum unterhalb der zweiten Hälfte frei ist. 





Nr. 1509-1511. 31 


Nr. 1511. Abrechnung über Flachstransporte und Arbeiten auf 
Zwiebelfeldern. 


P. 12443. Aus drei Stücken zusammengesetzt. Es scheinen hier und da 
Spuren früherer Beschriftung erhalten zu sein. 
x5 0@x0ı kvov db, yyunyr9yAylıs 
eyyndnehsylh Cys#yıay, 
ıß d, ıy Y 
[ »o. 


ne Avevpvögaoı Dvoug hivov xy g ür(&) deouag mu, eig 
övog ara) deouag ı vg. 
Nach einem Spatium von 4 Zeilen folgt: 
"Eyeı Adyng Ewg xy H eh, Eyeı ’Eneip #0 + 0, 
deayuarnyouuev dv rau xAjewı and P, 
reerrgavrar Pevguwoeı Mvov done mw av(e) - 9 
10 Greeysı Adyng Töv uıo9ov Ewg Tlanev 1, 
Atyaı Ad (50!) eigydasaı vo ngöuuvor ano Tlaüvı 
1y, &xeı + 0, Gvanenımgwaa Adynv nei 
ov Egyaaraı &v zoı »gonudwi Nuegülv 
Grreyeı Adynls Eo)s "Eeip a 


ra ” x L Kanu 
15 &yeı Meoogn -[--- Hleymme nusgas Pl 
1], odxzoı. — ® Es ist wohl gemeint avernroyaoı dvor Alvov xy s dvla) deouas m 


(vgl. Nr. 1502, 8). — Links oberhalb des e von sis ein Punkt, wohl ohne Bedeutung. — ® «nd 8 
sc. "Ereip od. Meoogy. — "9 1. Haywv. — ? 1. eigyaoroı. Am Schluß ist wohl eine Zahl fort- 
gefallen. — ** Erg. röv 090» (vgl. Z. 10). — '° Auf Meooon folgte wohl der Tag, x oder x- 
und dann - x. 

In Z. 1—6 handelt es sich um den Transport von Säcken Flachs, und 
zwar, wie die Nennung des Epeiph in Z.7 ergibt, vom 26.—30. Payni (Z. 1) 
und vom 1. bis 23. Epeiph (Z. 2—6). Es mag sich um Einbringung oder auch 
um Abtransport der Ernte handeln (dvevıpöygaoı etwa eig Koonodeilwv srökır, 
vgl. Nr. 1500, 15). Auch ist in Z. 9 vom Verkauf von Flachs die Rede. Das Geld, 
das Laches nach Z.7 bis zum 23. und am 24. Epeiph erhalten hat, ist vielleicht 
für die Löhne bestimmt. Was die Zahlen anlangt, so sind in 2. 1—3 nur 
46 Sack, 16 + 14 (= 30) + 16, aufgezählt, doch ist die Gesamtsumme 2. 4 auf 
54 angegeben. Entweder liegt ein Rechenfehler vor, oder es sind noch Trans- 
porte vor dem 26. Payni, die auf einem andern Ostrakon verzeichnet waren, mit- 
eingerechnet. Weiter haben nach Z.5f. 6 Esel je 80 Bündel Flachs transportiert '), 
d. h. 480 Bündel, dazu ein Esel 10 Bündel, das macht im ganzen 490 Bündel. 
Ist dagegen eig 0vog avd deonag ı wie sonst als distributiver Ausdruck zum vorher- 
gehenden zu fassen, daß der einzelne Esel immer 10 Bündel getragen habe, so 
daß jeder von den Eseln den Weg achtmal gemacht hätte, dann ist 10 aus Ver- 
sehen zu 480 hinzugezählt worden. Nach. deoue: wird sonst noch bei Palm- 
zweigen (Wilcken, Grundzüge LXX) und bei Rohr gerechnet (s. Nr. 1529, 15), nach 
odxzoı und Ovoı bei Getreide (Wilcken, ebenda). — Nach Z. 7 ff. hat Laches 





) dvageecıv in diesem Sinne auch noch in Nr. 1502 und 1509. 
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am 23. Epeiph 330, am 24. 200 Dr. und an einem der folgenden Tage eine weitere 
Zahlung erhalten, so daß der Lohn bis zum 30. Pachon beglichen ist (vgl. 
ähnlich Z. 14). Die Sonderabrechnung über die in Z. 11f. erwähnten Arbeiten 
in den Zwiebelfeldern, die vom 13. Payni an geleistet sind, ist uns in Nr. 1512 
erhalten. Z. 15 beginnt die Lohnabrechnung für Mesore. 


Nr. 1512. Abrechnung über Arbeiten auf Zwiebelfeldern u. a. 
.P. 12333. Es zeigen sich mehrfach. Spuren früherer Beschriftung. 
1y eig To nodumvor 2o- 
ydraı ıy ı, ıÖ ıd, ı8 5, 
15 18, IE 9, ım id, 18 ıy, % ıß, 
xa ım, »ß 9, xy ıß, nd ıß, ve ıß, ı5 ı 
5 a9, un end ıß, A ıa, B 31 0ß. 
Eneig 1 &oyaraı m ra(ıdagıe) B, a ı$ malıdagıa) P, 
ß s$ nalıdagıorv) a, yı$ ma(udagıov) o,dık ma(1dagıor) &, & ın ma(ıdagıor) a, 
5 ı$ nalıddgıor) a, C na, 7 % $ ra na(ıdagıov) a, ı xa mra(ıdagıov) a, 
io xa salıddgror), ıß. 19, ıy x, ı6 dlokn 
10/voy neıdagıe ıf, 
| + dwos. Adyov 2y&vorıo H TE, 
Zycı Ooowrou eig @honeöv HB. 





4 72 sv ist fälschlich für x ı geschrieben. — ® Die Summierung hier / 0 und Z. 6—11 
sind mit diekerer, dunklerer Tinte geschrieben. Z. 12 ist wieder ebenso wie Z. 1 ff. geschrieben, 
so daß es aussieht, als ob der Platz erst freigelassen und dann nachträglich in etwas dickerer 
Schrift ausgefüllt ist. Die Summen in Z. 5, 9 und 10 stimmen nicht. Z. 5 muß es heißen oe, 
2.9 00 naıddgıe «8 und Z. 10 vny naıdagım ıß (oder wenn die falschen Zahlen von 2.5 u.9 
richtig addiert wären: vo, naudegıa ıß ). 

Auf diese Arbeiten des Laches (Z. 11) in den Zwiebelfeldern vom 13. Payni 
bis zum Mesore ist in Nr. 1511 hingewiesen. Daß hier unter ıy (Z.1 und 2) 
der Payni zu verstehen ist, ergibt sich aus der Nennung des Epiph in 2. 6 
und aus Nr. 1511, 11f. Außerdem ergibt Z. 5, verglichen mit 2.6, daß in der 
Zeit vom 3. bis 29. Epiph die Arbeit auf den Zwiebelfeldern geruht hat, und 
damit stimmt wieder, daß in Nr. 1511, 14 zusammenfassend gesagt ist, daß 
Laches den Lohn bis zum 30. Epiph empfangen hat. Die Summe von 360 Dr., 
die hier nach Z. 11 Laches erhalten hat, ist in Nr. 1511 nicht genannt. Dort 
handelt es sich wohl um Teilzahlungen. 


Nr. 1513. Abrechnung für Erntearbeiten. 
P. 12316. Aus zwei Stücken zusammengesezt. 
"Exsı ‘Hoankeiöng eis dgayuarıyiav 
FH 0. 
"Eye ie Hr A, &yeı allg + A. 
Exsı Ooowrou eig Hegrouov H- ß. 


2 Unter ıdns von Z, 1, in einiger Entfernung von }- ex sind einige Buchstaben getilgt. _ 
® goyarn ist übergeschrieben; l. Zoyarn(s). 


Nr. 1512—1515. 33 


Nr. 1514. Abrechnung über irgendwelche Lieferungen und Gleldzahlungen. 
P. 12307. Das Ostrakon zeigt Spuren früherer Beschriftung. S. Tafel IV. 
"Exw nag& Neydegavros 
xeo(auidas) wel ) 5, allag Eyw xeg(anidas) a( ) 
KAKAN)as Exw xeplauidag) ae( ) ı0, 
ahhes Ex ITaywv ı$ xeglauidas) al ) ı€ 
5 I xeo(auides) ae( ) Am. 


"Exsı Neydegäg Ile + & eig 
need, ahhag Eyeı 6 Nexdegaöros 
ddeipög + ß, &xw xgolauidag) ı0, Allag ı Eyw 
xeo(auidas) ael ) &, AAlag Exw xeglanidas) u), aAhag Eyw 
10 Heivı $ xeg(auidag) Öl veo(auides) ao Ja 


Alhas Eycı Neydegad + w, 
Eyeı dd Hy, @Mag &yeı Hy 
IH. 





2ff. xeolauldas): zep ist zu einem Monogramm zusammengezogen. Das danachstehende 
andere Monogramm gleicht dem für &e(r&ßn), wechselt freilich öfter mit einfachem « ab, oder 
fehlt auch bisweilen ganz (vgl. Nr. 1501 und 1528). Keglauidas) aufzulösen statt des häufigen 
zeol@uıe) zwingt das folgende alles; mit agl ) bzw. e( ) kann wohl nur irgendein nach xega- 
uides gemessenes landwirtschaftliches Produkt gemeint sein, de(&xov) oder dgl. An Wein ist 
nicht zu denken, weil das xeg«u:ov Wein 500 Drachmen und mehr kostet, für eine zegauds 
ag( ) aber nur 110 Drachnien gezahlt werden (s. Nr. 1501, 6). — © Ney3egüs = dem Neysegaös 
von Z.1,7 u. 11.— ® Das ı nach ä2iag ist entweder Überrest der früheren Beschriftung oder ist 
von dem Schreiber aus Versehen hier statt vor e in Z. 9 nachträglich hinzugefügt worden. 
Auf jeden Fall ist es in die Gesamtsumme in Z. 10 miteingerechnet. — ® Nach xeglaufdas) ı 
erkennt man von der früheren Beschriftung noch s.— !!1. Ne eydeouöls). 


Nr. 1515. Abrechnung über ausgegebene Schweißtücher. 


P. 12301. Aus zwei Stücken zusammengäsetzt. Das Ostrakon zeigt Reste 
früherer Beschriftung. 


"Eysı Scrvgog reiyıve ß, % a zav& teiyıwe ß, 
orındıvov Ev, Aenvöv al. | hereov aly. 
"Eysı Borgvg idgwie tei- "Eysı 6 xwhög Gauu --- @og | 
yıva ß, x[elıva ß, 10 idowiov d HU, 
5 nakaıöv ale. #Exoyraı Ooowruov 
"Eyeı Evraprıog idgwı- idowıor. 








2 orınVıwov = orunnıvov. — 3a steht über dem «. — ? Nach os steht noch ein schräger 
Strich, vielleicht von der früheren Beschriftung. 


Zu zeigıva, orımmlıvov, Aeretöv usw. erg. überall idewıa (vgl. Z. 3); es 
handelt sich um Schweißtücher, sudaria, aus (Ziegen)haaren, Werg oder Heede, 


um dünne, neue und alte (vgl. zur Sache Reil, Gewerbe 8. 117, 123 und 126). 
Viereck-Zucoker, Ägyptische Urkunden. Bd, VIL, 3 
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Nr. 1516. Abrechnung über Weinlieferungen. 
P. 12323. 

"Exsı Jıovuoodwgog 

Eowder neo(due) » ale) HT 

IRy 

“ul 24 tov Eiaw- 
5 vos !yeı xeolarue) ı nal Eow- 

9ev nahaıa xeolduue) P, 

| xeo(dpıe) ıB, 

Ada Eysı makaıd 

xeo(duua) ß, | xeg(auıa) ıd ara) + T, 
10 INBay, IN eay. i 

"Era yo, 

(Aoı)rößv) T a yX, Exw 

rcag& Agreuwvog Oaüt 


HB. 





Der Wein stammt teils aus den eigenen Beständen des Gutes (dowser), 
teils aus denen des Eikon. In Z. 10 liegt ein Rechenfehler vor, es muß heißen 
2 bzw. 5 Tal. 600 Dr., nicht 1600 Dr. 


Nr. 1517. Abrechnung über Weinlieferungen. 
P. 12.435. j 
ITehcıa &ysı ASeig 
«eo(uuıa) xe, 
Awradıa ı$, 
TagTnuoge 
5 - Ic. 





Ein TagTnudgLov ist !4 xoreAn. Die Form zegryuogov findet sich noch 
‘ Nr. 1551, 9 und in der delischen Inschrift Bull. de corr. hell. XXVII 61 v.J. 
250 n. Chr. (ragrruogov Außarwroi). 


Nr. 1518. Abrechnung über Lieferung von Geräten, über Lohnzahlungen 
und landwirtschaftliche Arbeiten. 


P. 12325. Aus: zwei Stücken zusammengesetzt. Es zeigen sich hier und 
da Spuren früherer Beschriftung. 


"Eye Teoig oxagpelor, 
&yeı Teong HT, 
&ysı GAlag + Qu, 
iger @llag Ho /t u. 
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5 "Exeı ülhag Teong un +0, 
&yeı ühhag Teoig Meoogn x + e, 
ahhag Eyeı Teong + 0, 
Eyeı KAlas Teong Oaör u$ 
Ho, &yeı Teons maga -Aseirlos] 
10 Helr au. £ 
Korißn ue$ "Qgov 2oyaleo- 
Iaı Eoyarıg and 9, Eye HE 
opverdopöpoıg raudagioıg s 
nai voig rag bilag ovvayovoı d 
15 I ncıdagıa ı0, lei + 08 
+] 0 &oyazaı we 
rt 





5 zn sc. Eneip. — !' Ob diese Zeile die letzte des Ostrakons gewesen ist oder noch 
mehrere Zeilen abgebrochen sind, läßt sich nicht sagen. 





Am 28. Epiph (s. Z. 5) erhält Teses 200 Drachmen, ebensoviel im Mesore und 
im Thoth; die 100 von Axeis hat er wohl erst im Phaophi bekommen, auf den 
sich auch arzö $ in Z.12 bezieht. Danach werden wir in den Zahlungen von Z.2—4 
(300 + 140 + 200 Drachmen) wohl solche für mindestens 2, wahrscheinlich für 
3 Monate zu sehen haben, wohl für den Pharmuthi, Pachon und Payni. Nach 
Z.11ff. ging Teses mit Horos von dem hochgelegenen Philadelphia in die 
Ebene hinab und arbeitete dort mit 10 Jungen, die teils Körbe trugen — 
vielleicht Sebbacherde zum Düngen auf die Äcker schafften —, teils die Äcker 
von den Wurzeln der abgeernteten Pflanzen reinigten; er hat 100 Drachmen 
für diese Arbeiten erhalten. Wenn es in 2.15 zasdagıe ıa heißt, so scheint 
Teses miteingerechnet zu sein. Weiter erhält er noch 75 Drachmen, man 
kann nicht mehr erkennen, für welche Zwecke. 


Nr. 1519. Notizen über Geldzahlungen u. a. 


P. 12331. Aus drei Stücken zusammengesetzt. Vielfach stark abgerieben, 
verblaßt und voller Flecken, wahrscheinlich schon früher beschriftet gewesen. 


[Ex eig reıumv olvov nla]e& Oe- 
odörov Na\.  "Exeı Evxag[nols N « [N], 
ixo zaga Zw[---] T P\, 
Eyo apa Agrtuwvog rail Sewrog 
5 TB\, Eye alra 6 Ilauvjıog Üög eig 
Tv nioov, 


® Der schräge Strich nach « ist ein Kontrollstrich, ebenso in Z. 3,5, 8 u.9. Am Schluß 

von 2.2 wird er verblaßt sein. Vgl. Nr. 1522, 4. — ® Vielleicht Zwo[/4ou]. — 5 vös eis Kühn. — 
$ 1, rtooer; vgl. Z.8 und 13. 

g* 
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"Exeı Koiv mag& Oanouog + Yw& rei gn- 
oı KokAocIn milolng dedwnerar + BovIRe\, 
äyeı age] -errz-öxuog N «\, 

10 $ysı rag “Hoanlsidov H Yu ai eiuczıov, 
yo FH Bo, 
xai rag Ilioov &ysı uegıvwv BA « 700, 
sriong + A, “Agovrsen + x, Kolvau Ho, eig in 
ro, Ateirı eig Teuyneöv + BIT B, 

15 !yw srag& ITero[o]igog “Peu&ivavuog 
Ha. 





T Koi korrigiert aus Koov; Kofvov für Koivav oder Koivos? — 9 „auyıos oder ougıos. — 
32 uegerw» liest auch Kühn. — !* / (= yiveraı) ist mit der Sigle für r«iarrov zusammengeflossen. 





Bei dieser Sammlung von Notizen über Einnahmen und Ausgaben aller 
Art bleibt manches unklar. Von Z. 7—14 ist Keivov (s. 0.) Subjekt (aus- 
genommen Z. 11), in Z. 8 ist zriorg im Sinne von eig tum niong oder eig 
ınv rcicav zu nehmen (vgl. l und 5 f.), ebenso wird in Z. 13 ff. der Zweck des 
empfangenen Geldes durch eig xizı, durch die Dative Aogovswrn und Keivor 
(= für H., für K.) und durch 4&eirı eig zgvynröv angegeben. Die Bedeutung 
von uegiwov in Z.12 ist unbekannt. Ist Keivov in Z. 7 (s. o.) derselbe wie 
Keivog in Z.13, so daß an dieser Stelle von dem Schreiber logischerweise 
avrc geschrieben werden mußte? Oder ist Agivor für zgıvioı — eig xglvıov 
„für Lilienöl“ (s. Reil S. 145) zu nehmen? Auch die Summierungen der ein- 
zelnen Posten stimmen nicht. Z. 7f. ergibt 3860 + 2150 nicht 1 Tal., sondern 
1 Tal. 10 Dr. Im folgenden ersieht man nicht, wieso sich die 2 Talente von 
7.14 ergeben; die Posten von Z. 12—14 betragen jedenfalls zusammen nur 
1 Tal 5420 Dr. 


Nr. 1520. Notizen über Geldzahlungen und Weinlieferungen. 


P. 12463. Aus vier Stücken zusammengesetzt. Z. 1—4 bis H & sehr große, 
dicke, von da bis zum Schluß etwas feinere, nicht so große Schrift, in den 
Formen übereinstimmend mit der von Nr. 1500—1548. 


(1.H.) [Exeı 7 ASlodaovrog yurn &# 
[ee ]uiov xsolauov) @ nal E0w- . 
[9er xeo(duıov) ]a / zeglauue) 8. "Exw + x, (kor)möl) v, 
&yeı G[A]Aa Eowder neglaua) P + a. (2. H.?) ”Eyo + w, (koı)mö(v) + 0, ! 
(Aoı)mö() ai näcaı + %, 
5 Eyo &hlag + vr, (hor)mo(v) + ex, (Aoı)möl) + [ela, &xeı y yurı) Igarovrog 
Eile 7 xeo(duue) B, &xw + 9, 
(Aoı)röl) Hp, &ysı &hhe negldue) B + &. "Eysı Ilayov E xeglduuor) a 
Hp, &xo +9, 





5 Das s von lieg ist halb verblichen; ox ist nur teilweise erhalten, jedoch wohl sicher. 
Die Restsumme scheint jedoch aus Versehen zweimal geschrieben zu sein. 





Nr. 1520—1521. 97 


&yeı 7 Agdaoviog uov yurn Tag srdoag (Aoı)röß) H w, &yw + 9@, 
&yeı 5 Aganovrog GAka yurn aeg(due) B Hd, &xo Hd, 
&yeı Aoıeög &y Aoyov HT TÄg sedoos, 
10 äyeı IIevı 6  reoldwa) 8 + [a], &xw rd, 
Eyeı &Ala Taivı |- xele(due) [8 +, &xw + a. 


Eine Abrechnung über Wein, den die Frau des Drakon erhalten hat. In 
Z. 1f. wird &ı [zov zvod deiva] zu ergänzen sein (vgl. && ra» Eixwvog in 
Nr. 1516). Der Preis des xegdwov Wein beträgt 500 Dr. Im ganzen erhält die 
Frau des Drakon 15 xegdue, die 7500 Dr. kosten, als eingenommen werden 
aber nur 6380 Dr. gebucht (&xw). Alles ist völlig klar, nur sieht man nicht 
gleich, wie die 800 Dr. in Z. 7 zustande gekommen sind. Man muß annehmen, 
der etwas unbeholfene Ausdruck in Z. 7 &yeı 7 Agdnovsdg uov yvyn Tag rracag 
(Aoı)zrö(v) H w bedeutet: “die Frau des Drakon hat von mir im ganzen noch 
einen Rest von 800 Drachmen’ im Sinne von ‘sie ist mir noch soviel schuldig, 
alles andere hat sie beglichen’. Von diesen 800 Drachmen sind nach Z. 7 noch 
500 abgetragen, so daß im ganzen ein Rest von 300 verbleibt (s. Z. 9). Unter 
n in 2.5 ist der 8. Pharmuthi zu verstehen (s. Z. 6). 


Nr. 1521. Notizen über Landarbeiten und Verteilung von landwirtschaft- 
lichen Geräten. 


P. 12332. Aus drei Stücken zusammengesetzt. Schrift sehr stark ver- 
blaßt und Oberfläche sehr verschmutzt. Vielleicht war das Ostrakon schon 
früher einmal beschriftet. 


"Eyeı Dareis 
Auoonapeia ß, 
Zoydlerar End x9, 
&y4sı Tloogıg Auooxapeia v-| 
5 &xsı Neihlog a]&eivnv 
"Eyaı 2dEeis rennen. KIG-- ernennen 
Eyei AEeis ee nee eine 
Eyeı dEsic % .nn Tree 
&xelı] Ta raıdagın opveideg y. 
10 "Eysı 6 &r Taveug xaraufvluos]-------- 
Heiov vacat 
Eysı "Adels na dinellav----- aul--- 
Eye ASeig hlyv mahaıdv aumv --+-- 
HE vacat 
15 L is &yeı 'Rgog 6 naraumvıog &v Taı 
sragadeiowı Ölxelkav anıw-:-:- 


nv vacat 


12 9ecov sicher, nicht etwa «uooxe|peiov 0. ä. 
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20 POERE, ] era g gen era nste. ae 2 
Nach einem kleinen Zwischenraum folgen noch Reste von 2 Zeilen. 





Zu xeraufvıog in Zeile 10 und 15 ergänzt man wohl am besten doydens, 
der auf einen Monat gedungene Arbeiter. Merkwürdig ist, daß zu 0 &x Taveus 
‚xaraufvıog der Name fehlt. Kannte man seinen Namen nicht, und wurde er 
daher immer nur nach seinem Heimatdorf „der aus Tanis“ genannt? Er be- 
gegnet noch einmal in Nr. 1531, 7. Über Tanis s. oben S. 15 und zu Nr. 1609, 14. 
Das Dorf lag etwa 5 englische Meilen südlich von Rubayyät im Bezirk des 
Herakleides. 


Nr. 1522. Notizen über Verteilung landwirtschaftlicher Geräte. 


P. 12439. Es zeigen sich noch Spuren früherer Beschriftung. Der rechte 
Rand des Ostrakons ist schräg von links oben nach rechts unten abgebrochen. 
Die Schrift von Z. 1—4 ist feiner, die von Z. 5—10 gröber und dicker. 


- "Eye Abeig eig wnlv--- &e-) 
yacaodaı dınkhag s,| 
Eyeı Abeis echo, | 
2dyıhllkug xwolov Öinehhav | | 


5 "Eysı 'Qgog Neydaürog afeiv|-- - 
öysı "Roos Nexdavros x-[--- 
Öinelhav nal srgaooxovg|- - 
”Eyeı Abeig eig r& Kieıvogiov | 
eig rorıouöv üuas y, | 

10 Zysı, og avrög Atyeı, &uos CL. | 





3 |, mölexuv. — * Erg. [eis To] 4. zwolor. Der Strich nach dfxelAey ist ein Kontrollstrich, 
vgl. Nr. 1519. — 5 d£etvfnv oder -«s x. — ® Vielleicht »[aıvnv]; der Ansatz zum « würde passen. — 
T zonodxoug[ov od. -« x. — ? Da die äum zum moriouös verwandt werden, sind es hier 
Wassereimer, in Nr. 1506 ist es die Bezeichnung für Hacke oder Schaufel. 


Nr. 1523. Verschiedene Notizen aus dem landwirtschaftliehen Betriebe. 
P. 12436. Die Tinte ist zum Teil sehr stark abgerieben und verblaßt. 


Ilöngarai [Aluevei wohsırınöı Aivov Orregua- 
Tog def(tdßaı) ıL av(6) H zu 
. xal xgounov de(lraßr) « Av(a) + ag, 
arhas Eysı Oocwrou Alvov omiguarog 
5 &e(rdßog) Anb, &ore | Aivlolv omeguaros aglrapeı) unlb. 
Kilyelyraı 6 noAsırız[ös] v& uoomwAa cu nad 





1 Korrekt mengavrau; vgl. 1529, 14. — * In Atvov ist das 4 korrigiert. 





Nr. 1522—1525. 39 


A vov Oavr. "Exw tüv uworiov ünoseua 


FT. 
"Ey nragd Aueväug + 6, 
10 2x0 rrag& Ooowrwog + ß, &llag 2yw + do, 


alla Eyw naga Ooowrzuog H dTx, 

&%o age Aueväus Iaomı a Hr aT 
Nach einem Spatium von 6 Zeilen folgt: 

xai noouluvov 


" X oder @. — !1 1. @AAag. — 13 Der Rest der Zeile ist durch Abreiben der Oberfläche 
zerstört; eine weitere Zeile folgte nicht mehr. 








Mehrere Worte bedürfen des Hinweises. IIoleırıxög in Z. 1 und 6 ist 
in seiner Bedeutung nicht klar. Es begegnet Preisigke, SB I-286: oi owvove- 
Bavreg Ilsgıyevn Yyauovı Er” avdewv xai Imgopikaxı ol rolırıxoi nal xurnyol 
di civ Imgav. Ilokırıxoi‘ es folgen 8 Männer mit griechischen Namen, 
von denen der erste «vrnyög mewrog war; ebenda Nr. 599 (Soldatenliste aus 
Hermupolis) Spalte I, 69: moAırınov, worauf griechische Namen folgen; 
P. Oxyr. VIII 1146 (Rechnung aus dem frühen 4. Jahrh. n. Chr. über Zahlungen 
an Handwerker, Priester, Beamte und andere Leute, darunter an einen zo- 
Aızınög) und CIG III Add. 4957b. Sollten es etwa städtische Polizeibeamte sein? 

In Z. 6 kann man entweder ergänzen x£[xz]yraı oder xElyelnzaı. Das letzte 
ist wegen des Zusammenhanges mit dem folgenden zu bevorzugen: Ameneus 
hat am 30. Thoth die neuen «oorzwAr« entliehen, und der Gutsverwalter hat 
als Pfand dafür 300-Dr. empfangen. Voraussetzung für diese Interpretation 
ist die Gleichsetzung von uoorzujAre (nicht etwa uoozıwWAre) und udorıa. Moore 
sind Gefäße irgendwelcher Art (s. Reil S. 44), die versiegelt werden konnten 
(s. P. Grenf. I, 14). Die Zahlungen, die nach Z. 9 und 12 Ameneus geleistet hat, 
werden solche für den von ihm gekauften Flachssamen und die Zwiebeln sein. 


Nr. 1524. Abrechnung über Geldzahlungen. 
P. 12437. 
’EXo Heu !xw r o& 
&xo Hıv EyXw Fr ou 
8x0 FH gu 
öyaı Ilgäkıs Ho 
5 &xw Storoyse N a. 


Nr. 1525. Abrechnung über Geldzahlung und linnene Röcke. 


P. 12440. Die Schrift der Rückseite ist etwas kleiner und feiner als 
die der Vorderseite. 
Vorderseite. 


"Exw naga& Anolkwviov | allg Eyw Ilaxav + dp, 
iorgov + 7, 5 Eye Xırava. 
“ei xıraveg Bloıvor ß, | 


®]. geraras Buoolvovs. — ° Verschrieben für &yw? 
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Rückseite. 
Tım N ytav 
auvnsınöv Bu IT y + Yo. 





2 xwonrixor, ein Mittel zum Verpichen. 
Nr. 1526. Notizen über Lohnzahlungen für Arbeiten auf Zwiebel- und 


Kümmelfeldern u. 2. 

P. 12448. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Der obere Rand des. 
Ostrakons ist abgebrochen. 
.]) Eye &Adag Hol: 
...]egeı Ho, @hdag iyxelı H& 

...]Ae, Eye Aldag He 
.. .xgöu]uvov Neikog anl--- 

Ze] = €, 7 3, 

lß elos. 

En, za ılo. 
27 Tor nvueivwı mardagıa 

...]p Neilwı Hg, @reigyao- 

rar HE. 


% nes ron. 





5-6 Es fehlen links die Tage « bis < und von $ bis ı« oder ein Teil derselben. — 
TErg.ıy „ed wie. — Tas H o8 ist, weil die Zeile zu Ende ging, unter aneıgyao eingeschoben. 

Dies Ostrakon gehört inhaltlich zusammen mit Nr. 1527. Hier sind Z.5 ff. 
Arbeiter für die einzelnen Tage aufgezählt, Z. 7 endend mit dem 21. des. 
Monats. Von dieser Zusammenstellung ist Nr. 1527 offenbar die Fortsetzung,, 
beginnend mit dem 22. Aus Nr. 1527 ersehen wir, daß wir Z. 7 jedenfalls an 
xegdoxözcoı zu denken haben, ob auch Z. 5f., ist ungewiß. Die yeg00xörcoL Sind 
Leute, die unbebautes Land bearbeiten, es durchpflügen, um es für die Saat 
tauglich zu machen, vgl. P. Tebt. 1105, 18 2 @ı xegoonomosı — rracav vn» 
dv zo nAyewı x&g009 !). — Zu den übrigen Notizen ist zu bemerken: Z. 1 fehlt 
der Name des Empfängers des Geldes. 2. 4 kann ergänzt werden eig To 
xodu]uvor N. ar[£yeı + x oder to re. N. an[eigyaoraı, wie in Nr. 1511 &ioydosar 
tö xe., oder, was wahrscheinlicher ist, eig TO xodujuvov gehört zum Vorher- 
gehenden und mit Neilog beginnt eine neue Notiz. Z. 8 erg. etwa eloydoaro 
oder eloyaozeı. Z.9 „Er hat 75 Dr. abgearbeitet.“ 


DESEHERE: SRRESRREERENEREES EHRE FE 
1) Vgl. Schnebel, Landwirtschaft 8. 24. 





Nr. 1527. Abrechnung über die Zahl von landwirtschaftlichen Arbeitern. 
P. 12449. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Das Ostrakon zeigt viel- 
fach Spuren früherer Beschriftung. Die Oberfläche ist teilweise stark abgerieben. 
Xegoondroı aß &, any Lı ve Q, “Es, Yy 
Ian x 5 4 ß. ; 


RE PER  UL 
1 xy List fast ganz verlöscht. 





m a 


Fe eaeiustsshunsiniik Mh Hacke 


Nr. 1526-159. 4 


Onatig 181-1 uy , (me & als, 3 os, 
aLe, am L, j 
5 mauddgıa € arceyeı 





8 ]. öualsis — Öueillovres, Leute, die di i 
‚ die die Unebenheiten des Ackerbodens beseiti 
f en, d 
_ ebnen (vgl. Schnebel, Landwirtschaft 8.105). Nach :9 können nach dem Platz nur een 
- Rn Tage genannt gewesen sein. Über ‚9 und xy sind keine Striche mehr zu erkennen. = 
ch aneyeı ‚sieht man nichts mehr. Der untere Rand des Ostrakons ist zum Teil ab- 
gebrochen, scheint aber von Schrift frei gewesen zu sein. 


Die Aufzählung der xegooxörsoı knüpft an Nr. 1526, 7 an. 


Nr. 1528. Abrechnung über Geldzahlungen. 

P. 12451. Das Ostrakon ist früher schon beschriftet gewesen, wovon 
man noch Reste von 4 Zeilen erkennt: in der zweiten &yeı Neikos und in der 
vierten zwischen Z. 1 und. 2 des neuen Textes &xeı € Auvopog- - öFörın B + px. 

"Exeı 7 oreparımÄöxog +0. 
Nach einem Spatium von 3 Zeilen folgt in dickerer Schrift: 
&ysı Deiß WwAevooTEöpog + %, 
!xo rragd Ooowrwog xı xeplanidag) apl ) e. 


8 xr ist unverständlich; über ae ) vgl. zu Nr. 1514, 2. 


. Die Kranzbinderei ist vielfach gewerbsmäßig betrieben, vgl. Reil S. 197. 
Über wAsvoorgopog s, zu Nr. 1545. j 


Nr. 1529. Notizen über Geldzahlungen und verschiedene Jandwirtschaft- 
liche Arbeiten. 


P. 12452. Das Ostrakon zeigt mehrfach Spuren früherer Beschriftung. 
Xoıcz ı@ 
&yeı zoha- 
UOXOTEOG + v 
“al afelvnm, 
5 &ysı las Tüßı +0, 
&xelı &]Adag + ı | agı. 


"Ev vor ueheyysioı yagag (so!) 
yEyove nel ) age 0, 
& or ximwı xagas 5 

10 © xal Ölordhauos 0 
I! Sv,  meög raig muy- 
yais yage& dvluel: )L, 
Ihe. 


7]. zegef. 
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Kixonter Alyvla]ei- 
15 [ov] xaAuov deauaı 

&w, ühlag Akysı 

KExOrpEvaL vIc 

! Bon’ . 





14 vexonras für zexrouuerer elotv. — 15 xaAuov mit Synkope = xelduov. 





Z. 1-6: Abrechnung über Bezahlung eines xalauoxözcog, eines Rohr- und 
Schilfschneiders. Die Summe in Z. 6 stimmt nieht mit den einzelnen Posten: 
400 + 200 + 10 = 610, nicht 1110. In P. Oxyr. VIII 114) wird ein Quantum 
Wein außer für andere Arbeiten auch angewiesen eig Aöyo(v) xors(ng) nahe- 


ueipung (1. zalauımpvns). 
Z. 7—13: ABRSUDBUNE über 4 neuangelegte Zäune, von denen der 3. ganz 


aus Rohr hergestellt ist; & in Zeile 8 und 12 muß ein Längenmaß sein; rrag& 
in Z. 8 zur Bezeichnung der Länge ist auffällig. In Z. 11 ist die Gesamtlänge 
des 2. und 3. Zaunes angegeben, in Z. 12 wohl die von allen 4, jedoch muß 
es 7 statt E heißen. Die Gesamtkosten betragen 845 Dr. 

Z. 14—18: Angabe der Menge des geschnittenen Rohrs, von dem eine 
besondere Art „ägyptisches“ heißt. Zu A&yaı ist ö zuA0tLOROTLOg Subjekt. 


Nr. 1530. Lohnzahlungen in Weizen. 


P. 12 488, Aus drei Stücken zusammengesetzt. Oben links und unten 
abgebrochen. 
"Ex "Rpwı largwı Exw ag(raßas)-, 
!xw eig oeızousrglav reu(goo) Ag(raßas) ve 
xal uerößahov eig zjv av vov nu(god) agltaßas) A. 
”Eyeı Ilereueiv wu(gov) dgltaßag) x, 
5 2x Tlawiıg oinodöuog -[-]- &x Tod nenego- 
uevov 
ixsı 6 onogdevrrg B. Vacat. 
Nach einem Spatium von 3 Zeilen folgt: 
AAMKCAas uereßahov eig ı]|----- ]- ++ zu(god) ag(raßag) Ab-[- - - re 
Aeuwrng -|[-]eov rru(goc) aolraßes) se| |] Vacat. 
Nach einem Spatium von 3 Zeilen folgt: 


10 . + Jusu[er]enusver zru(goö) aglzaßaı) o5b 
]} Vaeat [ 





3 Sinn der Worte nicht klar. Was in vov steckt, das deutlich dazustehen scheint, ist 

- unsicher. Etwa (ou? Meraßoln begegnet Nr. 1531, 5. — * Am Rand links ein großes e. 

1. Hereuiv. — ® Vor zu(goö) glaubt man ‘Sen zu erkennen; doch vgl. auch Z. 3. — Nach Ab 
scheint 6 = » zu stehen. 
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Nr. 1531. Verschiedene landwirtschaftliche Notizen. 
. P. 12464. Das Ostrakon ist schon früher beschriftet gewesen. 


Vorderseite. 
"Eordgpaoı &v ru magadei[owı 
&oyaraı x E77 z[--- 
roudagıe x, 
&yeı onagpelov Ilargoıs To. maıd[agıor, 
Er. avahwxe eig nv volv uleraßoAnv--- 


"Exovos oi [dx] zoo Fi HE, 
Eyeı.ö &u Tavewg xaraumvıog Xweig 
vhs Öıneking Auuov. 


”Exeı Mevavdgog &&eivnp, 
10 Eyeı Abeis vv Kelsißiog au 
xai dinellar. 


"Eyeı Abeig rgaaoxovgor. 
Es folgen drei ausgelöschte Zeilen. 


Rückseite. 
Oben am Rande: 


KEEOOKOM HE 5 
raddgıa y rs y naudd- 
eu y. 
Unten am Rande sind zwei Zeilen ausgelöscht, beginnend mit ne, dann folgt: 
"Hoyao(taı) vAzıBavovg Yucg- 
5 as ß | aAeißavoı vo. 





Jlewdadgıe x in Z. 3 scheint zu Z. 2 zu gehören; xy dort ist der Monatstag. 
Was für eine ueraßoin in Z.5 gemeint ist, ist nicht klar. Vgl. zu Nr. 1530, 3. 
Oi & sov Wei sind Arbeiter, die aus dem ei stammen (vgl. oben S. 15). 
Über 6 &x Tavewsg xaraumvıog (Z. 7) vgl. zu Nr. 1521. 

Z. 1 der Rückseite stand vielleicht yegooxorroörz(es), xe ist der Monatstag, 
5 die Zahl der xegooxomoürrss, ebenso auch zweifellos y nach x5 in Z. 2. 
Das ng der ausgelöschten Zeilen wird 7eyaozaı gewesen sein, wie Z.4. Der 
Name des Mannes, der die xAißavoı herstellte, stand vielleicht in den aus- 
gelöschten Zeilen. Die xAißavoı sind Gefäße aus Ton, die zum Brotbacken 
dienten, von denen in zwei Tagen 56 Stück verfertigt wurden. Wegen dieser 
großen Zahl, die ein Mann in zwei Tagen herstellte, dürfen wir nicht an 
große Backöfen (= invög, s. Hesych s. v.) denken, sondern, wie Reil, Ge- 
werbe S. 153 Anm. 3 sich ausdrückt, an Backgeschirr (vgl. auch die Be- 
schreibung bei Luckhard, Privathaus S. 97). 
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Nr. 1532. Abrechnung über Verkauf von Weizen. 


P. 12324. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Es zeigen sich noch Spuren 
früherer Beschriftung, so auch am Ende von Z. 5. 
| %yL 
| 
ih) | ae(taßaı) va ongL 
"Alhas reengara Tod XENOTod 
“Agoroeı nv(goo) ao(zaßag) ov. "Exsı de 
od xenozod ITasıoig ru(goo) aglreßes) &, Ewg 
ToÜ airaı magausrghoa eures. 


BERSZIndE 
BEEHEEREE 
BERINERER 


ot 


"4iNag 2 tod Eouiov uergaxe In- 
oaveod agltaßag) v£ rag Ilowriwvog, 
10 alas tag Eowdev &r Tod Kokov- 
diov ser(goö) Aelzdßag) e, (Aoı)röß) ıLb, I + ax&s, 


I zv(god) aglraßaı) zn ai ava + ove, IN En. 
"Alkaı sev(g00) Gelraßaı) ov av(a) ron, INC Y, 
IR ıe Bıyu, (dv) Ey werde ıß t, 


2 aMA0) N a aTE, IN 18 &pm, 


(Roı)mö(v) Aooırjaeı zrgög Ta nvarie H Bıpn. 


Keyonrar Agorfrig 
yalıov HG 
I + done. 





4"4lkas korrigiert aus alle. — U/h &xss ist in feinerer Schrift als der übrige Text 
geschrieben; ebenso / + dous in 2.19. — av: Ostr. (0; 1. urareie. 





Das Ostrakon enthält eine Abrechnung über den Verkauf von Weizen. 
Es handelt sich um 4 Posten zu 151, 250, 57 und 100 Artaben. Von ihnen 
wurden der 1., 3. und 4., zusammen 308 Artaben (s. Z. 12), zum Preise von 
155 Drachmen eo. 2 Nr. 1586, 4: 160 Drachmen) verkauft, das sind 7 Talente 
5740 Drachmen, der zweite, der ausdrücklich als guter Weizen (xenorös) be- 
zeichnet wird, zum Preise von 180 Drachmen, das sind 7 Talente '3000 Drachmen, 
zusammen also 15 Talente 2740 Drachmen. Käufer des Weizens war Harsiesis, 
der freilich nur Z.5 und 16 genannt wird. 

Bei den Angaben über den ersten Posten steht rechts oben k yL, was 
kaum anders aufgelöst werden kann als &x(dorn) sc. @graßn yL (= 3/2 Drachmen). 
Will man das in Zusammenhang mit den folgenden Zahlen bringen, so möchte 
man vermuten yZL wäre verschrieben für a/; denn 151 x 1'z gibt 22642, die 
Summe von Z.3. Wenn die 30 Striche nun, wie ebendort steht, 151 Artaben 
ergeben, so müssen mit jedem Strich 5, mit dem letzten 6 Artaben bezeichnet 
sein, d. h. die 151 Artaben wären in 30 Posten zu je 5, der letzte zu 6 Artaben 
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für den Verkauf aus dem Speicher oder wie man sich sonst die Sache zurecht- 
legen will, herbeigeschafft worden. Da aber 226!/g Drachmen nicht der Preis 
der 151 Artaben sein können, weiljaschon 1 Artabe 155 oder gar 180 Drachmen 
kostet, so wird man in den 1!/s, wenn das richtig verbessert ist, und in den 
226!/g Drachmen vielleicht den Lohn für die Herbeischaffung des Weizens zur 
Verladung sehen können. 

Von dem zweiten Posten von 250 Artaben hat ein gewisser Besine für 
Harsiesis 5 Artaben schon vorweg erhalten, wie sich aus den Worten &ug 
Tod avswı magauerehoaı avrag ergibt: „bis man sie ihm, dem Harsiesis, zu- 
maß“. Daß die Worte so aufzufassen sind und wirklich die 5 Artaben in 
die 250 einbegriffen sind, zeigt die Abrechnung 2. 13. 

Der dritte Posten stammt aus dem Speicher des Hermias url gehörte 
oder hatte dem Protion gehört oder war auf dessen Äckern gewachsen, die 
vielleicht von der Gutsverwaltung gepachtet gewesen sind. Der vierte Posten 
endlich von 100 Artaben war aus dem innern Gutsbetrieb (&0w$ev), d. h. aus 
den eigenen Vorräten entnommen, und zwar aus dem Speicher des Koludios. 
Jedoch blieb von diesem letzten Posten noch ein Rest von 10®« Artaben, 
d.h. diese 10% Artaben sind wohl nicht gleich geliefert worden; ihr Preis 
betrug, die Artabe zu 155 Drachmen gerechnet, 1666 Drachmen, genau eigent- 
lich 1666 Drachmen 1!/s Obolen. Diese 10°/s Artaben sind aber, da sie in 2.12 
mitberechnet sind, sicher nachgeliefert worden. 

2. 14 ff. erklärt der Gutsverwalter von der Gesamtsumme von 15 Talenten 
2740 Drachmen 12 wvarze 300 Drachmen und als zweite Rate 1 Talent 
1960 Drachmen erhalten zu haben, zusammen 15 Talente 5520 Drachmen, so 
daß für Harsiesis eine Schuld von 2780 Drachmen bleibt. Aus dieser Rech- 
nung ergibt sich der damalige Kurs eines uvaınov, d. h. einer Goldoktadrachme: 
12 uvaıza 300 Dr. und 1 Tal. 1960 Dr. sind zusammen 15 Tal. 5520 Dr., 
also 12 uvaıze — 14 Tal. 3260 Dr., daher 1 uvaıjov —= 1 Tal, 1271 Dr. 4 Ob. 
Nach der Berechnung PZ 59, Edgar tome XX S. 188 ff., rechnet 1 uvaızov 
104 Silberdrachmen; setzt man die Silberdrachme gleich 120 Kupferdrachmen, 
so ergibt das für das uvaıjov einen Wert von 2 Tal. 480 Dr. Das deutet jeden- 
falls auf große Kursschwankungen im 3. Jahrh. v. Chr. 

Die Schlußzeilen, Z. 17 ff., enthalten die Notiz, daß Harsietis — doch wohl 
derselbe wie Harsiesis — Kleingeld, xaAxoi (s. o. S. 18°), in der Höhe von 


200 Drachmen entliehen hat, wodurch offenbar sein Darlehen auf 4245 Drachmen 
angelaufen ist. 


Nr. 1533. Zählung von Artaben. 
P. 12465. Aus drei Stücken zusammengesetzt. 
Kol. L. Kol. II. Kol. IH. 


BEBEERERE| 
III Im 
|| &Rroı Ada 
BuEREBEEN 
HINIEHRIN 
REIN 
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Kol. Kol. I. Kol. III. 
Ill | / ou6 


III TIIN 
III II MI (Aou)r66) aelsaßaı) gm I aurd. 





Offenbar eine Zählung von Artaben, die empfangen oder ausgegeben 
wurden (vgl. Nr. 1532); freilich steht Kol. III 3 &AAoı, wo man &Adaı erwarten 
würde. Auch stimmen die angegebenen Zahlen nicht mit der Zahl der vorher- 
gehenden Striche. Vor der Zahl 244 stehen nur 139, vor der Zahl 88 nur 
80 Striche; Kol. III 3 bleibt ganz unklar, und in der letzten Gruppe stehen 
48 bzw. 46 Striche, denn in Kol. III 5 scheinen zwei getilgt zu sein. III 8 ist 
der fehlende Rest und die Gesamtsumme angegeben. 


Nr. 1534. Notizen über verschiedene landwirtschaftliche Arbeiten. 
P. 12317. Aus vier Stücken zusammengesetzt. 
Kieırogiov [ 
xeyapanolöynne | &v zwı 
uehayeiwı rauödo|ıe 
A TIolnun-|--- 
5 Nusgag €. [ 
Zovzoig menörın[e yusga- - -] 
Zaljs Njusoav e| ] 
Havpreis Yuegal-- ] 
Aw 6 [ ] 
10 “Pougis mwenörin[e nusloas P. 
Eig t& Kisırogiov [2eylaraı -;, 
erzörine Egydeng ve a, 
mwerrörixe Loyarng Nusgag Y, 
zıw Deowipgarov dgyaraı -, 
15 Nene ydganı rraıdagıa 7. 


u ud a nd 


"Eyeı 5 ITögov yon 
tus olniag N 7. 


3 1, ueleyyelos. — $ Erg. nuegav a oder yufoas 2; ebenso Z. 8. — ? Erg. nuegas zu d. — 
11 Die Zahl am Schluß ist verwischt. — !* Am Ende ist wohl s, kaum y zu lesen. 





Es werden hier verschiedene Ländereien, auf denen die Arbeiten ver- 
richtet wurden, unterschieden: die Äcker des Kleitorios, des Polemp- -- und 
das @soıw&gpeerog genannte Land. Es handelt sich um Sammeln von Material 
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für Weinstakete und Weinpfähle und um Bewässerung (erg. auch Z. 14 renori- 
xacı). "Hoxe yagaxa in Z.15 kann wohl nur bedeuten: sie errichteten ein Staket. 
Die Notiz am Schluß bezieht sich entweder auf die Miete, die die Frau des 
Pyros für das Haus erhalten hat, oder auf den Kaufpreis oder eine Rate 
desselben. 
Nr. 1535. Notiz über Abgabe von Flachs. 
P. 12450. 
Oben links fünf parallele Vertikalstriche wie in Nr. 1532 und 1533, dann 
nach einigem Abstand: 
Exeı ’Reog Alvov deauag 
Xodx Rx. 


Nr. 1536. Angaben über Ernteerträgnisse. 
P. 12313. Aus fünf Stücken zusammengesetzt. Es sind Spuren und Reste 
früherer Beschriftung erhalten. 
"Ev ı5 Baoıhı- 
“7 Iegioudg. Akyaı 
Ooowz[o]u vedegioIaı 
do(taßag) As av(d) + oE, 
5 [x]ei & zwı nAngwı Atyeı 
redegiod[a]ı Xwgis ww &IE- 
eıoay oi Hyauorınzar, ag(raßag) AL, 
zei oi "Hopauorıwraı, Akyaı 
Ooowrou, TeIegixaoı 
10 de(rdßas) 1m, 
xai 6 ’Eoopuworos dog 
&HEgıce aeltaßas) d, 
xl Toig apa Qeopikov 
Toig na nusgav Fegilov- 
15 oe] dedwxe Ooowrou ügltaßas) PB. 
Erntebericht Thosotoms aus dem Königl. Pachtland und dem in der Mark 
von Hephaistias gelegenen «Argos. Der in Z. 13 genannte Theophilos ist offen- 


bar ein Unternehmer, der Erntearbeiter gestellt hat. Sie erhalten bei ihrer 
täglichen Erntearbeit je 2 Artaben (Weizen). Zum Weizenpreis vgl. Nr. 1532, 12. 


Nr. 1537. Notizen über Verteilung von Wein an Arbeiter. 
P. 12461. Aus vier Stücken zusammengesetzt. 
AwgoSe[- -] » 8 xeoldua) B dv(e) + {2} 
Neorov Nexpsgaös xeglaıa) BP av() Hy, anlex--- 


2roıxlou 


Moei oixodöuwı xeg(apıov) a r()fr R) 





 _* Vielleicht 4@g09e[os]. Danach Nöfrov) 8 Ortsbezeichnung? Am Ende der Zeile steht. 
ein Bogen, wie wenn die Zeile durch Einklammern getilgt werden sollte, jedoch fehlt der ent-. 
sprechende Bogen zu Anfang der Zeile. — ? anf£yo - x? — 3 Erg. nach Z. 1, 7 usw. 
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4yagonan vor anv -[--- 

5 cewg Tlapella | _ 
Mogoi? xwuoyga[unerevg- - - 
CAobdıs xeo(auıa) y av(e) HP) 
6 xegaueig En Tov(?)-[--- 
TTeuuevng olnodöuolg- - - 

10  Mdoanhaoıadn olnoddulwe: -- 


—— [ 
dıa HEeirog Eoyarar 0-[--- \ 












“AgayIng xeo(duov) & [ 
Adens  xeolsuıov) a [ 
Ieroös xeolauo) a, | 
15 | 4Iens xeolduuor) a [ 
JuovIng neo(duor) a [ 
Akeirı  neelauov) a) IT 





Jıwovvoiwı neg(duor) & 


Dan) 


 Zöhovı rsol@auo) a H@ | 

20 Arboayaswı nep(euıor) a -[ 
Hoyarn xeolduo) a H@ eil 
öyeı.ö negauedg replduor) @ + gl 





5 Der Text steht über einer ausgelöschten Zeile. — ? Durch Einklammerung getilgt; vgl. 
Z.1 und 17. Von dem schließenden Bogen nach H p ist nur der untere Teil erhalten. — ® Vgl. 
dx roü Wei Nr. 1531, 6. — 1° Das anfangs geschriebene 4ooriäs (l. Acxıds) sollte wohl in 
4oxAnnıadn geändert werden, aber die Korrektur ist nicht ganz durchgeführt. — 1 Das « von 
?4Eeirog ist nachträglich übergeschrieben. Am Schluß vielleicht eine Zahl. Z. 11—18 sind durch 
eine ringsherum geführte Linie eingeschlossen. — ?° Wohl H- [g. 


Eine Liste über Ausgabe von Wein als Lohnentgelt. Auch in Z. 4—6 
und 8—10 erg. xeg(dure) x. Der Preis des xegduuov ist zu 500 Dr. berechnet. 


Nr. 1538. Zahlungen für landwirtschaftliche Arbeiten. 
P. 12467. Oberfläche vielfach abgeblättert. 
] Ooowrou eig Bora[vıo-) 
[ulöo» HT Tod neoumvov 


[0]i & a oxapeis gu 
He | «+ ]- ngeeng "Egwrog 
Il ] eig 
++ ]nuorga|- -]-oxagpeis | & 
+ +]ereeoz|n Hluseag ım 
-]nzov avahayıeı H Qu 


1 Ob links noch etwas gestanden hat, ist ungewiß. Möglich wäre "Eye. — * Anuloxgurns 
vgl. 2.6.— 8 eis alojnröv oder reuylnzov? 


Nr. 1538--1542, 49 


Nr. 1539. Verschiedene Notizen aus dem landwirtschaftlichen Betrieb, 


P. 12455. 
Jörg HT 


++]. en AnlolAAwmı--s Hr 
«+ A]urzekovgyınöv Ögerravov 
+] Bauevor 8 TaE- 
5 rn Dihwov Dapuovgı ı HE 
+] pAoöv Hex d£o- 
[zes (?) ] Bier bricht das Ostrakon ab. 


2 Vor e vielleicht 2; danach YrroAlwviöns? doch ist d sehr zweifelhaft. 


Nr. 1540. Ablieferung von Wein für die arröuoıge. / 


P. 12457. 5; 
Atöwrev |-] Evpewv 


eig ınv Exenv Ilvo- 
Aeueiwı Tor Öwge- 


ardı xeg(duie) va. 


ı In der Endung von dedwxev und vor dem Beginn des Namens eine Korrektur. 





Abgabe von 11 xeoduta für die &xrn, die arzöuorge (s. zu Nr. 1561 und 1562). 
Awgsanog gebildet wie xgeıaxog in BGU I 14 II, 2 (255 n. Chr.) — aAdwv xega- 
uiov EI dodEvrav xgeaxoig (1. Kgsıexoig) En(aovov) Ss vd — und bei [Arr.] peripl. 
mar. Er. vol. I p. 271 M. — xvußegvyraug nei yosıarois “Agaryı yeuuevor, Leute, 
die zur xosia, zum Dienst gehören. A/wgeaxög bezeichnet also wohl einen Be- 
amten, der zu einer dwgec, einem großen Lehnsgut (vgl. Wilcken, Grdz. S. 284), 
gehörte, und durch seine Vermittlung ist die &xzy dann in unserm Fall ihrer 
Bestimmung zugeführt. 


Nr. 1541. Notiz über Fuhrlohn. 
P. 12447. Aus drei Stücken zusammengesetzt. 


"Eysı 6 zeig 6 Außıhcov eig pogereu 
tus äuaärg H Q, Tyv Pogav FH ıe. 


Es ist zu beachten, daß die Summe von 500 Dr. nicht ein Vielfaches 
von 15 ist, daß also der Fuhrlohn für 33 oder 34 Ladungen auf 500 Dr. ab- 
gerundet ist. Unter dem eig des Ambilaos (maked. = Augpihaog?) haben 
wir seinen Sklaven zu verstehen. 


Nr. 1542. Abrechnung unklaren Inhalts. 
P. 12329. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. 


.. -Jwooyiteı e:- sm yihuaı Leiyn ıß Lelöyn) ß, ıy Lelöyn) R, ıö Lelöyn)l-- 


Die Reste vor o können zu ergänzt werden, daher ürooyxile (vgl. 
Schnebel, Landwirtschaft S. 106) oder arooyile. Davor wird ein Name ge- 


standen haben, danach erkennt man eawın oder eAwrn; xilıa oder yikar: 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII, . 4 
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was man als ı lesen möchte, wäre im ersten Fall nur als ein freilich in dieser 
Schrift etwas ungewöhnlicher Haken anzusehen, der an das « angeschlossen 
wäre, aber xiAıa paßt ja wenigstens zu Leöyn. Die große Zahl fällt freilich bei 
den kleinen Zahlen der einzelnen Tage auf. Der Zusammenhang des Ganzen 
bleibt unklar. 


Nr. 1543. Notiz über eine Geldzahlung. 


P. 12300. 
Eve - - nenror- 


0ov FH x0. 





ı Nach eve scheint + zu stehen; der folgende etwas verlöschte Buchstabe kann dann nur 
zu d ergänzt werden, wenn nicht überhaupt x statt «d gelesen werden muß. Doch gibt beides 
keinen Sinn. 

Nr. 1544. Verzeichnis von Weinlieferungen aus verschiedenen Fässern. 


P. 12468. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Weißliche Scherbe. 
S. Tafel IV. Die Bearbeitung des demotischen Textes von W. Spiegelberg. 


Griechischer Text. Übersetzung des demotischen Textes. 


tz “Eoulag uelzenrai) #$ Hermias (Hrms) 15. (Monatstag) 29 
ß An(vös) x5 Die zweite (Kelter) * 26 
ıC y Anlvös) ey L. 17. (Monatstag), dritte (Kelter) 1183" 
in d Ans) ıy 18. (Monatstag), vierte (Kelter) 13 

5 13 [e] Anös) oL 19. (Monatstag), fünfte (Kelter) 70!s 
% cs Anlwös) eıö 20. (Monatstag), sechste (Kelter) 114 
xy I An(vös) @ 23. (Monatstag), siebente (Kelter) 100 





* So ist nach dem griechischen Test zu ergänzen, Nach Z. 2 #3 nl, II war das Wort 


weiblich, wie denn in der Tat die betreffenden koptischen Wörter für Kelter gpor und 6@r : Kur 


Feminina sind. 





Hermias wird der Empfänger der ersten 29 uezgyrei sein, wie auch der 
folgenden, die von dem 2.—7. Faß (oder der 2.—7. Kelter) stammen. ıe, ıL usw. 


sind die Monatstage. 
Rechts vom griechischen Text stehen die 7 Zeilen des demotischen Textes, 


nur ist die erste Zeile aus Raummangel höher gesetzt als die erste Zeile des 
griechischen Textes. 


Nr. 1545. Abmachungen über Lieferung von Matten. 
P. 12312. Aus acht Stücken zusammengesetzt. 
Zvvegavyoa TWL 
[@R]evooreopwı Tag wäAE- 
[vas] H ww, Exeı + 9 “ai olvov 
[zee(auıov) er] x ls &yeı + ww, 





% og korrigiert aus y. 
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5 xal TÜS Kauepwrındg GVvepW- 
ın00 avzwı H Ti, Eye eig v[oözo] 
H vv, Gllag iyeı Holy, 


xai coı x[e]uagoüvrı ovvegunoa 

Ho, &yeı eig Toüto HT 

Nach einem großen Spatium folgt: 
10 I+xo. 





6 Ty verschrieben für T£ Der Raum scheint für roöro nicht recht auszureichen, doch 
vgl. Z. 9. 


Der Gutsverwalter. hat mit dem wAeroorgögpog den Preis der wAfvaı auf 
750 Drachmen festgesetzt. Den hat dieser ausgezahlt erhalten in 150 Drachmen 
bar und in einem Keramion Wein, das mit 600 Drachmen angerechnet ist — 
das macht zusammen 750. Die wA&vaı sind, wie Reil S. 124f. ausführt, Bau- 
material, werden nach Ellen gemessen, können doppelt zusammengelegt werden 
und dienen zur dogewors, d. h. offenbar zur Herstellung von Decken. Sie 
scheinen über die zur Abdachung der Häuser verwendeten Balken gelegt zu 
sein, wie noch heute in den Häusern des Fayüm mit Hanfseilen zusammen- 
geschnürte Matten aus Halfagras so verwandt werden (vgl. Rubensohn, Arch. 
Jahrb. XX S. 2, auch Zucker, Arch. Anz. 1910 Sp. 246). Die @A&vaı, eigentlich 
„Bündel“, werden solche Matten aus Halfagras oder Palmblättern gewesen 
sein und der @Aevoozeowog also ein Mattenflechter (vgl. P.P. I 59(a) I 10; 
s. auch Luckhard, D. Privathaus S. 41). Auch zu xauegwzixdg wird AM 
zu ergänzen sein. Es handelt sich hier um @A&vaı, die zum Bau von Gewölben 
verwandt wurden. Deren Preis beträgt 960 Drachmen (s. oben zu Z. 6), von 
denen 650 in 2 Raten gezahlt sind. Ebenso ist dem, der das Gewölbe her- 
stellte, vorläufig nur eine Rate gezahlt worden. In welchem Zusammenhang 
die Summe in Z. 10 mit den vorhergehenden Summen steht oder ob da 
überhaupt der Fall ist, ist nicht klar. 


Nr. 1546. Abrechnung über Kauf und Verwendung von Balken. 
P. 12306. 

Hyopaxauev doxoög 

‚Ex nehaioroas uß, 

xai Eoniag Ehaße eig zÜ- 

Povs doxou(g) Y 

Ava +0, 


or 


xal Amöroue ıy 
av& HA, j 

nal Orewrngeg #L 
wa + pl. 


* Ostr. doxov. — ® ]. orgwrngas. Das g nach or ist nachträglich eingeschoben. 
4* 
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Hermias errichtet wohl die xußoı im Auftrage der Gutsverwaltung und 
erhält dazu doxoi, @rröroue und oTgtwrngeg, Balken, Bretter(?) und Latten 
geliefert. Was unter «Ußoı zu verstehen ist; läßt sich nicht mit Bestimmtheit 
sagen. In P. Lond. 1177, 216 Bd. III S. 187 begegnen sie als Bestandteile des 
Wasserschöpfwerkes, des Schadüf oder der Sägije. Vielleicht sind hier dieselben 
xußoı gemeint. Jedenfalls werden für das Wasserschöpfrad Balken und Bretter 
gebraucht!). Die angegebenen Preise sind offenbar die, welche die Guts- 
verwaltung bezahlt hat. 





1) Vgl. Schnebel, Landwirtschaft S. 71. 


Nr. 1547. Notiz über Verbrauch von Pech. 


P. 12308. Aus zwei Stücken zusammengesetzt. Es sind Spuren früherer 
Beschriftung erhalten. = 

Atysı Eupowv nageoraodeaı age IIe- 
uvjog tod mioong N ı@, uv(äs) uL, (@r) 
arronexonvrar sciong Eupewv N & uvlais) xe, 
Eouias uvlaic) u, vewregog 

5 Kierrogrosf-] A a urlaic) v/ NL wvlai) ve, 
nal inehsindroev, & Eyxw, N y urlai) vB 
IR ıe wrlai) ul. 


2 dv: Ostr. (0. — ® 1. toong. — ® 1. ünelstgsncev. Vgl. Nr. 1548, 2. &: korrigiert (aus &?). 





Euphron sind von dem Sohne des Pamneis — offenbar zum Auspichen 
der Keltern, der Krüge usw. (vgl. BGU I 14 Kol. IV 9f. rioong &neüg — 
&ycoaoselang eig nıocoxosiav Anrav B xal oweaawv usw., PSI IV 441 u.a) — 
11 Talente und 47 Minen Pech zur Verfügung gestellt, die er selbst, Hermias 
und Kleitorios bis auf 3 Talente 52 Minen verbraucht haben; dieser Rest ist 
an den Gutsverwalter zurückgegeben (& &yw Z. 6). 


Nr. 1548. Notiz über geschuldetes Grünfutter. 


P. 12302. ea 
Atyeı 'Rgog ögyeikeıv 


&s Enoaxdnv rei 

avtov yAmewv aelzaßıg) y 

“ai Aha aeltaßes) Fb 
5 [ &e(taßaı) ıB b ! dırckai 

eeltaßeı) #d L. 


2]. Znoaysnv. Vgl. Nr. 1547, 6. 





Horos erkennt an, daß er 12!/ı Artaben frischen Grünfutters schulde, die 
offenbar der Gutsverwalter für ihn an den Staat geliefert hat. Wenn es zum 
Schluß heißt, die doppelte Menge betrage 24'/z, so könnten wir annehmen, 
daß der Gutsverwalter schon einmal 12'/ Artaben für Horos geliefert habe 
und daß nun die Gesamtsumme zum Schluß hinzugefügt sei, aber wahr- 
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scheinlicher ist, daß wir hier eine ähnliche Ausdrucksweise haben, wie sie 
sich in demotischen Quittungen findet, z. B. in Ostr. Straßb. Nr. 324: 
5 Aruren — (die Hälfte beträgt) 2Y/s —, wodurch nur die Richtigkeit der Zahl 
gesichert wird. 


Nr. 1549. Notiz über Reinigung von Keltern. 
P. 12328. Aus drei Stücken zusammengesetzt. Mittelgroße, klare Schrift. 


L ıy 85 "Hoauorıddog dmolioarra 


eragrali]« znv ra] Amvöv 

narpkeııya vn Teragrnı Nusgaı, 

vov Ö’ Eu Dihadelpeiag 7 y Anlvös) 
5 reureroia ürelsoev nal nam- 

Aeip3r. 

“H voö ahinarog Tod zrgög tät 

Aoı ävdexoreie xurmleipdn. 


UL anoltsaoev. — ?1. reragratev; ıyv korr. aus zu. 


Anvög bedeutet hier Kelter, später auch den Raum zur Aufbewahrung 
des Weines (vgl. Comparetti zu P. Flor. II 139). Eine treffliche Abbildung 
einer ägyptischen Kelter findet man bei Norman de Garis Davies, The tomb 
of Nakht at Thebes (Publication of the Metropolitan Museum of Art), New 
York 1917, Plate XXVI. Siehe auch über Weinbereitung Luise Klebs, Die 
Reliefs des alten Reiches, Abh. d. Heidelb. Akad. d. Wiss., Phil.-hist. Kl. 1915, 
3. Abhdlg. S. 56ff,, und Die Reliefs und Malereien des mittleren Reiches, 
ebenda 1922, 6. Abhälg. S. 79 ff. Vgl. auch die Ausführungen Schnebels, 
Landwirtschaft S. 283 ff. Davon, daß die Keltern immer von neuem gesäubert 
und ausgetüncht werden mußten (vgl. Geopon. VI, 1), handelt dies und das 
folgende Ostrakon. Das aroleiv (intransitiv gebraucht) ist auf das Auskochen 
mit heißem Wasser zu beziehen, das xaradsipsıv auf das Austünchen, wie auch 
das ganze Kelterhaus immer wieder vollständig ausgetüncht wurde Asuordroıg 
zovıduaoıy (Geop. 1. c.). Von den Keltern, die hier erwähnt sind, liegt eine, 
7) mguen, im Gebiet von Hephaistias, die anderen im Gebiet von Philadelphia. 
Die in Hephaistias ist am vierten Tage (reragraie i in Z. 2 wohl = zjı reragrnı 
jutgaı in Z. 3) gereinigt worden, die beiden in Philadelphia am fünften und 
am elften Tage. Die letzte (Z. 7f.) hat an der Abdachung eines Hügels, an 
einem Hange (xAiua) gelegen; freilich sind die Worte, die das ausdrücken 
sollen, sehr unbeholfen, man würde etwa erwarten: 9 Im 7 ncoög vwı nAlnarı 
ivdszaraia aarmAeipgn (vgl. jedoch auch Nr. 1550, 5). 


Nr. 1550. Notiz über Reinigung von Keltern. 


P. 12444. Vielfach stark abgerieben und verblaßt, im übrigen mittel. 
große, deutliche Schrift. 


L 12% ngWen Amos ; drö 
vor[o]v Tod uaydwAov Aneleoev 
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zeragrale nal xarmleip3n, 
5 ß An(vög) 1a regiyuuare [rjevagreia, 
5 5 y Inlvög) zo rgög vie Aıvos ahiua nareıly- 
9: to döhtor, 
56 Anfvös) To veopvzov EN 


veragraiov, 
5 e Amlvöc) % Geovg[aie] xernAeip3n, 

10 % 5 Amlvög) zö ano vörov xAiue narn- 
Asip9n Brere,en zZ 


* Über £ fehlt der Strich. — 5 Über 7 hier und in Z. 7, 9 und 10 Horizontalstriche. Am 
Schluß 1. xarmleip9n. Der Schreiber hatte ursprünglich xaresleip9n geschrieben, hat dann 
aber statt des ersten & das zweite in n korrigiert. 


Die 6 hier genannten Arvoi liegen alle in der Feldmark von Philadelphia, wie 
ein Vergleich von Z.5 mit Nr. 1549, 4f. zeigt. Die Ortsbestimmungen sind in 
Z.4, 5 und 10 ohne grammatische Verbindung zu An(vög) hinzugefügt; ebenso 
zö ÖdAıov „das Faß“ in’Z. 6 und zo veogvrorv, „in dem neuangelegten Wein- 
berge“, worauf nachher reragraiov bezogen ist, in 2.7. 


Nr. 1551. Notizen über Gären des Weins. 
P. 12299. Mittelgroße, sorgsame Schrift. 
Hiıdleror 5 B Anl(vös) 
Dıhadsipeiwv xe(gduıe) 4 
üumddıa 
TagrnudgLa 5 
5 Anlvös) @ zelgauıe) rs 
nunddıa 5 
Hoauorıados nelgdue) ud 
junadıa 
Togrnuoge 


10 Haudleraı ano x vov ’Eneig. 
6 n korrigiert. — ? Zu raornuoga 8; Nr. 1517, 4. 


“Hiıdleraı bedeutet hier kaum, daß die 2. bzw. 1. Kelter gesonnt wird, 
denn das bei den im Freien befindlichen Keltern, die den Sonnenstrahlen 
sowieso immer ausgesetzt sind, zu bemerken, ist eigentlich zwecklos. Für die 
Reinigung und Wiederinstandsetzung einer gebrauchten Kelter werden die 
Verba anoleiv und xezakeipev gebraucht (s. Nr. 1549 und 1550). "HAualeıv 
erinnert an das ziemlich häufig in den Papyri begegnende nMaorngıor, 
das offenbar ein offener Schuppen war, zu dem die Sonnenstrahlen freien Zu- 
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tritt hatten. Im zAtaorngıov wird unter anderm der Wein zum Gären und zur 
Reife gebracht (vgl. P. Oxyr. VI 985 und besonders XIV 1631, 16: xai 
momoönsde zur ToV Xwgovvrwv eig Tov olvor wougpwv xourtaglav Kal Tadra 
daßövra töv olvov [o]uvsnooner dv zo Maoengiy woi Ernaheiyoner xul KEıvn00ueV 
xal usradıngdoouer (so!) xal nragapvAasouev ds 0009 &v Hlaozıgio amoxeızaı). 
Nun ist es aber nicht nötig, daß der Wein sofort nach dem Auspressen von 
der Kelter zum Gären in Tonkrüge gefüllt wird, sondern, wenn man die 
Gärung beschleunigen will, so läßt man ihn gleich in der Kelter gären — die 
Rheinländer nennen den Wein, den das gibt, den Rauscher —, um ihn dann 
erst zum weiteren Gären in Tonkrüge zu füllen. Danach liegt es nahe, die 
Worte nlualeraı 7 8 Anvog damit in Zusammenhang zu bringen und zu über- 
setzen: „die 2. Kelter gärt“, wie auch wir „das Faß gärt“ sagen statt „der 
Wein ” Faß gärt“. In Z. 10 wird noch das Datum hinzugefügt, an dem der 
Gärungsprozeß angefangen hat. — Die Z. 2ff. nach xegduie, NYuxddıa und 
Tegtnuögıa angegebenen Weinmengen stammen teils von den Philadelphiern 
(Dikadeipeiwv = DıikadeApewv, für Diladekpeiag gesagt), teils aus Hephaistias. 


Nr. 1552. Abrechnung über Ausgabe von Weizen zur Herstellung von Broten. 


P.12459 (Kol. I u. Il; aus vier Stücken zusammengesetzt) und P. 12460 
(Kol. III u. IV; aus drei Stücken zusammengesetzt). Kleine, deutliche Schrift, 
gleich der von Nr. 1553 und 1554. 


Kol. I 
L ıc OwöI Noxıar 
Aongücıg dıdövan 
ig oLroroiav Eioynı 
E rev(goo) L Edlayı L 
5 “Ehian ıd xolivines) E 5 


10 


E xo(ivınes) 5 
3 yolivızes) E 
ıB xolivınes) 5 


in Eiojvy &yaı L 


% xolivıres) 5 


15 yolinxes) 5 
ım xollvınes) 5 
“Ekian iyeı L 

er) xo(ivızeg) 5 


A yolivinsg) 5 10 
“ß xolivınes) E ß xolivineg) C 
um xolivıeg) s Ylal 
Daöpı y L n xolivinsg) C 
d xolivıxes) & U xo(ivınes) & 
15 5 xolivıxes) ıB ıB xolivınes) G 15 


ıB ya L 


1y yolivines) $ 


1e yolivixes) E 





Kol. I. $ Über «8 fehlt der Strich. 


ya L 
ıC xolivınes) C 
ı$ xolivines) 5 
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ıE xolivınes) Y xa yolivınes) € 
20 xa &yaı L za &yaı L 20 
#|-] xolivıasg) ı an xolivines) 5 
ae xolivıze) 7 % xolivınes) S 
Ayo L Asig L 
© xolivinss) 3 Be; xolivineg) 5 
25 n xolivınec) 5 . 10 xolivıxes) 5 25 
ı yolivıxeg) Ö 1Ö xolivıneg) C 


1E xofivınes) € 


Kol. II. 


Deuyı Oeguovdeı agltaßı) & 
Oarosı aelrdßn) © 
“do Ospuovder aeltapı) a 
eis 1a Toeia &yovoı 1& &llke), (o) 
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„ß xo(ivıres) S Eioyvn 
“ xolivıxes) & g xolivınec) E 
ng xolivızes) 5 n xolivızec) g 

Eliun 10 yolivıneg) g 

30 #n xolivınes) 5 

2 xo(ivıres) 5 

Topßı 


y xolivines) SL 
&yeı ‘Ekiun L 
35 S xolivıneg) 5 
7 xo(ivınzs) 6 


Kol IE 
Li£ Meyeig 9 
Exovoıv j 
Eigivn L Ekinn L 
ın xo(ivınes) EL 1y yolivıneg) 6 
5 ”Y xolivıxeg) € te yolivıres) C 
ne xolivıneg) 5 #ß xolivızeg) € 
&yaı L ze &ya L S 
TOTTO #L yolivine) ÖL 
Ehian &- xn xolisıne) SL 
10 merdev nal @ xolivızes) SL 
arıeyw $ yolivınec) 7 
Dausos 5 78 * ++ xolivınec) BL 10 
Eioyn L Ss Ekian L 


5 ıL xollvıneg) € roig Ioıeioıg agltaßn) @ xolivınec) S 5 
in xo(ivınes) 6 Xoıdy Osguodder ee(rißn) a 
x yolivines) 5 xai eig ta Oeouopo- 
re yolivınes) 5 gıa ap(raßaı) xp. 
yovoı ns aeltaßıv) a Tißı Ozguoideı üglıaßr) a 
10 #5 xolivınes) € n Eyovoıv ag(raßıv) 10 
*n xolivıres) € 1a Eignon xolivınes) 5 
2 yolivines) 5 18 xolivines) 5 Mexeig Geguor- 
Xoy Eiorpn 16 xolivınes) 5 Ieı aoleaßeı) a L 
s yolivınes) 5 Elixn 
15 ® xolivıxes) 5 74 15 
S xolivines) 5 in s 
Egovaıw agltaßıp) a x xolivınec) E 
n Ekiun yo(ivines) € Exfolvoı aglzaßıv) & L 
$ yolivinec) EL &l--- 
20 U xolivines) 5 e[--- 20 
Eioyvn &[--- 
1y xolivınec) E n.[--- 
18 xolivınes) 5 Mey[eio 
x yolivıneg) € @ xolivıneg) € 
25 &xovov agltdßnv) a 5 xolivines) SL 25 


gm? 


Kol. I #1. Yoısia. dv: Ostr. 6. — 2. Hälfte 5 Zaseloss korrigiert aus "Joeeloıs, wenn nicht 


etwa das e als durchgestrichen gelten soll (vgl. Z. 4 ’Toeia). — '? Vielleicht Eileyvn zollvizes) &]. — 
20 u. 21 “Eillen xollvıres) 2]? 


T yolivines) $ 


1ö yolivizeg) eL 


15 1a yolivıreg) 5 15 yolivıze) SL 
% ıy yoliviass) F-1L ıL xolivınes) el 
dhyal 
1$ yolivines) $ za ıd Eye L 15 
xß yolivızeg) YL #ö xolivızeg) 5 
#3 &yaı L ze yolivınes) e 
20 Eos Baguol- #L yolivıneg) & 
Iı 6 anexw x dya L 
ı iya L Daguocsi 20 


ıß xolivires) mL 
ıd xolivınes) $ 


© yo(ivınec) [-] 
n xolivıneg) € [-] 


Kol. IU, 1. Hälfte ® In ‘EAfxn ist e korrigiert. — 17 17 &yeı L ist eingeschoben. — 2. Hälfte 


10 Vielleicht ist der dritte Buchstabe ı. — 22 Hinter n Yolfvexes) € ist, wie es scheint, Z absichtlich 


getilgt. 
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3 x Eyeı aelzeßıv) @ u yo(ivıneg) € 
% zolivınes) nL 10 xolivıxeg) Ö 
x6 xolivixes) n Enger L 25 
x xolivines) EL IL EL 
xn xolivıres) 9 13 yolivınes) IL 
30 xI &ysı aelrdßıv) a 
@ xolivines) E 
Xoway 30 


ß xolivıneg) CL 
© xolivıneg) 9 
35 E xolivines) L 
Kol. IV. 
Dausvad 
Oarjosı ae(taßn) a 
Daguovdı eig %-- 
"22 VAAQOG +» - 


Diese beiden, nach Inhalt und Schrift zusammengehörigen Ostraka be- 
richten über die Verteilung von Getreide an verschiedene Personen durch 
Harpchysis, wohl zum Zweck des Backens von Broten oder der Herstellung 
irgendwelcher Mehlkuchen. Die ausgegebenen Mengen sind nach Tagen der 
Monate Thoth bis Anfang Pachon des 17. Jahres geordnet. 

Nach Kol. I hat Harpchysis mit der Getreideverteilung am 7. Thoth be- 
gonnen. Empfängerinnen sind zwei Frauen, Eirene und Helike, die offenbar 
das Backen des Brotes oder die Herstellung des Mehlkuchens besorgten, wıe 
es auch Kol. III 8ff. ausdrücklich von Helike heißt: zoüro "Eliun Emeiver. 
Jede der beiden Frauen hat in der Zeit vom 7. Thoth bis zum 15. Hathyr 
sechsmal je */a Artabe erhalten, jede also im ganzen 3 Artaben. Zwischen 
den Angaben über die Zuweisungen dieser halben Artaben stehen immer 
Gruppen von andern Angaben, meist je drei Tage umfassend, in denen die 
Zahl der Choiniken angegeben ist, die diese Frauen an den einzelnen Tagen 
verbacken haben. Da nicht jeden Tag gebacken ist, darf man nicht an warme 
Mehlspeisen denken, sondern an Brot oder eine Art Kuchen, der vielleicht 
zur Beköstigung von Arbeitern verwandt wurde. Denn daß das hergestellte 
Brot von den Frauen wieder abgeliefert wurde, geht daraus hervor, daß der 
Verfasser der Abrechnung in Kol. III zweimal sagt @rr&xw, einmal im Anschluß 
an die eben angeführten Worte zoizo “Eliun &reipev!). Die Summe der 
Choiniken in den einzelnen Gruppen ergibt fast immer die Zahl von 19 Choiniken, 
ausgenommen Z. 21f. (10 +8 = 18) und Z. 2lff. der rechten Hälfte der 
I. Kolumne. Hier ergeben jedoch die Mengen vom 28. und 30. Phaophi mit 
der vom 2. Hathyr 19 Choiniken, und ebensoviel die vom 11., 14. und 15. Hathyr. 

ı) Man kann zweifelhaft sein, ob man durchweg zolirızes) oder yollvıxas) oder ob man 
bald so, bald so auflösen soll. Der Nominativ wäre zu erklären: „so und soviel gofvıxes sind 
an dem betreffenden Tage verarbeitet worden“, der Akkusativ: „so und soviel yofvıxas habe 


ich zurückerhalten (drexw)“, doch setzt man bei derartigen Aufzählungen das Maß wohl besser 
ohne jede Ergänzung eines Verbums in den Nominativ. 
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Das ist auch von dem Schreiber der Abrechnung dadurch angedeutet, daß er 
nach dem 2. Hathyr einen Trennungsstrich hinzufügte. Da es nun für die 
ptolemäische Zeit unter anderm eine Artabe von 40 Choiniken gab (vgl. 
Wilcken, Ostr. I S. 741ff.), so ist es wahrscheinlich, daß wir es mit dieser 
Artabe hier zu tun haben. Etwas Mehl ist natürlich beim Anrühren des Teiges 
verloren gegangen, und daher sind nur 19 Choiniken auf !/s Artabe gerechnet. 
Die beiden Frauen haben sich nach den angegebenen Daten immer abgelöst. 
Nach dem Wortlaut der Urkunde hat Helike am 7., 9., 12., 14., 16. und 
18. Thoth, Eirene am 20., 22. und 28. und Helike wieder am 29. und 30. Thoth 
und am 2. Phaophi gebacken, und am 4. und 6. Phaophi bäckt dann von 
neuem Eirene, am 8., 10. und 12. Helike usw. Von Z. 10 an sind die Eirene 
angehenden Posten links, die Helike angehenden rechts verzeichnet. Helike 
hat, wenn nicht von den 6 Tagen, dem 7., 9., 12., 14., 16. und 18. Thoth, 
3 Eirene zuzuschreiben sind — und das würden dann wohl der 14., 16. und 
13. sein, da Helikes Name zum 7., 9. und 12. angegeben ist —, offenbar die 
erste halbe Artabe, die Eirene empfangen hat (Z. 3£.), für jene mit verbacken. 
Im Anfang von Kol. II werden zwei andere Frauen als Getreide- 
empfängerinnen genannt, Thermuthis und Thaesis. Von dem Getreide, das sie 
erhalten, und zwar im Phaophi, Hathyr, Choiak, Tybi und Mecheir (vgl. Z.1—4 
und Z. 5—9 der rechten Hälfte der Kolumne, dazu die Notiz ebenda neben 
2. 12 und 13), sind 1 Artabe 6 Choiniken für das Isisfest bestimmt gewesen, 
für die Thesmophorien !) 22 Artaben. Unklar ist bei diesen Notizen, ob in 
Z. 4 mit ra &Ala nur Getreide gemeint ist oder auch andere Dinge. Über 
die Verwendung des übrigen Getreides, das Thermuthis und Thaesis erhalten 
haben, wird nichts gesagt. Denn die Einzelangaben über das Verbacken, 
2.5—36 der linken Hälfte der Kolumne, fortgesetzt durch Z. 10-29 der 
rechten Hälfte, schließen sich eng an Kol. I an und betreffen offenbar nur 
die Tätigkeit der Helike und Eirene. Diese sind, wenn sie auch nur ab und 
zu ausdrücklich genannt werden, doch stets als Subjekt zu 2yovoıv zu fassen. 
Das Verbacken des Getreides erstreckt sich auf die Zeit vom 17. Hathyr bis 
zum 8. Tybi (linke Hälfte Z. 5—36) und vom 8. bzw. 11. Tybi bis zum 
11. Mecheir (rechte Hälfte Z. 10—29). Die beiden Frauen erhalten im ganzen 
während dieser Zeit 6 Artaben und verbacken 209 Choiniken zuzüglich derer, 
die in 2.19 —22 der rechten Hälfte angegeben waren. Ergänzen wir nun dort, 
wie nahe liegt, im ganzen 19, so erhalten wir 228 Choiniken als Gesamt- 
summe, und diese entspricht genau den 6 Artaben, die Artabe zu 38, die 
halbe zu 19 Choiniken gerechnet. Die Notizen über Thermuthis und Thaesis 
haben also mit dieser Hauptabrechnung der Kol. II nichts zu tun. Das geht 
auch schon aus der äußeren Anordnung hervor, wie sie von Z.5 an auf den 
damals noch freien Raum der rechten Hälfte der Kol. II hinübergedrängt sind 
und wie der Schreiber die Notiz über den Mecheir noch rechts von Z. 12 
und 13 untergebracht hat. 
Kol. III setzt die Abrechnung von Kol. II fort, vom 13. Mecheir — 2.1 

der linken Hälfte holt die Ausgabe des Getreides vom 8. Mecheir nach — bis 
zum 1. Pachon oder, wenn Choiak in Z. 30 für Pachon verschrieben ist, bis zum 


’Y) Vgl. Anuntoısiov Nr. 1560, 4. 
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7. Pachon. Max» hätte eigentlich nach Z. 28 stehen müssen, doch vgl. Kol. I 
rechte Hälfte Z. 11 und dazu Z. 13 der linken Hälfte. Daß hier Xo:dy fälsch- 
lich für IIeywv gesetzt ist, ist deshalb sehr wahrscheinlich, weil die Rechnung 
für den Choiak in Kol. II stimmt, also gar kein Nachtrag nötig ist und weil 
die Monatstage ß, &, & (Z. 31ff.) sich an a (Z. 29) passend anschließen. Auch 
hier in Kol. III sind die backenden Frauen Eirene und Helike. Sie erhalten 
zumeist je '/s Artabe, zweimal je 1 Artabe, die von ihnen in 2, 3 oder 4 Tagen 
verarbeitet werden. Die Zahl der in diesen Tagen verarbeiteten Choiniken ist 
sehr ungleichmäßig, meist weniger als 19, einige Male bedeutend höher. Zwei- 
mal ist die Verteilung des Mehles nach Choiniken auf bestimmte Tage über- 
haupt nicht angegeben, sondern es heißt einfach zoiro “Ehlun Erreıvev nal anıeyo 
(Z. Sf.) und Ewe Dapuoidı d any — gemeint ist vom 29. Phamenoth an 
(Z. 19 f£.). Beide Stellen sind dahin zu deuten, daß der, der die Bäckerei über- 
wachte bzw. kontrollierte, mit diesen Worten bestätigt, daß er die von der 
halben Artabe gebackenen Brote oder Kuchen richtig erhalten habe. Die 
Summierung der einzelnen Posten ergibt aber mit der größten Wahrscheinlich- 
keit auch hier, daß 19 Choiniken auf ’/s Artabe gerechnet sind. Unklar bleibt 
Z. 10 in der rechten Hälfte der Kolumne. 

Kol. IV setzt die Abrechnung vom Anfang der Kol. II, die Thermuthis 
und Thaesis betraf und die dort bis zum Mecheir reichte, für den Phamenoth 
und Pharmuthi fort. 

Von den in der Urkunde genannten Frauen en Helike noch in 
Nr. 1553 und 1557, Eirene in 1557, Thaesis in 1519. Von diesen Ostraka gehört 
Nr. 1553 sachlich und nach der Schrift zu Nr. 1552. 


Nr. 1553. Ausgabe von Weizen (zur Herstellung von Brot). 


P. 12326. Aus drei Stücken zusammengesetzt. Von derselben Hand wie: 
Nr. 1552 und 1554. 
Lin ASt | La yolivines) eL 
“Ehien nraga zei ia L 
Adyxıog L | ıB  xolivınes) 7 
n  xollmaes) n | ıd  xolivineg) IL. 
5 [u] xolivixec) 5 | 


5 Wohl eher nach einem kleinen Rest « als 9. 





Siehe die Erklärung zu Nr. 1552. 


Nr. 1554. Notiz über den Kauf von Einzäunungsmaterial. 
P. 12321. Wohl von derselben Hand wie Nr. 1552 und 1553. 
Xorg & Hyarorıcdı 
Nyögaxa xagarı m 
rw. 
“Hoeuorıadı = für die in der Mark von Hephaistias gelegenen Wein- 
gärten? Wie ist u aufzulösen ? 


Nr. 1558—1558. 61 


Nr. 1555. Notiz über Ausgabe von Saatkorn. 
P. 12320. Kleine, zierliche Kursive. 


Lin AIog 6 Exsı Oocowruug 5 Goltaßes) 7 
aglzaßas) 7 


ao(teßag) L. 


eig orregua nv(g00) aelvaßas) x0 
e  eoltaßas) Ö 


Ss  Gelraßag) m 


Ss 


Nr. 1556. Verzeichnis von Personen, die Getreide empfangen haben. 


P. 12442. Mittelgroße, hier und da etwas verwischte, sonst deutliche 
Schrift. 


Mogens Ilagicov 2e Ilsteoig Tn 
Zeupdeüg "Anokhodcigov) Tıß | Hauougavoimig Ta 
Jlexioıg Nexsvißiog tTmN TDvaoug 2a 
“Aenrauaung Tn I». 

5  Ilereooigog Ilerivog 2Lc 


ı Über dieser Zeile stand noch eine mit « beginnende, halb so lang als die folgenden, 
die absichtlich ausgelöscht ist. — ? = Neysrißıos.: 


Nr. 1557. Verzeichnis von Personen, die Getreide empfangen haben. 
P. 12458. Mittelgroße, klare Kursive. Das Ostrakon ist oben abgebrochen. 


Ekim| . | Sie od |[ 
Eon  .« -[ 5 Blooröss « [ 
Tevös ad [ Nixwv @ [ 





Zu den hier genannten Personen vgl. den Index. Möglicherweise handelt 
es sich um eine Lohnzahlung in Getreide (sicher Weizen). 


Nr. 1558. Abrechnung. 


P. 12456. Etwas ungleiche, flüchtige Kursive, Z.3 und 5 besonders groß 
geschrieben. 


Tevis anle-] 
„zul ] 
H ßo, 
oeßitiov H wv, 
5 (Roı)ze(öv) auv 
Eigypn, "Ehian --wv wi )yH wa, 
Stögexı H 01, inazlov Yvarırga + x. 





1-2 Es ist nur ein kleines Stück rechts abgebrochen, so daß die Ergänzung ar[£]yw wohl 
sicher ist. — 5 Ostr. N = koıncov. —® Es scheint zrowv dazustehen, nicht etwa zöxwv. 





Von 2200 Drachmen, die er empfangen hat, hat Genes 750 für oeßiziov 
ausgegeben, so daß als Rest 1450 bleiben. Seßiziov statt asßidıov, Deminu- 
tivum von oefis, wird von Hesych s. v. oeßig mit sev&ig erklärt, d. i. Behälter, 
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Gefäß, Koffer oder Beutel. Aber im’P. Paris. 10, 22 ist ein geßizıov yuvarxeior 
mit einem iuarıov und inaridıov sraıdagiov zusammengestellt (vgl. auch hier \ 
2.7), so daß Reil, Gewerbe S. 119, wohl mit Recht an ein Kleidungsstück 
dachte. Das Wort nach “Eliun ist unklar. Soll die Angabe darauf eine 
Gewichtsangabe sein, uw{öv) y, oder ist zu schreiben um(aızwv) y? Unter 
iuoriov yvärcrga sind vielleicht Wollflocken, yvapakle, zu verstehen, die 
beim Appretieren vom Walker abgekratzt werden und als Füllungsmaterial 
für Kissen und Polster dienen (s. Reil, Gewerbe S. 102), wahrscheinlicher jedoch 
ist damit der Lohn für das yrarızeıv des iuarıov gemeint (vgl. Yrrrrea u. a.). 
Genes, Eirene, Helike und Styrax erscheinen auch in Nr. 1557. 


Nr. 1559. Liste von 6 Arbeitern. \ 


P. 12315. Einzelne Reste früherer Beschriftung sind erhalten. Kleine, an 
sich deutliche Kursive, doch ist die Oberfläche des Ostrakons zum Teil ab- 


gerieben. 
Ilsreapuwrng Zövrewg, | 


6 Taßeivog Üdg, 
Teırav 
KIIE [4 cr 
“al Ö - agourıog Üog, 
5 6 zag& Ilegdinov Kıyowr, 
Awgiwv, 6 raga Kieir[opliov 0 xwh 





+ Vielleicht ZTegöuros. — ® Ob nach ywi noch etwas gestanden hat, ist nicht zu er- 
kennen. Vielleicht ö yw2.os. ;2 


Nr. 1560. Liste von Ausgaben (in Drachmen?), nach Tagen geordnet. 


P. 12454. Die kleine, an sich deutliche Schrift ist sehr stark abgerieben, 
und daher sind die Buchstaben oft schwer zu erkennen. Das Ostrakon ist 
oben abgebrochen. 


| A 
öluoiwg [ ] 
_ Jönoiwg [ 1 
as eig zö Anunseiov[ -] 
5 [Tößlı @ eig zla] Olkolvra 
&_ önolijwg ß 
ı$ Öuoiwg al | 
Meyeio 6 eig ı& dlovıe al 
n snoiog {7 
10 un xauerıyWu y | 
xI ic ddovra a 
DousvoI 5 zig Öeovre ß 





4 Der Rest des Striches über xs ist noch zu erkennen; 1. Anunrgueiov.— ?"-® Es scheint, 
als ob nach & Z noch etwas steht; vielleicht von früherer Beschriftung? — !° zeuerıyois scheint 
deutlich dazustchen. 
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ın önolwg 


I 


x: Öönolwg 

15 Dapuovdı H_ ömolws 
1 ÖLTonoLwı 

> d 
eis deovia 

ER, 6) r 
ın eig deovra 


RR RS 


#3 eig deovıe 
20 I na & 
4 Am Schluß 4? 


Nr. 1561. Notiz über die Zahlung der &xzn und des ämagovgor. 
P. 12469. Kleine, zierliche Schrift, gleich der von Nr. 1562. 
“Hyasrıddog ueltenrai) guals 
ueltentei) ıa ß, Tovzwv Eye Ewg Adyov uelroneag) ß, 
(Avı)rı(0v) 38, Erragovgiov AS | Las, 
zig uiv & nelsgai) IE - BT, 
tod Ö Emapovpiov uelrenrai) 8° xakxoo + x». 


ur 


3 (Aoı)n(0v): s. zu Nr. 1558, 5.— ? $= dur. 


Siehe den Kommentar zu Nr. 1562. 


Nr. 1562. Notiz über die Zahlung der &xzn und des Zrrapoveıor. 
P. 12470. Über die Schrift vgl. zu Nr. 1561. 
“Exrng Hparorıddog uslrentai) HB 
HABT Enahla(yn) uvläg) ıy + re 
I yon, 
Erragovgiov uelrenzai) PS + %, 
5 xaray--v ıe | yıe 
To av Ywye. 
I ue(renrei) ist in Nr. 1561 abgekürzt durch ein „ mit übergesetztem &; hier steht das 
e neben dem «, mit ihm. zu einem Monogramm verbunden. Ebenso häufig in den Zenonpapyri, 
z.B. PSI VI 553, 10, und auch sonst. Vgl. die Erklärung. — * us(renrat) hier etwas unsicher, 
da der Bogen des « viel höher gezogen und mit dem Querstrich des e verbunden, fast aus- 
sieht wie & (= 6000). # ist nicht deutlich erkennbar, doch ist ein hochgezogenes «, an das 
man noch denken könnte, ausgeschlossen, weil das o sonst klein und mehr kreisrund ge- 


schrieben ist. Den Strich über 5 kann man nicht mehr erkennen, da die Schrift in der Mitte 
der Zeile stark verblaßt ist. Vgl. zu den obigen Lesungen die Erklärung. 


Die Ostraka Nr. 1561 und 1562, die beide von derselben Hand sind, ent- 
halten inhaltlich miteinander in engster Beziehung stehende Notizen über die 
&xrn und das Zrragovgıov. Die &xzn ist bekanntlich die Abgabe eines Sechstels 
vom Ertrag der aurselöves und negddeisoı, die sogenannte &rröuorga, die 
seit 264/3 der Arsinoe Philadelphos entrichtet wurde, nachdem sie bis dahin 
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den ägyptischen Tempeln geleistet worden war (vgl. Otto, Priester und Tempel I, 
340 f£.). Sie wird übrigens auch in Nr. 1540 erwähnt. Das !ragovgıov ist eine 
schon im 3. Jahrhundert v. Chr. erhobene Abgabe, die nach den bisher vor- 
liegenden Zeugnissen (vgl. Wilcken, Ostr. IS. 193, P. Hib. I1112, Note zu 2. 13 
und Kommentar zu P. Ryl. II 192(b)), wie auch nach diesen Ostraka aus 
Philadelphia stets in Geld bezahlt wurde, es ist also als Abgabe für Wein-, 
Palmen-, Obst- und Olivenland anzusehen (s. P. Hib. I 112, Z. 61: dmagovgıov 
Yowixwv). Als Abgabe für Getreideland ist es nicht belegt. Die Höhe dieser 
Abgabe betrug etwa 8 Obolen für die Arure (s. P. Hib.1. c.). 

In Nr. 1561 ist der Gesamtertrag eines zum Gute gehörigen Grundstückes 
in Hephaistias auf 111'/s 1/6 Metreten angegeben. Davon werden zwei Posten 
gesondert aufgeführt: einer, wie Z. 4 ergibt, die &xzn, von,11?/s Metreten, 
von denen jemand — wer, ist nicht gesagt — schon 2 Metreten bis zu der 
vorliegenden Abrechnung erhalten hat, so daß 9°/s übrig bleiben, der andere, 
das &rsagoverov, von 2'/s Metreten. Beide zusammen ergeben 11®/s !/e — auf 
dem Ostrakon ist fälschlich ?/s fortgelassen. In Z. 4 und 5 erfolgt die Um- 
rechnung : der Metreten in Geld, in 2900 und 650 Drachmen, Summen, die 
300 Drachmen für den Metret ergeben. 

In Nr. 1562 finden wir eine ganz offensichtlich hiermit eng zusammen- 
hängende Aufstellung. Wieder werden für die &xzn 9®/s Metreten (s. d. Anm. 
zu Z.1) zu 2900 Drachmen gerechnet, aber, wie Schubart erkannte, als Agio 
auf die Mine 13 Drachmen; das macht auf 2900 Drachmen 377 oder rund 
380 Drachmen, zusammen also 3280. — Für das &rr@govgıov begegnen, wenn 
die Lesungen richtig sind (s. d. Anm. zu Z. 4), auch dieselben Summen wie 
in Nr. 1561: 2'ie Metreten zu 600 — es muß heißen 650 — Drachmen. Dazu 
kommt ein dritter Posten, der nicht recht lesbar ist, xarey- -v ıe, was vielleicht 
verschrieben ist für xarayayıov ız, d.h. eine Beförderungsgebühr von 15 Drach- 
men, die, wenn man sie auf die 3880 von Z. 3 und 4 bezieht, auf die Mine 
nicht ganz 4 Drachmen ausmachen würde (vgl. Wilcken, Ostr. I S. 379, der sie 
in einem andern Fall auf 2 Drachmen für die Mine berechnet). Die Gesamt- 
summe beträgt, wie in 2. 6 steht, 3895 Drachmen. 

Vergleicht man die Texte der beiden Ostraka miteinander, so ergibt sich 
mit großer Wahrscheinlichkeit, daß sie dieselbe Sache betreffen und vor- 
läufige Notizen über die Zahlung der beiden genannten Steuern sind. Daraus 
sind auch wohl die Rechenfehler zu erklären. Die endgültige Zusammen- 
stellung wird größere Genauigkeit aufgewiesen haben. 


B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN 


UND BYZANTINISCHEN ZEIT. 


I. AMTLICHE URKUNDEN. 


1. ERLASSE, PROTOKOLLE UND ANDERE URKUNDEN 


DES INNERAMTLICHEN VERKEHRS, 


Nr. 1563. Edikt des Tiberius Julius Alexander vom Jahre 68 n. Chr. 
P.11601. Kleine, sorgsame Kursive. Veröffentlicht und erklärt von Wilcken, 


Zeitschr. d. Sav.-Stift., Rom.-Abt., 42 (1921), S. 124ff, Vgl. auch Dittenberger, 
Orientis Graeci Inser. sel. II 669. 


10 


15 


[Avziygagyorv] &xFEuarog. Tıßeouog ’Iovkıog [AhtEavdoog Akyeı“) 


[Höcav ngo]yorav moroöuevog Tod dıefusveıv zo] 
[rgoonxo]»zı xaraoıjuarı nv n[ohıv Grcohatov-] 

[oav zur ei]egyeoıov, ög Eysı magk vw|v Zeßaorov xai] 
[708 zn Alylırerov Ev svoradeig dıalyovoav evdUtunc] 
[örengezeiv] <5 re ei9nvig xal vi welyiorn zov vor] 
[reugöv e]vdaruovig um Bagvvousv[yw zaıvais nei adi-) 
[x0:g eio]rodsenı, oxedov de &E [0Jö [v7 r6hewe] 
[örreßrv x]araßowuevog imo zav [Erevyyavörewr] 

[rei zar 6]Aiyov zai zara mAndmı zö[v ve Evdade evoyn-] 
[uoveor]aruwv xai Tov yengyoi[vrov 7v xugav] 
[ueupouilvwv rag Evyıora yeroulevag Eremgeiag, ot) 
[duekımo]v uEv zara znv Euavro[d Öivanır va £-] 
[reiyorra] Eravogdouuevog. “Iva [de ev$vuozegor] 
[ravza Emile age vov Errıhauf|warrog yuiv drei] 
[owrn]eig Tov avrög avdeurw|v yevovg evegyE-] 

[zov Z]eßaozoö Aörorgarvogog Tail|ßa 1& re ng0g ow-] 
[eneior] ai T& zugög Gmöhavaı zei yırwoanse, Örı] 
[Epgöv]zıoa zeov rrgög Tv ünleregar Boysera] 
[üvrnör]ewv, srgo&ygaya avlayraiog zregl &-] 

[#a0tov zo]v Erilnroyuevon, ö[oa &&eozi uor] 

[xeiveıv nal zr]oriv, va de ueilov[a vol Ösöuere] 


' [zig Tod airoxg]arogos duranewg [xai ueyaksıoın-] 





10 öAfyovs Inschr. — 1? Zyyıore Inschr. 


Viereck-Zuoker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII. 5 
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[205 eiz]ür drAuowı era rido[ng aAndelag,) 

En [z0v He]av zaızvoageirov eig [todrov zöv te-] 
[ewr]arov aaıgöv vv zig oinovuilvng aopdksıav. "Ey-] 
[vwv] yae red zeavzwv evloywrarn[v odcav cv &r-] 
[zev]£ıv iv rede Tod ui &rov[vag avdgwrorg eig] 
[relAwveias 7 Akas miodworg ov[oraxag raga vo] 

30 [z01v]öv &90g rüv Enaggwv rgög Bla[v &yeodaı nei ö-] 
[r ol]a 6Alyov &BAaıye Ta ugdyuora 1[d moAkois amreigovg Or-) 
[vas] zjg zoreteng megayufalreiog ay[Igvaı era] 
[eJrayaln)s [era BAnderzwr ailzois zo[y reAör. Aro-] 
zeeg nal altög ovze hyaylö)v rıva eig ve[lwveier 7 niosw-] 

35 ci ovre agwı eidwg zoiro orulgegleufv zei zeig zv-) 
guazais Ymgoıg 6 uler&] ro09[vniag Erövrag mrga-] 
yuorelcodaı torg drvarois. [ITereiouaı d£, oTı 000” eis] 
10 uEllov axoveag vıls] afeı [veAwvag 7 mıodwzag,) 
alla dıemoswoe zolg Bovk[ouevorg Exovoiwg 77000-] 

-40 Eoxelo]daı uüAkov cv zov [reoreewv Errdexwr] 
aiwyıov ovvr9eljav glelAdo[owv u. 

Hier bricht der Papyrus ab. 





#7 zarrös.Inschr. — ®° Zragyeısv Inschr. — # 02--w- Inschr., 07[£yJwe Cailliaud, Ditten- 
berger, oA[ty]afs] Letronne, Rudorff, v. Bissing; Letronne später öAfy[ov]. — °? wer’ Inschr.. 
was Wilcken. 





Für die Erklärung des Ediktes sei auf Wilekens Kommentar (s. oben) 
verwiesen. 


Nr. 1564. Anweisung auf Auszahlung von Vorschuß für Heereslieferungen 
: in Webwaren. 


P. 11712. 9. Sept. 133 n. Chr. Saubere, deutliche Kursive. 
! Alrziygaglov &rıorei[uarlog. Auuflo)v[cos] Horrdeizorg [2]ei Sugior 
“Ho xei ‘Hoaxksiöng “Hoaxlsidov oi y inaron(ageinjungen) xai “Egui(c) 


i 1 intoreluc Zahlungsauftrag; ebenso Z. 8.— Die im Text nach der Analogie von aurorr«ve- 
Anuntae gegebene Auflösung fueron(egainunre) wird bestätigt durch P. Ryl. II 189, 1#f. 
(198 n. Chr.). Schwierigkeit macht dann nur, daß der «[yoJea[rourses], der doch offenbar als 
4. Mitglied zur Kommission gehört, nicht als megeAnunrns genannt ist; immerhin bestünde 
die Möglichkeit «[yo]Joa[’ Zuaro”] zu ergänzen. Der durch den Titel angedeuteten Funktion 
nach hätte die Kommission ihre Parallele in den edoynunres zar megeljunrer ovrezopeotzns 
xgı$7s BGU II 381 (2. bis 3. Jahrh. n. Chr.), für die allerdings kein. ausdrücklicher Hinweis 
auf Heereslieferung vorliegt. Die geschäftliche Betätigung im vorliegenden Fall stellt die 
Kommission in Parallele zu der im Jahre 185/6 und 187 n. Chr. im Hermopolites begegnenden 
(Wilcken, Chrest. 418; BGÜU III 842), deren Aufgabe der umständliche Amtstitel bezeichnet 
als rıumv xgehüs avelkotaı ano ıns Önuonlas rouneing zur LEodıcoes — wo freilich nach dem 
strengen \Vortlaut die Kommission selbst das Geld abhebt und auszahlt. Oertel, Liturgie 208 £., 
fragt, ob diese Kommission eine ordentliche Institution war. Die Bestellung der Kommission 
in unserer Urkunde darf man aber wohl doch nach dem Muster der Kommission im Hermo- 
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? a[yoJeafvounoas] Hoaxısidn zelantelizn)] xalieeır). Xonuarıoov Hogankeidn 
Boıyäarog zal“Howrı anelevdegy TTorkiov Mnoviov zai Auooxdew artel(ev- 
Heowp) ® voü nelyiorov Heo]ü Zagaruıdog yelgdiors zuung [WiA]laderpelas dere 
avroig nal Toig Aoınroig yegdiorg Tng avıhg zwung && aAAnkleyyung) a- eig 
srooylesiev zuluig iuarıo[uo]d dd zoo xelevogEvrog bno “4ovıdiov “Hhıo- 
dwgov Tov ngariorov yyEuovog naracxevaodivu 5 eig uev xoleiag züv] Ev 
Kanrodox[ig] orgazevuarwv yıdavog hevxoü Lworov Evig una(ovg) eiyleow) 
yS nharorg zenylewm) y dar(zölav) |----] © Öhocis urvov yLd &ni Aoyo(v) 
er S ad, orgı@v hevzv RE unjr(ovs) Eaaen zunylewv) 5 ‚eldrovg 
meg(ecm) 6 Öhxile) uvo(v) yLd "Erei Aöyolv) ixaoıng Ex Saöl Sys mi 
To a(t7ö) Sax, eig ÖE xgelag zov &v ch Neßaorh; magsußol(H) dyıaoınoiov 


polites annehmen, deren Mitglieder in Chrest. 418 als afoe9evres Uno To mpoargarmyioartog, 
in BGU II 842 (NB. dieselben Leute!) als «vados&rres eis To — — bezeichnet werden. Was 
die soziale Stellung betrifft, so entspricht jedenfalls der «yopavounaas in unserm Papyrus den 
sünznuoreg und gewesenen städtischen Beamten der anderen Kommissionen. — ? Daß der Vor- 
stand der dnuoote ro«nela gemeint ist, der für den Gau zuständigen Staatskasse, wird zum 
Überfluß durch Nr. 1572, 3 und durch dxö zis Unuoolas roaneins der zu Z. 1 zitierten hermo- 
politischen Urkunden bestätigt. Über die dnuiorne roanretar 5. P. Oxy. XIV 1639, 3—5 Note, 
Übrigens werden sie jedenfalls seit Anfang des 2. Jahrh. n. Chr. durch mehrgliedrige liturgische 
Kollegien verwaltet, s. Oertel 247 f. — yonu«reoov: Formel für Anweisung eines Beamten an 
die Regierungskasse, s. Wilcken, Chrest. 436 Einl. —.Herakleides, S. des Horigas: derselbe in 
Nr. 1647, 1 (129 n. Chr.). — 2-® Die Bezeichnung eines durch sakralen Akt Freigelassenen 
durch arreleusegos (libertus) mit Genetiv des Gottesnamens scheint überhaupt äußerst selten zu 
sein, trotz der Häufigkeit sakraler Freilassung außerhalb Ägyptens. Einen Beleg zitiert. Deiß- 
mann, Licht vom Osten* 2773 aus Curtius, Anecd. Delph. 24; die Inschrift steht CIL III 1, 1079 
(Herkunft wahrscheinlich col. Apulum = Carlsburg in Siebenbürgen). 2Z.4#.: Septim. Astflepius) 
Hermes libertus numinis Aesculapi. Über sakrale Freilassung s. Deißmann a. a. O. 270 ff; 
Weiß, Griech. Privatrecht I 296 ff. Im hellenistisch-römischen Ägypten fand sich nach Mitteis, 
Grdz. 271, bisher keine Anwendung der sakralen Freilassung; um so auffallender, als gerade 
Freilassung an Sarapis in Griechenland so häufig ist. — ?@. Die Vorschußzahlung geht an die 
Vertreter der Gilde, der die auf das Dorf repartierten Warenlieferungen auferlegt. sind, wie 
die Lieferungen des aureyogearızos zugos der durch die moeaßuregoı zung vertretenen Dorf- 
gemeinde. Diese Übernahme der Heereslieferungen durch die Gilde, wobei die ausdrückliche 
Feststellung der Korrealhaftung hier und Z. 12 besonders wichtig ist, stellt einen bedeutsamen 
Schritt in der von Reil 185 ff, erörterten Entwicklung der Handwerkergilden dar: seit dem 
2. Jahrh. n. Chr. übernimmt die Korporation wirtschaftliche Funktionen, insbesondere als 
Arbeitnehmerin für Lieferungen, und der Staat beginnt sie in seinem ‚Interesse zu verwenden. 
S. auch zu Nr. 1591, 5. Webergilden (s. San Nicolo I 101 ff.; Reil 112) im Arsinoites, wohl Dorf- 
gilden, a. d. J. 92 und 109 n. Chr.: P. Grenf. II 43; P. Fay. 8.54 Nr. VI. Über dAAnleyyün s. zu 
Nr. 1657, 8. Am Schluß «as, wie es scheint. — * mo0/gel« “Vorschuß’. Beispiele: P. Oxy. IV 729, 18 
(137 n. Chr.); XIV 1630, 15 [12 ergänzt] (222? n. Chr.); Mitteis, Chrest. 278, 11£. (byz.). — rıum 
wohl Tarifpreis, wenn auch der t. t. 7 2& Z3ors rıun nur für frumentum emptum belegt ist 
(Oertel, 91°), — C. Avidius Heliodorus (s. Cantarelli, Serie dei prefetti etc. I S. 90, Lesquier, 
L’armee rom. S. 513) nachgewiesen. 28: Jan. 138 bis 11. August 140. — 5 eis yoeras (“Bedürf- 
nisse?) t. t. bei Heereslieferungen. Andere Bedeutung in Nr. 1572, 7/8 u. 12. — Bemerkenswert, daß 
die Lieferungen für Truppen in Kappadokien bestimmt. sind. — 1. zırövog. — Zu beachten, daß 
die Weber die abgepaßten Gewänder herstellen (s. Reil 106). — ® augfa- ıj) zayeia yAatr« Hes.; 
s. Reil 120. — ? / vor 5 (= yfvorrae) im Pap. in Form eines Horizontalstriches. — Zedaorn 
zegeußo)n: nach Schubarts Ansicht wohl das Heerlazer des Kaisers selbst, nicht allgemein 
das Lager kaiserlicher Truppen. — öyırarngeov “Lazarett, bisher nur CGIL II 461, 46; 204, 18, 
an welch letzterer Stelle valetudinarium auch mit deaeryrnosov erklärt wird. Über valetudinarium 
im Lager und in der Garnison vgl. Marquardt-Domaszewski II® 5ö6f. 
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& w en , 
5 Ausdınog Asvrng änkig mis uralovg) zunylewv) Ss eharovg runy(ewr) 6 
- - Te. x x x - > 
öAx(je) uvolv) 6 Erei Aoyolv) San | Ei TO avro tod Errıorak(uarog) ® agylvgiov) 
S eun, Ano de Twv rig mooxgeiag rwv Awdiawv.S un brrehoynIHroar) 
& R 4 
eig Töv xugraxov Aöyol) ESS -, 1% 2p @ mommloJovcı Tov Iuarıauov &x Te 
- \ m x v - x 53 - > - 
xalrg val ualarig nai Asvaorarıg &geüg yweig mavrig bunov eivp eunayf 
x - 63 - > - 
U glorua agE0TE Aoıvij un anodeovse tig üneo arröv Eiwdiaodiong avroig 
b ’ - > x ’ De > 12 - a} N - d ’ > ’ 
eig nooxgelav rung. 'Eav dE zu &E au- '? ov Eni vig rmagadooewg Aroheyn 
n EAdooovog ovvruuydi, anodwoovoı 2E aMAmkleyying) vav utv anoleydvı(lwv) 
x % 13 x 5 - m x - - 239 7 x EI Y2 
zyv run '? uera xal vwv teAiv xai danaviv, rwv d EAacow TO arcod£eor, 
a x R ’ h) 4 P2 x ‚ ‚ Rn NE x 
& xal sragadwoorgı Ev zaxı Exovsa Ta noox(eiueva) uerga “ai OAu(mv) 
14 ywols Alk wv öplAovcı Önuoolwv iuarıou(öv). L devr&gov Atzoxgarogng 
Kaioagos Tirov Aiki[o]v Aögıavov ' Avrwvivov Zeßaorod Eioeßoig 009 ıß. 


8 Jadız = lodix f., gewebte Decke; Reil 1139; 118. — ® Der Schluß der Zeile ist nicht klar. 


Auf die 282 Dr. konnten angerechnet werden 6 Dr., aber was bedeutet go und ferner die in der 
Mitte etwas geschweifte und oben und unten nach links umgebogene Linie, die nach $ s steht? 
Keinesfalls steht sie, wie in Nr. 1604, 4, für /= yfıovrar; vielleicht einfach als eine Art 
Trennungsstrich. — '9 eöryns scheint auf sorgfältige Webarbeit im allgemeinen, eöreyns auf 
die Festigkeit des Gewebes zu gehen. — !! eranuos muß sich auf tadellose Herstellung des 
Saumes beziehen, vgi..(Belege bei Reil 117 fi.) zAervonuos, uexgranuog, Ötonuos u. a. m., ins- 
besondere ar/yow annuwr Ed. Dioclet. c. 26, 13. — !? anolfycıv hier offenbar ungewöhnlich ‘ver- 
sagen’—= ‘fehlen’. Als Synonym von arroy «azeır, aneyogereıw Poll. VI 118, vgl. Hes. arzol&yovrss, 

- Enejousdortes. Selten ‘müde werden’, ‘den Mut verlieren’. — Für die Korrealhaftung der Gilde 
8. zu 23. — #1. &v vage. — 1. ögerkoı o.— Beachte dnuönor Euarıauof hier und Nr. 1572, 
3—4 u. 14—15 als t. t. für Bekleidungsgegenstände, die durch staatliche Zwangslieferungen auf- 
zubringen sind. Übrigens sind vielleicht trotz des Präs. dys/lovos ‚später bevorstehende Liefe- 
rungen gemeint, s. zu Nr. 1572, 4 ff. 


Eine Abnahmekommission erteilt dem Vorstand der Gau- ee den 
Auftrag, den Vertretern der Webergilde von Philadelphia, unter Korrealhaftung 
der Gilde, auf Webwaren, die für Heeresbedürfnisse anzufertigen sind, einen 


Vorschuß auszuzahlen. Es ist bemerkenswert, daß in diesen Zahlungsauftrag _ 


die Masse der anzufertigenden Stücke und die Lieferungsbedingungen auf- 
genommen sind. 

Die auf die Dörfer repartierten Lieferungen von Heeresausrüstungs- 
gegenständen gegen Bezahlung entsprechen den Zwangskäufen von Getreide 
für die Truppen, deren Geschäftsgang Wilcken, Grdz. 359 ff., dargelegt hat; 
s. auch Oertel, Liturgie 91. Als ein frühes Zeugnis ist die vorliegende Urkunde 
für diesen Komplex von Institutionen überhaupt besonders wertvoll. — Sie 
ist die Voraussetzung für Nr. 1572. 


Nr. 1565. Mitteilung des Gauchefs der Katökenverwaltung, betreffend 
nerescıygagn eines Grundstücks. 
P. 11474. 28. Okt. 169 n. Chr. 
Oben freier Raum. * [Etwa 9 Buchstaben] - Be-[- ]-woog -[--- -]- 
[-]- [9] wreös #[eredolyeonoig [vö]» ? [xaroiaw]v Aolo]ıvoleiro]v ai Ally 


1=2 Nach wgos: ı oder n. — Dieselbe Sprengelbezeichnung im Titel des Chefs der Gau- 
verwaltung der zereloxıauot in Stud. Pal. XXI Nr. 44, desgleichen im Titel des (vielleicht mit dem 
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vouov Toro Aro[- +++. -- aıavoö zw ig °® [Houxkeiö]ov ueoli]dos 
ovvraxtını yalgeıv. ’IovAla Neusoilla ano yenua- * [tiouod xara]Aogouir 
ın L ©eoö Aiklov Avioveivov IToyav n (2. Mai 155 n. Ohr.) uerenulye]- 
yele]nzaı 5 üg maganexwonraı dıa Tod Ev „Alskavdgeig naraloyeiov vo 
dıelnAlvsorı) Ereı OwI (Aug.lSept. 168) age ° Magxov Oteisgiov Torg- 
Bwvog orgarıwvov zregi Dikadeigreınv aeırınag 7 agorgag FE | aulzızei) 7 S. 
”"Eoewoo. ”Erovg Ölex]&rov Avroxgsrogog Kalcagog ® Maexov Atgnykiov 
Avrwweivov Seßaorov “Agusvionod Midırov ? Ilagdırod Meyiorov AIte 
veoumvig. 





hier genannten Beamten identischen?) dnuonnvns (-uivaı) T&)ovs xaraloyıcumv in den Fayüm- 
quittungen des 2./3 Jahrh. n. Chr. (Belege kei Meyer, Einl, zu P. Hamb. 84). In BGU 1328 13 Auf. 
ist für od '4eorrofrov Raum, oder bei abgekürzter Schreibung für '490: zei di vos. In der 
Amtsbezeichnung selbst ist die Form ö zgüs zaraloxısyois weniger häufig als 6 (of) &ayokov- 
uerog (-oı) zoös zere)oyınuodg. In beiden Formen erscheint auch der Titel des Chefs der 
Zentralverwaltung der xarakoyıauot. — 2”? ouvrazrızög ist in römischer Zeit die Amtsbezeich- 
nung der Vorstände der Katökenverwaltung in den ueor/des des Aynerotens (richtig bestimmt 
von Lesquier, Instit. milit. sous les Lagides 275). — ®”" Inhalt der Mitteilung: ein von Jul. 
Nem. durch avyywonois-Urkunde von M. Val. Turbo erworbenes Katökengrundstück ist auf den 
Namen der Erwerberin umgeschrieben worden. Vgl. über das Katökengrundbuch und das Ver- 
fahren bei Besitzwechsel von Katökengrundstücken die von Meyer, Jur. Pap. Nr. 63 Einl. an- 
geführte Lit., denselb., Einl. zu P.Hamb. 62.— ?”' Der yonualriauös zara]loyımuov vom 2. Mai 155 
ist die weremsygagn, durch die das Grundstück auf den Namen des Vorbesitzers M. Val. T. 
umgeschrieben worden war; ‘auf Grund’ («”u) dieser amtlichen Maßnahme, der Grundlage des 
bisherigen Besitzverhältnisses, ist die jetzige Umschreibung auf die Jul. Nem. vollzogen worden. — 
5 Also durch eine ovyyapnaıs-Urkunde; s. zu Nr. 1575, 3—5 und Nr. 1574, 13—14. — $ Dieselbe 
Person in Nr. 1574, 4. 10. 21 (175/6 n. Chr.), in Nr. 1692 (144 n. Chr.) und, unter der Voraussetzung 
einer 2. Ehe, in Nr. 1662 (1182 n. Chr.). — 1. orrızas. — ? Beachte die Zeitdifferenz von über 
einem Jahr zwischen dem Abschluß des Kaufvertrags und der Umschreibung in den zareloyıouoi 
der Gauverwaltung des Katökenlandes. 


Parallelurkunden Stud. Pal. XXII Nr. 44 (124 n. Chr.) und BGU I 328 
I 1-17 (138/9). In P. Grenf. II 42 (86 n. Chr.) schreibt auffallenderweise der 
Chef der Zentralverwaltung der xazekoyıouoi an den gouwvrazrındg (Ss. zu 
Z. 2—3) unter Umgehung des Chefs der Gauverwaltnng der zarakozıouoi; 
ob der Inhalt als Parallele zur vorliegenden Urkunde bezeichnet werden darf, 
ist wegen der lückenhaften Erhaltung zweifelhaft. 





Nr. 1566. Ersatzmeldung für die Liturgie der ovnlaoie. 

. P. 11493. Rekto. Zwischen 198 und 209 n. Chr. Reste früherer Be- 
schriftung sind vorlanden. Der 'Zeilenumfang schwankt zwischen 14 und 
20 Buchstaben (Z. 22: 23 Buchstaben), bei ungleichmäßigen DERIESEHOREN: 
Steile elegante Kursive, jedoch vielfach verdunkelt und verschmiert. 

14900 0 @. Nov) [ ]-[ * [Sleohp orgalonya) Kuvonrfo]A(eiror) 
[stage] Pevartwog zul |--?] +++... xai av Aoır(ov) ze[eeo-) 
> [Bur]egwv dundegou(levor) nei z|a] ° zara riv “wuoyglaunereiov)| |] 


ı 


3 





Über die Publikation des einen der dem Strategen eingereichten Exemplare solcher 
Meldungen s. Oertel S.365 f. Anm. 10.— 3 Der Name jedenfalls unter den bei Paulus, Prosopoer., 
verzeichneten zg€03ur&oo, von Philadelphia nicht nachzuweisen; s. Bem. am Schluß. — ?”6 Genane 
Parallele, aus Soknopaiu Nesos, Wileken, Chrest. 400, 3—5 (186 n. Chr); außerdem bieten 
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? Eis Övnhaciov Ävri T|--- ] ° ewg “Ngiovog avlareyw-] ° enfaö]ros 
didouev zölv]) 9 Ümroyeygauusvov Ovı[a] ' eurrogov al Enıriö(eıor) 
ildip] iucv [n]ivd(övp)" Zorı de "® Ilexüoıg Torodwg vov “* Kakißlıo]s 
unsgög !5 Onıoärog og L da "° Eyav cögov od| ] !" xaıvür xai Eulen) so 


18 [Alizongaröguv Karola] '? gwv Zenzuniov | ]:---- 20 [...Ileo]ei- 
vonog Aoalßınoö] °* [+ -- IIleesıroo Mlely(iorov) *? [rai Magxov 
Abon]klov-Avzonfi-] 2? [vov Eioeßoös] Zelßaorör) AHie | ] * U’ - ..]--8 
ul Je 








z. B. Stud. Pal. XXII 18, 1—2 (148/9, ebendaher) und unten Nr. 1573, 2 u. ö. die- 
selbe Amtstitulatur. Über die wosoßursgor xwuns, auch als (gesetzmäßige?) Vertreter des 
zuuoyoruuereis, 8. Oertel 8. 146 ff., vgl. auch Wilcken, Chrest. 393, &f. (194 n. Chr.) — 
* Wenn am Zeilenende der Dorfname stand, etwa gar noch mit vorausgehendem xw(uns), muß 
er stark gekürzt gewesen sein. —? Durch diese Stelle wird als sicher erwiesen, was Oertel 
S. 120 als nicht unwahrscheinlich bezeichnet hatte, daß die ovnAaola schon Ende des 2. Jahrh. 
eine ordentliche Liturgie war. Über die öyndcola überhaupt a. a. 0. 116 ff. — Ersatzvorschläge 
Wilcken, Chrest. 899 (etwa 137 n. Chr.), 400 (186 n. Chr.). — ®”° Über die dvexugnsıs Wilcken, 
Grdz. 324£. — ° ‘Meldeverfahren zwecks Bestätigung’: Oertel S. 365. — !671' Die Angaben 
über den »6eog kaum verständlich. Übersicht der ögos-Klassen bei Oertel S. 361 ff. — Die 
Terminologie der Meldung’ und die soziale Schicht (ägyptische Namen Z. 13—15!) zeigen, daß 
die övniuote nach der Rubrizierung von Oertel S. 365 ff. als <überlassenes Unteramt? zu be- 
zeichnen ist. — !#2! Nach der üblichen Namenfolge muß Z. 1920 Zeovngov Evoeßoüs, 
Z. 21 Anf. Adıaßıvıxod, in stark zusammengezogener Schreibung, gestanden haben. In Z. 18 
fehlt das Jahr, scheint auch nicht dagestanden zu haben. — °°* Ob der Tag noch angegeben 
war, ist nicht zu sagen. 





Über die Grundlagen und das Verfahren der Heranziehung zu liturgischen 
Ämtern s. Oertel, Liturgie 358 ff., 362 ff. — In Z. 6 (Ende) fehlt der Name 
des Dorfes (s. Bem. zu Z.6); es kann sich wohl nur um ein Dorf des Kyno- 
polites handeln, da den Dorfbehörden kaum ein unmittelbarer amtlicher Ver- 
kehr mit dem Strategen eines anderen Gaues möglich war. Da nun die Tiere, 
die zu staatlichen Leistungen herangezogen werden, auch außerhalb des Heimat- 
gaues ihrer Eigentümer verwendet werden, wie z. B. auch Nr. 1568 R zeigt — 
dort auf Grund einer Requisition, hier wäre es auf Grund der Liturgiepflicht der 
övnAaoie — und da gerade Eseltrupps aus dem Kynopolites häufig im Arsinoites 
staatliche Transportdienste verrichten (vgl. den unserer Urkunde wahrschein- 
lich ungefähr gleichzeitigen P. Hamb. 17 samt den in der Ein]. von Meyer 
beigebrachten Belegen), so kann die Ersatzmeldung auf amtlichem Wege nach 
Philadelphia gekommen sein. Vielleicht auch auf irgendwelchem privaten 
Weg. Über Ssejvog s. d. Bem. zum Verso (Nr. 1681). 


Nr. 156%. Protokoll einer Verhandlung vor dem Strategen in Angelegenheit 
der Bienenzüchter des leontopolitischen Gaues. 


P.11621. Rekto, A und B. Großzügige, gefällige Kursive des 3. Jahrh. n. Chr., 
sehr weitläufig, mit großem Spatium zwischen den Zeilen. Fragment A enthält 
die Enden von 30 Zeilen einer Kolumne — darunter 4 em Freirand und, in der 
Höhe des Spatiums zwischen Z. 18 und 19 der I. Kol. beginnend, die Anfänge der 
letzten 14 Zeilen der rechts anschließenden Kolumne — darunter 3 cm Freirand. 
Das Blatt ging noch etwa 8 cm über die erhaltene 1. Zeile der I. Kol. nach 
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oben, wie ein 3 mm breiter Streifen am linken Rande zeigt, bis zu einer 
Mindesthöhe von 34,3 cm, so daß die Zeilenzahl der Kol. mehr als 30 betrug. 
Der schmale Streifen trägt freilich infolge des Verlustes der horizontalen 
Faserschicht auf dem Rekto keine Beschriftung; der oberste der Reste ein- 
zelner Buchstaben auf dem Verso des Streifens ist 1,6 cm vom oberen Rand 
entfernt, der vermutlich den ursprünglichen oberen Rand des Blattes darstellt. 
Die oberste Faserschicht des Blattes war übrigens schon zur Zeit der Be- 
schriftung an mehreren Stellen beschädigt. Fragment B, größte Breite 19 cm, 
größte Höhe 21 cm, enthält 24 Zeilen einer Kol., an allen Seiten abgebrochen; 
der Zeilenumfang betrug mindestens etwa 45 Buchstaben. Die vollständige 
Rolle muß einen ungemein stattlichen Eindruck geboten haben, gleichviel wie 
groß die Zahl der Kolumnen war. Ein kleines losgelöstes Fragment enthält 
folgende Reste auf R: ']zov.[ ? java | ? ]r- -[— an 3. Stelle ein Buchstabe mit 
Unterlänge — * ]w-[ 

Das Erhaltene scheint nicht auszureichen, um Genaueres über den Ver- 
handlungsgegenstand ermitteln zu lassen. Die Bienenstöcke (our7vn) der Züchter 
des Leontopolites müssen teilweise im Arsinoites untergebracht gewesen sein. 
Zur Aufklärung helfen vielleicht die in P. Cairo Edg. 63 (241/0 v. Chr.) ge- 
schilderten Vorgänge: 1000 Bienenstöcke, zwei Eigentümern gehörig, waren 
an einen Mann verpachtet; ein Teil befand sich im Herakleopolites, ein Teil 
im Mempbites. Die letzteren wurden ohne Erlaubnis der Eigentümer in den 
Herakleopolites überführt, wo ein Verwaltungsbeamter 100 Stöcke wegnahm 
und die uelıooovgyoi gefangen setzte. Über Bienenzucht in Philadelphia im 
3. Jahrh. v. Chr. s. Rostovtzeff, A large estate 105f. 


Fragment A. 
Kol. I. 
j U xonlafaluouov ?.- -]-vı xai zrgög ® ---]og Maovı *..-Jouwg zov 
3. .]-aızw ©. . -regi ov 7. . .grgazinyög zehog ®- - -Jwg avayvor- = -]- Ei 
Tov 10...]idog Erri vov Y...Imer[z]a- 12... ushı]ooovgyoi ... -]- gu eig 


ae ...]daı ca aum 7° - - -Juoagwvog Erei av 1° . . - Oelödweog 
ER aopalı- Wr. -Innai--[---+-- ] '*-- -]e9g0a eig dvoue zov '°. -]vzov 
2 nn een # ++ Jux ne 22... la ovte yde 
a een 
nwo|r]e 2°. - -]v zei avzoi z--vne 2° nn we ; PRHIHHIRDEER 

o[z]: h .v ++ o]zga- 3° [unyo -- -]s xai Audöum 





2 ® Hinter » könnte auch die linke Vertikalhasta eines Buchstabens sein, dessen rech i 
. abgerieben wäre. — Zwischen Z.2 und 3 größeres Spatium, vielleicht durch Sie 
. apyrus veranlaßt, — 5Anf- Vielleicht rechte Vertikalhasta von » oder «? — 12 7 nicht sicher. 
a . kaum etwas anderes möglich. — "® Ergänzt nach B6, 16, 21. — 1% An 1. Sielle vielleicht 
= te Hälfte eines 7 erhalten. — 15 M&xgavos? — 1% Nach eirrev vermutlich Beginn direkter 
ede, vgl. B 9 und 17, wo das freilich beide Male nicht völlig sicher ist; B 20 scheint Beödw 

nur nr zu werden. — Es folgte eine Form von aoyaltteosaı. — is r oder ı? — 1 Wohl 
N . Enıyırwazou — 2723 &y xere[xwgsou@? — 232% «Urkunde in beglaubigter Abschrift 
. Mitteis, Grdz.64 A. 1. Vgl. P. Oxyr. XII 1451 (175 n. Chr): 8 [Brrlxosoıv Ennılpegsıv 001 Bmeoxeu- 


ucvnv dx ns &[ ] *[Beßkcognens] und die in der N te { Bele e 5 zu 
B 12 29-30 Val 15 8.14 B 18, 21 ; 
= i 0 dazu angeführten ge. D 
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Kol. II. 

ı aved|--- 2 ögerhouelv- -- 3 o.[--- 4 yail--- ‘Oo or[gaunyog' -- - 
8..[e> 7 Qulelzugonfen--- ® orgaznyög > 9ragmer..[e-- 10 dor 6 
Asylousvog(?) --- ! Aeyov[olı av-[--- "? Anunzeigpl--- '? nov drrouvfnue- - - 
1 pjoaı. ‘O arglarnyös--- 





5 An 1. Stelle ziemlich sicher ein groß gebildetes O (s. auch Z. 14); erg. nach B 13 u. 18. — 
12 Vermutlich eine Form von ünduvnua, nicht von ürousnuarıouög, da in Z. 14 der Strateg redet. 


Fragment B. 


+ +)valıle zei [z]oö Asovr[o]woA[eirov 
+] [+] z@v [a]ro weiung Ne9eß3n rov |--- 
..:]ov ürro Tüv amo Tod Asovromoksisov ue|Auooovey@v 
5 re00]rdyuarı. “Agmoxgariov‘ "Iowg xerelivn]rai vu -[--- 
Euao]reıyaIncav ot uekı[oJoov[e]y[o]i ön ovölelröls] zöl-- - 
...]g adzoig Eurore &pviay[9]n. ’Eüv dE zawillnzei zu 
...]- o[voz]juarog Ezarov nai zrg[ölg [r]eAavre ------ [--- 
...Jaı. Oeö[ölwgog‘ ‘Ag rgoeinov, jueis [yleduuere [--In|--- 
10. +++]- underrore Exei oulm]vn Iloleır zei undeu[--- 
. + +]98[v]eos [elvapogiov megag EnıYeivai oe ralig] xel--- 
+ + ]ualog örzwe" Jıa Tod dlva]gogiov regl vod “Ngeiw[vog - - » 
.+0]6 &uryodng üvo, Bondotusde. 'O orgaleny]ös‘ Tor|--- 
..+]ov xodvov ‘Rgeiwv 2öixaoev TE oumvn &x zav [--- 





2 Der Leontopolites Nachbargau des Athribites im mittleren Delta. Strab. 802, Plin. V 49; 64. 
Ptol. IV 5, 22 (Belege bei Müller ad 1). Über die Frage der Identifikation der Stadt Leonto- 
polis, in der Onias den jüdischen Tempel baute, ausführlich Schürer, Gesch. d. jüd. Volkes usw. 
TIT 145. A. 34. — * Vielleicht 2yxeloduer]or umo zrA. — Ergänzung am Schluß sichergestellt 
durch Z. 6, 16, 21. Neues Beispiel eines Berufs-Gauverbandes, wofür bei Reil 187 nur ein 
sicheres Beispiel (Weiß- und Kuchenbäcker des Arsinoites BGU II 544, 3 [unter Marcus])? Sonst 
Dorfverbände. Die Übernahme wirtschaftlicher Funktionen, die in vorrömischer Zeit dem 
einzelnen Gewerbetreibenden überlassen waren, durch den Berufsverband (Reil 184 #f.) tritt auch 
in dieser Urkunde hervor (s. zu Mr. 1564, 3ff.). Über weiısooveyot s. San Nieold, Ägypt. 
Vereinsw. I 80£., über ihre staats- und verwaltungsrechtliche Stellung in der Ptolemäerzeit 
Wileken, Grdz. 252 (mit Recht zurückhaltend); Rostovtzeff, A large estate 105 £. — Zu erinnern 
ist an das Dorf Aroisueis Meltsoovgy@» im Polemonbezirk, s. P. Tebt. II S. 400, P. Ryl. I 72, 
[MJerssoovey@v im Herakleopolites, BGU II 557 II 8 @. Jahrlı. n. Chr.). — ° Harpokration 
auch Z.18 und 20. — Erg. einer. — 1. zextvnrat rı. — © 1, Puao]rıyosnsar. — 8 olvor]yu« 
doch wohl — eıvodog, xoıwe» — nämlich der Berufsverband der Bienenzüchter. — za elek: 
vgl. P. Amh. II 79, 32; Ryl. II 45, 9; etwas anders Nr. 1576, 17. — ® Wegen Ansetzung direkter 
Rede vgl. Frgm. A I 16 mit Bem. — 1 Vermutlicher Sinn: [— N&woRuer dia Toü — — 
(mı)do)s&vlros [ejvrayopfov zr2.; für das im Dativ stehende Substantiv erwartet man dem 
Sinn nach Zrneeturs. — 12 Horion wohl ein Beamter, vgl. Z. 14 und A 125. Die Eingabe wohl 
dieselbe wie Z. 11.— 1° Am Anfang ein ägyptischer Name. Für Verwendung von Dolmetschern 
im amtlichen Verkehr Belege bei Schubart, Einführung 326 unten. — olr]eö[uous wahrschein- 
Jich; ‘Standort’(?), nämlich der Bienenstöcke. 


Nr. 1568. 73 


«++ Jrovoıv aiza vov uelıoooveyav Aeylorz]o[r] unl--- 
.teJrayevar. Oeddwgog‘ Ei uM EBdorakar Örkovör n[--- 
+ Ion]orgariwv' Otx korıv avrwr yoauuara.‘O orgarn|yog' Ilov de roviv(e.g.) 
almönsıra v& ouyvn; ’Ereöciydn yale] uor &v n|--- 
20 .+ +]O86dwgog ’Isıdwgov vioo adeipis © ...] Sorox[oaziwr - - - 
uehıo]ooveyod Eor[ılv. 'O orgaunydg‘ Haf------- .lof- . 
++). dog [ölmoulvruorleouov &pl-]-[--- 
et. Re ]-90ı Zi?) yo?) zür [--- 
ne avau[:-- 
Hier bricht der Papyrus ab. 





16 @öre, nämlich r& gunvn, kaum r& yogupare. —  mooorejreyeves wahrscheinlich. — 
Wegen Ansetzung der direkten Rede s. zu Z. 9. — Aaorc«teıv “unrechtmäßigerweise fortuchmen’, 
s. Zucker, Philol. 69, 45714. — 20 Theodoros hier offenbar nur erwähnt, s.zu A I 16. 


Nr. 1568. Schreiben von Gau-Eirenarchen, die Rückgabe einer irrtümlich 
abtransportierten Eselin betreffend. 


P. 11473. Rekto. 14. Mai 261 n. Chr. Große Schrift mit wenig Buchstaben- 
verbindung. In der oberen Hälfte mehrfach stark abgerieben, und die 3 ersten 
Zeilen dazu sehr durchlöchert, aber meist genug Reste, um die Buchstaben 
sicher festzustellen. Am Schluß von Z. 8, 9, 10 » sehr weit hinausgezogen. 

Eine in Philadelphia für staatliche Leistungen innerhalb des Arsinoites 
requirierte Eselin wurde mit anderen ebenfalls requirierten, aus dem N[ikiu]- 
polites stammenden Tieren zusammengetrieben, d. h., wie aus dem 2. Teil, 
dem Ersuchen, hervorgeht, mit den letzteren Tieren nach Beendigung der 
Leistungen in den NJikiulpolites abtransportiert. Die Gau-Eirenarchen des 
Arsinoites ersuchen daher die des N[ikiu]polites, den augerblicklichen Inhaber 
(oder etwa den Transportleiter, Z. 10 zo» &vdewrror) zu ermitteln und das 
Tier dem in Begleitung eines Polizisten abgeschickten Eigentümer gegen 
Empfangsbestätigung zu übergeben. 


ı Eigiwale]yoı A[eloı[vJoe[ijzov ? eileln[rdelxaıs Nlızıov]mol?]eilzo]o 
® zolilg Yihzdrouls] gaigeıv. * "Orfo]s Iyld]eıa uuöygors Evya- ? gevseloa 





1-2 Über die Gau-Eirenarchen s. Oertel, Liturgie 283f. Für den vorliegenden Fall vgl. 
insbesondere Wilcken, Chrest. 473 (Zeit Gordians). — Da der Raum etwas knapp ist, ist viel- 
leicht Alızıo] zu ergänzen. Ein vowös Nixiormolitns war bisher nicht ausdrücklich bezeugt. 
Wir lernen jetzt, daß der vowös Muonwatrns, als dessen Metropole Ptol. IV 5, 20 Arziov 
nennt (dies auch sonst die in griechischen [z. B.: SB 411, 2, wonach die Stadt im 3./4. Jahrh. 
zwei Gymnasien hatte] und lateinischen Quellen bezeugte Form; Ethnikon Nizwwrar in einer 
subseriptio unter Gennad. ep. synod. v. J. 459 n. Chr. bei Mansi VII 919 sq.), in der Zeit zwischen 
Ptolemaios (s. auch die Belege für ZZpoawairys bei Meyer, P. Harb. I S. 157) und 261 in 
Niziovnolftns umgenannt wurde; dazu stimmt schol. Thue. 1 109 8. 33 Haase: IZpoowairig 
(se. 77005) &xe2tito ı) vöv Nıxfov. Wenn Epiphan. panar. 24, 1 S. 256 Holl und 31, 7 8.395 H. 
noch Ieoowrrfrus sagt, so behält er das aus seiner Quelle bei. Der Gau liegt am westl. Haupt- 
arm des Deltas, nördl. anschließend an den Letopolites, und die Metropole Niciu ist im Itin. 
Anton. p. 155 Zwischenstation zwischen Audro und Letus (4rdoer und „Anroög nülıs) auf dem 
Wege Alexandria-Meınphis. Belege bei Wesseling ad Itin. Ant. 1.c. Das von Hieroel. Synecd.. 


74 B. PAPXYRUSURKUNDEN DER RÜMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


eig zöv hueregov S vonov [2jv zuun DikadeAyeig 'ovvnAacdn Tıosiv nai 
alrig s Zvyagsvdeioeı tod iuäv ° vouov. [®Jeovzioare ovv, ! adshploi, 
zölv &v9[{e]arov } avatinzuleavzels zjnv ovov ?? magle]ö[olivar 7% dıe- 
meup9lelfrı) = Öp’iuov Inuocigw nal deo- \* den rig Dvov Außdvreg 
» yodunara rap’ adıov Tg 1° nagaijuveus. (2. H.) ’Egguodeı vuäs 
17 gtyö(ueda), piMrazoı). (2. oder 3. H.?) '? La zov nvgiwv yuov Maxe[ıa]voö 
" xai Kuycov Seßaozöv Ilatvı x. - 





p. 730, 1 in der Arcadia aufgezählte Nıxörols kommt nicht in Betracht, da mit Holstenius 
Neulönolıs zu korrigieren ist. — +5 1. eyyagevdeioo. Vgl. über die Bedeutung Zucker, Sitz.- 
Ber. Berl. Ak. 1911, 803 ff, s. auch Nr. 1566 Einl. — 7 ournAa09n hellenist. für att. gvvnladn. —_ 
1. or. —* 1. ayyagevseiaı. — 13 Über die dnuocıo, die besonders häufig in Funktionen von 
Dorfpolizisten erscheinen, s. Oertel, Liturgie 146 u. 150 ß, der sie als Dorforgane den Organen 
der Staatsregierung im Dorf gegenüberstellt. Für die Tätigkeit der Polizeiorgane im Requisitions- 
geschäft vgl. BGU III 899 und P. Oxyr. IX 1193 (4. Jahrh.), — 1?714 Korrekt wäre ‚zul TB ner 
aurod deonörn. — 15718 Rückempfangsbestätigungen (yoduuera rüs rageiyupews) für requiriert 
gewesene Tiere sind P. Lips. 85 (872 n. Chr.) und 86 (373 n. Chr.), aber von Vertretern der 
Komarchen und Sitologen des Dorfes’ ausgestellt; in der vmoygupn beider Stücke der t.t. 
ragerAjgpaner. — 181° Zur Datierung: A. Stein, Arch. VII 44 (wo übrigens Druckfehler: das 
2. Jahr ist 261/2, nicht 260/1, vgl. Tabelle S. 50). ; 


Auf dem Verso wenige Überreste einer Urkunde von 7 Zeilen. 
Nr. 1569. Haftbefehl. 
P.11510. Etwas ungleichmäßige, doch deutliche Kursive des 3. Jahrh. n. Chr. 
1 doyepödars xuung DrAader[plias. 2’ Avansuare Toigßova MHavöd- 


® vov ESavz(ns). Selonueiwnar). 





a Über dogegodas s, Oertel, Liturgie 275 ff, Parallelen bei Nicole, Arch. III 226 u. 229, 
dazu z. B. Stud. Pal. XXII 1 (2./3. Jahrh. n. Chr., wo der Haftbefehl gerichtet ist an agyey.0dy 
zal Tonagyn xzwuns Zoxvorefov Nnoor). — ° Anfang » oder g1. 


Nr. 1570. Bericht über den Natural-Pachtzins der y7 szeooödov von Phila- 
delphia und die Rückgabe der Saatdarlehen für diese Landart. 
P. 11613. 90/1 n. Chr. Deutliche, ziemlich große Kursive, doch mehrfach 
verblaßt und abgerieben. 
Rekto. 
[Meo& "4poo]dısiov Toü Ilaoıkövog ygauar(e)ws 
[dnuooilov yewgyar auu[n)g Dihlader]pias 


[+ - ] Ergpogiwv od [&veo]swrog ıL_ 
[-Siroxgazogog Koioa]gog Alowrı]avov Seßaorot 
5 \ [ Rena ] IRA. [- R -o]rreguazov 
+]: val[- - » ]yoapöuevau 





1 Ieoı)avog oder IZeoılwvog. Der fragliche Buchstabe klein und verkümmert. — 1”? Uber 
die youunarels Yeugyuv s. Öertel, Liturgie 133f.; auch die sonstigen bisher bekannten Belege 
stammen aus dem 1. Jahrh. n. Chr. — ® Der nom. plur. fem. des Partizips bezieht sich vielleicht 
auf (Koovom.), 8. zu Z. 8. 


Nr. 15691570. 75 


[ei 799] rrgoxıuevmv noumv g000dınWrv 

[Edapov]-T vrdLd Enpopiwv 7 yolivıxes) dpg 5r6 

EEE ]--zo( ) yeweyafo) r U row dia areauwrö(v) 
1» [++ -Joı [dei 2ö adrd 2 yolbunec) dung Sud, nguHläe) 2 E65, 
[ore]euazwv % yolivınec) oreyd, xgud(ns) ur 2 xweis dio 





‘ Für die Ergänzung |r@» zegl ryv], die der Sinn fordert, scheint der Raum nicht aus- 
zureichen. — ® 4241/s !/4 ist die Zahl der Aruren der zrp000Jıx« &dayn. 8. zu Z. 6. — 8710 Der 
Gesamtbetrag der 2xypögıe in Weizen setzt sich aus 2 Teilbeträgen zusammen. 179016 !/gs 
(Z. 10) — 1590%s 1/24 (Z. 8)— 200; letztere Zahl in Z. 9—10 nicht erhalten, Z.9 r % wohl das zu- 
gehörige Areal. Was es mit diesen, wie es scheint, durch Soldaten abgeführten 200 zolvıxes für eine 
Bewandtnis hat, ist schwer zu sagen. Zwangskäufe von Getreide für Heeresbedarf können nicht 
unter den ?xyögı« verrechnet werden, so daß man eher an eine Requisition denken würde, 
obwohl auch dies merkwürdig genug ist. Eine zwangsweise Beitreibung durch Militär liegt 
ganz außer dem Bereich der Wahrscheinlichkeit, zumal da der Betrag außerordentlich gering- 
fügig ist, Übrigens ist das letztere Moment in jedem Fall zu berücksichtigen. Anfang von Z. 9 
erwartet man nach Analogie des Zeilenendes [zo» die] — Adjektiv — yeweyalr). — 1° Hinter 
x0«%Xns) versehentlich 2. wiederholt. — !! sya = dyywlvlov)? 





Verso. 
Quer von der Mitte nach unten: 
Snegu[e]z[o]v nergju(ere) 
Zwischen beiden Worten sind noch Tintenspuren. 


Oben sieht man noch fast ganz verblaßte oder abgeschabte, daher nicht 
zu lesende Reste von 18 Zeilen und die Anfänge von 6 Zeilen einer weiteren 
Urkunde u. a. 





Z. 8—7 geben den Inhalt des Berichtes an, der sich auf &zpogia und 
oreguara des laufenden 10. Jahres des Domitian (90/1) bezieht; unter Zu- 
grundelegung der bebauten Fläche (Z. 8; auch 9?) wird in Z. 8-10 der 
Betrag der &zpogıa, Z. 11 der der orreguare in Weizen und Gerste aufgeführt. 
Der Betrag der oreguer« ist das Quantum Saatgetreide, das den yewepyol für 
die Aussaat des laufenden Jahres vom Staat als Darlehen gegeben war und 
das mit der Ablieferung des Pachtzinses (Exgpogıe) zurückerstattet wird. Das 
die Erträgnisse liefernde Areal sind die zreooodıza &öagyn (Z. 7/8) von Phila- 
delphia; die den Raum genau füllende Ergänzung des Anfangs von Z. 8 
[dap@v] scheint sicher. Über die yj zrgooodor s. Wilcken, Grdz. 297 {. und 
die von Preisigke, Fachw. s. v. zrgöoodog, Ziff. 5 angegebene Lit. Am Anfang 
von Z. 2 wäre [mgooodıx]ö» (vgl. P. Gen. 42, 16 [224 n. Chr.]) an sich mög- 
lich, doch paßt [dnuooi]uv, der allgemeinere Ausdruck, besser in die Lücke, 

In Z.9 scheint es sich um eine andere Landart zu handeln. 


Auffallend ist, daß nicht nach Artaben, sondern nach xoivıreg gerechnet 


wird; als die Konstante des Trockenmaßsystems ist die yowı$s nachgewiesen 
von Wilcken, Ostr. I 741. 

Auf dem Verso war vielleicht eine Einzelaufstellung (xar’ ardga) der 
Saatdarlehen gegeben, die die Bewirtschafter zurückzuzahlen hatten. 


B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


2, EINGABEN AN DIE BEHÖRDEN. 


Nr. 1571. Eingabe. 

P. 11583. 74/75 n. Chr. Die Grenzen der Schriftkolumne sind auf allen 
Seiten erhalten; jedoch ist der Papyrus stark durchlöchert und zerfressen und 
der ganze obere Teil fast völlig zerstört. Im übrigen klare Kursive einer aus- 
geschriebenen Hand. Me 

Z. 1-19 lohnt sich nicht abzudrucken. Z. If. erkennt man age zwı 
Toxvlfeiorı (vgl. Z. 27), Z. 12 Ende zig Hug zZ. 13 Ende wg e = 
Hrtoas adelpiis (vgl. Z. 28), Z. 16f. andgös avıns Nlanove\us (vgl. n 9), org 
2o«zıo[ev und am Schluß der Zeile 2]uavrrv. Dann heißt es Z. 20 f.: 

20 gg-[--]- aqgedrog[--]----- ordelilg de egi za Ön- ae nor 

@vri seegLgsraauou * ++» orgarıwrov ?? n-B-v RREILa Here en = 

yıralzla) *° Ilaverßyovuv ardjkalvoe] ueygı vüv, ?* Avayaalıg Erziyvolg Tov 


5 ’_- a 0 x 4 ß, 236 > x 
ofzearı]urnp &n’6- *° Yeorıor aneh,Audöre, 05 ö[Ao]v zöv neguoı ?° Eviavrov 


&vdade dr, Erl 08 x[orJaregevye BT... [ereee- ebeeugerp > ® Heyle- 
oluva 23 [4Jai [z]i[{v yuJvaiza Tareroilgıv ---: -]- zyv ddeAgye) °° aizo[r 
ren &ı zov tairılg Avö]ge TTanove(a) °° -- EEE FE BR = 
Be Yrie oje 9 [--][---] Bomdelag. ”Aqgodiolog --Jxoı krervs 


32...(Je[-) oelı-[]) > Alrorgarogog ® Kaio[agos O]te[o]ra- 
[oJavo?  @al-]-[xe. 





=< . 5 a 2 H 1 u < R > <aus- 
21 Tegıonanuos: distraetio, molestia. — ?? zaomiTeodeı wohl im Sinn von en »_ > 
beutem. — % dr$elxcser “hin und her zieben’. — 24-26 Der Petent benützt die Abweseı eit es 
Sold holenden Soldaten, die Eingabe einzureichen. — :0 Man erwartet ira riülyo is ans. — 
38 cpa[z)erw9) wahrscheinlich. 


Nr. 1572. Eingabe der Webergilde von Philadelphia an den Strategen. 
P. 11713. 17. Dez.:139 n. Chr. Deutliche, große und steile Kursive; von 
7. 12 an sind die Enden stark, oft fast ganz verblaßt. 

1 Home orearnyio Agoıvoeiz[or] “Howzxkeid[ov negidog] * age yegdiwr 
xiöung Dihadehpeials. "Ereıön eihjga-] * ner Tnmoyiog 84 To® Önuociov 
Goyvelolv Ss ©, iva iua-] * zıauov drudorov zaraorsvdowuev -[13—14 Buch 
staben] 5 uevor Ovreg amd zug &elylaoliels avdge- [12—13 Buchst.) ° vjzoreg 





1 Bisher war der Name dieses Strategen in BGU II 422, 1 u.8 (139 eg zu 
Zegamrlav ergänzt worden (Paulus, Prosopogr. Nr. 984). — ? yegdior Se n es 
aber in beiden Fällen ist die Webergilde gemeint, wie für Nr. 1572 der In a t = ; T em 

- und der Zusammenhang mit Nr. 1564 aufs deutlichste zeigt. S. zu Nr. 1564, 2 fi. — : Bezie E 
sich auf die Vorschußzahlung in Nr. 1564, die bemerkenswerterweise über 11/; Jahr (vroyuos!) 
zurückliegt; der Lieferungsauftrag ist also noch nicht ausgeführt trotz der rss naga- 
dscovos &v tagı Nr. 1564, 13. — ° ‘Aus der Staatskasse, s. zu Nr. 1564, 2. _ en 
Önuömos auch Z. 14f., wie Nr. 1564, 14, — 5 ünö ıns teyaalus = ano Tns Terms ri 1 _ 
gehörig zu —. ?oyaoia Gewerbe’, hier vielleicht schon im Übergang zu der im 9./6. Jahrh. 
üblichen Bedeutung ‘Zunft’; s. Reil S. 24 u. 194. 


Nr. 1571—1573. 77 


aragrioaı TO xenehevauev[ov 10—11 Buchst] ° zoirwv TEooages 20091700» 
eig Enı-[13—14 Buchst] ® Ever Tig xoelag ügymesdmoer dp’ yular xai 
eis Ahzbav-] ? dgeıav Emogecdr0av nal Erı mähkov e[f—10 Buchst.]eyevo- 
10 uede, dvayralug Emi 08 naregiyauev [xai eiz]oiuev, *! &v 0oı Ööfn, 
Emirgliyar EaIyvar yuäüg vorg [xava]Asırrou- '? vovg And vg Texung ane- 
Quonaoro[us] amd naowv] xosı- 13 @v, Onwg Tov Eydedoutvor inazılouör 
‚zeh]leowuev 4 ai nagadwuev nei nahıora br Eninelıraı Yluiv öregov 
ön- 3 uociov iuerıouod Eydooıg, 79 zrahın yusig Grragrıoaı der- 1 oa, 
iv @ulev) rregılavdewrrnusvo. ’Huev Ö[E ugdcegor vdgeg] }7 dexadvo, 2E 
@v 0i 180oageg AneondoInoa|v, Gore v]üv [elvJaı 3 Auäg &vdgeg Önraı. 19 Ly 
Avrorgdrogog Kalvagog Tirov Aikiov Aögıavov "Avrwwveivov Seßaorov 
20 Evceßoüg unvög Adgravov x. 


7-9 4 Weber der Gilde sind zu öffentlicher Dienstleistung nach Alexandreia abkommandiert; 
bemerkenswert frühes Zeugnis. — ? &rıu| &lzıer] nicht möglich. — 8 xoet« hier und Z. 12 ‘öffent- 
liche Funktion’, s. Oertel, Liturgie 6. Anders Nr. 1564, 5 u. 7. — 9-10 Vielleicht 2[z orevoyweorg] 
Zyevousde, — 108. Die Gilde bittet, ihr nicht noch mehr Arbeitskräfte zu entziehen, damit die 
Ausführung der Lieferungsaufträge ermöglicht werde. — !? &ydedouevor, dazu Z.15 &ydoass, 
t. t. für “Verdingen? öffentlicher Arbeiten. — Zrı- oder ovvrei]towuer? — 't nizeras “steht 
bevor’. Vielleicht ist schon in Nr. 1564, 14 auf solche bevorstehende Zwangslieferungen hin- 
gedeutet. — 16”18 Die Zahl der Angehörigen der Gilde erscheint gering, da die nicht voll- 
ständige Liste P. Lond. II Nr. 257 8.19. v. J. 94 n. Chr., deren Herkunft aus Philadelphia 
in der Ein]. zu Nr. 1614 nachgewiesen ist, unter 151 mit Beruf angegebenen Leuten etwa 26% 
y£odıoı zeigt (Reil 110), aber die 15 Zahler des r#4og yegdiwr in Nr. 1616 (vielleicht ziemlich 
genau gleichzeitig mit Nr. 1572) würden zu den 12 Leuten in Nr. 1572 stimmen. — 18 |. avdene. 


Nr. 1573. Amtliches Schriftstück über Einweisung in verpfändeten 
Grundbesitz (Zußadeia-Verfahren). 


(Von Referendar Julius Wolff.) 


P. 11595. 141/2 n. Chr. Flüssige, nicht ganz regelmäßige Kursive. 

Erhalten ist nur ein Viertel bis ein Drittel jeder Zeile; in der Lücke 
zwischen je zwei Zeilen haben, wie die nach P. Flor. 55 und 56 vorgenommene 
Ergänzung der Zeilen 20—29 zeigt, 150—-170 Buchstaben gestanden. Der linke 
Rand des Papyrus ist ganz glatt, so daß man den Eindruck hat, als sei das 
Blatt einmal zerschnitten worden. Der rechte Rand ist sehr zerfetzt. Doch 
können hier in jeder Zeile nur noch wenige Buchstaben fehlen; das zeigt sich 
deutlich darin, daß verschiedentlich Urkundenschlüsse mit dem Ende erhaltener 
Zeilen fast aufeinanderfallen. 


Auf dem Verso stehen Aufzeichnungen eines Gutsverwalters, ohne Zu- 
sammenhang mit dem Inhalt des Rekto. 


! Amollıvagıog orealınyös) :decı(vosicov) Hocx(Asidov) ueoidog vo 
deivı nai vi deivı Bıßhuopika]dı Evarjoswv xaigsıy. Tod regunouıodevrog 





ı Wenn der Beginn eines neuen Schriftstücks und der Zeilenbeginn aufeinanderfielen, 


scheint der Schreiber im allgemeinen nach rechts eingerückt zu haben, vgl. Z, 16, 24; anders 
anscheinend in Zeile 14. 
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ind Öuakoyig xonuarıauov Zußladeiag xai züv alhv] * [rzepi vng yeyerı- 
uevns Zußadsiag olnovouuiw zwv Emioralsıcov uoL breö Tou deivog ümoyoauı- 
norewg mölewg xal mgeoßvregov xwung “Iegäs duadegouevov ra alara av 
xwuoygapnareiav 1& drriygapa duelv Inoreıla dıd Arovvoiov ün[neetov 
etwa 10 Buchstaben] ® [etwa 120 Buchstaben ngwrongadiag ovang To pilozw. 
”"E[rov]g € Aörongdrogog Kaloagog Tirov Aiksiov Adgıavod Avrwvivov e- 
Buotov [Eioeßoig Monat Tag.] * [Etwa 140 Buchstaben nraga A]ovxiov “Egewviov 
Oidkevrog tüv yeyvulvaoıaeynnörwv) da“ Hgwvog Ygorsıorov. Oö [m]agenöuıoa 
[&rrö zng duahoyiis] 5 [xenuariouod Zußadeiag nei vuv epl Tg yeyernusrng 
Zußadelag olxovouv ze ävsiyga(pa) Enıdtdwne --: nal aEıö, ag nadyaeı. 
Le Monat Tag. Anollıvagig orga(ınyo) Agoı(voeirov) 'Hoar(keidov) uegi- 
dog nag& Tod deivog] Öroygaunariwg ribhewg xai rgeoßvregov xwung Tegas 
dındsgousvov v& nalzd 779 nwuoygaunareiav.] ° [Tüv Erıoraksıoiv uoı 077) 
tov Erırnomeov Se(vınöv) rrga(rtogeiag) olnovouwv Te avriygapa Emeoreıhe 
001, Wore Zmioreikei oe aöräg Tolg Eyurjoeov Bıßluogükadıy Erri vi moreiv 
abroög v5v uejrdYeoıv eig zo vod “Egerviov Ovoua, üg nadıneı. ”"Eorı de va 
ärzilygalpla’] ? Edgrorgariwv xal Agcıog Enrırnomvei Eelvıncv) zrga(rTo- 
eelas) Agowwosizov vouov zip deirı imoygapnarei möhzwg nal mgeoßvregw 
xuung Tsgäg dırdegousvgy Ta xard nv awnoygaupnereiav yuigeıv. Tod Errıore- 
Avro]s Auslv Ind 005 yennarouod Zußadeiag To ävziyga(por) Üröxeır(aı). 
’Erehdövz[eg ov Emi Toös Tömovg] * [etwa 140 Buchstaben] eig u» atınv 
oiniav nei aldeıov nal avap co avılo]d xırdivg go vod zelhlımonı [ra 
wis &ußadeiag vönıne] ° [etwa 150 Buchstaben BJacıklın -- yoaunar - .). 
Aonoxgoriwv oeonueonaı (801). "Ageı[os] veomueiwuaı. L fe. --- la£l- - ]26 
de[-] - [etwa 20 Buchstaben]. [Armoklıvagıos orea(enyös) "Agaı(vosicov) 
Hoax(keidov) uegidog voig Enısnemsaig Belvınör) moa(xtogelas) yalgeır. 
Tig Enıdodeiong nor Avugenoewg To avsiyga(por) Urerake, iv’ eidie. 
Le Monat Tag. ”Eorı d2 16 dvriygagov vis Gvrıgelioews‘ Arohıvag[ig (so!) 
olzea(znyö) Agaı(vosizov) "Hoax(Asidov) uele]idos mcaoc IIroAleuaiov -]-- 05 
xai Poletwa 20 Buchstaben] *! [etwa 120 Buchstaben Aovxiov “Egevriov 
Odale)vrog zov yeyuulvaoızgymörv) dic “Alewvos] Peovrıorod zo alvri)- 
ygalyor) ürsönlerar). "Eveßılßa- ]-  -zov [etwa 20 Buchstaben] 
12 [etwa 140 Buchstaben] ZAcuovelyeiov za]i ovvornidıov [kai &v» Erepoıs 
o]ixor(&dois) nal Ev itlele o[pge]yeidı Aulıov uegog wer(Aoö) Tör(ov)] 
18 (etwa 130 Buchstaben. LE Avroxgalrogo[s] Keilo«]eos Tirov Ailheilov 





4 Als Adressaten dieser Eingabe sind ebenfalls die Pıßluoypvrexes Zyxryoeov denkbar. — 
5 Ein droypauuereüg nöltwg ist bisher nicht bezeugt. — Kaum ‘Tegc: im Faylım auch in BGU 1I 
540, 20 (vgl. Preisigke, Ber. Liste). Handelt es sich um die ‘Teg& vijoog, die im Herakleides- 
bezirk bezeugt ist (s. P. Teb. II S. 380)? — ° Wegen der Ergänzung inırnonrei Eulvıxov) 
nea(xtogefag) 8. Jürs, Sav.-Ztschr. 39, 89?, — ® ned Tod relA]ıuorı Schubart. — '' Zum Strategen 


Apollinarios s. Martin, Archiv VI, 157. — ?! Am Ende auch Ton möglich, doch ist zov wahr- 
scheinlicher. 
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döeıavoö] Avrwivo(v) Zeßaorov Evoe|ßoös Monat Tag.). 1* [dorongaziwvi 
xal Ageip Toig vod Agoı(voeitov) vouov Errırngyraig Eelviniv) rga(xtogeias) 
rrag& Tod Ödeivog Örroygaunariwg noltwg nal rrgeoßvregov xujung ‘Teoäg 
dıadeyousvov TA Aura zjv awuoygannereiov vv wir Iegäs] nal Aumgewc. 
Tod rroga[xouoderrog ano Tjjs dıadoyns xenuerılouoo Zußladeia[s 
xai ov allmv olxovouav]) " [r& Avriyoaya Eretoreiha öuiv, iva Zußı- 
Baonve vov ‘Egewıov eig Ta di’ avıewv Ömhovueva etwa 70 Buchstaben]o- 
uzvov sugwroln]gaäiles ovlons T@ gYiolp] cs reög Öuäg vos Aldyov 2oo- 
nEv)ov »-- [Datum?]. 1% [Hier erst der Schluß des Epistalma. AmoAlıvagigp 
orga(eny@) Agoı(vosicov) 'Howx(Asidov) uegidog srag& Aovniov ‘Egevviov 
Ovahsvrog Tv yeyvlulvaoıneynadswv) dıa “Howvots) peovz(ıoroö). Od szaole- 
xö]uıoa arro dua[Ao]yüg Eußadsiag sL’En[eip- :xelmuaz|ıauoö To arziyga(por) 
inerafa] ' [nei abın Errıoreikai ve Evi row zepi 08 Önygerwv, Orwg usta- 
609, rolg ovoL Ev Tolg zarayeylouunsvorg), iva Exxwugnowow Ev juegoug ı, 
nehetonı ÖE To deivi rgsoßvreow awung Iegäg dıadeyoutrw ta nark zw 
nwuoyganunareiov cov awuiv Tegig nei Aungelus Eußıpao[aı Eule [eig za] 
dıa Tod xonluorılouoo Önkouuleva------:--]- “ai Wweiklovc) [zdrrovg ehva 
15 Buchstaben] '® [Hier wohl erst der Schluß dieser Eingabe. T@ deivı rgeo- 
Buriop awung "Iegäg dıadezousvw]) Ta nark ry|v xwuoy(gauuareiav) ragc 
Aov]aiov "Egevviov [Ovakzvro]s zur yeyluulvanıagynuözwv) dıa “Helw[vos 
yeorz(ıozod). Oö] rageröulıca) [arrö draAoyng xenuarıouoo] 1 [dußadsios 
etwa 130 Buchstaben a}vvı( ) &avsod Eu vo[lvz|wr [2]v Zusgeıs ı zoig [mreooz]e- 
zayulevoıs) ar[oAovIw]s. Le Avsw[vivov Zeßaorov tod xugiov] 2° [Monat Tag. 
(Vielleicht größerer Raum freigelassen). Le Aöroxgarogog Kaloagos Tirov_Alke]iov 
“4ögra[»]oö "Alvr]wrlivo]v Zeßaorod Edoep[oüs ulm) Zeßaoron ıE-[- - - -] 
0y05 yoaluuereig etwa 13 Buchstaben] °! [Xonuarıorai 6 deiva nal 6 deive 
oi rag Evreväeıg diaktbavres' avayvınodeiang Evrevewg Aovaiov "Egevviov Ova- 
Aevrog Tüv yeyvulvaoıngynrörwv), was] de dıa aurjg onuevouevng (so!) zare- 





4 Zu Aönoıs Wessely, Topographie des Fayüm $. 48, Grenfell-Hunt, P. Teb. U S. 371. 
Sehr zweifelhaft ist natürlich, ob man annehmen darf, daß der esoßuregos gleichzeitig in 
zwei Dörfern den Komogrammateus vertrat. Ob Yeo« und Aunjgıs Nachbardörfer waren, läßt 
sich nicht feststellen. Aujeıs und ’Teo« v»j005 liegen jedenfalls beide im nördlichen Teil des 
Herakleidesbezirks (s. P. Teb. II S. 371, 381), — '® roü A[löyov &souev]ov ergänzt von Schubart. — 
19 Prof. Wilcken schlägt vor, etwa so zu ergänzen: 179 &xy@gnoıw a]vvr(ei ) Exvrod. Das ist 
schwierig wegen des Singulars &&vroö; es handelt sich um mehrere Schuldner. — ?°#. Zur Er- 
gänzung des yenuerıouös sowie der folgenden &vrevfıg Jörs, Sav.-Ztschr. 36, 239 fl. Eine weitere 
Bestätigung erhalten die Ausführungen von Jörs durch den unveröffentlichten von Prof. Schubart 
gelesenen P. Berol. 11704, einen zonuersouös Zußedelug. Es heißt dort in Z. 9 ff.: yonuarıorer 
[Ti&ovos Ano]AAwdwgos xal Homiırvös of rag Bvreufsis dunltiayres — — — Ovrexplvanuev. — 
= »E. Ein yoauuerevs der Chrematisten ist bisher nicht bezeugt. — 2! Die Namen der Chrema- 
tisten können aus Parallelen nicht ergänzt werden. Die in P. Flor. 55 (88 n. Chr.), Berol. 11704 
(123 n. Chr.) und Berol. 11664 = Meyer, Jur. Pap. 48 (133 n. Chr.) genannten Chrematisten 
Titi Flavii Apollodorus und Publienus können im Jahre 141 kaum noch im Amt gewesen sein. 
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yeupiig brmoyeygaluuevng) Errevnveyuing nei [od Aeyoue]vov dranelorardeı 
“ouwog ümoyeygalyorog)] *? [dıameorerdaı NO0g THV Tod XENUaTrıouot 
teheiwoı» Ovvengivaner yoapvau xai meupdüvar vg Evreiäewg avziygapov 
zo ob Agoulvosizov) "Hoax(Asidov) uegidog orga(enyY), iv’, &iv zagw]v 6 
Aolxıog “Eoewıokg) Odalng eidonei roiroıg nal rrgojraı vv nadıznov[oa]v 
xegoyoalpiar sregi od aAnIH elvan] *° [va dıa ug Evrevßeng dednAwueva 
vol undev Önevavriov waovoujodaı. To vyvinaüra, dıaoreıkauevog Tolg odaı 
by Toig nerayeygauuevorg daywgeiv Eu Tolrwv Ev nuegaug i uer& tavca]g 
zone Te vis Zußadelag dv vedmov nayıjneı Toig mgoorerayuiv[oıs] ano- 
A0v[Iwg]. * [TE deivı (Präfekt). Aounuog ‘Egevrıog Obdhng av yeyuu(vaoıag- 
xnörwv) xarayeygauuaı zara Ta ngorerehimusva yoaunara Evexvoaala]s 
xai noooßolng zwv NerxoAdov „ai ITvolsuaio(v) Tod NeinoAdov eig uev 
zmv eur [etwa 20 Buchstaben]. 2° [110—120 Buchstaben Ehauovgyeiov rui 
ovvorxidı]ov xai 2v Erepoeg olnon(edorg) nal Ev Erigg omgayeidı (Huıov) 
uegol@v))g Werk(od) Ton(ov) nei (Teragrov) uEgos ovvomniag xl [elwa 
20 Buchstaben] ?° [etwa 140 Buchstaben Ev @ (bzw. 7)]- Ürod(oxeia) ni 
Gurs(ehövog) dvadevdoerın(od) % ß, vr @ gyedap rei ürnodoy(eie) xai 
reg Bovadllwv) iegäg [yjs 10—20 Buchstaben] *' [etwa 140 Buchstaben] 
2donkörols) regöls) aeyılgiov) S Ö£d “al ITerewviag ig Jıuooaögov 
rgög aeyulgiov) S aE, eig [& Zußadeion Povköuevos] ** [dgoueı Erei 
vis dıahoyjg ovyagivar yoaıar zip ToD 4ooı(vositov) "Howx(Aeidov) uegidog 
orea(zryQ) Zußıacaı dus eig Ta narayga(pirca) wg rgön(sırar) avra Kai 
ovverioyisıv uoı &v Ti Tovrwv xgarn0eı nal wugeig] zai arro((o))pogg vor 
megıyıvousvom wai Ev oig av ahhoıg avsod mgoodeouer rueg|i ToiTwv Toig 
mooozerayuvorg] 2° [dnoAovswg &v underi ünhög Eharrovuevov uov‘ zugög 
dE Tiv xonuarıouod releiworw Ödioneoralun Tov “Howva. L- "Avrwvivor 
Zeßaorod Tod xugiov Monat Tag. ‘O deiva]- ürrmgeung ustadedwre To) 
Zrudın- -evrı Nixalao (80!) Zva|rcıov, wg xadıneı. Datum.) 





22], 2ödoxj. — ?* Die Lesung &?s wer rzv Town] ist ganz unsicher. — 26 |, avaderdgadıx(oö). 
Am Anfang der Zeile steht vielleicht ein .. Dann wäre &v ot]; oder ails zu ergänzen. — 
97-28 Die Ergänzung zwischen diesen beiden Zeilen ist sehr unsicher, besonders wegen der 
sehr zweifelhaften Lesung des e?s (Z. 27). Dem Sinn wird die Ergänzung jedenfalls entsprechen; 
er ist durch die Parallelen gesichert. — 2? ouvenioyueıv nach Preisigke, Ber.-Liste S. 141 (zu 
P. Flor. 56). S. auch PSI IV 282, 17. — #1. mgo0d&wuaı. — 2°?° Auch hier gibt die Ergänzung 
nur den ungefähren Sinn wieder. — ?®® Der ünngerns ist sicher nicht der in Z. 2 genannte 
Dionysios, da der Buchstabenrest vor ümmgerns weder auf o noch auf v, das den Schluß des 
Vatersnamens bilden könnte, schließen läßt. — Die Lesung Zmıdıxaos £vrı hält Prof. Schubart 
aus paläographischen Gründen für unmöglich. 





Der Text ermöglicht zum ersten Male einen Einblick in den Vorgang der 
Embadeia bei der Zwangsvollstreckung in Grundstücke. Es hat den Anschein, 
als ob in ihm das ganze Verfahren enthalten ist. 
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Nach den Parallelen konnten nur die &vzeväıg des Gläubigers an den 
Präfekten und der xenuerıonös Zußadsiag wiederhergestellt werden. Die 
übrigen Ergänzungen können daher und wegen der Größe der Lücken keines- 
wegs den Anspruch erheben, das Original wiederzugeben; sachlich dürfen sie 
nur als Hypothesen gewertet werden. Die Ergänzungen sind ungefähr der 
Größe der Lücken angepaßt worden; eine dem wirklichen Umfange des 
Fehlenden entsprechende längere oder kürzere Fassung läßt sich für den 
gleichen sachlichen Inhalt wohl bei jeder Ergänzung denken. 

Im Folgenden soll kurz der Gang des Verfahrens dargestellt werden, wie 
er sich, die Haltbarkeit der Ergänzungen vorausgesetzt, aus dem Papyrus 
ergibt. Eine Begründung der Herstellungsvorschläge sollte im 45. Band der 
Sav.-Ztschr. erscheinen, konnte aber nicht mehr aufgenommen werden; sie 
wird an anderer Stelle veröffentlicht werden. 

Die in dem oben abgedruckten Text enthaltenen Schriftstücke folgen wie 
üblich in zeitlich umgekehrter Reihenfolge aufeinander. — Das Verfahren 
beginnt wie in den schon bekannten Parallelen (P. Flor. 55 und 56 — Mitteis, 
Chr. 241 = Meyer, Jur. Pap. 49) mit dem auf die an den-Präfekten gerichtete 
Enteuxis des Gläubigers (hier Z. 24—29) hin erlassenen Einweisungsbeschluß 
der Chrematisten (Z. 20—23). Der xennariouög Eußadeiog wird vom Gläubiger 
Lucius Herennius Valens dem Dorfschreiber (Z. 18/19) und dem Strategen 
(der Stratege ist als Adressat ergänzt) eingereicht (Z. 16/17). Beide Eingaben 
weichen vom bisher bekannten Material ab. Eine Übergabe des Chrematismos 
an den Komogrammateus war bisher nicht überliefert!). Die Eingabe an den 
Strategen zeigt die Besonderheit, daß in ihr schon ausdrücklich um Vornahme 
der Einweisung gebeten wird (2.17). Es fehlt hier die Mitteilung des Archi- 
dikastes an den Strategen von dem Erlaß des Chrematismos. 

Die Einweisung selbst dürfte von den &derız@v mrgaxrogeg vorgenommen 
werden. Die Praktoren werden durch ein £rioralua des Dorfschreibers 
(Z. 14/15) bestellt; nach erfolgter Embadeia berichten sie an den Komo- 
grammateus zurück (Z. 7—9). Der Komogrammateus sendet darauf die Akten 
an den Strategen (Z. 5/6), offenbar, damit dieser bei der BıflioInun Eyacicewv 
die uerdgeoıg eis To Tod “Egevviov övoue (Z. 6) veranlassen kann. Das scheint 
in dem an die ßißlropiheres gerichteten Brief des Strategen (Z. 1-38) 
geschehen zu sein. Demselben Zweck hat vielleicht eine Eingabe des Gläubigers 
an die Bıßlıopükarss (Z. 4/5) gedient. 

Für die Frage nach der Bedeutung dieser ueraseoıg kann dem Text nichts 
entnommen werden. Es sei nur darauf hingewiesen, daß sich der angenommene 
Inhalt des mitgeteilten Papyrus auch mit der Theorie Schönbauers vereinen 
läßt, nach der die Pıßluodyan Eyrıjoewv nur ein Urkundenarchiv ist, das der 
leichteren Feststellung der Legitimation zur Grundstücksveräußerung dient ?). 
Gerade dieser Zweck ließe es verständlich erscheinen, daß die uerdIecıg nicht 
schon nach der Katagraphe, sondern erst nach der Embadeia geschah. Es war 





1) Der Beamte kommt in Verknüpfung mit einem Embadeiaverfahren vor in PSI IV 282, 32 
in völlig dunklem Zusammenhang (dazu Meyer, Ztschr. für vgl. Rechtswiss. 39 S. 280) und in 
PSI VI 688, 74£.— S. auch den in der Rerv. de l’instruction publ. en Belgique Bd. 56 8. 306 E. 
edierten Papyrus, Kol. II 5. (Den Hinweis auf diesen Text verdanke ich Herrn Prof. Lewald.) 

2) Beiträge zur Geschichte des Liegenschaftsrechts im Altertum (1924) 8. 64 fl. 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bad. VII. 6 
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von Vorteil, den Gläubiger erst dann nach außen hin als den zur Veräußerung 
legitimierten Berechtigten am Grundstück erscheinen zu lassen; einer der- 
artigen Regelung läge derselbe Gedanke zugrunde, der trotz geschehener 
Katagraphe die Einweisung zu einem behördlichen Akt werden ließ. Der 
_ durch beides erreichte Schutz des Schuldners war um so notwendiger, wenn 
auch noch ins Embadeiaverfahren mit einer Antirrhesis eingegriffen werden 
konnte). > 
Eine solche Antirrhesis liegt möglicherweise in Z. 10 des Papyrus vor 2). 
Der Inhalt des Widerspruchs ist nicht mehr zu erkennen. Das Verfahren ist 
durch ihn nicht unterbrochen worden, wahrscheinlich, weil es sich nur um 
eine vorläufige Antirrhesis handelt, wie wohl aus der Tatsache, daß sie an 
den Strategen, nicht an den Erzrichter gerichtet ist, gefolgert werden darf?). 
Doch scheint die Einweisung infolge des Widerspruchs nur eine vorläufige 
gewesen zu sein, wobei der Gläubiger, falls die avrigenoıg gerechtfertigt war, 
dem Schuldner offenbar den aus der Embadeia entstandenen Schaden zu 
ersetzen hatte (Z. 8: z@ atr[o]ü xırduvyp rgö rod re[Alıwonı [z& vg Zußadeiag 
vöune]. 


1) Das vermutet Jörs, Sav.-Ztschr. 39 5.5. 

®) Prof. Partsch glaubte zuletzt, daß in Z. 10 zıujnoews zu ergänzen sei. Die Begründung 
für seine Annahme konnte er mir nicht mehr geben. 

3) Vgl. Lewald, Sav.-Ztschr. 33 8. 632 f., Jörs, Sav.-Ztschr. 39 8.57, auch 9. 


Nr. 1574. Eingabe an den Strategen zwecks Zustellung einer Avrigonoig. 


P. 11461. 176/7 n. Chr. Eine vorläufige Abschrift von Plaumann ist mit- 
benutzt. ö 

Bestandteile und deren Datierung: 

1. Z. 1-5: Eingabe des L. Ignatius Cassianus an den Strategen zwecks 
Zustellung der nachfolgenden Verfügungsabschrift an M. Valerius Turbo. Jahr: 
175/6 n. Chr. Daß in Z. 7 der 7. Mesore der des 16. Jahres und demnach 
die Eingabe an den Strategen (Z. 1—5) nach dem 7. Mesore 176 (31. Juli) 
eingereicht ist, lehrt das Datum in Z. 23: Mesore des 16. Jahres. Dies ist 
das Datum der Einreichung der Eingabe an den agxıdızaaryg. 

1. Z.5—7: Abschrift der Verfügung des deyıdıraoryg an den Strategen, 


_ eine Abschrift der ihm (dem dexıd.) eingereichten Eingabe (dem M. Valerius 


Turbo) zustellen zu lassen. 31. Juli 176 n. Chr. 

II. Z. 7—23: Abschrift der Eingabe des L. Ignatius Cassianus an den 
deyıd., enthaltend eine @rrigenaig (Z. 16) gegen einen von M. Valerius Turbo 
erwirkten Zahlungsauftrag. 

Iv. 2. 23: Datum der Einreichung der Eingabe an den @oxıd. Der Ver- 
"merk osonu(eiouar) etwa subscriptio des Petenten zur Eingabe an den Gozudı- 
xcorjg? Datum und Vermerk scheinen nicht von 2. H. zu sein, so daß sie 
aus dem Bureau des Strategen stammen würden. j 

v. 2. 23—24 (2 Hände zu unterscheiden): Eigenhändiger Vermerk des 
ürnoteng des Strategenamtes aus dem Febr./März des folgenden Jahres 177, 
daß er die Zustellung, an Turbo persönlich, bewerkstelligt habe. Langer Zeit- 
. raum zwischen der Einreichung an das Strategenamt (Z. 4/5) und der Zustellung. 
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Die Urkunde erklärt sich aus dem Gang des sog. Mahnverfahrens auf 
Grund von Exekutivurkunden und von Urkunden mit Bestellung von ÖraAkayıa 
und, von örosr«n, welch letzterer Fall hier zugrunde liegt (Z. 14); s. Mitteis, 
Grdz. 124 ff, 159 f.; P. M. Meyer, Jur. Pap. S. 142f. und dessen Literatur- 
angaben in den Einleitungen zu Nr. 46—49. Parallele zum Hauptbestandteil, 
der avzigenoıg (Z. 7—23) gegen Zahlungsauftrag: Mitteis, Chrest. 228 = Meyer, 
Jur. Pap. 47, v. J. 181 n. Chr.; mit der von Meyer ebenda Einl. angeführten 
Parallele P. Oxy. IX 1203 hat es eine besondere Bewandtnis. Vgl. auch 
Nr. 1573, 10. Auf der gleichen Instanzenstufe mit dem I. Bestandteil der vor- 
liegenden Urkunde stehen Mitteis, Chrest. 229, eine Replik auf eine ävzigenoıg, 
und Chrest. 75, dies freilich nur in bedingtem Sinn eine Parallele. 


1 [DAnovio ArcoAl]wvig [o]zea(znyG) -Agoı(voeicov) "Hoaxkeidov uegidog 
2 [nag& Aovriov ’Iyrariov Kavıcvov. Od n[a]eexönısa arme diadoyig yo1- 
harıouod Avsiygupov Urox(eiran), ® [xai abıa vo ioov] di’ Erög ww regi 
08 Öreneerov ueradodnvar vo di’ auzod dnkorutvp Mag. * [xp Ovekegig] 
Toveßovı Evonio, iv’ eidn. Lig Alonkiov Avcwvivov Kaicagog Tod Avpiov 
5 [Monatstag (August 176). "Eor]ı dE vod ylelnuarıouoo arsiylolapor‘ Aıö- 
dwpos 6 iegeig x[e]i doxıdınaorng Agowvosiro[v] * [Houxkleidov) negidos] 
orga(tny@) xaigeıv. Tod dedouevov ünouvn(uaros) avriyea(pov) ueraö[o]- 
Ilizw, og] öndxleıran). " [Lig Adgn]Alov Avıwvivov Kaicagog tod xugiov 
Meooen € (31. Juli [176] n. Chr). o| ]----[--]---L-J--[)--[-J- ® [etwa 
12 Buchstaben]wviov yevo(lusvp) orgalınyp) Tas rrölewg legei Apyıdınaorı 
nal noög Th Eniueheig tüv (yenuarıoyrov nei ? [vüv @Almv n]erznolwv 
rrag& Aovxlov "Iyvariov Kavıavov. To Eveoronı Ereı Ilaövı (MailJuni 
176 n. Chr.) Mögnog '? [Otahtgıos Toigß]wv ueredwutv or dıa T|o]d züg 
Hoox|A]sido(v) uegido(s) z[o]d Agaı(voizov) orga(enyoo) üvziygalpov) dıe[e]zo- 
Mixoö) 4 [megir-.----- ] zöfr] öpeılkolusvov Talp Tovkip Arw[vi]vg, 
od uerahlabavrog Eyevero » ++ 12[- + -- xAmeo]vöuog, örrö Talio]v Aovato[v] 





1 Ergänzung des Namens auf Grund der Datierung. Zum Namen vgl. Paulus, Prosopogr. 

S. 130 (Nr. 1137); frühester Beleg für das Strategenamt des Fl. Apollonios; s. auch zu Z. 10.— 
3 Ergänzung z. B. nach Mitteis, Chrest. 227 = Meyer, Jur. Pap. Nr. 46, Z. 5 (189 n. Chr.) — 
4 Ergänzung nach Z.21. Dieselbe Person Nr. 1565, 6 (168 bzw. 169 n. Chr). — Für !v@rıos 
adjektivisch — 2vwrrov adverbiell s. Meyer, Jur. Pap. Nr. 48, 20f. Bem. — ° Diodoros in der 
von Oertel, Liturgie 355b) y), 356°? ergänzten Liste von Otto, Priester und Tempel I 198, mit 
den Nachträgen S. 415, Bd. II 326, nicht belegt. — ? Ergänzung der Jahreszahl: s. Einl. — 
7-8 Ergänzung: entweder roü dE Umouvnuaros dvriygugev (mit Kürzungen) oder Name und 
Amtsbezeichnung eines Kanzlisten samt oeonu(elwurı), hierauf Auodwep mit folgendem 
Yrolklevtou oder Moosıd]wwiov. — !% orga(rnyoö) nachträglich oberhalb der Zeile eingefügt. 
dra[o]roA(.xov): im Mahnverfahren <Zahlungsauftrag’, genauer: “die mit Bewilligung des Erz- 
richters versehene dieoroAn, 5. Meyer, Jur. Pap. 47, 82f. und 36 Bem., sowie 8. 142f. Bei- 
spiele von dueorolıxa: Meyer, Jur. Pap. 46 und die dort in der Einl. angeführten Parallelen. — 
11 Für [meel xegalctov] würde der Raum, wenn auch knapp, ausreichen, die Worte scheinen 
aber nicht zur Fortsetzung Z. 14 Anf. zu passen. — Nach 2yevero Reste, die auf xAn führen, 
obwohl damit die Ergänzung zu kurz wird. — 1-12 Wenn die wohl unbezweifelbare Ergänzung 
Anf. Z. 12 xAneo]vöuos richtig”ist, war M. Valerius Turbo Erbe des Gläubigers C. Julius 
Antoninus. Dem Sinne nach wäre für Ende Z. 11 und Anf. Z. 12 zu erwarten der Name oder 
6* 
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’Iyrariov orgarıwrov orseigag Ödevrigng Onßeiov rail 1? [tüv roirov TEx- 
vjuv Aovxiov ’Iyvariov Kaoıavov xui ’Iyvariag Alyleodourog xard owr- 
xugyjoıw "| Betrag des Darlehens (etwa 14 Buchstaben)]- ronwv Ögexuualijwv 
drei ÖmoIan megi nou|m]v DıAodelyerav vov uiv 15 [| Aovaiov ’Iyvariov] 


dvoli]. [16] [| mooiusvog] vv deovcav avrign[oı]v InAo Evrög Ovre 
ulo]v [z]äs Bondovuevng yAı- Y [xlas, Erı de njai umdevög uov apyvgiov 
ESodıaodEvrog undelv]i [zJav.m an [-]- > Bon- '° [Heiodaı (?) üro (?) 
zo ara Hagöv Myeudrwv "rei dinmodoriv rei & »ol[A]j zioreı 
2Efodılalereı [> +]- ++ '° [etwa 11 Buchstaben] - wv wg owdEv ToLoüro 
dirvaraı, anodeitw avavaalus [dla vr ang Efor[oilag 2% [------ +] xai 
as ovvrasaı yodılar Ti wis “Hoaxisldov uele]idog od "Agoıvosirov [oreu- 
(enyS) ulera[doi]- *! [var Toirov Avsilyoapov zp Olealsgip Tovfe]Bwrı, 
Orwg eiöh nvoov nei &yBolkınojv aulı]o ?? [etwa 11 Buchstaben]ou( ) 


»[-]xov yn-- 28 [etwa 11 Buchstaben] Lıs Aronklov Avrwrivov Kaioagog 
zob xvgiov Meoogı) (Julil August 176 n. Chr.). Zeonu(eiwuau). (2. H.) Ageıog 
dreneking *[--- - ueradeölwofr]e Evooruıov. (3.H.) Lid Athrgiov Avswvivov 
"Kaioagog tod xuglov Dayılevo9)-- (Februar! März 177 n. Chr.). 


6 ngoyeyoawuueros (mit Kürzung); keines von beiden steht da.— Über die cohors II Thebaeorum 
8. zu Nr. 1690. — 1% L. Ignatius Cassianus und Ignatia Aphrodus sind wohl Kinder des C, Lucius 
Ignatius, der selbst offenbar gestorben war, da er, so viel sich erkennen läßt, gar nicht weiter 
"erwähnt wird, der Zahlungsauftrag (Z. 10) an L. Ignatius Cassianus gerichtet ist und dieser 
dagegen &rrigenais einlegt. Schubart, der r&xr]wr ergänzt, meint, daß sich der Petent im 
Folgenden auf seine Minderjährigkeit beruft. — 19715 Darlehensvertrag unter Römern (Z. 11—13) 
"mit Hypothekbestellung in Form einer ovyxwenoıs (gerichtsnotariellen Urkunde); Parallele: 
Mitteis, Chrest. 244 (143/4 n. Chr.), ebenfalls unter Römern. Über die ovpxwenns. s. Meyer, 
Jur. Pap. 92f. und Lit. Angaben in der Einl. zu Nr. 29. — 5 Die Hypothekbestellung erwähnt 
keinen Besitz des an 1, Stelle genannten Schuldners, deutet auch keinen Besitzübergang auf 
die beiden andern Schuldner an. — 18-27 Vgl, Mitteis, Chrest. 223 = Meyer, Jur. Pap. Nr. 47, 
111: nawodzefe nr] datovoav arrignoır Ink (so N. — 1. avrtoonser. — Vgl. P. Oxy. VU 1020; 
5, 7.—1. Evrög Örros uov oder &vrös örra ue. — Z. 17 will besagen, daß derPetent auch bis- 
her nie zu einer Geldzahlung in dieser Sache herangezogen worden ist, wie es dem Recht der 
Ggynixes entspricht. — "1. &odıeasEvros. — [rjaurn Plaumann. — Vor @v steht oe 
oder &— °! Vgl. Mitteis, Chrest. 223 — Meyer, Jur. Pap. 47, 31f., und Chrest. 229, 31. — 
&yBo[Auuo)v, vgl. Grenf. II 7 II 11. — 22 Anf. wahrscheinlich ö = ou( ) wie yerou( ). Dem Sinne 
nach. wäre etwa zu erwarten ö od Jeövrws 7Eiuoe ueradoüra, entsprechend der ersten zu Z, 21 
zitierten Stelle. — Anoroluav verstärktes roAudv. Vgl. Mitteis, Chrest. 223 — Meyer, Jur. 
 Pap. 47, 2. 33f. o0v vis &üv Außkiouexn[oln, meonusredor. — ?° Datierung und Signierungs- 

vermerk kaum von andrer Hand als der Körper der Urkunde. — * ueradcö]u[x]« Zvanıov 
‚kaum von andrer Hand als 4osos Unngerns Z. 23. — 1. Abenitov. 


Nr. 1575. Eingabe an den Strategen. 


P. 11460. 189/90 n. Chr. Klare Kursive; in der rechten Hälfte von 
Z. ? an Spuren früherer, nur schlecht getilgter Schrift. 


Nr. 1575. 85 


(1.H.) ' Auwvio (80!) org(arny&) ’4eoı(vosirov) "Hoan(Asidov) uegid(oc). 
(2. H.) ? waga& Aoyyıving NeusollAng 'Ponaiag nei Avsıvo- ® eidog dıd 
“Hie]axAsidov Auoy&vovs. Aıesılaymp Ereı * mahcı nad Önudcıov yenuazıoudv 
dıa Tov xarahoyei- 3 ov zugög vv Adelpyv mov Aoyyırlav Aovxiav 1a 
6 Ündeyovsa iniv nowög ZE Toov nei xaumv Dı- 7 Andehpıev xAjgov 
"aToLnınod Ggovgag Öbo zuov ® xal Ev Ti auum olniav xal avi nal 
Öregipv na- ° udgav, & korıv ruluv, eLoodog nal 2Eodog vig oini- 1% ag xui 
avkig, nai swegi auunv “Hpaıorıdda xAjgov " nazoınınov Kgovgav uiar" 
En dE wog yevousıng '? dısgäoewg EnAneWInv va Te &v vi aWun oino- !8 neda 
navıa xali] zuv zuegi ."Hyaıosıadav ägovgav 1 uiav, ziv de Aoyyırlav 
Aovxiav önoiwg neringwo-  Iaı rag rei) Diladehgpıav aAngov xaroıxı- 
xod agod- "% ga5 dio Huov. ’Emi odv Bovirgica uEgog zı cov 7 oinone- 
[6]0v [no}v Wyrodwuzjonı dia wa: -[--]v on i- 18 a9 Ölno] zig zr[oo]ye- 
yoauuzvng Aolyyılviag Aov- Pxiag|------ ] pelo»]ride enongoonon|----- I-- 
ca ?0 vs Tdrargeoe]ws [ölirua Errudidonu zei alıö]---- ®1- 20 Ö[o]En, 
Znıorike TO zig awung awuoyg(aunezei), 2? Orrws Aaßov rag [ijxdorng u 


dinaue vo Ldıov uoı % anoxareo|r|yjocı xai d Beßauwgnuem ----- . (Nach - 


größerem Spatium von 3. H.:) °* LA Avgnklov [Kou]uödov ’dvrwveivov Kai- 
cagos Tod xveilolv. 


1 Paulus, Prosopogr. Nr.54. Da Ammonios’ Nachfolger Dioskoros am 23. Aug. 190 im 
Amt ist, ist die Eingabe zwischen dem 29. Aug. 189 und spätestens dem genannten Tag ein- 
gereicht. — 2"? Zu ‘Puualas xat ’Avrıvosidos vgl. Kühn, Antinoopolis $. 80 ff, 118%. Longinia 
Nemesilla war also Tochter eines Veteranen, der bei seiner Entlassung — unter Pius: 
Kühn 81f. — Bürger von Antinoopolis geworden war und wie die meisten uns bekannten 
oderowrol 'Avrıvoeis Grundbesitz im Arsinoites hatte (denn der Landbesitz der beiden Schwestern 
war doch wohl ererbt),. Long. Nem. begegnet i. J. 186 in Nr. 1609. Herakleides hier und 
Herakleianos in Nr. 1609, 10f. können nicht ihre xögso: sein, wenn sie mit der ohne xugsos 
handelnden L. N. in Nr. 1662 (182 n. Chr.) identisch ist, Ob die gleichnamige Person in Nr. 1657 
v. J. 231 n. Chr., deren xögsos ihr Bruder Valerius Turbon ist, mit der Petentin von Nr. 1575 
identifiziert werden darf, ist auch ohne Zutreffen der ersteren Identität zweifelhaft, — 3-41, Zrı 
zalaı ‘schon vor langer Zeit’, vgl. z. B. P. Tebt. II 294, 9 (146 n. Chr.). — 3”5 Der Teilungs- 
vertrag (wahrscheinlich ein Erbteilungsvertrag) war also eine ouyyw@gnnss, da nur auyywonasıg 
vom zeraloyeiov, dem Bureau des «eyıdızaorns, ausgestellt werden (Mitteis, Grdz. 65 ff). Zu- 
sammenstellung der Teilungs- und Auseinandersetzungsverträge bei Kreller, Erbrechtl. Untersuch. 
77 ff, 108 (solcher in ovyzwgnos-Form S. 81f.), dazu Nachträge von P. M. Meyer, Jur. Pap. 
Nr. 53 Einl. und Zeitschr. f. vergl. Rechtswiss. 39, 231. — ® Miteigentum zu gleichen Teilen; 
s. Weiß, Arch. IV 354; Kreller a. a. O. S. 68. — ? Korrekt wäre yutosıay. — 8710 ], Gmeoglo)e: 
vgl. BGU III 999 16 (99 v. Chr.). Am Ende der Z. 8 noch Reste der früheren Beschriftung. — 
Eine xzaucge liegt gewöhnlich im Untergeschoß, s. Luckhard, Privathaus 44f., dazu 54; 66. 
Die “im Obergeschoß befindliche? x«ueg« hier liegt im Torgebäude: das scheint durch das 
fehlerhafte & £orıv nvAwv ausgedrückt zu werden. — xAngov: x scheint aus d korrigiert. — 
12]. duagkaews. — xıngoücsar bezeichnet in der Terminologie der Teilungsverträge das Er- 
werben des Anteils, wie Aayyavsır: Kreller:a. a. 0. 8.88 mit Anm, 2; 408. — 13 1. Hywsorsdde. — 
# Se steht über der Zeile. — '4-15 A, ec. I. statt eines Hauptsatzes, als ob der ganze Satz von 
einem Verb wie &y&rero abhängig wäre. — 18]. rel oöv BovAnseion. — 17]. olxodounjoes “be- 
bauen? — 17718 ], g7a9nv. — 1° Eine Form von «nongoono1eicde, nicht in Anspruch nehmen? —— 
1]. Zmsoreikau. — °? Exaorns für &xaregas. — ra laute die Rechtsgrundlagen’, im besonderen 
Sinn der 2. 20.— ® 1. droxarearyan (sc. ö zwuoypruuareös).— 1. Begonsnuevn. Vertauschung der 
Lautfolge on zu «uw unter Einwirkung von Beßaoov. — ** Nach zugfov Reste früherer Beschriftung. 


86 B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


Die Petentin will das ihr durch den Teilungsvertrag zugefallene Haus- 
grundstück bebauen, wird aber durch die Schwester daran verhindert; diese 
scheint ihr irgendwie den Besitz streitig zu machen, da die Bitte an den 
Strategen dahin geht, den Dorfschreiber anzuweisen, daß er ihr wieder zu 
ihrem Eigentum verhelfe. Ähnliche Störung eines durch einen Teilungsvertrag 
begründeten Verfügungsrechtes scheint P. Amh. II 152 (Privatbrief des 5. oder 
6. Jahrh.) vorzuliegen. 


Nr. 1576. Schreiben eines höheren Vorgesetzten an einen Prokurator in 
einer die Interessen des kaiserlichen Fiskus betreffenden Angelegenheit. 
P. 11592. Rekto. 133—85 oder 147/8 n. Chr. Steile, schöne Kursive. Rechts 
und links abgebrochen. 'Zeilenlänge unbestimmbar. Vielleicht gibt die inhalt- 
lich einigermaßen sichere Ergänzung von Z. 6/7 einen ganz ungefähren Anhalts- 
punkt für den Umfang des zwischen je 2 Zeilenresten Verlorenen. Eine Ver- 
teilung der Ergänzungen auf die einzelnen Zeilen ist daher nicht angängig. 
(1. H.)---] Klavdiov AnoMw( ) [yelyo(wvaoızexnaöros) Grco 010-ul|--- 
...Jau) eig za(?) Aoyl )Y ed xai naale]uov T|--- 
(2. H.) -: -Zjnırgonan. "Eoxov &hlıp Eriorvolip Ü-[--- 
...78]ooaga uev raharra dıaygapnı eig vo dnuöorov |[-- 
...]$H1, üxgıs av 6 ngarıoros hysuav erguiv[uog--- regt vor) 
.. ‚]örzıreiumv anoAovdwg Tois ind Tod ueylorov [Atrorgarogog (mit 
oder ohne Namen) dıaverayusvoıg(?)] 


we 


dies |irar' rragezıdEusvog obv Aupor&gag rüg &mo[rohäg-- - 
.. 1980805 egi vor “Holwjva ovons 7 aüeor diayganlaı- -- 
..-Glprune eig Te Ündexovra Tod “Howvog + Eroruo|- -- 
10 ...]-7@ nugianı Aoywı aopakilouar‘ diorı war xo-I‘-- 
&warlwuuera ag|-wv taldvıwv Ölxa mregi av nal dgaylu: 
...nar]& rag xelofeıs] xai Tag drıoroläg Tod Enıroönov &-[- Be 


es ee a I a Be, 

1 Vom hochgestellten » noch der Ansatz erhalten: ‘Amollufrtov) 0. &. — orooul-- 
8 dunt(eAdvog)? — ® Aus der Stellung des Titels des Adressaten am Schluß der Eingangsformel 
ergibt sich, daß der Absender sein Vorgesetzter ist, also als Vorgesetzter eines procurator 
ein höherer Beamter. — * Dieselbe Summe Z. 20; s. auch zu Z.6—7. — 5 Die ganz schwachen 
Spuren stimmen kaum zu zaraoye]diı, was dem Sinne nach ungefähr zu erwarten wäre: <be- 
schlagnahmt werde, bis — —’. Etwa dvapın)#i “aufgeschoben werde’? — Entweder M. Petronius 
Mamertinus, als praef. Aeg. nachgewiesen vom 11. Nov. 133 bis 13. Febr. 135(?), oder M. Petronius 
Honoratus, als praef. Aeg. nachgewiesen vom 28. Aug. 147 bis 3. Nov. 148 (Cantarelli, Serie dei 
prefetti 189 und 92, Lesquier, L’armee romaine d’[igypte 8.518). Innerhalb des einen dieser beiden 
Zeiträume fällt also das vorliegende Schreiben, da vom Präfekten eine Entscheidung (s. zu Z. 7) 
erwartet wird. — 6-7 Die Ergänzungen ergeben sich aus dem Zusammenhang des ganzen Satzes. — 
1. Enıztuwv. Unsicher, in welchem Sinn rrtrıuov hier zu verstehen ist; s. Preisigke, Fachw. 
Aus Z. 20 scheint hervorzugehen, daß die 4 Tal. in Z.4 Zntrıne sind. Auffallend hohe Summe. — 
Je nach der Art der kaiserlichen Willensäußerung wäre statt dinreraypelvors zu ergänzen 
xexgiulvors oder aroxexgiuevors. — dua$]jraı “entscheidet? — allerdings mehr in der Bedeutung 
«schlichten, ordnen”. — ? Es scheint, daß die beiden Schreiben deponiert werden sollen bis zu 
der nach Z. 5-7 zu erwartenden endgültigen Behandlung der Angelegenheit durch den Prä- 
fekten. — ® Nach “Howvos im Pap. ueon arıyum. — !° zuginzös Aöyos <Fiskus’, s. die Zusammen- 
stellungen bei Meyer zu P. Giss. 48, 8. Vgl. u. Z. 23. — '* Am Ende z oder r. 


Re 


Nr. 1576—1578. 87 
C 8 > - Li N [4 x 
«+ +]- iredg avrod arımejdmv nal avayvovrog tag Em[ıorohdg -- - 
.. -]oo- . v[ ...0..% le “Helwvos 00° .. Eregog ev dıxaa-|- .. 
15 + :Joouevo avvenondnvar eig --- ucılılov - -zo[--- 
«+ +7]@v 7rg000dwv Tüv nınudtov Eavrod arodo|- - - 
++ +]wg 88 ai zrgög Teiavıwv dıaxooiwv [op]ero- -[-- - 
++ Jjvaı [alöre Hro0ı sage Too "Howwog %, e|---]--ou[--- 
+ +]900 [else z& zoo "Howvog öndeyorlz]a 7 -[-]- due zuv[--- 
PN Be ’ > EEE De v D 
le@v Errızeiuwv arolvdH uövov T[eo]ocgwv va[Aavıwv- - - 


nadarr]eg nax (so!) Erizgonog EörAwole] diaygayıp-[-]- @&ror-[-- -] 
«+ Gg]maleodei zıva.eig va ündgyl[ovra] davon ---a|--- 
+] Ta» oyeıv uev ävex[vg - ] nei co ploawı eul--- 
ra ovvrereuunueve valdv[rw|v zgıiv xai dgalyuov- - - 
+]: tod “Howvog regög Tg koınas Ögayuas [> 
«++ 7]@v armuarwv 6’ avıoö |-- -] "Bewfvog .. 


25 


ie amt en den Zeilen unterhalb des v von Unfo etwas wie ein Rest eines Buch- 

a 2 ens. = ar der Dias «go oder -ı? — Ev Örzaar[ngio? — !? zer moög: vgl. Nr. 1567 

E 3 : : od R Bes 1. zei. — Vor a£ıoi, wie es scheint, Spatium von 1 Buchstaben. — 
. zu Z. 10. Belege für y/oxos bei Meyer zu P. Giss. 61, 18. — °* 1. ouvreruunueve 


Nr. 1577. Schluß einer Anzeige mit Schlußbitte um xaraywgıoudg 
P. 11505. Zwischen 199 und 209 n. Chr. Schri 
b . Schrift stark : x 
blichen. Oberer Teil abgebrochen. # are 
Br a niagee 8. Ir ie 
[ i = ] "ne ? 08-|-] Er[ıd]iölo]u zei adın &v ® xara- 
xweroulp] yevodalı zjade * [a] BılßAlidın reg ulelelzlv[oie]»- . 5 or 
3 Zeilen folgt:) 7 L[-] Aovxilo]v Serrruufiov] Seoviigov 8 Eto[e]ßoög Ileolxi]- 
vanog hi Megxov ° Atgnklov ”Arıwveivov Eiosßoüg Zeßaoriw 1 nal 
Tlovrekiov Senziniov Tera !! Kaioogog Seßaoros "? Daguovdı R (28. März) 





? Das Jahr 198 selbst, in dem G ilissi mm 

Ai eta zum nobilissimus Caesar ernannt w 
j d urde, ko t 
wegen des Monatsdatums kaum in Betracht. Andrerseits finden sich auch nach der Erhebung 
> 


Getas zum Augustus im Herbst 209 verei ispi 
e spiele ; Br 
Titulatur, vgl. P. Hamb, 15, 1 Note. reinzelte Beispiele der in den Jahren 198—209 üblichen 





Über Anzeigen mit Schlußbitte um zaraywgıaudg = Niederlegung, Ver- 
wahrung und zugleich Registrierung s. Zucker, Philol. 69, 449 ff. Be Jur 
Pap. S. 282 und Einl. zu Nr. 92, wo Lit.-Angaben. Adrossat war der Strate 
möglicherweise auch ein centurio, vielleicht war das vorliegende Stück das .. 
Exemplar einer an den Strategen und centurio gerichteten Doppeleingabe. i 


Nr. 1578. Eingabe eines Veteranen an den Stellvertreter des praefectus 
Aegypti, mit Klage gegen seine Tochter, 
P. 11502. Wende des 2. und 3. Jahrh. n. Chr. Schöne, klare Kursive 
7.1 und 2 fast völlig zerstört, Z.3 2. Hälfte erkannt anarı nur: DR: 


tor »[4 +44.) eo [vacat?], in Z. 4 ist in d i i 
| vacat? A er Mitte nur ein Buch 
erhalten, der größte Teil der Zeile war unbeschrieben. 
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Bis.Z. 13 ist der Pap. ungleichmäßig, von Z. 14 an in ziemlich gerader 
Linie abgerissen, so daß die erhaltenen Anfänge von Z. 14—25 ungefähr in 
einer Linie unter dem ersten « der Z. 13 stehen. Die im wesentlichen als 
gesichert zu betrachtende Ergänzung des Anfangs von Z. 11 gibt wenigstens 
annähernd einen Anhaltspunkt für den Umfang der verlorenen Zeilenstücke; 
z. B. fehlen in Z. 12 mindestens 20, in Z. 15 mindestens 25 Buchstaben. 


5 or ngalsliorw [dia]dex[oulöte] [1 [1] Reli] 2% 
. no[zc] znv Hyeuovlia]v 
6 olefereer- ..]- zu: üv Evseiuwg dmokvderrwr. Toü legwrarov nado- 
Aınod dıa ToD ua- 
7 ++ +].wäg Öm- [+] Quozoug dxapıoriag dvaahoüvrag TErvoıg 77 Myeuovig 


vruyyaveıv av- «| 
8 +++] Erei To belgov Büule 2oxönevos Inh za eig due xalı]a Go8ßıav Ind tug 
Hvyargog uov Aoyysıvi- 


9 [as : ... TJoAundevra‘ Tavıng ydQ ürroxeıglag yor oVang nard 
tov vouov Eyw 
10 ++ JaI0e0daı ümo vhs Önkovperng uov Hvyargög cu ei xai 


m x x 
„allg KaTa TV 
11 [dextv wor mgooplegodong rreoonveyadum auch yanoyusvn avdgi, Oca 
&töyxavov &v ıh 
x F SR ’ xc - Ce; 
12 + -Njai KOOUW ai Kpyvgioıg nal luarioui Aal ETEQOLG 
Örragyovoı Ev To 
3 ’ z m 3223. 3 - E} 
13 -..)y ovv zavzn|v] urnuıonouevnv Toy Art Euoü eig 
aurıv marıov 


3 Wohl weolidos). — 5 Über Stellvertretung des Präfekten s. Literaturangaben bei Wilcken, 
Gräz. 321, — 0-8 Petent beruft sich auf eine generelle Aufforderung des z@#0A:xös, daß Eltern, 
die sich über undankbare Handlungsweise von Kindern zu beklagen hätten, sich an den Statt- 
halter wenden sollten. — 81. Zvrfuwg. 8. zu Nr. 1658, 2—8. — Über den x«&9ol:xös .s. Wilcken, 
Grdz. 157. In Anwendung auf Personen begegnet fegwrarog nach Zehetmair, De appellationibus 
honorificis p. 9, hauptsächlich bei den Mitregenten der Kaiser, in der häufigeren und schon im 
1. Jahrh. einsetzenden Anwendung auf Institutionen der kaiserlichen Verwaltung erscheint es als 
ständige Bezeichnung des rauıerov (fiscus, vgl. Zehetmaira.a.0.54). Hier ist das Beiwort vom Amts- 
bereich auf die Person des Beamten übertragen. Sonst wird der xasoAıxög tituliert dunonuoruros, 
später Aaurroöreros (Zehetmair a. a. O. 22). — ® Das Tribunal des Statthalters sonst ltgureron, 
3. Zehetmair 54; Belege für die Verwendung von Zegös (Positiv) ebenda. — 1. doeßerer. — 
8-2 Vgl. etwa P. Oxy. X 1268 (8. Jahrh. n. Chr.) Z. 9 roö nergös Eyovros eJöri(v) dno rü 
x&igl zar& obs "Pouelav vöuovs. Über die patria potestas im Recht der Papyri: Taubenschlag, 
Zeitschr. Sav.-Stift. 37, 177 f£. und P. Oxy. XIV 1642, 5 mit Note. Zusammenstellung der auf 
die patria potestas bezüglichen Ausdrücke in den Papyri bei P. M. Meyer, Zeitschr. f. vergl. 
Rechtswiss. 39, 225. — 911 Schubart stellt folgenden Zusammenhang her: in der Hoffnung (im 
Glauben) — inttav (vouttor) Z.10 Anf.—, ich würde von meiner Tochter, die nach dem Gesetz 
in meiner patria potestas ist (s. Z. 15), gut behandelt werden, wie sie sich ja auch im Anfang 


mir gegenüber so verhalten hat, habe ich ihr bei ihrer Verheiratung alles, was ich im Hause ° 


hatte, gegeben. — "1 Korrekt wäre ngo0y.egouerns. — mgoag.£gew Act. und Med. t. t. für das 
<Zubringen’, ‘Hingeben’ der Mitgift durch die Brauteltern, s. B. P. Oxy. X 1273, 5 (260 n. Chr.); 
dafür auch g00pog&v mososu. — '? Etwa [olxig &yow +++. — '? Etwa “£rujv otv oder «dor 
ul oir. — 1. uiuvnoxouevnv. 
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14 (8. d. einleitende Bem.) - - -]gog eue [yeylngoßooumaevaı ne. H dE laws av Arai- 


15 [devrog odoa --- nei 9x] Fouevn To ünoxeıglav uoı elvar näcav aoeh[yelı- 
16 [av .. -alurnoziav TOLNOAUEI TG TE HETE Kauarov er 
17 ...]- + atzy zrageo[xov Tv &Amida ex|- --]-- 77 
18 “+ +]ev uoı raga[o]xeiv ww Euov ravıwv 
19 --ollxiag uov, xal iva avıj, Toito un r0XweN 
20 . ++] vong, ög drrioraoaı, vov Te Urt’ Euoo ngoor( ) 
2 nal Tov Dre’ ajuzng Errınenderrwv Euoi Umoorehkörrwv 
22 ...Ja&ı@, &av 001 doEn, anovcai u[ov ue)ög aurnv zara 
23 + iva vüs Bondeilag zjg deovang [vulxw zo & [- .“ -Y K: 

(2. H.) Juwv[vö]y(eı). 
24 °  DMeöwm ı£ (11. Juni) 70[0]xA - onsl-] BR 


25 ], = 


14 Auf, [gdegyernulvov 0.8. — 15716 Zu many asealyeılav ist 2.16 Anf. ein Verbum zu 
ergänzen, — 20 Ende. Man erwartet dem Sinne nach zgooeveyderzwr. — 2 xai @ [edepylernueros)]? 


3. ZENSUSEINGABEN UND ANDERE DEKLARATIONEN. 


Nr. 1579. Zensuseingabe. j 


P. 11489. Rekto. 118/19 n. Chr. Klare Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 

i 4 2 Doiwrı nwuoyolaunerei) Kegr(evougaw?) 

® naga Tvegegwrog vng ITa[mov-] * zwrog ano vilg) meoneıuerng auung 

5 uer& xvgiov Tod ouvyeroig ° Okwvog tod Apoodıciov. "Yirjaelyjau ’ zo 
apmkıri nov vig Ilvepegwn „© IIröllıdog voö: Ilveyegiwog &v Thu (avrH) 

° xuum oinie »(ai). avin uAnoiov vov !° Bovßaoriov aupodiov, &v 7, naza- 
yeivo- *! vouaı, xal amoygaponaı Zuavıny ve nal 1? zoüg Euodg &s ıjv Tod 
dıeknkvdörog 18 8 Ss ddoravod Kaicagog Tod xvgiov (117118) '* xar oixlav 
anoygapıv. (vacat.) *5 Eiuei de Tvepegüg ITanovrölros) !% LA don- 
uo(s), 17 yal Töv ngoyeygauusvov uov viöv 1% Ilvegegülce IIröllıdos 

tod Ilvepegwrog] !? Lı &onulo(v)] 20 yalı] rag Suyarigag ul[ov 

ai voö] vioo ?! [IIvepelowrog rail Öuorargio[us |] ?? [adeApals Ayeo- 

! Bezifferung der oelis, also aus einem im Bureau des zwuoygaunareis zusammengestellten 
zöuog gvyxolinosuos, vgl. Wilcken, Chrest. 203 (189 n. Chr.). Liste der erhaltenen xar’o?x/av 
eroyeugyetl Calderini, Pubbl. Univ. catt. Milano, Serie III: I 1, ergänzt von Meyer, Zeitschr. 
Sav.-Stift. 64,589. Literaturangaben bei Meyer, Jur. Pap. 8. 4f. S. auch Nr. 1580. — ? Keoxesoöye 
und Keoxeoouywv"Ogog unweit Karanis, s. P. Tebt. 11 S. 354. Auflösung der Abkürzung mit Vor- 
behalt. — 5 ouyyerns ohne nähere Verwandtschaftsangabe bei der Vormundschaft z. B. auch in 
den Zensusdeklarationen BGU I 57, 4f.; 123, 3; anscheinend Eigentümlichkeit des Arsinoites, 
s. Mitteis, Grdz. 76°. — ® «dr; ist nur durch einen Strich hinter 75. angedeutet. — °729 Vgl. 
Nr. 1580, 11.— 10 Bovßaorlov wie in Dionysias BGU 153, 13 (133 n. Chr.) — !® Für das 
gleiche Zensusjahr Nr. 1580. — !5 1. eigi. — 6 [ weit eingerückt, hinter aonuo(s) freier Raum. 
Die Worte sind wohl nachträglich von derselben Hand eingetragen. Vgl. Z. 19. — °! Das x« 
scheint ein öuounrofors zu erfordern, wofür der Raum nicht ausreicht, während andrerseits 


am Ende von Z.21 noch für 3—5 Buchstaben Raum ist. Vielleicht liegt versehentliche Aus- 
lassung vor, oder xat ist Z. 21 irrtümlich hinzugesetzt. 
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divoi(e») Ly &olyuor] nal [-- -Javuov [-- - L-] Aonuov. (2.H.) ** Tvepegüs 
Honorsör(os) uer[e] xugiov 2% voö ouwyevoig Odwvog Toü Agyoodıslov 
26 Irıdedwxa, nagcg mesxerar. 2° Odwv Eygapa nai ürreg vis Tyepe(gwros) 
28 un) eldung Yoduuara. 


7 





27-28 Yon derselben Hand dem Anschein nach wie Z. 24—26, aber größer geschrieben. 
Datum fehlt. — 1. eiduims. 


Nr. 1580. Zensuseingabe. 
P. 11496. 6. Juni 119 n. Chr. Sehr flüchtige Kursive. 
Rekto. 
Der Papyrus ist oben abgebrochen. 

1 8 [L] [Aldguavoö [Koioagog zoo] ? zrgiov #(aT') oi(xiav) droyaalpir). 
[Eiui de. ---] ® Meyyrjolus) L»s- alo]nluos ] * nei PD) BR 
T:9{--- ] ° Ilenjırog L vy Alo]n(uor)[ 1 ° za Aupolrigwr) vior REM 
L © » aoy(uov)] ? zei Huyalzege) "Auuwvalgıov) L[-- Sen(uo)] 5 ER cv 
untiga uov Sevracv ® [un(v)] Zrauuai[o]v L o& Gon[uor.] 10 "Yrrapyı dE you 
dydovr wegog U oixiag wei adAng mAmoio(r) auplodiov) Aeßiglısiou?). 
12 ’Eyoc(pr) dia Aygo( )aol. ) eis rung. \ Ligirov Abroxgatogog 
Keioaegog '* Towuavov Adgıavoo Zeß(aozod) ' Ilfa}ö(vı) ıB. (Nach größerem 
Spatium von 2. H. in gröberer Schrift) 16 zl. 


i 3 ha 
8 xoı, sonst häufig Kürzung für Formen von x»(cr)o«(xos), hier offenbar für x(ar’) offer). — 


1 Y4uuwvalgıov): der Name war offenbar abgekürzt geschrieben, hinter « freier Raum von etwa 


zwei Buchstaben. — 101. ömdoysı und öydoov. — *! Vgl. Nr. 1579, 9£. 





Das Formular ist, nach dem Erhaltenen zu schließen, das in der Mehrzahl 
der Deklarationen aus Dörfern des Arsinoites übliche. Nach der Adresse. folgte 
also: [Aroyedgponar Euavzöv nal vois Euovs eis cv vor diekmAvdorog] $ [S] 
“4deıavot »rA.]. Im allgemeinen s. zu Nr. 1579, 1. 





Verso. 
5 Zeilen, wie es scheint, einer Abrechnung, deren Anfang abgebrochen ist. 


Nr. 1581. Zensuseingabe aus Arsinoe, erstattet von einem Sklaven für 
seine abwesenden Herrinnen. 


P. 11499. 12. Juli 147 n. Chr. Schöne, steile Kursive. 
Der Papyrus ist oben abgebrochen. 

ef... ] ? age [Audinov dovklov) zwv] duo ® NeuleJoiklAy]s zei 
Ilerew- * [vliääng. “Yreagyeı vaig n[elo- ° ylelyganuelvau]s uov Öle]jo- 





2 Ergänzt nach Z. 16. Für Aoryewıov, was man nach 2. 5/6 erwartet, kein Raum. = 
3]dentität der Longinia Nemesilla mit der in Nr. 1662 (182 n. Chr.) und mit der in Nr. 1575 
(189/90) und 1609 (186 n. Chr.) zweifelhaft. — *”® Anfang des Formulars derselbe wie ständig 
in den Zensusdeklarationen aus der Metropole des Arsinoites. — Vor jedem Zensus wurde durch 
Edikt die Rückkehr aller aus ihrer ?d/« Abwesenden geboten (Wilcken, Grdz. 193 f); behörd- 
lich anerkannte Ausnahmen gab es unserer bisherigen Kenntnis nach nur für die zur Ver- 
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° moivarg Aovyewiar[s]) dvoi 7 anovoaıs Yuıoov uegog ® zglrov uegovg 
oixiag ai ° aidgiov Ev Ti uyzgond- 19 Ası Er’ aupodov ‘EAlyvior, !! äneo 
arroygaploluar eig zyv 12 zod diehnAvdsrogdL 1 ’Ayzuweivov Kaioagog roü 
"* xugiov (14516) war oiniav üroygalpıv), ”° Ev ols o[ü]deis droygagerar. 
18 Aidvuog 6 rrgoylelygalun]evo(ls) 7 Erıdedwne, nagag nelöxeiran]. 18/1 
“Avıwvivov Kaioagog tod !? xugiov ’Erreupi ı7. 


pflegung Alexandreias notwendigen Berufsgruppen (Wilcken, Chrest. 202 mit Einl.). Zum ersten- 
mal wird hier in einer Zensusdeklaration auf eine anscheinend behördlich nicht zu beanstandende 
Ortsabwesenheit von Deklarationspflichtigen Bezug genommen; denn die als dvaxeywenxires 
eis nv E&mv gemeldeten Pflichtigen (Wilcken, Chrest. 215 mit Einl., wobei P. Oxy. II 251 
hier nicht in Betracht kommt) haben anscheinend aus wirtschaftlicher Not ihre 2dfa verlassen; 
die aregaorero: aber, die zur Aufnahme des Signalements beim Zensus nicht vorgeführt sind 
(P. Lond. II S. 55 Nr. 261, 39), sind nach Wilckens Erklärung (Grdz. 194) Kinder. Wahrschein- 
lich haben die beiden Hausanteileigentümerinnen hier ihre ?d« nicht in der Metropole, 
sondern in Philadelpheia. Zum erstenmal auch begegnet ein Sklave als Deklarant für seine 
pflichtige Herrschaft; wenn er in gesetzmäßiger Stellvertretung handelt, so ist darauf hin- 
zuweisen, daß Stellvertretung durch Sklaven (Mitteis, Grdz. 263) erst in spätbyz. Kontrakten 
begegnet. —? 1. juuov. — ® aisgıov “zentral gelegener Lichthot’, Luckhard, Privathaus 57 #. — 
10 Stadtquartier in Arsinoe, s. Wessely, Arsinoe 26. — 15 ?v oıs auf neo bezogen. Der größte 
Teil der Zeile ist infolge des Faltungsknicks stark beschädigt. Vgl. P. Oxy. III 480, 5f. 
(132 n. Chr.): eis 6 [o]ödeis amoygalgerar) obdE zarayfiverau). 





Über die Zensusdeklarationen s. zu Nr. 1579, 1. 


Nr. 1582. Deklaration über Viehbesitz. 


P. 11495. _27. Jan. 149 n. Chr. An sich deutliche Kursive einer aus- 
geschriebenen Hand, doch ist die Tinte mehrfach stark verblaßt und die 
Oberschicht des Papyrus abgeblättert. 


Von Kol. I sind nur die Enden der 1. Zeile org«(rnyg) *Agoı(roeirov), der 
3. @]rroyeapn- und wenige nicht lesbare Reste der 4. Zeile erhalten. 
Kol. I. 

177 2 ‘Hoaxkeiön orgalınyg) -Agouvositov) "Hgalx.Asidov) uee(idos) 

& maga ZeiIov to S[o]e[e]riwvog * Too Zageriwvog dvayoapousr(ov) 5 in 

- aupodov Kmvoß[o]oxöv ITgui(zwr). * Ameygmyaunw vi duekdovrle) "1a Ss 
(14718) xayımAovg vejkslov]g Orzw, ® odg xal Gmoygapoulaı eig arroyga(pnr) 
zjov ? &veorwrog ıß S Avzwrivov }% Kaigapog Too zugi[ov:--]----- 1 ai 
zog yeyovöralg] o-g@--- 1? uwioug dio. 1% Zevdng Erudedwra, nadüg 
roöx(eızan). (2. H.) * Lıß Arıwvivov Kaloagog Tod xugiolv) 15 Meyeio ß. 


Kol. II ® Bisher für April/Mai 149 bezeugt: Paulus, Prosopogr. Nr. 560. Ende der Zeile 


etwas undeutlich. — 5 Sonst auch Xnvoßooxtew. Wessely, Arsinoe S. 37f. — $ Liste der 
Deklarationen über Besitz an Kamelen: Wilcken, Grdz. 205!. Dazu z. B. Stud. Pal. XXII 15 
(156/7 n. Chr.). — ? 4vrwvivov kaum leserlich geschrieben. — 19 27] Agaıron? — a oder & — 


13 Schriftreste über der 2. Hälfte von Z. 13 kaum zum Text gehörig. 





Aus einem im Bureau des Strategen zusammengestellten zouog avyrol- 
4xoıuos. Kolumnenbezifferung in II 1. 


09 B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 
id 


Nr. 1583. Deklaration von ererbten Hausgrundstücken. 


P. 11501. Febr./März 203 n. Chr. Der linke Rand mit den Anfängen der 
Zeilen 1—-20 ist fast ganz gleichmäßig weggebrochen; aus Z. 21—23, deren 
Anfänge erhalten sind, ergibt sich, daß etwa je 13 Buchstaben fehlen. Der ganze 


Papyrus ist sehr zerfasert und hat zahlreiche Löcher. Klare, elegante Kursive. 


Von 2.1—6 sind nur wenige Reste erhalten, so liest man 2.2 vis 
xourg, Z. 3 xauagag, Z. 4 Tod dueAyAv$örog ı L., Nach Z. 6 ist ein Spatium 
von einer Zeile. Dann folgt: 


7 ..-a]vdgos ze-[-]A ) Flev[e]uovvıog Zaugeriw(vog) zenve | 

+ ]wzwg —— 10 vacat 

+] zewrwg — vacat j 
10 ...]-ov Perdanjaı x[a]i Daiovvı arch RTRISENEE) Tod rargog 

; aurv 
1 .. +] dvol or ölm]oylelygaunevofr] oixomedov ravı[o]». ’Eorı de 
12 . P]evoßdoruog pfe)vol- «+ +]3ıav oixiav xafi] orkiyv) [ei] za 
OUVAVgOVTE 

13 .+ +00» dE 80. -[--*---- \$worog &v co evz[o] z- -ızı- 
14 ...] zei: Ilsrocigig [-- -]- ao -gov-iov oixiav S{vlelölv £ 
15 +] 78 T0n@ 0. -- -aig Ilstooeigıog 43geloug xal .. 
16 +] gt De eaiere [- + -]-- - -Zov Kal &v Ereow ve 
17 ..]-nozog del: --]--[--]-- REN 11: - dhln 
18 +] gagaı- [+] be]. xal &Aho uEgog PREBEE 
19 .Jeh Suyazlgi «--]- fo] gel) vv -[---] eo „ige 
20 -[+-]-[- >] oönoredofp] -- --- []-: Guvargovrwv navrwv 
21 za elo]d- -[--- ..]Jo xai &v Elr]egw zon[p --]- xl srgorsihuva Hayagarovg 
2 0::W+.0-- [+] zal öurio [v]jv z@v xulgilor Yewv Aironga[zigw]v 


23 Selovjeo]v zei "Alrle[wr]ivov aai Tele] zöv au[gijwv zixnv a4n9n eivfalı 
u ” za rooxeiuelv]e. 

24 Lia Alrolxea]rsewv Karodgwv Aovrifo]u Sentuuiov Sevjgov Eiosßoüg 

25 [Ieorivanog Aelaplıxoö Adra[ß]yyızoö Mag[Iı]xoö Meyiorov nei Magx(ov) 





? Vermutlich &]vdeös rerei(eurnxöros). Die anoygagn ist also von der Witwe hehe 
womit Z. 10 übereinstimmt; die Söhne sind &gmlıxes. — ® Der Strich hier und 2.9 = ylvovia? 
Zusammenhang nicht klar. — !! Vermutliche Ergänzung des Anfangs [rereileurnzöros) int 
tovrolıs dvo) wenn ı5 richtig ist. — Der Genetiv or — mavrov ist etwa als Subjekt eines aus 
den vorausgegangenen Zeilen verlorenen partie. absol. mgoonesoyrwv @ Kreller 8. 63) zu fassen, 
wodurch der Dativ der beiden Eigennamen Z. 10 einwandfreie Erklärung fände; den Genetiv 
etwa von woroüues drroygagpyv, was ja dem Sinne nach im Vorausgehenden gestanden haben 
muß, abhängig zu machen, würde kaum angängig sein. — '* nn Ere]oor. — a an 
reoa6[{v?] gedacht werden. Vgl. Luckhard, Privathaus 68 f. — 19 Aus pe ist zu sch ießen, 
daß’die Tochter nicht Miterbin war. — ?! S. Luckhard, a. a. O. 54 ff. — ?? Über den Eid beim 
Genius des Kaisers, der endgültig seit Hadrian, römischer Weise entsprechend, an Stelle des 
hellenistischen Eides beim Kaiser trat, s. Wilcken, Chrest. 114 Einl. 
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26 [Aven]Aiov Avswvivov Evoeß[oüs] Zeßaorov xali] MovßAiov Zerrıuiov T: Era 
e- Be Koioagoz 
27 [Zeßaor]oö Dausv[u]9. Ilave- - zuuoyg(ounazeis) [dr] Zuod Auuwviov Bon- 
5 Hov) oeonuleiwzeı). 


Daß das mit Z. 11f. beginnende Verzeichnis von Hausgrundstücken eine 
drcoygapı ererbter Grundstücke ist, ergibt sich aus drrd aA(neovouias) (Z. 10) 
und dem Eid (Z. 22 f£.). Über &rcoygapei ererbter Grundstücke vgl. Kreller, 
Erbrechtl. Untersuch. 107ff. Es scheint sich aber hier nicht um eine an die 
Bıßlogvkansg Eyaıjoewv gerichtete &rroygayy zu handeln; denn in den allerdings 
sehr spärlichen Resten der ersten Zeilen läßt sich keine darauf hinweisende 
Spur finden, und am Schluß steht der amtliche Signaturvermerk des xwuo- 
yoaunareic. 


4. STEUERQUITTUNGEN UND QUITTUNGEN ÜBER ZWANGS- 
LIEFERUNGEN. 


Nr. 1584 und 1585. Quittungen von 6eldsteuererhebern. 
P. 11717 und P. 11718. 


Die Quittungen umfassen die Jahre 168—176 n. Chr. In den Quittungen 
Nr. 1584 (b) und (c) und 1585 aus den Jahren 174—176 erscheint eine 
Praktorengesellschaft unter einem und demselben Obmann. In den Quittungen 
Nr. 1584 (a) (168) und 1585 (176 n. Chr.) leistet die Zahlungen Jıdöun Mevavog 
(uera) nei Aiov, welch letzterer wohl etwa als Gesellschafter oder Mitbesitzer, 
nicht als xöezog zu betrachten ist. In Nr. 1584(a) leistet sie Zahlungen an 
erster Stelle, wie es scheint, für sich, außerdem auf Rechnung (eig c. acc. 
personae, so viel wie eig övoua c. gen. oder öde Aöyov c. gen.) von drei 
anderen Personen; der dritte von diesen erscheint in Nr. 1584 (b) und (ec) 
selbst als Zahler. In Nr. 1585 — 8 Jahre nach der ersten Quittung! — zahlt 
Didyme an erster Stelle wieder für sich, hierauf für den zweiten unter jenen 
dreien. Aus welchem Verhältnis zwischen den Beteiligten diese Zahlungen . 
hervorgehen, ist unklar. Der Betrag der Zahlungen in Nr. 1584 (a) ist dreimal 
derselbe (im vierten Fall nicht erhalten). Die Bezeichnung der Zahlung in 
Nr. 1584 (a) 8 bis 11, Nr. 1585, 10 mit @gı$(u ) scheint nicht die Auflösung 
ägıHufoews) zuzulassen, sondern deıXunzıxoö) zu erfordern. Schwierigkeit 
macht die Auffassung von ’4röllwvog Onßalov, beide Male in der Zahlung 
für Rechnung des KoAAsödıg, in Nr. 1584 (a) 10 und 1585, 9, an welch letzterer 
Stelle die vor “4rröAAwvog stehenden Buchstaben verschiedene Deutung zu- 
lassen. "4rröAAwv kommt als Menschenname in den Papyri häufig vor (z. B. 
Nr. 1617, 48), Onßeios, in Preisigkes Namenbuch nicht nachgewiesen, findet 
sich als Personenname in Nr. 1614 C 18 (70/71 n. Chr.). Erinnert sei daran, 
daß Anöllov Onßaiog, wenn es sich, wozu hier kaum die Möglichkeit vor- 
liegt, um einen Gott handelt, Month von Theben ist; s. Steindorff bei Wilcken, 
Chrest. 110, 8 Bem., wozu auch auf drroAluvia N nei Seuuordıg, die zweite 
Gattin des bekannten Dryton, hingewiesen sein möge. 
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Nr. 1584. 


P. 11717. 168—175 n. Chr. Kursive. einer ausgeschriebenen Hand, vielfach 
stark verblaßt oder abgerieben. 


(a) !”Erovg 7 Avıweivov nai Ovneolv zü]v x[vleliov) ? Zeßaorwv 
Agnerianov Mndınav ® IIap[I:xöv] Meyiorwv Heövı'-- (Juni 168 n. Chr.) 
ducyolander) * Ovaksgii» Moguuovg xei ueröx(org) [re&]x(togoıv) 5 @eylvgrnov) 
Dı[Aod(eApeias)] Aubuun Mevavog - + - ((uexa)) ° xfalö Hlov - +++ -.---- 
Tovg S dene _/ T-[-]-- uiav KT nal eig Aovxıov Oia- ® Agıov Oid- 
Asvra öluolws) agıdu( )SsdemaeE_,/ 9. uiav X NT nal eig Kol- 
Aid 19 doıdlu ) Anöhkmvog Onßaiov ömoiyug "agıHu  )--S de- 
zadf_/ wlan eo rs. —.eig Aovnıov Ovaklegıov) Kogßoukov“ 
13 .gova.-- M“Mra-0 .%---- 


(b) 15 "Erovg Teoapaoxaıdendrov Adenklov 1° Avrwvivov Keioagos 
[7]oö xveiov Dagu(oöIı) (März April 174 n. Chr.) '" dıeygayev Avrwvip 
xai ueröx(org) reda(togaıv) '8 dey(vginor) Qıhad(elpeiag) Aoirıos Oft]a- 
Maus 18 Kogßodhov vavß(ior) ıö L (17314) 6v(nagas) S S. 

(ce) 2° Erovg a Avroxgdrogog Kaioagog *" Taiov Aovıdiov Kaociov 
Haycv ta (6. Mai 175 n. Chr.) 22 dıeygawev "Arrwvip Kogrnlaovg ?° xai 
u(e)z(6xors) medx(rogoıv) dely|(verxör) BiradeApias Avönız ?*Ovakkgıog Kog- 
BovAhov ++ -- 25 Dogu(0091) uI (24. April [176]) (2.H.) Pe 


anoyıL 27... Tolg. 





5 Dieselbe Zahlerin Didyme Nr. 1585, 6 (176 n. Chr). — 5" ((uez&)) Schubart. — Der- 
selbe Dios in Verbindung mit Aıdyun Nr. 1585, 6. — 6” Derselbe Betrag Z. 8-9 und 2. 11.— 
In der Lücke stand wohl dgı9l(u ), s.2u 2.7—8. _,/, ebenso 2.8, 11, — 1!/a Obol; s. P. Neutest., 
Ind. IX Ende. — ? ufar go, ebenso Z. 9, 11, — uiav (sc. deayunr) zlaixoös) B A. Man 
möchte vermuten, daß an allen drei Stellen 9 = roloodıeypagoutven) 0. ä. vorausgeht. —_ 
7-8 Aus öluolws) ist für die Lücke in Z. 6 dgıs(u ) zu erschließen. — 910 Die Bezeichnung 
der Zahlung fast genau übereinstimmend mit Nr. 1585, 8-10. — '? Derselbe Corbulo als 
Zahler Z. 18/19 und 23/24. — 15 1. reoowgeoxuudexdrov. Im Text Kontamination aus Teoongn— 
und reosapeo—. — 1? Gewiß derselbe Obmann der Praktorengesellschaft in 2. 22 (175 n. Chr.) 
und Nr. 1585, 4—5 (176 n. Chr.). — 18 8, zu Z. 23—24. — 1? 1, Kopßobkav. — Über die Naubion- 
Steuer s. zu Nr. 1613. — 20-21 Daß im Arsinoites am 6. Mai nach Avidius Cassius datiert wird, 
entscheidet in dem Ansatz seiner Empörung auf spätestens Ende April oder Anfang Mai (vgl. 
v. Rohden, RE II 2, 2378--2383; Prosopogr. Rom. I S. 186) für das frühere Datum. ‚Das von 
Kenyon, Arch, VI 213f., publizierte Ostrakon aus Elephantine ist vom 19. Juni datiert; auf 
dem Ostrakon bei Wilcken, Ostr. II Nr. 939 (Theben) fehlt Monat und Tag. — ae Beachte 
den Wechsel der korrekten und der vulgären Formen Z. 18 Aouxıos Olölersgıs, hier Aoüxıs 
Ovwkeoros. — %* 1. Kopfoviwv; vgl. Z. 19. — 2° Es handelt sich wegen der Angabe des Tages- 
datums kaum um den dem Pachon (Z. 21) vorausgehenden Monat, sondern wohl um den des 


nächsten, also des 16. Jahres des Marcus (176 n. Chr.), wenn nicht gar um den eines späteren - 


Jahres. 


Nr. 1585. 


P. 11718. 5. Mai 176 n. Chr. Etwas verblaßte Kursive einer ausge- 
schriebenen Hand. 


Nr. 1584— 1587. 95 


! "Erovs Exnedexdrov ? [Aöjemhlov Avrwveivov ® [Keioa]oog roö xvoiov 
Ilayov ı (5. Mai 176 n. Chr.) * dieygarev Avıwvip Kogrnl- 5 ai xai 
m(e)s(öxoıg) zrgan(togoıv) agylvgınor) Dihad(eApeiag) * hıövun Mevwyog 
«+ ((ueza)) wait Aiov °.-ısL (1756 n. Chr.) S zeig Sy agıdl(u- ) S dexea- 
*oxcw Sim nal eig Kelleödıv 9... "Anrollwvog Onßaiov ?° dgıdlu ) 
SeweansHl--.-SA, 





Ul. &xxudexarov. — 4758, zu Nr. 1584, 17. — ® Zu ((uere)) s. Nr. 1584, 5. — 8 In der 
1. Silbe des Namens hier &, in Nr. 1584, 9 ein o. — ? Im Anfang ar’ od oder Uno oder dvclum- 
705)? 8. Einl. — 1° Hinter /(=yivovzaı) erwartet man dl 16 alözd) o.ä. 


Nr. 1586. Quittungen von Geldsteuererhebern. 


P. 11464. 201/2 n. Chr. Etwas ungleichmäßige, stark verblaßte, doch 
noch deutliche Kursive. 

ıErovg 97 Aovaiov Zertıuiov ? Zeovngov Evoeßovg TIeprivaxog ® xai 
Mogxov Aignklov ’Avswweivov * Zeßaoriv xei Ilovrklov Serziui(ov) 
°Terag Kaioagos. Ausygdpn “Reiwv ° xai usroy(oı) medx(rogeg) doyügınuv 
&v aA "gm did Zioß Tıyıoroo Meoogi; % ® Mägxog "Ioöhov AltEavdgog 
9 dıa Zußivog Es ww Oydwov grovg 9 dgayuas durena ls ıß. (2. H.) 06% 
149 &Mkas) dgagucs duxa | Ss ıß. (3. H.) ‘Adgrov(oo) 126 ölmoiws) eig 
öyöwov Erovg dgayuds dxzd /S 7. (4. H.) Dauerdd @.önoiws ö(uolws) 
eismL '* ögayuag Öwrelxa] | S ıB. (5. H.) "5 Daguoidı za Önoiws &hfdas) 
Öga- 1° yuag dexasf | S ıs. . 





! Nach Zerzuutov eine verschmierte Stelle. — Von «xos nur schwache Spuren. — * s über 7 
am Ende der Zeile übergeschrieben, vielleicht dort auch ov fortgebrochen. — 5 1. Tera. — og ver- 
bessert aus ago, das versehentlich doppelt geschrieben war. — Konstruktion des Quittungs- 
formulars kontaminiert aus dseygapn 'Noluvı zur uerözglors) redz(ropeı) — nap& Megzov xrı. 
und dıeygarper 'Nolwvı — Mägxos. — ® Horizontalstriche über v und &. — 8-7 % xAnow kurz 
für dvadoseis eis xAigov ‘auf der Auslosungsliste>; die Leute & xIjgp amtieren. S. Erörterung 
bei Oertel, Liturgie 200 £.— ? Zıoß: Abkürzung nicht angedeutet. Etwa Zisußeios, im Namen- 
buch für das 3. Jahrh. v. Chr. nachgewiesen, mit 308 in Zusammenhang zu bringen? — 
l. reıxıoroö. a aus g korrigiert. Man erwartet ysugsarod. — 8 1. Tobkrog. — ?1. Zeßtvov. — % oder 
el). — 1.70 öydoov Eros oder zöv öyddov Zrovs (A6yo»), ebenso Z. 12. Am Zeilenschluß steht 
s über v. — 101. dudexa, ebenso Z. 11 und 14. — 10-11 Die Zahlungen vom 29. Thoth an fallen 
offenbar alle ins 10. Jahr. — 12 Hier und Z. 13 ö(uofws) geschrieben 5. In 2.13 steht das 


Wort voll ausgeschrieben davor. s 


Nr. 1587. Quittungen über Geldsteuern. 


P. 11476. Verso. 3. Okt. 258 n. Chr. Große, schrägliegende Kursive einer 
ausgeschriebenen Hand. 


BI m w n m x nd - 
\ Erovg s' T@v avgiov humv ? Ovahsgıavov nai Taklıyvov Evoeßiv ® Ed- 





® Vgl. Nr. 1610 und Mitteis, Chrest. 215, 2 und 30 (30. Juli 259 n. Chr.): Odalsgıaror 
xol Tellımvoü Zeßaor@v; in P. Hamb. 20, 20f. (23. Aug. 258 n. Chr.) noch weiter gehende 
Verkürzung zu Odalgeıavav Zeßeorov. Die Valeriani sind Valerian und Galliens jüngerer 
Sohn, dessen voller Name P. Oxy. X 1273, 44 (260 n. Chr.) NloJunA[io]vu Arkıvvtov Kogvnktov 
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ruyöv Zeßaoriv Dawgı S. Aukyoalıper) 4 di’ &uov Melavo(s) Bondov Aıo- 
y&rng Tovg- 5 Bwv(os) x(ar)oiluwv) nei &hlAwv) DiMadeipeias) dgax(uas) 
dexa8f, y(ivorsaı) S ıs zeAmeng. 
Durch ein großes Spatium getrennt: 

8 Abejluog Milus Bondes aeylveıröv) nui(ung) DiMadelpeies) ?_ dvonMig) 
’Ay&ım yalgeıw. Antoyav age °® 000 Uneg naglmcr) Yo (rındvom) Ovzom Ev 
xAjelp) - Eufap- ? Övöluerog) Zegarsiwv(og) xılgıovod) agy(veiov) S Eixooı 
z&ooa- 19 ges, y(ivovraı) S'rd ywejoovra eig Ta !! agyvgınd Önuöoe Tod 
Övönazoc. 





Zurewetvov Obelspievod; vgl. P. Oxy. XII 1563, I—2 vom 24. Sept. 258 n. Chr., also mit dem 
vorliegenden Papyrus fast gleichzeitig: Odalswavod x[al Taldımvo]ö zad Kogvnklov Zalofkorr. 
aus oweivov Zeßenzüy. — + Quittungsaussteller näch Z.6 Bon9os der (mouxroges) agyvguxzuv. — 
dioy&vns Todeßamrog oder seine Frau begegnen noch in Nr. 1610, 1611, 1646, 1658, 1659 und 1665, 
ferner in den Ostraka Nr. 1697—1699, Diogenes selbst in Urkunden aus den Jahren 234—259, seine 
Frau noch 283 (Nr. 1611); vgl. dazu auch noch Nr. 1698. — 5 (öntg) xe&rofxwv-: Meyer, Einl. zu 
P. Hamb. 13 (mit Literaturangaben) faßt die Abgabe mit Preisigke als ‘Lehenzins der Katöken?- 
P. Hamb. 13 (210 n. Chr.) und P. Fay. 56 (106 n. Chr.) sind bisher die beiden einzigen Beispiele 
— dazu s. unten Nr. 1617 — für Zahlung in Geld, die M. mit Grenfell-Hunt vermutungsweise 
auf Wein- und Gartenland zurückführt. — ?.Ayevn steht deutlich da, nicht Aıoy&vy. Wohl ver- 
schrieben. — 8 ne xag(növ) Youlrızuvov) etwa zu vergleichen mit der Steuer ünde mgo00dor 
gyorwız(öva) Wilcken, Ostr. 1310. Sonst am häufigsten die Grundsteuer öz&g Yaıvızavav — Ürtg 
yenuerolag gyowızavam a. &. O. 173, 313. Oder ist etwa gosdvlzar) aufzulösen, wegen 
övrov? — Am Zeilenende der Name des Kleros: H£afagıs? — ° ılaoroö): der Pap. bietet 
ı mit y darüber; in P. Giss. 94, 3 (66 n. Chr.) umgekehrt ‚2 Über die yeıgıoral im allgem. s. zu 
Nr. 1661, 1-2, ferner Spieß zu P. Jand. 68 I 8. Ist Serapion. etwa xergıorns einer Besitzung, 
an deren Bestellung der Adressat der Quittung beteiligt ist, so daß die Steuern auf den Namen 
des yeıgearns gehen? Über yegıorei von Privatleuten s. Spieß -1. c. — 101. reooagas. — 
10 <die verrechnet werden sollen auf —. — 1! doyvgıza dnuöae Tod öpöueros: “die in Geld 
zu entriehtenden staatlichen Abgaben des Steuerschuldners?. 


Nr. 1588. Quittung über eine Zahlung für das zeAog yrworeiog der Katöken. 


P. 11462. 27. Okt. 222 n. Chr. Schrift z. T. verblaßt und abgerieben, z.T. 
durch Löcher fast ganz zerstört. 

1 Trolsuaıov Agoıvosızav [möheng] Bexovi[es] BovAn dıla] Argnklor 

2’Ayasov Jafi]uovog vov nal Neli]Ao[v- -]--------- yvulvaoıapyjaarrog) zei 





1 Die Bezeichnung der Gauhauptstadt des Arsinoites als ITroAgunsav Agawosırav mölıs, 
wie es scheint, zum erstenmal belegt. Bedeutsam 1. als neuer unmittelbarer Beleg der Identität 
von Hrolsuais Ebsgy£rıs und "Agawoirwv nölıs, 2. für die Terminologie der Metropolenbezeich- 
nung. Plaumann, Ptolemais 74, hatte richtig darauf hingewiesen (s. auch denselben Arch. VI 
179£), daß in der seit etwa 150 n. Chr. aufgekommenen und seit 202 allgemein verbreiteten 
Bezeichnung der Gaumetropolen durch z6ö4:s mit dem Genetiv der von den Namen der Metro- 
polen gebildeten Ethnika diese Ethnika nicht die Bewohner der Metropolen (nach dem Muster 
der Bezeichnungen der Stadtbürgergemeinden griechischen Rechtes), sondern die Bewohner der 
nach den Metropolen genannten Gaue bedeuten. Hier bezeichnet aber Trolsucseis nur die 
Metropolenbewohner: ’Agowoirwv tritt als unterscheidendes Attribut zu Zrolsunuwv gegen- 
über den rolsuausis ng @nßaldos. — "Agyovıles] BovAn asyndetisch, ohne Artikel, wie z. B. 
Wilcken, Chrest. 96 V 1£. (215 n. Chr.); vgl. Wilcken, Arch. IV 1102, — 1? Aöojkıos Ayasög 
Jaluomv 6 xal Neilos doch wohl identisch mit dem von Nr. 206 in Paulus’ Prosopogr., der von 247/8 
bis 268 in munizipalen Funktionen erscheint. Er könnte die Gymnasiarchie vor 222 bekleidet 
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Hooiwvog - -[-]--- Bo[v]Mevzav) ? aigedErrwv Erri was Tov zal[z]aAoy[ro]ur 
eilo]mgabews, rovram dE dıa * Avonkiov [Telöpwvos Bon3[o]ö Ovarlee]lig 
-[--] dlel& Magxov Avıaviov 5 Aroyevolv)s xeigeır. Ausyoafıyas) Aueiv 
tehog yrworei[es] wv suolo]yveyn(as) nexAn- ° povo(umnevar) [z]od areös 
Ovaksgiov Aovyırlov Avrıwotwg GrokobIwg 7 menoinoa ? zeıgoye(apie) zeegi 
»us(umv) Dihadelpıav orrıx(ö)v (agovgWv) Tesocgwv Yorvınavog (“E0VgaS) 
wäg ® vehog dgay(uiv) Evevinorra [-+--] -[-]---. 1” Mdoxov Alenklov 
Zeovngov ? Aks[ödvögo]v Eioeßovg Evryyoüg Seßaorod Daugpı AT. 


haben, selbst wenn er damals, wie unter Voraussetzung der gewöhnlichen unteren Altersgrenze 
von 60 Jahren notwendig anzunehmen ist, noch minor oder gar impubes gewesen sein sollte 
(vgl. Oertel, Liturgie 320 f.). — ? Über das reAos xaraloyıouav die “umfassende Bezeichnung 
für die auf das Katökengrundbuch bezüglichen Steuern in römischer Zeit’ s. Meyer, Einl. zu 
P. Hamb. 84, P. Tebt. II 357 Einl., Wilcken, Grdz. 305f. — Die hier erscheinende munizipale 
Kommission wohl das erste Beispiel dafür, daß die Erhebung auch dieser Abgabe, wie so vieler 
andrer, nach 199/200 der BovAn aufgebürdet wurde. Sonst erscheinen nur Pächter der Abgabe, 
einmal als reAwvaı, in den übrigen Fällen als dnuooswre: bezeichnet; Belege bei Meyer, Einl. 
zu P. Hamb. 84. — * Belege für Ausstellung von Quittungen durch den 807905 oder moeRyuersving 
als Vertreter der Pächter dieser Abgabe bei Meyer ebenda. Beachtenswert, daß auch der 
Bon3ös — 10 Jahre nach der constitutio Antoniniana! — Aurelier ist. — ° yvworst[as]: Lesung 
nicht sicher. Parallelen zu der Quittung, die die vorliegende Urkunde darstellt, sind P. Fay. 65 
(2. Jahrh. n. Chr.) und Stud. Pal. XXII 50 (204 n. Chr.). (Beide Belege bei Meyer, F’ ', zu 
P. Hamb. 84, wo BGU 1 328 I 23-80 fehlt.) — 5”* Anlaß zur Zahlung der Abg’’ , ist ein 
Erbfall, wie bei der Eingabe BGU I 340 (148/9), in Stud. Pal. XXI Nr. 50 4n. Chr), 
P. Fay. 65 (2. Jahrh. n. Chr.) und wahrscheinlich BGU I 328 I 23—80. — Valr .us Longinus 
in Nr. 1656, 2 (213/4) offenbar dieselbe Person (hier 4ovyıvtov). Val. Long " ;, da ihn nach 
Z. 5-6 seine Tochter beerbt hat, zwischen 213/4 und 27.10. 222 gestorkr :, zweifellos nicht 
lange vor dem letzteren Zeitpunkt. — ? yespoygagyfa der schriftliche F „ıswreid; Lit.-Angaben 
darüber bei Meyer, Jur. Pap. 86, 1 Note. — ® r&2os aus Z. 5 wiederholt. — Die Reste am 
Ende der Zeile stimmen zu [ös zJo[lölzeızar. 


Nr. 1589. Quittung über die für eine elterliche Schenkung entrichtete 
(Verkehrs-)Steuer. 


P. 11603. 166/7 n. Chr. Weitläufige, ziemlich große, deutliche Kursive. 
Der Pap. mehrfach durchlöchert und stark abgerieben. 


1 Xagns Zaßeivov v[oluoylos]plos] * zung Dihaderpleilas yeuleyo] 
8 jdip Mageiv[p xJaigew. * "Eio]yov [rJao[&] ou ‚weAols] op] e[reo]- 
5 xEv oloı 7] uieng oov -: ovale] ° [xjer& xafgır] avagpaligerov jui- 
" govg u[egovs] dovkındv owud- ® rwv dio Songoizog xei [Eloruyj- ° vog, 
Pe disygaym xai Eveynw !° co aUuß[oA]or. [2] & ’4rwrivov !! [nal 


1 Ungewöhnlich die Bezeichnung »ouoygsyos xwuns. Am Ende der Zeile vielleicht eine 
Schriftspur, vielleicht leerer Raum. — ?"3 yewpyös idıos etwa im Gegensatz zu 5. dnuönsog, 
zreooodıxös? In manchen Fällen scheint, was hier keinesfalls zutrifit, mit idsos der Sklave be- 
zeichnet zu werden, wie z. B. in P. Gen. 25 (124 n. Chr.): Z&vwov dı« 'Eguafou Idtov a|irou — 
von Wenger, Stellvertretung 261, Hermaios als Sklave aufgefaßt wird. Sollte hier vielleicht 
der Pächter des Chares bezeichnet werden ? — 5 Hinter dem weiblichen Namen am Zeilenende 
wahrscheinlich freier Raum. — ®1. yreyzo. — 91. Avrovlvov. 

Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII. 7 


. ® 
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Oöngov zöv xuleiav [I]eßao[zur] *? [Agusrıoröv Mndı]uiv IIjegsınav] 


18 [Meyiorov Monat, Tag.) 


Die nächsten Parallelen sind P. Tebt. II 351, I—4 (2. Jahrh. n. Chr.), eine 
Quittung über eine Steuer [z&A(og) Z. 3], die für eine der Zahlerin bei ihrer 
Vermählung von ihrer Mutter zugewendete Schenkung eines Hauses entrichtet 
ist, und P. Oxy. X 1284 (250 n.Chr.), eine Verkehrssteuerquittung für einen von 
der Pfegemutter an ihren Pflegesohn durch Schenkung übergegangenen Haus- 
anteil. Diese Verkehrssteuer für Schenkungen ist nach dem Hinweis der Hreg. 
von P. Tebt. II 351 vielleicht zu der z&Aog &xoraoewg (i. e. cessionis) genannten 
Spezies des &yxdxlıov zu rechnen, wofür die Belege in der Einl. zu P, Tebt. 


' N 350 gegeben werden und die sich nicht mit der dexarn auf Verkäufe zu 


decken scheint. Der Steuersatz für Schenkungen ist unbekannt und betrug 
wahrscheinlich Prozente des vom Eigentümer deklarierten Wertes. Die Quittung 
P. Oxy. X 1284 und die Quittung über reAog ®xozacewg BGU III 914 (113 
n. Chr.) ist von staatlichen Banken ausgestellt, die Quittung P. Lond. II Nr. 305, 
S. 79 (korrig. Text: Einl. zu P. Tebt. HI 350) von &ruırn(en)s(ai) Ex{oyrao(ewg) 
“al dex(deng), Tebt. II 351 nach Meinung der Hrg. wahrscheinlicher von einem 
Steuerpächter oder Untergebenen des Nomarchen als von einem Bankinhaber. 
In dem vorliegenden Papyrus fällt der vowoygayog als Quittungsaussteller 
auf, der konzessionierte Urkundenschreiber, der in diesem Fall natürlich die 
Schenkungsurkunde abgefaßt hatte; der Widerspruch zu aller sonstigen Organi- 
sation der Steuereinziehung scheint sehr groß. Sollte dies irgendwie mit dem 
Verhältnis des vouoygdgog zu dem von ihm als yeweyög ldrog Bezeichneten 
zusammenhängen? S. zu 2. 2/3. 

Die Schenkung des halben Anteils zweier Sklavinnen, die die Mutter 
dem Sohn zugewendet hat, ist ein neues Beispiel der elterlichen Vergabungen 
mit unmittelbarer Wirkung, die Kreller, Erbrechtl. Stud. 207 ff., unter Vor- 
legung des ganzen Materials behandelt hat. Es liegt wohl eine sogenannte 
‘Abschichtung’ vor (Vorausübertragung des Anteils eines Miterben auf diesen). 
Der t.t. xar& yagıv avapalgerov 0. ä. ist angewendet: Mitteis, Chrest. 221, 14f. 
(95 n. Chr.), [x«r& xagıv ohne Attrib.: Wilcken, Chrest. 207, 14 (205/6, die 
vorliegende Urkunde 215/6)], Mitteis, Chrest. 190 I 11 (244—48 n. Chr.) xagırı 
alwvig xal dvapargkıw, P. Oxy. X 1284, 13f. (250 n. Chr.), Oxy. IX 1208, 16 ff. 
(291 n. Chr.) arroxagıo9&v 00ı wg rreoogegn (? — Hrg. ‘apparently rrg00@0g%r’) 
xard& (so Hunts neue Lesung nach Mitteilung bei Kreller 214 2°) [y]agıv ava- 
gyegerov xai Auleravö)nvov. In dieser letzteren erweiterten Form (nur im Dativ) 
derselbe Ausdruck bei einer nicht durch verwandtschaftliche Beziehungen 
begründeten Schenkung v. J. 257 n. Chr., P. Grenf. II 68, 4 (Abschrift der- 
selben Urkunde v. J. 287 P. Grenf. II 70 = Mitteis, Chrest. 191). Parallel- 
ausdruck xaz& rrgo0pogav Avapaigerov CPR 24, 8 (136 n. Chr.), in einem 
Heiratsvertrag von der von der Mutter der Tochter gegebenen gegvn gesagt; 
zrg00p0g« im den oben zitierten P. (ev. Oxy. IX 1208, 16 £. und) Tebt. II 351, 1. 

Die Schenkung wird in Form eines Handscheins, z. B. Mitteis, Chrest. 190 
17 ylılesyeapov xaoırog, oder einer öffentlichen Urkunde, z. B. Wilcken, 
Chrest. 207, 15 (d[n]uooilo] xenuerilo]un), vollzogen. In der vorliegenden 
Urkunde läßt das Auftreten des vouoygagpog den Vollzug durch Handschein 
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vermuten. Obwohl der Übergang des halben Anteils der zwei Sklavinnen an 
den Sohn ausdrücklich als Schenkung der Mutter bezeichnet wird, wird er 
zuerst (Z. 4/5) als ein Kaufgeschäft eingeführt. Darnach könnte in P. Oxy. X 
1284, 12 die Ergänzung [6 7y0g&0]9% trotz der Bedenken der Hrg. selbst und 
trotz Krellers Eintreten (S. 213) für das von den Hrg. wohl vorgezogene [6 
&xaoio]9n das Richtige treffen, wie ja auch das folgende ano dafür spricht; 
gegen die Heranziehung von P. Oxy. IX 1208, 16 f. besteht allerdings Krellers 
Einspruch zu Recht. Vgl. auch Krellers Hinweis S. 215 auf Kaufverträge mit 
Deszendenten, die vielleicht als ‘Abschichtung’ aufzufassen sind. 


Nr. 1590. Quittung über ovvraätuov-Abgabe und Quittung über unbenannte 
Steuer. 


P. 11477. Rekto. 6/7 n. Chr. Text a) vom 26. Nov. 6 n. Chr. steht parallel 
der Schmalseite am unteren Ende des Blattes, b) vom 28. Nov. desselben 
Jahres parallel der Breitseite in der rechten oberen Ecke. Text a) in eigen- 
tümlich feiner, schwer lesbarer, b) in unbeholfener Kursive. 


a. 

U (:::Ag Kaloogog AHog A dra(ye)yoa(per). ? dı(c) Pouik(ov) ya- 
eıorod [Il]axgroüßıg Mayvovpı - -- ® ovvrasiumv Extov nal AL @uhader(peiag) 
% solylve - "++ 780009 xß . 2 Ca) ee 0] 

Es folgen noch Reste von 3—4 Zeilen. 





ı Was vor }s steht, bleibt unklar. — ? Die Belege für den x&ıgıorns, den Gehilfen des 
rgaxrug &pyvgızöv, als Erheber der suvrd£iuov-Abgabe zusammengestellt von Meyer, Einl. 
zu P. Giss. 94. — Am Ende ı0« oder y--, zuletzt Langbuchstabe. — ® Zusammenstellung der 
erhaltenen, sämtlich aus dem Fayüm herrührenden ourza&suor-Quittungen bei Meyer a. a. 0. 
(s. auch P. Ryl. II 190 und 191), der mit Otto das ouvrd&uor als kopfsteuerartig auferlegten all- 
gemeinen Zwangsbeitrag für die staatlichen ourrd£sıs erklärt (ebenso Preisigke, Fachw.). S. auch 
Nr. 1613 BII 18. — * Wichtig für die Münzgeschichte, da hier Zahlung in Denaren vorliegt. 
Das ergibt sich aus «oly]vellov bzw. [(fov), worauf dgay(uds) bzw. das Drachmensymbol ge- 
folgt sein muß; s. Wilcken, Grdz. S.LXV. Zahlung des ovvrafıuov ausdrücklich in &gyvglov 
derzual = denarii auch in P. Fay. 45, 4 (10/11 n. Chr.), P. Giss. 94 (66/7 n. Chr.), P. Fay. 54, 
7. (117/8 n. Chr.), Als Jahresbetrag des auvr«&uov erscheinen von Augustus bis Marcus fast 
durchweg 44 Dr. (also: Denare!) 6 Chalkus. — 5 xd offenbar Monatstag einer späteren (Teil-) 
zahlung. . 

b. 
1 ”E[zovg] kg Koioagog ? Xorcy B Öayeyga(pev) Hoyvößlıs) ® Hoaxvov- 

P(uog) ür(E0) Ael yaldnov) ab + Erri Aöylov) Ögax(uds) reooages !Sd ° dıa 

Mio${ov) Aoy(evroi). 


4]. zeooapas. — 5 Aoysurns “Erheber’; s. Preisigke, Fachw. 
Auf dem Verso spärliche Reste von zwei Quittungen anderer Hände. 


Nr. 1591. Quittung der Pächter der Webersteuer über Zahlung durch die 
Dorfgilde. 


P. 11719. 30. August 123 n. Chr. Deutliche Kursive einer aus- 


geschriebenen Hand. 
7x 


<- 
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1 ’”Erovg 6yddov Abrongdrogog Koioagos Tealıa]vov * Adgıavov Ze- 
Basrov O5I veoupig. ? dılygaıyar eis vv Aovaiov tod xai Segipov * xai 
ueroywv EyAmunzögwv yepdiov xai Khhum(y) ° Abyov yegdıoı Dihadelpeiag 
dic TeoindeApov ° ümee Tod dıueinAvdörog EBdöuov Erovg " afeyveliov 
dela]x(uss) Tergaxosiag dydorjnorsa ® zeoloa]ofa]s, S und dia Neilov 


xeılgı]ozov. 


4 Verkürzt für relovs yegdlwr xal &Alm(r) reAöv. — EyAnuntoges “Pächter? einer Steuer, 
s. Wilcken, Ostr. I 381°; 575. — Über das r&log yegd/av — yeodıazör, die Gewerbesteuer der 
Weber, s. Wilcken, Ostr. I 172£. — Wie nur ein Teil der gewerblichen Lizenzsteuern der 
direkten Erhebung unterstand, so finden wir auch die Webersteuer meist verpachtet: vgl. die 
zeAove: unter relog yepdiwv in der Liste der verpachteten Steuern bei Wileken, Ostr. I 576 
(Belege vermehrt bei Reil 96), ebendort auch ?trnonra? (neuer Beleg Nr. 1602, 2). Dagegen 
freilich mogu@xroges yeıpwrastov yeodtuv bei Oertel, Liturgie 196f. Unter den in P. Tebt. II 
S. 96 gesammelten Belegen für xorjs zosyös xal xesgwvaiiov erscheinen wiederum ebenfalls 
nur woswrai und &yAnunropes, dazu einmal Zzırngnrai. — 5 Obwohl der Artikel fehlt, wird 
im Hinblick auf mag& yepdlwv xoung &. Nr. 1572, 2 (139 n. Chr.) die Annahme richtig sein, 
daß es die als Gilde organisierte Gesamtheit der Weber des Dorfes ist, die durch einen Ver- 
treter Zahlung leistet. Über Webergilden s. zu Nr. 1564, 3. Die Entrichtung der Gewerbesteuer 
durch die Gilde ist ein übrigens chronologisch bemerkenswertes Zeugnis für die a. a. O. be- 
sprochene Entwicklung; vgl. insbesondere Reil 187. — ?"® Fast genau derselbe Betrag in der 
Steuerquittung Nr. 1603, 7 (2. Jahrh. n. Chr.). Unter Ansetzung des Jahresbetrages von 38 Dr. 
für das r&log yegdiwv (8. zu Nr. 1616) und unter der nach dem Wortlaut der Quittung be- 
rechtigten Annahme, daß es sich nicht um eine Teilzahlung handelt, würde sich eine Mitglieder- 
zahl von 12 oder 13 für die Gilde ergeben. In Nr. 1616 (frühestens 118/9 n. Chr.) erscheinen 
15 Zahler des yepo(cexor); vgl. Einl. zu Nr. 1615. — Neilos muß yergeorns der Steuerpächter 
sein, da der Vertreter der Weber in Z. 5 genannt ist. 


Nr. 1592. Torzollquittung. 
P. 13938. Wahrscheinlich 28. Mai 212 n. Chr. Gezierte, steile Kursive. 


1 TereMwrnran) da meehlng) Bıiladei(peiag) Arlueros) ? Meuglews) 
4:15 &layor) dr ® Dvorg duoi, ß dare(giwv —6x- to, 7. Lu’ Nein 
zei- 5 zn, y. Xwgig oyea(yidog). 


2’4xıeis (oder Aursrc)? Vor &ıs scheint korrigiert zu sein. — Durch e von 2&A«yw») führt 
ein senkrechter Strich. — *x7, nicht 8% (x wie 2.3 Ende). Frühestens 179/80, wahrscheinlich 
211/2 n. Chr.); sonst keine Regierungszeit des 3. Jahrh. möglich, — ® Vgl. Nr. 1593, 14. Unter 
der letzten Zeile Horizontalstrich. B 


Parallelen aus Philadelphia Nr. 1593—1595, Stud. Pal. XXII 11, P. Grenf. 
II 50 ()), BGU III 763, P. Hamb. 77 und 78 (alle aus dem 2. oder 3. Jahrh. 
n. Chr.). Noch weitere Torzollquittungen aus Randdörfern des Arsinoites, meist 
aus Bakchias und Soknopaiu Nesos, verzeichnet bei Wilcken, Grdz. 191. 
Literatur bei Meyer, Einl. zu P. Hamb. 76—78. 


Fu 


Be 


E 
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Nr. 1595. Torzolldoppelguittung. 
P. 11482. Deutliche Kursive des späten 2. oder des 3. Jahrh. n. Chr. 
! TereMwrnraı) du(&) mölng Diha- ? dehpiag g xal v ? "Neo 2Eldyar) 
oong&wv *Eri vos dvai. 5 Lo? dmayou(ivov) * vergds,. d! (27. Aug.). 
? Tere(Aovmraı) dia nmölng ® Diladslpiag ign(ovs) 9 Zonuogvie(xias) 
10 °Ngos 2E(dywv) 00- 1! zrg&wv drei 18 Wwoıg Övai. Lg? 18 Terods, 6! (27. Aug.). 
(2. H.) Xwgig xagan(cijgog). 


2 Vor e ein großer Klecks. — Parallelen aus Philadelphia für die gleiche Abgabe Nr. 1595; 
P. Lond. II Nr. 1265e S. 37; P. Hamb, 76. — ® Pap. 25%, — öongewv, ebenso Z. 10£. 
und z. B. BGU III 763, 4; vgl. Et. M. s. v. öomgıo» dei Aeyeıv, zal 00x 6ongeov. S. auch Meyer 
zu P. Hamb. 78, 3. — 3"* Die Konstruktion (ebenso Z. 10—12) kontaminiert aus bonefur üvovs 
d0o (so P. Fay. 75, 3f. axögdwv övous ddo) und doneewv deraßas (dies die Maßbezeichnung 
auch für öozoıe, z. B.| BGU IH 768, 4 f.) — Zahl — Zr övoıs dvat. — 5 inayou? „— 81. rergadı, 
ebenso Z. 13. — 8° iyvolvs) [“Wüstenweg?] fonuogvialzias) wie P. Lond. III S. 39 Nr. 1266 f. 
(Sokn. Nes.), Fay. 75 und 76 (Bakchias) statt des bloßen Zenuogulnztag wie P. Grenf. II Nr. 50c, 
aus Philadelphia. — 19 Pap. 2£'. — 12 dvot korr. aus &yt. — 12718 Ergänze ömayouevam. — \* Ebenso 
BGU II 763, Stud. Pal. XXII 9 und 10; xwols yepayuaros PER 110 bei Wessely, Karanis 
und Sokn. Nes. 36? (ebenfalls Torzollquittung); Ywels oypectyidos) Nr. 1592. — Die entrichteten 
Beträge sind hier, Nr. 1592, 1594 und 1595, wie in fast allen bekannten Torzollquittungen nicht 
verzeichnet; Ausnahmen: P. Lond. DI S. 37 Nr. 1265e (Philadelphia, e x«l »), P. Fay. 68 
eg ED 76 (Ort und Art der Abgabe nicht erhalten), Stud. Pal. XXII 62 

okn. Nes.). ’ 





S. zu Nr. 1592. Die vorliegende Urkunde ist eine Doppelquittung über 
den 3%/oigen Zoll und die Abgabe für die Wüstenwache auf einem Blatt, 
P. Fay. 76 Quittung über beide Abgaben, in einem Formular (Z. 2-8) ver- 
einigt, P. Fay. 73 und 74 auf getrennten Blättern über e “al v und Auuevog 
Meugpews, P. Lond. III-S. 36 Nr. 1265a (ohne Bezeichnung der Abgabe) und 
b (Zoll Aruevog Meugpeos, s. Nr. 1592 und 1594), wie es scheint, getrennte 
Blätter. 


Nr. 1594. Torzollguittung. 
P. 11600. 3. Jahrh. n. Chr. Ziemlich große, deutliche Kursive. 
1 [Ter]el(wvyraı) dia möhlng) Dı[A]adeA(peias) ? Auuivov Meugpso(s) 
3 Aoyyeivog 2Edylwv) Erci + övoıg dvoi gloli- 5 [vJınos > veeis, y 5... Öod- 
Bov = Teooa- ? [g]es. Li? AIve ® [E]B6dun zul einooz[j] (23. Nov.). 





®1. Auuevos. Dieser Zoll verschieden von @ xal ». Vermutung über das Nebeneinander- 
bestehen Einl. zu P. Fay. 67—76 (a). — © Anfang wahrscheinlich x«t, doch geht durch die erste 


Hasta des x ein schräger Strich, wohl ein versehentlich gesetztes ylivorre.), das dann gleich ° 


durch das übergeschriebene x getilgt wurde. — 9-1], zeooapas. — ? Das 10. Jahr das des 
Severus oder Alexander oder Gallien, also 201 oder 230 oder 262 n. Chr. 





S. zu Nr. 1592. 


Nr. 1595. Torzollquittung. 


P. 11484. Schrägliegende, etwas enge Kursive des 3. Jahrh. n. Chr. Unter- 
halb des Textes ein Loch, in dem, wie P. Fay. 69 und 70, ein Siegel gesessen 
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hat; erhalten sind Siegel unter den Torzollquittungen BGU II 764, 803, 
Cairo Preis. 25 (s. Einl. zum letzteren Stück), Stud. Pal. XXII 12. 
1 Terek(uvnraı) dı(d) mUMıg) OıhadelAyeiag) g” nal» / ?'Ngiov Ebayav 
Eni [ölvoıs ® dvai, ß Augavooneguov = * z&ooages, d. Lıy? ’Eneip ® Enva- 
xadenarn, ı6 (11. Juli). 





1 Pap. &uladel. — ® Schrägstrich über -aya-. — +]. rEOoopaS. 





S. zu Nr. 1592. Die Jahreszahl zeigt, daß die Regierungen des Severus, 
Alexander und Gallien möglich sind, also 205, 234 und 265 n. Chr. 


Nr. 1596. Quittung über Dammsteuer. 


P. 11570. 87/88 n. Chr. Sehr flüchtige, namentlich in der Kaiserdatierung 
in den einzelnen Buchstaben kaum zu erkennende Kursive. Von derselben 
Hand Nr. 1597. 

1 "Erovg &Bdduov Avroxgarogos Kaio(agos) Aou(ıriovoo) Zeßaorod 

2 Teguarlıroö) eıgno (?) ögeırn Harau(vrrog) I. 3 ywuarınov EBÖouov 

L @[ıläadel(geiag) * Tlereooöx(og) pevodöro(g) TLereoodx(ov) (umteös) 

 Apoodl ). PR He oeor(ueloumı). " (8. H.) “Yr(£e) ®ag- 

no(ö9ı) IHereoosy(ov) PeroHwros). ° (4. A.) ’Ioiö(wgos) osor(ueiwueı) 

IIsteoo(vxov). 





2 Wilcken, Ostr. I 180f.: in diesen Steuerquittungen ürte duuguyos werden meist einzelne 
Kanäle mit Namen genannt, also war die Abgabe wohl von den Anwohnern zu zahlen. Auch 
ögewi, HIaroui(vrıos) ist ein Kanalname, vgl. BGU 1264, 4 (190/1 n. Chr., Dammarbeitsquittung): 
&v öelıwij) Mar(owvrıos) Siludeilpias); BGU IH 722, 6; Wilcken, Arch. IV 145f. Der Kanal 
ist wahrscheinlich der Bahr Wardän (vgl. P. Tebt. II 8. 392). Das Dorf Hersörrıs wahrschein- 
lich zwischen Karanis und Philadelphia, nahe bei Bakchias (vgl. P. Tebt. II S. 394). Andere 
Belege für Kanalnamen im Fayhım Nr. 1597, 2; BGU III 879, 16; IV 1076, 5; 1077, 6; 
P. Lond. II Nr. 842, 16f. $. 141; Nr. 850, 6f. S. 60; SB 5124, 194. — ® Für zonarıxöv vgl. 
Einl. zu Nr. 1614. — * Derselbe Zahler Nr. 1597, 4f. — Das Symbol für unzgös ebenda Z. 5, 
nach Wilcken, Grdz.S.XLV, aus dem Demotischen. — 5 Löse auf Aygodlustes), ’Ayood(oöros) 0.8.— 
Der gezahlte Betrag nicht genannt, ebensowenig in Nr. 1597; siehe dafür die Monatsangabe 
in Z.7.— ® Anf. X oder 4? — ! Für den Pharmuthi (als Steuer) des Petesuchos; ähnlich auch 
in Z. 8 der Genetiv. 


Nr. 1597. Quittung über Dammsteuer. 
P. 11569. 93/94 n. Chr. Von derselben Hand wie Nr. 159%. 

1 "Erovg TgLonaıdendrov Avron(gdrogog) Kaio(agos) Jou(ıziavov) Ze- 
Buoroo * [T]eouav(ınod) Dew( )xei Fovo( ) dunfgiywv) Dihadehp(eias) 
3 ywuerzınod TeLOxaLdendrov L @ihaderpleiag) * Hereooügols) Pevodwro(s) 
Ilsreooöyolv) 3 (unreög) Ayeod( ). *@. H.) Avoiuaxos oson(usiwueı). 
7 (3 . H.) [Y]r(&e) Dau(evos) Hlere(oov)y(ov). ? (4. H.) Arciov seon(ueiwuaı). 
» (5, H.) ”Eoy(ov) ür(&g) Ilsreoovx(ov). 





4 Vgl. Nr. 1596, wo auch derselbe Zahler genannt ist. 
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Nr. 1598. Steuerzahlungen. 


- P. 11565. Urkunde I: Dicke, steile Halbunziale. Zeit des Augustus. 


Urkunde II: Flüchtige, etwas verblaßte Schrift einer ausgeschriebenen Hand 
3. Juli 16 v. Chr. 


I. 


U ...])-ov 2 (2. H.) ---]mAsoveoudrov ° Novu?]nviov nal Apxıßiov 
(dB * Axovjoiheog Tlrok(suciov) zei oi u(£royor). 


® <Überschuß>, s. P. Giss. 60 Einl. S. 24°. — ® Unsicher, wie di i 
e k . 8. 243, e zwischen - 
stehende Sigle oder Abkürzung aufzufassen ist. ee 


L. 
"Broug ıd Koio(agos) ’Erreip $_? diayeygagplev) Alılovicuog ? Kakkı- 
[o]zgazov zlılung * 2 ıy L Dihadleipeiag) Agyulgiov) S riev- 5 vıxovie | 
aeyv(glov) 5 ». 


Nach Analogie der Quittungen öreg zuung olvov und üUreg rınös polvinog 
(NB. ohne Öönuosiov!), ohne Beifügung von eig @vvüva», deren Erklärung aller- 
dings nicht sicher ist, wird an adärierte Annona-Zahlung zu denken sein 
wodurch diese bisher erst seit dem 2. Jahrh. belegten Zahlungen als Ein- 
richtung des Augustus nachgewiesen wären. Vgl. Wilcken, Ostr. I 271f., 311£ 
Grdz. 361 und unten Nr. 1613 Bem. zu A II 16, ” 


Nr. 1599. Steuerquittungen. und Aufstellung über Leistungen von övniazaı. 


: P. 11590. Rekto. 54 und 68 n. Chr. Nicht übermäßig deutliche Kursive 
einer ausgeschriebenen Hand. Der Papyrus ist vielfach durchlöchert und die 
Schrift zum Teil stark verblaßt. 


Kol. L. 
Reste, die sich bis auf die Höhe von Kol. II 16 erstrecken. 


Kol. II. 

ı "Erovg ıe Tußegiov Kiovö[iov] Kaicagog Zeßaorov * Teguavınov 
„Aizong[ez]ofeos] unvös Z[eßao]zoo # (17. Sept. 54) ° diayeyg(dgmrer) 
[Noıdwgwı x[wöfung) DihladerA(geias) x( ) --au-[ |] * Hevey[ß]yoviog 
+9. Eiov(og) v[o]E 4 | ] °%--[]--[-] 2 Ordafslerlpeias] ag- -e- 


. ® Die Dienstbezeichnung des Zahlungsempfängers scheint zu fehlen, da für x[ ] sich kaum 
die Ergänzung zu einer hier einschlägigen Dienstbezeichnung findet. — ®”* Name des Zahlers 
hinter y( ) am Schluß von Z. 3, oder, inkorrekt im Genetiv statt im Nom,, am Anfang von 
‚Z. 4? Im ersteren Fall würde die Folge der vier Namen Schwierigkeiten machen; im zweiten 
Fall würde der Schluß der Z. 3 zusammen mit dem vorausgehenden y( ) zur Steuerbezeichnung 
(mit oder ohne Angabe des Etatsjahrs) gehören. — *° Vor dem Jahressymbol in Z. 5 erwartet 
man etwa Öntg mit Jahreszahl (bzw. zoü aörod, gekürzt geschrieben) als Angabe des Etats- 
Jahres. Wie der Dorfname zeigt, steht dahinter die Bezeichnung einer Steuer, also wird am 


Anfang on Z. za ZU n de zZ 4d 
D er Betra; d . 
2 r b) zu lesen und am En von g derın 2.8 genannten Steuer 
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[s] dexaf 1] ° ai unvlös] Negwviov Zeßaotov «L (93. Den. ea Zeßalorz] 
1700 a L Ne[o]ovog Kievdiov Kaisagos ° |T ]eo[uarı]aod Absongäleog]or 
(54/5) &ey(veiov) S onzwı ° zei {-]-[ }]--- dgay(uäs) deufe] Sufo] /[S] ı# -- 
10 x[-][-- +: ]s dexad[r]o / s ılßls X Te. 
j Spatium von 2 Zeilen. 

(2. H.) "! "Erovg 1[eoo]agsonaıdendrov Neowvog Kiov[dior] 18 Kaioagos 
Seßaorod Teguavınod A [ö]zoxedrofeos] "? uml[ös T: eleuamıx[sion] nd (19. 2. 
68) diayeyganraı dıa '* eıgı[o]ro[ü] Neusoiwv TtlveyBnoö(os) u 
@ıM(adeApeios)] 15 703 avr(o0) Geylveiov) dgax(uai) Eßdounnovra wie 
Bann s[st 


a ng 


6 Negwveıog Zeßaorös = Xosax, 8. Meyer zu P. Giss. 94, 8 (66/7 n. nn wen 
des von F. Blumenthal, Arch. V 337 ff. über die Ajusgaı Zeßaorat Seen ae 
die Bem. der Hrsg. zu P. Oxy. XII 1447, 4 (44 n. Chr.). Der 23. Dez. = + a ee 
legt; vielleicht Monatsfeier des dies imperii des Tiberius (s. 8. 338 und R “ _ > se 
lich, ebenso Z. 4. — " Ende unklar. — 15-14 Der Hilfsbeamte des Erhebers nes, 
emmpfänger mit der gleichen Wendung genannt in. Nr. 1590 (a) 2. Über zeıgıora m 
Liturgie 411; 417. Da es sich um Geldzahlungen handelt, so ist dieser xeguoris en ng 
der Bem. Meyers, Einl. zu P. Giss. 94, als Gehilfe der mogdxrogss agyugızuv ZU in Er 
13-16 Die Konstruktion macht Schwierigkeit: ist in 2. 14 Neusolwvos gemeint un h : a 
mit tod aör(oo) Z. 15 bezeichnet, wobei zoü adroü ovouatos (oder köyov) zu en ar 
_—_ die Verbalform würde dazu stimmen —, oder fehlt der Name des xeugıorng, SO ee een 
»t4. der des Zahlers und zoö eör(ov) etwa als ng . nn Din ne En 
HoaveyBnoveos in Z. 4 Vatersname sein, so wäre s esung v = 1% ee 

ichtig, wenn auch vielleicht nicht entscheidend. — ' Evvopıov Zins iu pi 
erde zu unterscheiden von Yogos vouwv Pachtzins für er £ en 
TI 314f. Im übrigen Belege und Literatur bei Meyer, Einl. zu P. Hamb. R 5 
die ptolem. Zeit s. Kühn, Einl. zu BGU VI 1351—1353. 
a a 


(3. H., ohne größeres Spatium.) 


Kol. Ila. Kol. Ob. 
16--n0° B--- ng ovlols 6 N Aqozio) u 
m Br Y 058%.-( )xal Diho( ) vor Sg 
d--.- Ovou y Hoax(d—) ömo-"T( ) Zaga( ) ovor Ö 
d--[ vor y “How ünol ) Ovor y 
IIeng--( ) ovoL Y 
PINT-IEER SERE ıE Ilsreuowvıg MioHov). Oje -] 
He )xal Her--( ) vous | 30-[ 1° Zrır( ) Aıowv( ) Ovlor -] 
57 Aosgij(eıoe) 38 [Meuehlo(e) j 
"4yood( )rci A ) vor: ..[r +] zei Aidvu(os) ov(oı) S 


Neben Z. 24—26 Reste von 3 Zeilen einer III. Kol.; Z. 29, 30, 32 er- 
strecken sich bis unterhalb der Reste der II. Kol. 
een ah at a FE en 


16. Die Schrift 3. H. könnte späterer Zeit angehören. Für” eine Reihe u ie 
zwei verschiedenen Monaten (vom 9, bis 23. in Z. 16—23, vom 8. bis 24. in 2. 





| 
| 
| 


Nr. 1600. en 


die Zahl der Esel verzeichnet, die jeweils von einzelnen namentlich aufgeführten dvnAdra« in Aus- 
übung ihrer Verpflichtung zu staatlichen Transportleistungen gestellt worden sind. Siehe über 
die öynAcraı Oertel, Liturgie 116 ff,, Meyer, Einl. zu Ostr. Deißm. Nr. 81. Vgl. insbesondere 
P. Hamb. 33 Verso, Kol. II 18 ff. (S. 144), ein Verzeichnis der dnuocıo: und der idıwrıxol Ov0or 
von Philadelphia aus der 2, Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr. Wie sich dort ein Durchschnitt von 
drei Eseln für den Mann ergibt, so werden hier fast durchweg drei Esel von dem einzelnen 
öymierns (sechs von je zweien, Z. 21, 25, 32) gestellt, nur in Z. 16 und 26 je vier. Daß die 
zgsovfe nicht streng durchgeführt war, zeigt sich auch hier (vgl. Oertel a. a. O. 117°). Welche 
Bewandtnis es mit den in Z. 20, 22, 24, 31 ohne weitere Beifügung genannten Namen hat, ist 
unsicher. — °® Vermutlich 'Qfeog). — 2° Etwa Zape(rlovos) oder nur Zap& ? 


Verso. 


Schrift des 2. Jahrh. n. Chr. Reste, die von einer Kol. herzurühren 
scheinen. Oben Freirand. 


1 Akstavö(gov) -aga---dov[---] 2 1 ( ) 3 Odahzgi( )- eAß ty 6] 


Nach einem Spatium von 1—2 Zeilen folgen Reste von 5 Zeilen, zwischen 
denen zweimal ein Spatium liegt. Dann freier Raum. 


ı Vielleicht -aga-wvdov oder -apa-undov. — ? Vielleicht ITa(övı) x9.— Vor eAß eine 
Maß- oder Münzbezeichnung. 
Nr. 1600. Quittungen über Steuerzahlungen. 
P. 11573. 81/2 n. Chr. Von derselben Hand wie Nr. 1614, 
1 [Elrovg sreeiz[ov] Avroxgazfole[o]s Kfaio(agos) Aoulırıavoi) Zeß(aoroi)] 


2 Daögı a Eu(g) x dıeyeygarran|- - - (28. Sept. bis 18. Okt. 81) 
3 [2 oder 2 Buchst.]egä[vo]s zod Aunwviov unsgölg) TI--- 


4 [Dı]Aade(yeias) od avrod rgunolv) L agyulgiov)[--- Neov] 

5 [Ze]$aoroü & Ew(s) va dgax(nai) teooageg -|- (28. Okt. bis 7. Nov.) 
6 [r&]ooages | S d xai Meyeig % ögay(uai) --[--- (14. Febr. 82) 
7 [z&0]oageg ! sd xei Dauevol[d--- (Febr. | Märg) 
8 [r]ei unvög Kle]ıoageiov ıe-[-- (8. Aug.) 


9 (ulnvös Zeßaoroö a Ef) 7 üne|--- (29. Aug. bis 5. Sept.) 

1-2 Aus der Identität der Hand mit der von Nr. 1614 v. J. 69/70 n. Chr. und aus der 
Monatsangabe Z. 2, durch die das 1. Jahr der Kaiser von Galba bis Titus ausgeschlossen 
wird, ergibt sich fast mit Sicherheit, daß in Z.1 Domitians Name zu ergänzen ist. Nero wäre 
nach dem Monatsdatum seines Regierungsantritts (13. Okt.) kaum möglich, möglich dagegen 
noch Nerva (18. Sept.). — Genaue Ergänzung wegen der Unsicherheit der Zeilenausdehnung 
zweifelhaft; vielleicht waren Kürzungen gar nicht oder nur teilweise angewandt. — 2 £wfs): e als 
solches nicht erkennbar geschrieben, nur das hochgestellte w noch deutlich; in Z. 5 und 9 beides 
fast unkenntlich. — Zeitraum von 2 Zehntagewochen; vgl. Z. 5. — Man erwartet dı& roü deiros 
mit Amtstitel (vgl. etwa Nr. 1614 B1), darauf dvouleros), auch der Name des Zahlers stand 
noch in dieser Zeile. — ? Anfang: Name des Vaters des Zahlers. — Hinter dem Namen der 
Mutter, mit oder ohne Vatersname, folgte, mit oder ohne ör£e, die Bezeichnung der Steuer. — 
* zgwro(v) wahrscheinlicher als zeuro[u]. — +75 Ze]ßaoroo Lesung von 3 macht Bedenken. 
Nach der Monatsfolge (s. Z.2 und 6) sind nur Hathyr, Choiak und Tybi möglich, also [ Neov 
Ze]ßaorov, Hathyr, da Negwvelov Zeßeoroü für Choiak in dieser Zeit nicht wohl angängig 
ist. — Zeitraum einer Zehntagewoche, s. Z. 2; dagegen Z. 9 nur 8 Tage. — ® Bei x«} auffallend 
ein Ansatzstrich. — ® Fällt ins 2. Jahr des Domitian. 
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Nr. 1601. Quittung. 


P. 11602. 9. Okt.(?) 106 n. Chr. Der Papyrus ist sehr stark zerfressen 
und durchlöchert, die Kursive ist sehr flüchtig. Ä 


A 
«galzo]eog Kaivagog Negova ® Teaıafvov 4eiorov Te]guerı[xoö] ? Faxınov 
O[aJögı (2) ıB Aoinıog ° Ovaktgıos [- -Inelels ITeooxkiwı ’ me--- ee .[- 
T] And Ken ® -[-]-[-- JH 0007 DiMadelpere -) ? aör--- 
[+ ]-- + dı& zn{-] '°--- nei n[--]-og Aöyov ey(veiov) Ss *! Enarov 


? Fraglich, ob XKeoxn (heute Riggah), der Nilhafen im Memphites (s. P. Hamb. 74, 7 
Bemerk.), zu verstehen ist. 





Nr. 1602. Geldsteuerquittungen. 


P. 11716. 137/8 und wahrscheinlich 138/9 n. Chr. A.: Flüchtige, oft 
schwer zu lesende Kursive. B.: Dickere, sehr ungleichmäßige Kursive, zum 
Teil abgeschabt oder verblaßt. 


A. 
1 4[ß] L Adeıevoü Tod «veiolv] 


2 Mowrogx(w) Erri(eneneh) yegdlaxoö) »---( ) zöv-- 4eooı-[| ]e 


nennen sd K----- () xeıgıor(od) Ivepegürı IIer|-]so---- xai Daoı 
4 dd Dihadeipliag) dısyealıyer) ünig all )[r8L---sd ala] --- 
sö_— sn mai ällag SÖISı@ [--]-- Sd_—Sıs. 

B. 


Nach einem freien Spatium folgt ein sehr zerstörter Text, von dem sich 
nur folgendes mit einiger Sicherheit lesen läßt: 

Z. 6 Anfang xal Öuolwg usw., Z. 7 Bitte xai |---]pn dgexuas, Z. 8 

Mitte zegös duofu]u[7]on, Z.10 f. ne] | niodwraı &hhus Ögayas (so!) v&o[o]ages, 

sd, Z.12 Ende öuoliws, 2.13 [als Aoımag Tod zelovg ---090- vacat. 





1 Jahreszahl ergänzt aus Z.4.—? Über die Webersteuer s. zu Nr. 1591, 4; über Zrurnonrat 
Oertel, Liturgie S. 237 #f. Belege für Zrurnonral relous yegdiwv bei Wilcken, Ban S 576. — 
3 Ji@—xeigior(od): vgl. Nr. 1599, 13—14 Bem. Der Zahler fälschlich im Dativ. — 5 Gesamt- 
betrag der Zahlung derselbe wie in Nr. 1616, 9. — !!1, dgayuas. 


Nr. 1603. Geldsteuerquittung. 
Pl 720. Sehr flüchtige Kursive, vielfach stark oder ganz verblaßt. Von 
den 7 Zeilen der Urkunde ist nur Einzelnes zu entziffern: 


Nr. 1601-1605. 107 


Z. 1 "Erovg Teoageoxauden(arov) (so!) Adroxgdropos, Z. 2 Anfang 
Kaioagos, Z. 3 Anfang ’Ereip a(?), Z.6 Ende Oıhadei(gpeias) ıd L, Z.7 
dolax(uäs)? vejrgaxouiag Cydorxovze, S vr. 





Quittung vom 25. Juni (?) aus dem 14. Jahr eines Kaisers, wohl des 
2. Jahrhunderts. Die Steuerart läßt sich nicht entziffern, die Summe von 
480 Dr. ist fast genau dieselbe wie in Nr. 1591, 7f. (123 n, Chr.). Vor S vw 
ist vielleicht / (= yivorraı) völlig verblaßt. 


Nr. 1604. Zahlungen von Geldsteuern. 
P. 11489 Verso. Flüchtige, wenig deutliche Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. 
Wenn das Blatt aus dem Bureau des Dorfschreibers herrührt, so können die 
Notizen des Verso vorläufige amtliche Aufzeichnungen über Steuern sein. 


a. 
Im oberen Teil des Blattes, für sich allein stehend, unleserliche Reste 
einer Halbzeile. & 
(1.H.) ! Tüv diagegövr(o) 
2 sfr ER 
Ne 
“  ÖRr IKprnl. 


©. 
(2. H.) * Non(agxınav) Aoın( )4enoy| ]-- Tüßı @s 2 (ud, Meyleio) 
ß ıB, DauevwI)-- ® os... ug gor-- av Rygalp JE |] 
71 Be 2 ee [] 5--nel$. 





e. 1 Über die Nomarchensteuern (lose Steuern) Literaturangaben bei Meyer, Ostr. 
Deißm. 42 Einl, — Wohl Aomfoyeagy las); “Agnoxle]@s? Doch scheint für e kein Platz zu sein, 
«5 = «(rovs). — ? Ende wahrscheinlich Sauelros) & ( [-]. — 3 tw (loı)moypalyevrwor oder 
-&10@9)? — * Auf ( £ scheint zu folgen Toßl)( -(oder xy) is[ ], das wäre dann der Tybi des 
2. Jahres. — 5 Sruelvos)? S. zu Z.4. i 

Nr. 1605. Steuerquittung. 

P. 11610. 11. Mai 182 n. Chr. Sehr flüchtige Kursive. ‚ 

ı "Er[o]ug #ß Magxov Adgnklov ® Kouu[odo]v Avrwvivov ® Seßao[ro]ü 

Hoyev 15 dıeygalıyer) * Orkin[a]p xai Toig aüv ap 5 yerloukvorg) 

[r]oucex(ais) Agoı(voizov) dıa “Howvog ® zrgay(uarızod) Mägrog Odarkgıog 


? Movrävog ylewgyös) uegio--( ) DihladeAgpeiag) von( ) Syurur +++... 
Ev xulun) ® Dihadehpeig ov-v age OT. aiov "Oorıkeiov Nenwrog !..n... 
Ögay(uas) Exarov -+-.--  xoi Gl[ajuerös ou .... 18 ovu[P0]Aov) 


@u[--]-5 dgayluas) 1% eixooı öBoAlor) IH a —. 





*=® Unklar, was yer(ouerors) in der Bezeichnung der die Zahlung empfangenden Beamteu 
soll. Über die zoudeyar s.: Oertel, Liturgie 165 ff., der S. 166 bemerkt, daß die 2-Zahl öfter 
begegnet, im 3. Jahrh. auch eine Zahl von mehr als 3 Personen. — 6-7 neayuerızös: allgemeiner 
Ausdruck für «Beamter. M. Valerius Montanus: derselbe Nr. 1662, 4 (182 n. Chr.), wo er unter 
Vormundschaft seiner Mutter zu stehen scheint. — '.Pap. ro). — 12 Phamenoth (Februar/März) 
offenbar des 23. Jahres. — 13 guaßoAov) “Quittungsgebühr>; s. P. Ryl. IS. 242 fi. 


tt 
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Nr. 1606. Steuerquittung. 
P. 11584. Zwischen 200 und (wahrscheinlich) 209 n. Chr. Oben ab- 
gebrochen. Flüchtige Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 


1 Fast völlig zerstört. * II{egrivaxo]s nal Mag[xov]) ° Lög[nAiov] 
"dvuovivov * Ei[oeßoig Z]eßaoröv xai ° Hovßkiov [Zertijniov Tero 
s Kaioagog [Neß]eorov 069 -6 " aıIKufoewg) -[-]---* OAcovia ® Aoyyı- 
»[--)-- . 7006 -[- -]-@ 9 zra(gadeicov) $ S (20011 n. Chr.) Dihadel(gyeics) 
x(ahrod) { 9 Ern(agovglov) {ugs '° v(avßior?) dwi neloodıaygapoutrw) 
{ Byjor En( ){g !20-[-]- > #0oMAößor) yTo. 


1-6 Da die Titulaturen Z. 2—6 genau z. B. mit P. Hamb. 11, 24—27 (202 n. Chr.) über- 
einstimmen, so ist der verlorene Anfang mit Sicherheit danach zu ergänzen: [Z (oder "Erovs) 
Jahreszahl (zwischen 9. und 19, vermutlich ausgeschrieben) Lovxfov Zsovngov Eöneßods]; 
Zeilenverteilung unsicher, außer daß der fast völlig zerstörten Z. 1 mindestens eine Zeile voran- 
ging. Die Titulatur ergibt, unter der Voraussetzung der Korrektheit in bezug auf Geta (s. Meyer 
zu P. Hamb. 15, 1f.), 209 als terminus ante quem; frühestens fällt die Quittung in das Z. 9 
angegebene Etatsjahr, sie kann aber nach Ausweis zahlloser Beispiele auch einem der nächst- 
folgenden Jahre angehören. — ' Nach agı (unaews) Monatsname. — I Die Steuerposten zeigen, 
auch in der Schreibung, nahe Übereinstimmung mit denen der Quittungen P. Hamb. 40 und 41 
(Z. 79), ebenfalls aus dem Herakleidesbezirk und aus der gleichen Zeit (216 n. Chr.); beachte 
die Verbesserungen ebenda $. 269. Analoge Zahlungen in den Quittungen P. Hamb. 82, 4—5; 
15—17 (Ende der Regierung des Pius und 165 n. Chr.). Andre Parallelquittungen bei Meyer, 
Einl. zu P. Hamb. 40-53 und 82 und Hrg. P. Ryl. II 192b S. 242 ff, wo die maßgebende Er- 
örterung der Steuern auf Wein- und Gartenland. — °r$ (ebenso P. Hamb. 40, 7 und wohl 
auch 41,7) = nafpadetoov). Zu dieser Ertragsteuer auf Gartenland als Grundgebühr kommen 
Zuschlaggebühren. Das gegenseitige Verhältnis der verschiedenen Beträge scheint hier mit dem 
sonst ermittelten nicht in Einklang zu stehen. Zahlungen in Kupfer wie P. Hamb. 40 und 41 
und meist in den Parallelquittungen (nicht P. Hamb. 82). — $= (relerıe), ebenso Z.10. — 
Bei Zugrundelegung des für das 1./2. Jahrh. berechneten Satzes der Steuer napadeisov (1500 
Kupferdr. auf die Arure) würde sich hier für die Steuerzahlerin ein Besitz von 36 Aruren 
Gertenland ergeben. — ? (@ in der Tabelle bei Meyer, P. Hamb. $. 185) — ?r{egovgfov), wahr- 
scheinlich Zusatzgrundsteuer für Gartenland. — !° »(aufiov) — wenn v recht gelesen — nicht 
das vaudıov zaroixaum, sondern v. Erayeolwr, der Inhaber von yi Zragsuuevn, der Gartenland 
fast stets angehört. — @ = (ngoodiaygrgpouerum). — Steuerbezeichnung vor dem zweiten $? — 
11 yollAdßov) Abgabe für das Wechseln. j 


Nr. 1607. Steuerguittung. 


P. 11483. Feine Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. Der Pap. trägt Spuren 


früherer Beschriftung. 
1 Dıladehpiag * Aovalov IToupiov Sarogveihov 2 Zrrızngod yoagyelov 
unzolo]r(öhewg) * L u£go(vs) golvızrwv) U « nıg Örreg Huuav d uego(vs) 
5 709 dmuociov al d uego(vs) yeou(ergias) ® al &v'zi mgooton vodıl &-- 
2]. Hovrsfor. Im Namenbuch auch die korrekte Form nicht belegt. — ® Wohl erster Beleg 
nach P. Fay. 23123: änır(nenens) yolagelov) unrgon(ölzws). S. Oertel, Liturgie S. 239, der den 
&. y. zu den Steuerepitereten zählt. Hier ist der 2. y. offenbar Steuerzahler; der Genetiv 
steht im Sinn von dvdueros c. gen. — * 1. yuloous. — 4-5 Über alle mit Palmen(land) zusammen- 
hängenden Steuern Wileken, Ostr. I 810-319. Palmen-(wie Wein-)gärten sind nach fixem Satz 
für die Arure je nach Qualität des Bodens besteuert. r& dnuöose Öffentliche Abgaben jeder 
Art. 1. Uno yeauerolas, Grundsteuer, entweder aureluvwu» oder yowızdray, mit oder ohne 
Beifügung dieser Bestimmungen. — ° Hinter L stand das Substantiv zu zgooVon (EmıBody 

scheint es nicht zu sein). 


Nr. 1606--1609. 109 


arsıß "nei öneg Amuudeov ıaL ® ai xark zör(ov) SB. ? Zeo(nueiwuer) 
Ss = ngo[o]ö(.aeygapoueva). 


Nr. 1608. Sitologenquittung. 
P. 11503. 18. Juli 188 n. Chr. Etwas dicke, unbeholfene Kukkirs; 

ı "E[r]ovs #7 Magxov Adonkiov ? Kouuddov ’Avrwrivov [Kailoagog Toö 
zu[giou] ® ’En[ilp #6 KaovlAog Kaovhlov xai * Konens Toveßwvog xal 
zov Ao(ıreov) orroAlöywr) > awung Dıihadel(pelas) ulsuelsoruede *° uerep 
Önuocip -Evoro------ T eis Novaunıa:*-v- Lerr:..- 8 spärliche Reste 

: ®.Dihode[Apıa---  ] 9 ylivorsaı) T 5. Zeo(nusiopau). 


1 xn ist aus An korrigiert. — ® Kaavilog: vgl. N: ibli 
gt in ko ; : vgl. Nr. 1692 A den weiblichen Na, _ 
#1. oö Aolımol) aeroiloyor); Aolımor) abgekürzt: Ao). — 81. £vorg. ee 


Nr. 1609. Sitologenquittung. 
P. 11471. 22. Mai 186 n. Chr. Deutliche Kursive. 

ı "Erov[s] #5 Magrov AugmAiov ? Kouuodov Avrwvelijvov ® Kalcagos 
tod nvelov Ilaxywv ur? Ageodioıg "Auumviov ° xal ol Aoız(oi) oıroA(öyoı) 
„ung * Dihadelpeiog ueuergnulede) ? ano yerıularos). od airon Erovg 
? mvgod uergw Inuwoio ° Evorod aimaaızov eig 1° Aoyyırla Neusoilie 
dıa 11 Hoanksıavod Dihad[eilyeiag "idw )---- 2a) reev[T]7R0r- 
BzaL[]/p]lLL ] "a au Tavewg id]w( ) 15 a9 ) % dexargig 
Pl Lıym,idyLı o0r HoarlAsıavp). 10 em freier Raum. 


1 Aov in Korr. — *1. Ayeodtoros. Sollte "Ayoodetcıos ! hufler 5 
mgdzrug oıtıxav von Philadelphia, P. Grenf. II 66, vom ee 
ins 3. Jahrh. gesetzt, nicht dieselbe Person sein? — ® » in wergp in Korr. — 3-9 a 
4 korr. aus o oder o aus a? 1. dnuonig Evorg. Vgl. Wilcken, Ostr. I 769; Arch. er > 
ERLURSIRE: 1. Erator; vgl. P. Ryl. II 166, 16. S. auch Preisigke, Girowesen 108 157 —_ 

1" Aoyyırlar Neueatllav. Dieselbe Person in Nr. 1575 (189/90); s. dort zu Z 23 Dafür 
ob der i. J. 189/90 als “schon vor langem?’ (Nr. 1575, 3—4) abgeschlossen bbzeichnöte T. il ! 
vertrag i. J. 186 vorlag, bietet der vorliegende Papyrus keinen Anhaltspunkt. Beim Ver eich 
der in den beiden Urkunden erscheinenden Angaben über Grundbesitz der Nemesilia in ie 
in keinem Falle Schwierigkeiten. Bestand der Teilungsvertrag i. J. 186, dann a "die 
FAyE] ‚Katökenaruren in der Flur von Philadelphia, die durch den Vertrag der Schwester L R 
Lucia zufielen, in unserm Papyrus fehlen; bestand er noch nicht, so könnten sie in dem Be 
sitz an tWuwrıxn ya stecken, aus dem Nemesilla nach Z. 12 Erträgnisse abliefert; denn a 
Katökenland ist eine Unterabteilung der yj idswrexn (Wilcken, Chrest. 341 mit Einl) a 
gesetzt, daß es unter ?dıo( )x«9( ) fallen kann; die Quittung wäre dann nur auf die eine d i 
beiden Miteigentümerinnen ausgestellt. Natürlich wären die 21/s Katökenaruren nur ein Teil 
des Besitzes der Nemesilla an y7 idıwrıxn, wie die 50/s Artaben zeigen. Was die Katök 
arure in der Flur von Hephaistias betrifft, die Nemesilla i. J. 18990 als Anteil aus 


Teilungsvertrag innehat, 50 erklärt sich deren Fehlen in dem vorliegenden Papyrus un- 


rn auf verschiedene Weise, mochte der Vertrag i. J. 186 vorliegen oder nicht. — 
2 2 ee ak Z. 12 und 14/15 in beiden Fällen dasselbe ?d:w( ) zul ) 
PAY]: rg. 4. Vgl. auch Nr. 1610, 5. — '% Sachlich wird hint ürlich 
. n . . . . " Er Fr . ‘ 
beide Male, nichts vermißt, wie die Summierung Z. 16 zeigt. — !+ re ee 
usuergnucde 2.6. — Teris= ManäSinsäneh südl. von Darb Gerze nach Grenfell-Hunt P. Tebt. IL 


8.403. Vgl. P. Ryl. II 202 und 386. S. auch Net >) mögli 
ee Ton . auch zu Nr. 1521. — !% gi» Howx(Asıav) möglicherweise 
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Nr. 1610. Dekaprotenquittungen. 
P. 11475. 24. Juli 259 n. Chr. Die Schriftzüge wechseln besonders von 
7.8 ab in der Dicke ziemlich stark, auch innerhalb derselben Hand. 

I Le’ iv avelov Huolo) Alsoıoviv nai Tallınvoö Zeßaoröfr) 
8 ’Eneip Y „Adenpk(ıoı) Reıyern(s) 6 rat “Howv yuulvacıagyyoas) xai 
Aidvuloo) 6 kai ® Bav9Aäg 2Enylmeeioos) auploregoı) Bovklevrai) ig 
deoılvoiriv) möhsw(s) -****- 4. ueuergzueda &v Inoavew Aulung) Dil- 
adeAplas 5 idıwunng yis vönlarog) yuvaınog Auoykvoug ° Tlovjeßwrog zei 
Aiög [-]-E-]paoeı rugo() derdßag ' denaevvea zeragrov T ı9,/. ® (2. H.) 
Adeikıos) “Raıyerng 6 ai "Hgwv. yunlvaoızgynoas) Bovkleveng) velon- 
utonaı). ? (3. H.) Avenk(uos) Aidvuog 6 nal Bavdhäg Eöny(nreicag) Bov- 
AMevong) "° asomuiouar. "! (1. H.) Kai öuoiwg Auoyerng T\ ovoßwvog dr(£e) 
dmı- 12 veuroewfg) Erei Aöyolv) rugo(ö) ügraßes " dexaenta Zuıoov % ıL 
L/. (8. H.) Alonklıos) Aiöv- \* uog 6 nal Bavshäg EEny(mreioag) Bov- 
Mevris) osonui(oneı). '5(1. H.) "Opodolg) 6 euros ©63 ıß (9. Sept.) alles 


nvood deraßag !° Ewv[ele, ylivorcaı) 7 I, nai öuoiws 6 avz[öls !" Dawgı s 


(3. Okt.) &AMag) önzo Yuuoo(v) Cn A (3. H.) Adejkıog) Aidvuog 6 wei 
Bavshäs 2Eny(lmreioos) BovMevrng) '? oeonuimuar. 





> 


2.4 2 

11, Odalsgiavov. — Die Kaisernamen wie Nr. 1587, 1-8; s. dort. — ? Aüonn oder Augndı 

1. Abonilsor). Es sieht so aus, als ob das zweite 7 oder As durch das darübergesehriebene 7 
getilgt werden sollten. — ®-* Man könnte lesen yxoralususrginese oder elausnel(ueue))- 


ehren. 


zonusde. Das letztere wahrscheinlich richtig. — °- Über die Zdınzırn yi 8. Wilcken, Gräz. 
302 £.; 287 f.; Einl. zu Chrest. 341; Meyer, Einl. zu P. Giss. 60 S. 27. — övön(eros): ebenfalls 
auf die Frau des D. T. ausgestellt Nr. 1611 und Ostr. Nr. 1698 u. 1699; im Ostr. Nr. 1697 wird 
dem D.T. an 2. Stelle güittiert über eine Getreideabgabe zo») Idıwrıx(ör) övrav yulvarzös) 
adroo, Vgl. auch Nr. 1609, 12 u. 14. — © Zu Altos vgl. Nr. 1611, 7. Vielleicht -- - gaoesi(rog) ge- 
meint, als Vatersname ? — ® Adona in Korrektur. — 10 Diese erste Zahlung wird von den beiden 
Dekaproten quittiert; die zweite und vierte nur von dem einen von ihnen, die dritte bleibt 
ohne eigene Quittung. $. Oertel, Liturgie 213. — 11-12 Sn(do) Zmweunoens: vgl. apzıormidrai 
üntg Inıveunosus Kovoowv CPH 127 TI R IV 11f.: (Zeit Galliens). - a 





‚Die Übereinstimmung der Quittungsformel, trotz mancher Verkürzung, 
mit den Dekaprotenquittungen, z. B. Nr. 1611 (283) und Wilcken, Chrest. 279 


(263 n. Chr.), und die Tatsache, daß die Aussteller Ratsherren sind, machen 


es sicher, daß sie als Dekaproten des Sprengels fungieren, dem Philadelphia 


angehört; in beiden zitierten Urkunden unterlassen es die Unterzeichnenden, . 


sich dexdreowroı zu nennen. Und in Nr. 1611 erscheinen wie .hier statt der 
im Arsinoites für einen Sprengel regulären vier Dekaproten nur zwei. S. dort 
zu 2. 4. 
Nr. 1611. Dekaprotenquittung. 
P. 11485. 15. Sept. 283 n. Chr. Sehr flüchtige, nicht immer klare Kursive. 


1”’Erovs B? torv: aveiwv yudv Kapivov ? xai Novusgiavod Ießaorov 


003 04 ® Avoykıoı Möosn[s] ai "Icidwgos Gpxi(egareivarıeg) yulura- 


1-2 Vgl], A. Stein, Arch. VII 48f.; 51. 
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vıagynoavıes) Bov(Asvrai) *den(angwroı) ß xai y/ Tor|(aggıöv) Hoa]uAleidov) 
DS 9% ’ 62 > Rn [4 k: 
 negl(doc). "Eusrgn nom) Äpir ® dv Knoavgg) noung Olıha]derplag öm(ee) 
yery(uaros) Too diei(mivd6rog) aL ° uerew Inulooip) Evo oxvr(dAng) 
dncınleiuäung) + *- ? Övöu(aros) yuvaın|ös] Aıoyfevovs) Todgßwvolg] dıc 
Aioög ® nvgod Agraßaı [releis Zuov / ty ? (2. H.) Ateji(vos) Ioi- 
dwl[gos] ve[o]n(usioue). 9 (3. H.) AlgyAıog MioIng Yuulveoıagynoes) 
oeon(ueiwuaı). 
Nee Über die Dekaproten s. Oertel, Liturgie 211 ff, Die Regel, daß im Arsinoites 4 Dekaproten 
in einem Sprengel von 2 Toparchieen amtieren, scheint hier wie Nr. 1610 tatsächlich durch- 
brochen, falls man nicht annehmen will, daß die beiden anderen Mitglieder des Kollegiums 
überhaupt ungenannt blieben. Vgl. Nr. 1610. Das Quittungsformular in völliger Übereinstimmung 
mit dem bei Wilken, Chrest. 279 (263 n. Chr); dort auch über die Maßbezeichnung. — ? Diogenes 


wohl schon tot. Vgl. zu Nr. 1587, 4. — Ende unsicher: zu A2oos vgl. Nr. 1610, 6. Wilcken, Chrest. 
279, 7/8 an derselben Stelle des Formulars dı« Alov (sicher 0!) roö mgou( ) dinko]otov yeog[yo)o. 


Nr. 1612. Quittung eines Centurio über Zwangslieferung von Palmfasern. 
P. 11468. 3. Jahrh. n. Chr. Elegante, etwas schrägliegende Kursive. 

1 Aiojkuog "Ayadog (Enarovragxng) dıaxeinevog Ev Arcgı dr Abonkiov 
Konejrov Gmooraktvros ? orgarıwrov nwudgyas “dung Pihadeipiag 
xaigeıwv. ”Eoxov ag’ Öulov] ° 7& Emınegioderra Öuiv oeßeriov zcAieng. 
*1 87 Mevoen xö” (17. Aug.). an 
! In der Abbreviatur scheint g unter x zu fehlen. — dıaxeiose, “in Garnison liegen, 


stationiert sein. —_ Akoris = Tivıs 5 zei Axzögıs (Tives j. Tehneh), in ptolemäischer Zeit im 
Hermopolites, in der Zeit des Geographen Ptolemaeus im Kynopolites, seit Ende des 2..Jahrh. 


‚wieder im ersteren Gau; s. P. Reinach S. 60; Zucker, Sitz.-Ber. Akad. Berlin 1910, 728 mit 


‚Anm. 1; P. Ryl.II 2072. Lieferungen für Truppenteile aus andern Gauen als denen der Stand- 
orte in weitestem Umfang üblich; vgl. etwa die P. Thead. und Wilcken, Chrest. 416423. — 
a Über die zwuecoyeı s. Oertel,. Liturgie 153 ff. — ® aeßeriov gen. part. Vgl. Hesych. veßevsor. 
ro Zu axop To golvızı ploswdes yevöuevov, “Palmfasern’, arab. ‘1if?, auch heute in Ägypten 
sehr viel zur Herstellung von Körben, Seilen usw. verarbeitet; im Altertum fertigte man z. B. 
Sandalen, auch Kleider daraus. Merkwürdig, daß dieses überall reichlich vorhandene Roh- 
material aus Philadelphia nach Akoris geliefert wird. Übrigens kaun das Wort auch die aus 
dem Rohmaterial hergestellten Produkte bezeichnen. — Zu &rıueofleıv, dem ‘Repartieren’ von 
Naturalauflagen auf die einzelnen Dörfer zur Deckung besonderer, meist unvorhergesehener 
militärischer Bedürfnisse (Preisigke zu P. Straßb. 10, 21), vgl. die Zwangskäufe von Getreide für 
die Truppen (Wilcken, Grdz. 188 und 359 £.; Oertel, Liturgie 91). Für die &muueguodevra (der 
t.t. auch in den beiden nachher zitierten Quittungen) wird grundsätzlich Zahlung geleistet; 
die an zweiter Stelle angeführte Quittung enthält auch den Zahlungsvermerk. Vergleichs- 
material zu den behandelten Quittungen bieten die Quittungen über Naturallieferungen in 
P. Thead. 34 (324 n. Chr.). — * Das Jahressymbol beginnt weit ausholend schon bei 2.2. — 
Das Vorhandensein der Komarchen weist auf das 3. Jahrl. Möglich sind die Regierungen des 
Alexander, Gordianus III, die Samtregierung der Philippi und die der Valeriani und des 
Gallienus; die Datierungen der Urkunden des gleichen Fundortes machen eine spätere An- 
setzung unwahrscheinlich. 


Im wesentlichen mit der vorliegenden übereinstimmende Quittungen sind 
Stud. Pal. XXI 137 (192 n. Chr.) und 92 (3. Jahrh. n. Chr.), beide an die 
Dorfältesten von Soknopaiu Nesos ausgestellt. Aussteller der ersten, die sich. 
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ebenfalls auf Lieferung von Palmfasern (veß&vıa) bezieht, ist ebenfalls ein 
Abteilungskommandant (dies zu erschließen); der beauftragte Soldat ist in 
der Empfangsbestätigung selbst, nicht in der Adresse genannt. Aussteller der 


zweiten Quittung ist der beauftragte Untergebene, der seinen BEER EREN 


namhaft macht. Weiteres s. zu 2. 3. 


5. AMTLICHE ZUSAMMENSTELLUNGEN UND LISTEN. 


Nr. 1613. Aufstellungen über Geldsteuerrückstände mehrerer Dörfer 
des Herakleidesbezirks. 


P. 11582 A und B. Frühestens 69/70 n. Chr., andrerseits nicht lange nach 
diesem Jahr. Zwei Stücke einer Rolle, in gleicher, großer, etwas ungefüger 
Schrift beschrieben. i 

A. Kol. I. 


Die äußersten Enden von 16 Zeilen, meist Zahlen enthaltend; nutzlos. 
Mit umgekehrter Vertikalrichtung, beginnend in der Anfangslinie der II. Kol. 
neben deren eingerückter Z. 14, das Interkolumnium ausfüllend und in den 
Zwischenraum zwischen Z. 9 und 10 der 1. Kol. hineinreichend, steht: 

doc ) 
U önızınar xaran( )[--- ° Dihadei(yeiag) PL Negwv(os) [--- 

8 Mvo-.--[- .. 


Deutung unsicher. In Z. 1 wohl Sıoox(ögov) aufzulösen. zarax( ) scheint 
die in B Kol. II begegnende Steuer zu sein. 

Auf dem Verso im oberen Teile Reste von 3 Zeilen in großer und von 
1 Zeile in kleiner Schrift, in deren Mitte man “Hoaxijg erkennt. 


A. Kol. I... 
Die Anfänge von 21 Zeilen. 


1-6 TUindeutliche Reste. T Znıonovö(aouov) xa[A(x00) + (?)-- - 
® dnuooliov(?)--- ?ad-[--- 19 @ihladehpeiag) [---. !! Errion[olud(aouoo) 
yahl--- 12 dnuooiwf[v- -- 18 z[gloowdın[@r. -- 1 yilvovcar) [--- ahh-Fa- 
( pogere[-- 1 '* ruuln)s % ıy Negw[vos (6617 n. Chr.).-- yilvovcaı) 


Tell Zzsorrovd(aouoo), dem beide Male das zugehörige Yoöper(po») vorausgegangen sein 
wird (Ende Z.6 und 10, wenn es in 11 nicht nachfolgte): Zuschlag für Deckung von Trans- 
portkosten; Belege und Sonstiges P. Sitol. $. 66. — !2=1% Handelt es sich um dyuoasos und 
ngo0odıxol yenpyol? Über die yj mgo00dov 3. Wilcken, Grdz. 296 ff. — "* Summierung. — 
5 Titel einer neuen Aufstellung. — 1% zuufäs) To = Tıuläg) mugod deraßev. Ebenso B II2, 
11, 20. S. Bem. zu Nr. 1598 U. Wilcken, Grdz. 361, bezieht im Hinblick darauf, daß Quittungen 
über adärierte annona seit Ende .des 2. Jahrh. n. Chr. die Formel önte rıunjs enthalten, 
Quittungen mit der gleichen Formel ohne das Wort annona ebendarauf, wodurch adärierte 
Annona-Zahlung schon für 109 n. Chr. erwiesen wäre. Darf man die in Nr. 1598 II 3f. und 
hier mit der gleichen Formel vermerkten Zahlungen ebenso erklären, so wären die ältesten 
Belege für die Einrichtung bis 16 v. Chr. und 66/7 n. Chr. hinaufgerückt. Weniger wahrschein- 
lich würde man die Zahlungen als solehe für Bestreitung von Zwangskäufen auffassen, deren 
System bis Ende des 2. Jahrh. n. Chr. gedauert zu haben scheint; vgl. Wilcken, Chrest. 418 
(185/6), wodurch die Rückzahlung illustriert wird. 


Nr. 1613, 113 


de[--- "8 Taißla]-- vaußliov) al (68 n. Chr.) [--- 1 ıyl a 
[öluolws) HB -[--- ri ] agıIHunoeng?)--aL[--- 2 zur. Adog [+ 





18 yavß(lan): s. B passim. Über die Naubionsteuer in römischer Zeit s. Literaturangaben 


bei Meyer, P. Hamb. 62, 15 Bem.: Ablösung der Fronpflicht der Inhaber privilegierten Landes, 


des Katökenlandes und der yij Zvaysıuevn. — 2° Wenn «gı9(unsews) richtig aufgelöst, so ist 
dahinter die Abkürzung eines Monatsnamens zu erwarten; vielleicht ist aber auch [es] 
&olHumcıv) — die gebräuchliche Formel — herzustellen. Andere Möglichkeit «esslunrıxov); 
s. Wilcken, Ostr. I 351. 


B. 
Oben und unten abgebrochen, aber, wie es scheint, Rest von Freirand 
erhalten. 
B. Kol. I. 
Die Enden von 13 Zeilen. Zwischen Z. 7 und 8 Zwischenraum von 7 Zeilen; 
geringerer Zwischenraum zwischen Z. 4 ünd 5,'8 und 9, 11 und 12, 12 und 
13, Hervorzuheben: Z. 3: JıyL N&o(wvos) = 66/7 n. Chr., 2.5: Jronapy(ıxor). 


Die Nomarchensteuern „sind ‘lose’ Steuern, deren Fälligkeit nicht voraus- 
gesehen werden kann“: Meyer, Einl. zu Östr. Deissin, 42, wo Literaturangaben. 


Aufzählung der zum Teil sehr wichtigen Steuern bei Wilcken, Ostr. I 597. 


B. Kol. II. 
IE u 2 zuu(ic) % B T[&]Aß(e) 68. n. Chr.) - 
Ka Fi Hjgan(telas) zee)---[] re, ıyt Negw(vog) (6617 n. 


Snoi(ws) Fin, [CC ) ieh Hd-[ 1, * vavßlion) "Hpaı(orıcdog) at 
Oi(sonaoıavod) (69 n. Chr.) + 6 =, “Hoafnkeiag) &-|[-- ], ° etr e).(e) 
v[e]uß(ior) Hoauorıcdog) f, 1! | ]dov- -[ ] ° @ARog dimsgeuai (so!) “Hoaorıs- 
u | yw es 8L Oielo]zaoıavo(ö) + e-[ |, ° vavß(iov) “Hea- 
w(Asios) ze( ) « L Oöleonaoıavoi)|- Ihe LT aıßa | ] ° veußliw) oe 
dos)raf, Hoax(Asias) z[e( )] al Tarßle) FL, '° vevßlior) $L [NEJowvog 
Beafrüeias)] ze( )+ 8 "7 Negofoas) vlallßlen] leazaeias)) Fr, 
rılulas)) % Hoalılorıados)] *? eLr ale H£T, “Hoax(heiag) vol )at 
TeAßla) + 6—L, 3 Hoauorıddos) ıyL Niglwlvog)] + xß — L, “Heex(heias) 
ze )ria, a (6415 n. Chr.) H 1E —,- „ıbr I—, sry ®% 
ylivovsaı) - oß =. a [T]dowvı zor(dexn) &[A]Ao owaigleu]le '" Auo- 
yoapias ALL ]--[-- -]e Be, din(äg) iRl }, ® at ovvrakliuov) Dihudel(geias) 
at Oxeonasıoror) [H &], ver(as) F= 2 zu(uazuxoö) al Oileonasıavoo) 
iz z%, &hlınis) 6x, xuluazınot) ıß [4] Negu(rog) Hr, 2° zuuläs) & al Teiße 


14nf. Hg scheint nicht 2orf dazustehen. — ? Vielleicht 6ur(ages) — m. — Nach zo( ) un- 
klare Reste, vielleicht ein getilgtes Drachmensymbol. — 3 Etwa ölı]x{7)? — !° Derselbe Beamte 
in Nr. 1614 B 1 v. J. 69/70, dem frühesten für die Datierung der vorliegenden Urkunde mög- 
lichen Jahr. Beide Urkunden sind neue Belege für Beteiligung des Toparchen an der Erhebung 
von Geldsteuern: Wilcken, Chrest. 271 mit Einl.; Oertel, Liturgie 162 ff. — aurefgeue (fehlt 
in Preisigkes Fachwörtern) ‘Zusammenfassung’, namentlich monatlicher Bericht und zwar sonst 
immer über Eingänge an Naturalsteuern; s. Bem. zu Nr. 1626, 2. — !7-2% Klecksartige Kontroll- 
striche über den meisten Zählen. — ! Nach «al noch einmal «+ Oi ). j 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII. 8 
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tunlaede) H x, ıyE Nigofvos) woran )[--- ] "Rt 0 Hanf, 

L Suo(iws) E 7, > ‚Lt önlolwce) f, 9 "önlolos) Hos—L,me- -" xare- ( ji ] 
ri nd, vovß(iov) at ee r/L,felji r Fo ddl) 6%, 
BL Nie le: 5 ık Nepwlpög) * + al. +) Te) 8 “ Le) 
a LER ) 


Von Z.10 an Spuren früherer Beschriftung. 





Die Bildung des Drachmensymbols zeigt die Vertikalhasta der ptolemäischen Form als 


gebrochene Linie in mehrfacher Variation; öfter fehlt die Horizontalhasta. Das obere Ende 
des Symbols für <3 Obolen’ hat in Z.5 die Form eines Winkelhakens. Das Symbol für Yz in 
Form einer kurvierten Vertikallinie ist in Z. 12, 13, 22 mit dem (in Z. 12 kurviert gebildeten) 
Symbol für 1 Obol unmittelbar verbunden. 

. . Von vornherein ist anzunehmen, daß das in den vorliegenden Zusammen- 
stellungen von Steuerrückständen außer Philadelpheia und Hephaistias (nahe 
bei Bakchias, s. o. S. 15; dazu P. Ryl. 202 und 386) erscheinende Dorf 
Herak(leia) im Herakleidesbezirk liegt. An Identifizierung mit Herakleia im 
Themistesbezirk (P. Tebt. II S. 377£.) ist kaum zu denken, vielmehr an ein 
in einem: unpublizierten Rainerpapyrus des 4./5. Jahrh. genanntes Herakleia, 
für das Grenfell-Hunt, P. Tebt. II S. 378. die Trennung: von dem H. des 
Themistesbezirks und die Zuweisung an den Herakleidesbezirk erwägen. Nun 
steht hinter :Hge* in Z. 2, 8, 12, 13 eine Ligatur von. z und e, wofür offen- 
bar versehentlich in Z. 4 % geschrieben ist; in Z. 9 und 10 ist die Lesung 
infolge der Lücken etwas unsicher. Schubart dachte an die. Auflösung 
telorrelırızov), doch scheint dies durch die Reihenfolge der Bestandteile der 
Eintragungen an den einzelnen Stellen ausgeschlossen. re( ) wird der An- 
fang eines Personennamens oder Appellativuns sein, durch dessen Beifügung 
dieses Herakleia von "anderen gleichnamigen. Dörfern des Arsinoites unter- 
schieden war. - 

Von folgenden een Geldsteuern werden Rückstände zusammen- 
gestellt: 

1. zuu(is) % = seuphh ögraßwv) Z. 2, 11, 20. Siehe zu AH 16. 

2. vaußıov-Steuer, pass. Siehe zu AII 18. 


3. Anoygapia 2.7, 17. Siehe Wilcken, Grdz. 189; Meyer, Einl. zu Ostr. 
Deißm. 20—80.a. 3 
4. dı27 .Z. 17,18; vielleicht Z. 3. Belege z. B. P. Fay. 230 (26 n. Chr.; 

unvollst.); 53, 7£. (on); 54, 7 (117/8); 317 (122/3); 316 (Traian oder Hadr.); 
Stud. Pal. XX 49 13, II 10, wo eidwv. ver(äg), nicht ü.x(@v) aufzulösen ist !), 
wie der, nächste Beleg zeigt; ebenda 62 R (2./3. Jahrh. n. Chr.) Z. 1 und 6 
eidöv vırig, in Z. If. ist eild@wv tung] zu ergänzen, Die Hrsg. stellen zu 
P. Fay. 54, 7 die Möglichkeit auf, daß die tırn eine Lizenzsteuer für Schweine- 
haltung war, ohne Rücksicht auf die Zahl der Tiere. Dagegen spricht freilich 


*) Für die Datierung scheint nach der Schriftprobe 2. statt 2./3. Jahrh. n. Chr. angegeben 
werden zu können. In der Vorbemerkung hat der IIrsg. versehentlich auf Nr. 58 statt 62 
verwiesen. 


Nr. 1618, 115 


Wileken, Ostr. II Nr. 1031, aber die zitierten Belege ergeben einen einheit- 
lichen Steuersatz auf den Kopf der Kontribuenten von 1 Dr. 1 Ob. bzw. 1 Dr. 
!/a Ob. (letzteren in Stud. Pal. XX 49 und 62; als Summe in Nr. 62, 6 ergibt 
sich rechnerisch genau 156 Dr.; im Pap. steht 155 Dr. 2Y/s Ob. 2 Chalk.). — 


Schweinezucht scheint wenigstens in der Ptolemäerzeit ein Hauptwirtschafts- 
‚zweig gerade der Gegend von Philadelpheia gewesen zu sein; s. Edgar in der 
‚ Ein]. zu P. Cairo Edg. 49 (249/8 v. Chr.). 


5. ovvra&ıuov Z.18. Meyer, Einl. zu P. Giss. 94 (66/7 n. Chr.) und Preisigke, 


Fachw. s. v., schließen sich Otto, Priester und Tempel I 382! an, der das. 


co. als kopfsteuerartig auferlegten allgemeinen Zwangsbeitrag für die staatlichen 
ovvrakcıc (Besoldungsgehälter) erklärt. S. zu Nr. 1590 (a) 4. 
6. zwuarındv Z. 19 (2mal). S. zu Nr. 1614. 


7. ahınn Z. 19, 23. ‘Salzkonsumsteuer’. Sie wurde von den Haushalten 


geschlossen Br der Kopfzahl erhoben, zu dem gewöhnlichen Satz von 


4 (4"/s) Ob. für den Mann, 1”/s Ob. für die weibliche Person; Meyer, Einl. zu 


Ostr. Deißm. 7 stellt fest, daß mit Ausnahme eines Ostrakons — Theb. Ostr. 
Greek Texts Nr. 41 v.J. 64/5, also aus ungefähr derselben Zeit wie die vor- 


liegende Urkunde — alle Quittungen über Salzkonsumsteuer der Ptolemäerzeit. 


angehören. S. jetzt darüber Kühn, BGU VI S. 100f#. Die Belege für die 
&hıxn aus dem 2./3. Jahrh. n. Chr., Stud. Pal. XX 49 RI 2; 5, IL 9 (ohne Zahl); 
62 R 4, führen auf denselben Satz von 4 Ob. für die männliche Person (in 
49 RI2 stimmt die Rechnung genau, in 62 R 4 ergibt die Rechnung 45 
(9%) statt 4, wo die Lesung nicht sicher scheint). 


8. xarax( ) Z. 20, möglicherweise auch Z. 22, wo man an eine Zuschlags- 


zahlung denkt, und Z. 23 Ende. Dieselbe. Abkürzung im‘ Interkolumnium 
zwischen AI und II. Bedeutung? = 
Die Kol. enthält 3 Aufstellungen von Senerlähtänden: 


IL. Z. 1—5. (lückenhaft erhalten): Rückstände zung. mugod. agraßav und - 


»außiov (vielleicht auch ü“7) aus den Jahren 66/7—69, für Hephaistias und 


Herakleia. Ob in Z. 1 Anf. der Titel dieser Aufstellung stand, ist ungewiß. - h 


Die Summierung in Z. 5 ist infolge der Lücken nicht kontrollierbar. 


IL 2.6—15: Rückstände an Aaoyopia (Z. 6-7), Naubionsteuer (Z.8—10) | 
und zıufg rugou agreßiv (Z. 11—14) für dieselben Dörfer aus d. J. 62/3—69/70.: 


Summierung (Z. 15) wegen der Lücken in Z.7 Ende und Z. 8 nicht kontrollier- 
bar. Im Titel (Z. 6) ist zu @AAog (vgl. auch A I 14—15) ein Substantiv nach 
‚Analogie von Z. 16 hinzuzudenken; vielleicht steckt es in Öraugenai, in dem 
man aber wohl eher dia und einen Namen suchen möchte. 


II. Z. 16-25, wo vielleicht die Aufstellung endete, Rückstände für: 


Philadelpheia und vielleicht andre Dörfer, aus d. J. 62/3—69,- zusammengestellt 


von dem Toparchen Jason.. Die Steuern sind folgende, in der Reihenfolge _ 
der Aufstellung: - !? Aaoygayia, can, 3 ovvraßınor, vun), EN ahinn,- 
xuuorzındv, ?° zıung zeugoi agraßev, ?°722 xaraxr( ), 2? rg" nara-(. ), - 


23 yarßıov, ahıaı, «|: “+ 2). Die meisten der auf die Kopfsteuer (Aasyeagiie) 


folgenden Steuern, ö.x; (mit Vorbehalt), orirasınov, Ywparınör, @kıry sind = 


kopisteuerartig angelegt; s. die Bemerkungen zu den :einzelnen Steuern. Eine 


Anzahl dieser Steuern erscheint in anderen Urkunden MONSREGERIE SEGEN 
. 8* 
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oder -quittungen) ebenfalls in enger Verbindung, zum Teil in der gleichen 
Reihenfolge: in P. Fay. 53, 54, 230, 316 Folge: vd.x7, ovvrafıuov; in Stud. 
Pal. XX 49 RI 2/3, II 9 beide Male Folge: &Auay, eiön ünng; in Stud. 
Pal. XX 62 R 3-6 und 8—10 beide Male die Folge: Acoygapia, alınn, eidn 
üınös, nur daß zwischen die beiden letzteren eine andere Steuer geschoben ist. 

In Abschn. I und II werden die Rückstände einer und derselben Steuer 
aus verschiedenen Jahren hintereinander verzeichnet, vom letztvergangenen 
Jahr rückwärtsschreitend. Die Übersicht wird dadurch erschwert, daß die 
Reihenfolge der Bestandteile eines vollständigen Vermerks, Kaiserjahr, Steuer- 
titel, Dorf, wechselt; nur der Betrag steht immer zuletzt. Bei Rückständen 
der beiden Dörfer aus dem gleichen Jahr wird die Jahresangabe wiederholt 
oder sie unterbleibt. Die kurzen Angaben in Z. 14 werden sich wohl nur auf 
das zuletzt genannte Herakleia beziehen. In Abschn. III werden die Rück- 
stände von denn, Xwuarıxöv, @lıxı) nicht hintereinander, sondern, gegebenen- 
falls zusammen mit anderen Steuern, unter den verschiedenen Jahren auf- 
geführt. Die Rückstände xazax( ) aus verschiedenen Jahren werden Z. 20—22 
hintereinander genannt. 


Nr. 1614. Aufstellung nachträglicher Zahlungen der Dammsteuer. 


P. 11566. .69;70 n. Chr. Drei Stücke einer Urkunde, A und B Fragmente, 
C vollständig. Große, ziemlich steile, im ganzen deutliche Kursive. Erste vor- 
läufige Abschrift von Plaumann, der auch sah, daß die Urkunde von derselben 
Hand ist wie Nr. 1600. 

Daß es sich um die Dammsteuer handelt, also in A4 und B1 y[wuazıxop] 
zu ergänzen ist, wird durch die durchgehend erscheinende Zahlung von 6 Dr. 
4 Ob. bewiesen; denn dies war, jedenfalls bis auf die zweite Hälfte der Re- 
gierung Trajans (s. Meyer, P. Neutest. S. 154), der Betrag des kopfsteuer- 
artig für alle Zahlungspflichtigen erhobenen xwuarıxov (Wilcken, Grdz. 337). 
Vielleicht verhilft die Urkunde zu einer Aufhellung des bisher ungeklärten 
(Wilcken a. a. O.; Oertel, Liturgie 430) Verhältnisses der Steuer zu den auf 
den Auoygagotuevoı, Sklaven und Freigelassenen lastenden Dammfronden (Oertel, 
a.a.0. 78). Aus den in den Erläuterungen nachgewiesenen engen Überein- 
stimmungen zwischen der Urkunde und P. Lond. II Nr. 257 S. 21ff. (94 n. Chr.) 
ergibt sich einerseits für den Londoner Pap., eine Rolle aus einer Liste von 
Acoygapolueroı mehrerer Dörfer des Herakleidesbezirks des Arsinoites (aus 
derselben Liste Nr. 258 und 259), daß er die Aaoygagounevo: von Philadelphia 
enthält, andrerseits für den vorliegenden Papyrus, daß die Zahler, was bei 
aller Vorsicht gegenüber Schlüssen aus den Namen doch schon mit Wahr- 
scheinlichkeit aus diesen zu folgern wäre, Aaoygapodnevo:, also der Damm- 
fron unterworfen sind. Das scheint für die Deutung des xwuarıxöv als einer 
Adärationsgebühr im Falle des Unterbleibens persönlicher Ableistung zu sprechen. 


A. 
ı (1. H.) "Elvovs] devrigov [Aöroxgarogos] ? Kfeilougog Zeßeorov 


Orsor[eoıevoö. ] ? Arayeygarraı Ö-+-[--- ] *[Xa]eofilov rgarzellizov) 


®2 Fiir Angabe des Monats und des Tages ist kein Platz. — °”* Vgl. Bl. 


Nr. 1614. 117 
xlonerızoö] ° [ür]ee ewrov L Ofvleoraofıavoo ] °°- Ma«--[-]eog 
"Ioyvgärog uneleöls)--- ]sF "ITfro]Adıg [Nejussiwvog ur(ceös) Qeoluov- 


Sellos)s]sF ° [etwa 3 Buchstaben]-wv Neusoiwvos un(zeds) säls alöräg. 


* Oder zlwu(arıxoö) Billaderyeias)]; ebenso B 1. — °-® Die Namen der Zehler stehen . 


im: Nom. statt in der korrekten Konstruktion mit Örtg ‘oder dvöunrog. — Saat. op? — 
7 Tröklıs öfter in P. Lond. U Nr. 257 S. 21£. 
B. 


(2. H.) [Etwa 7 Buchstaben] - dı« ’Iaowvog Tonagyov x|wu(arıxoi) 
in(&e)] ?aLTeiße (68 n. Chr.) - u, ov z[ö xar’ &vdga-] ®(1.H.) ["A]vrıg 
Anohkwviov Tod "Avrirog unlreöos) Tarl--]s [--- sif * [Nenpeeüs 
Agyanoewg vob Auevvius ulyzleöl) [--- Issf 5 [-JaAıs Arrgavorg Tod 
[4]Ariuov ungößg) Eiorrog räls--- s]P * KAlmiygis’4niygig zoo] Hemi- 
g105 umlzeös) Tepegwrols rüg- - - Jayno( )sF "[IMaverısög ITaveyßnloö]- 
Haveyßnoürog ; = = ö 

un(roös), £ £ ö 
vog on Oeawviov tnls]---[--- sIF °[-Jeos 66 (ai) Aoürıog Neueoiwvog 
tod TTrolsuai[ov unlzeos- --]-- Sf. 





1 Derselbe Beamte in Nr. 1613 B II 16. 8. Bem. z. d. St. — Zur Ergänzung vgl. A4 und 


A5, C9 und 12, —. ? Summe stimmt. — ® = "4yreis, Yrreitog? Avtır( ), Genetiv, P. Oxy. 
290, 22 (1. Jahrh. n. Chr), = Wrrır(oc)? — * Nexgpeows, auch C I 4, 5, öfter in P. Lond. I 
Nr. 257. Name und Vatersname unterstrichen. — ® Aıxgavns nur noch durch P. Lond. II 


Nr. 257 8.25 2. 177 belegt. — Zixıuos öfter ebenda, auch Ostr. Nr. 1705, 1 (2. Jahrh. n. Chr). 
1. "Imdos. — ® Ägypt. Name Henigıs, s. Nöte zu P. Giss. 11, 1. — Teyegws, auch C7, öfter 
in P. Lond. II Nr. 257. — ++ -Jeyxo( ): vielleicht MeA]eyzifuov), — Der Name des Groß- 
vaters und das zu ®eaviouv gehörende unlreös) über der Zeile nachgetragen. Havenısis vom - 
Namenbuch nicht nachgewiesen. @e«v:ov auch in P. Lond. UI Nr. 257 S. 22 Z.58. Im Namen 


- des Vaters und Großvaters zwischen = und y nicht sicher zu entscheiden; ebenso CI 4. 


C. 
Kol. I. 

1 (1. H.) [Etwa 4 Buchstaben]- wv "Pevoß(dorıos) Tod Saufpa yewg- 
Yols) un(zeög) Taverpegi(rog) vjs Kepalwlvos) Sf 2’Aßdanavrog d0oöA(0g) 
Neusoiwvog ur(tgös) Tiyng SF ® Ploo]ve[ös] 'Ovvägeıs ov Pooveu(g) mr 
un(zgög) Taoörog vis Auuwviolv) Sf # gl (65/6 n.' Chr) Ihrepsgüg 
Nexgeoörog od ITvepegü(tos) yEod(uos) un(reös) Geguoödıs väg Hovey- 
Bnlovros) SF 5 Aroviorog Narviovog Tod Auoveoiole) yaklzwog un(zeoc) 





® Sklaven als dammfronpflichtig zahlreich in der Charta Borgiana. — ® Wooveös, Name 
in P. Lond. II Nr. 257 8. 28 2.271 und 279; Bruder des IZayxgarns Z.10.— 1. Orraggios. — 
ı% bei beiden Brüdern offenbar dieselbe Berufsbezeichnung. — * Jahresangabe (Neros Regierung, 
wie die Zahl zeigt) nach links ausgerückt. — Zum Namen am Zeilenende s. Bem. zu B7 (vol. 
auch Nr. 1615, 20). Im P. Lond. I Nr. 257 pass. wird Ieveyßnoög aufzulösen sein, nicht -Bnovig 
oder -Baovıs (so Preisigke, Namenbuch) oder -$aoıs (so Kenyon). In dem Londoner Papyrus 19 mal, 
sonst sehr selten. Vgl. übrigens auch Nr. 1571, 23. — 5 r in roö aus d korrigiert; der Schreiber 
wollte zuerst'gleich “Tovvotov unter Auslassung des Artikels schreiben. — Dieselben Eltern und 
Großeltern verzeichnet bei Nexzyeo@s P. Lond.a.a.0. 8.28 Z.280. Nexgpegus, 3Tjährig i.J. 94 n. Chr., 
daher i. J. 70/1 etwa 13jährig, also der jüngere Bruder, nach dem Großvater mütterlicherseits ge- 
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: Zevadyy(1og?) vg Nengpeo[öl(zos) ® dıa Niygov ireruew(g) al Oikeomaoıavoi) 
(69 n. Chr.) sF "0 Iarjg Tlolfuwvog Ie]raırog Zoyafrov) un(teög) 
Tegegirog rüg Nengegu(rog)sF ® Muodäg Zaupa od Onßaiov un(teög) 
Tegeörog ig "Hoaniiov Sf. 
Kol. II. 

Reste am rechten Rand gehören nicht zum vorliegenden Text. 
® Dauevo)% BL (Febr.|Mürz 70° n. Chr.) ön(&e) ıL Negwvog (63/4) 
10 A u8 S Ilayagaıng ’Ovvos(perog) To(ö) Poovevro(s) zı* un(cgös) TeA[ov]rog 
1 756 Auuwviov. ? Daguovdı 81 (Märsl April 70) ör(&e) at Otsorc[aoıavov] 
(Juli August 69) "? Aut Ö Auuumiog mge(oyß(dregos) Mdgwvog too "4uu[w- 
violv) ] ? unveöls) Tarewrog. 


nannt, der ältere Bruder nach dem Großvater väterlicherseits. — Berufsbezeichnung unklar. Ist an 
yalovgyös (Poll. I 251) = Milchproduktenbereiter zu denken? — ® Niger dient in einer berittenen 
Formation. — ! Links vor der Zeile 0’ = övoras)? — Über die Zeydraı s. Oertel, Liturgie 82. 
mit Nachträgen. — ® Onßeiog in Preisigkes Namenbuch noch nicht nachgewiesen. Vgl. Einl. zu 
Nr. 1584 und 1585 (168 und 176 n. Chr.). — 1. ‘Hoax2efov. — ?"!4 Obwohl in Kol. II Steuertitel 
und Betrag fehlen, scheint es sich um ywperızdv zu handeln. Bei so kleinem Betrag Nach- 
zahlung nach 7 Jahren um so auffallender. — !° Hier und Z. 13 X” (oder vielleicht Aus, Ver- 
einigung von Kontraktion und Suspension?) etwa — A(woygapovusrar)? — Heayzgsıms: vgl. 
zu Kol. 1 3. — Genitivbildung von 4. anders als Kol.I 3. — '* Tereuis in Preisigkes Namen- 
buch noch nicht nachgewiesen; sehr häufig Teös ohne Zusammensetzung mit dem Pronomen 
bzw. Artikel. 





Die Überschrift für diesen Teil der Urkunde mit der vorausgehenden Kol. 
(bzw. dem Kol.-Teil) verloren. Z. I—3 offenbar für ein vor dem 12. J. Neros 
(Z. 4) liegendes Jahr (vgl. Z. 9). — In Kol. I Name und Vatersname, außer 
in Z. 7 und 10, unterstrichen. 


Nr. 1615. Liste der Weber von Philadelphia. 


P. 11498. April/Mai 84 n. Chr. Deutliche, steile Kursive. Rechts ist ein 
Streifen des Papyrus infolge der Faltung abgebrochen und verloren. 


L zei[r]ov Arrorgarogog Kailo]ug[os] 
Aouerriovov Zeßaorov Teoulavırov] 
unwög Teguavıryov. "Aöyog iuaf[zio»] 
züv avadsdouevwv yegdiwv [&v&] 
5 Y' Ovvöggis Aoyansıoz nal “Agrroxeläs] 
xai "Howv Hyoluevog [ 





21. Jousriavoö. — 81. Tepuavırlov. — * dvadıdövac hier “einreichen? im Sinne von ‘an- 
melden’, nicht wie sonst meist bei-Beziehung auf Personen “in Vorschlag bringen’ (nämlich als 
liturgische Beamte). — Die beiden Personen wohl zu identifizieren mit P.Lond. I Nr. 257 8.25, 2.161 
u. 162, obwohl ‘4groygäs hier nicht ausdrücklich als Sohn des O. bezeichnet wird, vgl. Z. 7. 
Über «Weberfamilien’ s. Reil a. a. O. $. 108, und hier noch Z. 7, 9, 11, 14, 18, 22. — ® nyov- 
nevos “Vorsitzender”, nämlich der Weberinnung von Philadelphia, vgl. den nyoduevos der 
Weberinnung von Soknopaiu Nesos v. J. 92 n. Chr., P. Grenf. II 43, und über korporative Ver- 


Nr. 1615. 119 
Paunıs Aonhörog nal ’Aonkäg | |] 
wol Hoaxins Mioweos | --] 
Arons Agyanlo]eog xai Argig vios | ] 


10 - xai ‘Ngos Ileowrog [1 
"Ars E409”] xai vioi ß [: --] 
Awovioıg Nexpeo(wrog) nai Hovögıs --[--- ] 
x«i [T1]efe]9-- Lenovor[o]s [ +] 
“Hoanasiöng "Rgov nal Dpgıyös vis | ] 
15 xai IIvepegög "Hgaxisidov E +] 
Kepalov Ilfere]oovg(ov) xai Mersooöy(og) -[--- |] 
xal Aoxlög I. 
"Ovvöggıs IIoveovkog xai o viös | |] 
nei Teipwv ITcoAhärog [ 
2 Agxwväs Ilaveyßr(oöcog) nai Däclıls Dajorog?] 
nal "Roos “Howxkeidov [ ei] 
Ilereoig xei ITe]e[elois vll [| ] 
“al IIereoic [ --J] 





einigungen im Weberhandwerk überhaupt Reil 8. 112f., San Nicold, Vereinswesen 101. Die 
vorliegende Liste verzeichnet die Weber, auch wenn sie sämtlich Mitglieder der Innung waren. 
natürlich nicht als solche, daher auch den Vorsitzenden nicht an erster Stelle. — ? Dieselben 
Personen P. Lond. II 8.25 2.169 Yapıs Aox[Aaro(s)] xri. y£oldlıos)] Lv, Z. 170 [A]loxräs viög 
zu). yEgdlıos) / x, obwohl Asklas in der vorliegenden Liste nicht als Sohn des Psammis be- 
a wird @ zu Z. 5); Asklas wäre also i. J. 84 mit 16 Jahren Gewerbetreibender. — 

Mvoös nicht im Namenbuch. — !! Der Vatersname [i4g9u{ros) oder 4geu(rov)] ist durch- 
gestrichen, offenbar weil unzutreffend; der Name des Vaters war Y4rrıs, wie der P. Lond. II S. 24 
2. 139-141 erweist. Hier sind nur zwei Söhne genannt, in der Londoner Liste dagegen drei, 
der dritte Sohn war nämlich i. J. 84 erst 10 Jahre alt. — !2 Derselbe P. Lond. II 8.23 Z. 105: 
Aroviorog Nexg[egöros] zrA. yEgö(eos) [_ vd. ITovwgıs vielleicht derselbe wie P. Lond. I $. 23 
Z. 92. — 13 Vielleicht derselbe wie P. Lond. II 8.24 Z. 126 IZeeß- -- Apuuboro(s) arA. [r]eod(os) 
Luy. — "° Keyalwv vielleicht derselbe wie P. Lond. ILS. 23 Z. 96 [Kelper(or) Ifsteo[ovyJo(v) xrA. 
{ohne Gewerbebezeichnung!) / uL. Dagegen ebenda 2.97 Ilersooöyols) Kelgaklwvos) xrA. (zweifellos 
Sohn des Key. von Z.96) / ıs, also i. J. 84 erst sechs Jahre alt, sicher nicht identisch mit 
IIereo. hier in Z. 16. Vielleicht ist Zlere[ooü]yo(s) Nexgpeoortog xrA. y&od(cos) [ uy P. Lond. II 
3. 24 2.138 der Gesuchte. — 18 ]. Taveoveus und 6. — 2 Aoxwväs wohl Kurzform für Aexw- 
vidns, denn P. Lond. II 8. 25 2.175 "Aeywvtöng Haveyß [also AZaveyß(noüros), vgl. Nr. 1614 CI4 
mit Bem.] xrA. y£gd(cos) / vß ist offenbar dieselbe Person. 





Die Herkunft der Liste macht es auch ohne ausdrückliche Angabe im 
Text sicher, daß es sich um die Weber von Philadelphia handelt, und be- 
stätigt wird das dadurch, daß eine Anzahl der hier verzeichneten Personen 
in der 10 Jahre jüngeren Liste von Kopfsteuerpflichtigen P. Lond. II Nr. 257 
S. 21 ff. (94 n. Chr.) erscheint, die durch unsere Nr. 1614 als Liste der Acoygu- 
govusvoı von Philadelphia erwiesen ist, wie umgekehrt dieser Nachweis 
durch die Übereinstimmungen mit Nr. 1615 eine neue Stütze erhält. Es würden 
sich noch mehr Personen von Nr. 1615 in der Londoner Liste wiederfinden 
lassen, wenn diese letztere Rolle nicht unvollständig wäre; gerade in dem 
Kolumnenbruchstück, das den Anfang des Erhaltenen bildet (S. 21) und das 
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nur Zeilenenden bietet, waren mehrere y&odıoı verzeichnet, deren Namen 
verloren gegangen sind und deren Alter ihr Erscheinen in unserer Liste zu- 
lassen würde. In dieser, deren Vollständigkeit zu bezweifeln kein Grund vor- 
liegt, erscheinen 30 Weber, eine bemerkenswert hohe Zahl, in.der Londoner 
Liste etwa 40, d.h. etwa 26° der ihrem Beruf nach bezeichneten Kopf- 
steuerpflichtigen. Abnahme der Zahl zeigen Nr. 1616 und Nr. 1591. Über das 
Verhältnis zu den beiden anderen erhaltenen Teilen jener Liste von Aaoyge- 
povuevor und über die einschlägigen Fragen überhaupt s. Reil 110£. 

Der Sinn des vorliegenden Textes ist nicht klar. Es ist eine Abrechnung 
. über Kleider der bei der Behörde gemeldeten Weber. Auf dem rechts ver- 
loren gegangenen Papyrusstreifen muß wohl die Kleiderzahl angegeben ge- 
wesen sein, und zwar ist sie offenbar immer für drei Weber zusammengefaßt 
gewesen. Weswegen, wissen wir nicht. Waren diese Kleider an den Staat 
abzuliefern? Und wenn dem so ist, war das eine regelmäßige oder eine außer- 
ordentliche Lieferung? Aufklärung werden wohl erst neue Funde geben. 


Nr. 1616. Zahlungen für die Webersteuer. 
P. 11714. Wahrscheinlich 118/9 oder 139/40 n. Chr. Deutliche Kursive. 


„Freiyge(gpor). And ovußoMov) Zugarög Zagamä yegd(lwv) Dihaöleiyeias) 


Tößı TSıs 
DaguooKı) s#d 003 ıB I SAclos 
Ioyigıs Neueo& yL Adgravoo A Sad Tüßı Tsıg Daöflgı) yL Sud 
[dsto SH] ylvorraı) Ed 
Amis "Am DaguoöHı) #75 As nei yL Baulgı) Sad Tüßı ıBsıslos 
5 ‚Ilekeeis Toiovog Tüßı Esıs Meyeio ISıs Daueru(d) un Sup 
Heivı ıL SAß I os 
‚Ferenas ’Owoggsws Dauevod xysAß nal Ilaövı IL Sıs 
003 ıß yL San y(ivovzaı) 05 
Hoculis Zauße Tüßı FE: tr: 
10 ‚“Hoaxküs “HoanAnov Dapuovä(t) #L Ssıs Daöfgı) S%n Hleürı 35x 
Meoogn Sıß ylivovzaı) os ” Tößı 3 
„Howxkeiöng “Doıyelvors) S ou Deilpı) „ySwyl Sıs log 
 Neusoäs ’Ovfy]ugesws Haivı ıy Sıs Tößı ı6 Sıß 
’Erceip RS ıs Meooen xy SılB @Jauevwd ıy sxlog 
15 „Amıg 'Owuggeos Tüßı ıB Sıs wol [DJaueros xy Ss rd zei 
Daguoö(Hı) an Sıs yL Daölgı) xEsanlos 
 Nepeoös ’Ovvuipgews Mexeig nö Sıs Danevu(d) ıy Sad 





1cAuf Grund von Quittungen?. Wohl Zusammenstellung der Webergilde, nicht der Steuer- 
behörde. Ist etwa dvrfygo(y.ov) bzw. avrtygalpe) end ovußöilov) zu verstehen? — * Baguovs 
ohne Kürzungszeichen, ebenso Z. 4 u. 10. — ® Die Zahlung vom Phaophi des dritten Jahres, 
die an erster Stelle stehen müßte, wird nachträglich am Zeilenschluß vermerkt worden sein. — 
10 1, ‘Hoazistov (vgl. Z. 19). — "* 8. die folgende Erklärung. — Nach dem übergeschriebenen $ 
noch eine Tintenspur, doch wohl ohne Bedeutung, kaum x. — 18 cprguov ohne Kürzungs- 
zeichen. 
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„Meövı ı s»d Meoo(gn) ay Sıß los 
 Teregyıg “Hoarkeiov AHoo un eig aglI (uno) Adoıavov Sn 
20 Negpegüs Sos 
ITerengrwox(oäs) Sog 
Jiövuos S og 


19 Vorauszahlung für den folgenden Monat. 


Über das zeAog yeodiwv s. zu Nr. 1591, 4. Die vorliegende Liste führt 
15 Zahler auf (s. zu Nr. 1572, 16—18), davon 10 mit mehrfachen Teilzahlungen 
(vielleicht ist Z. 19 als 11. zu rechnen). Die Teilzahlungen von 7 Pflichtigen 
fallen in 2 Jahre, von 2 in 1 Jahr, von lin 3 Jahre. Bei 4 Pflichtigen ist 
das 2. Jahr der Teilzahlungen als 3. Jahr eines ungenannten Herrschers be- 
zeichnet, dem in einem Fall sämtliche Teilzahlungen angehören. Da nun Z. 3 
und 19 der Monatsname “4öeıavög (= Xoudx) erscheint, ist die Urkunde 
frühestens auf 118/9 zu datieren; andrerseits ist nur noch 139/40 wahrschein- 
lich, da die Urkunden Nr. 1564, 1572, 1591, 1602 und 1647, die Angelegen- 
heiten der Weber von Philadelphia betreffen und mit denen die vorliegende 
Liste zusammenzugehören scheint, aus der Zeit des Hadrian und Pius stammen. 

Die gezahlten Summen betragen bei 11 Zahlern 76 Dr., bei je einem 64, 
16 und 8 Dr. Die Summen in Z..12 sind nicht verständlich ; 76 Dr. erscheinen 
auch hier. Nun belief sich nach Grenfell-Hunt, P. Tebt. II S. 96 (vgl. Reil 107), 
der Jahresbetrag des yegdıaxdv vom ersten bis Mitte des dritten Jahrhunderts 
meist auf 38 Dr. Ob aber das hier 11 mal erscheinende Doppelte dieses Be- 
trages als Leistung für 2 Jahre betrachtet werden darf, ist unsicher; Z. 20—22 
geben keinerlei Anhaltspunkt, die Fälle, in denen die Teilzahlungen der ins- 
gesamt 76 Dr. innerhalb eines Jahres fallen, bzw. sich auf 3 Jahre erstrecken, 
müßten mit Hilfe von 'Nachtrags- oder Vorauszahlungen erklärt werden, und 
die Verteilung der Einzelzahlungen auf 2 Jahre in den meisten Fällen gibt 
nichts Entscheidendes aus. Jedenfalls ist bemerkenswert, daß Z. 3 und 9 keinen 
Kontrollstrich haben, weil die Zahlungen noch nicht vollständig, Z. 20—22, 
weil sie nicht in Raten gegeben sind. . 


Nr. 1617. Tagebuch über Eingänge an Geldsteuern für eine Halbwoche 
von fünf Tagen. w 
P. 11472. Rekto. Wahrscheinlich 198, möglich auch 227 n. Chr. Die Schrift 
weist auf den Anfang des 3. Jahrh. B 
Kol. I. 
Dikadel(gpeias) agylvgızör) agı9(unaews) 
Meyxeig sl” 
Bouarod e 


Kogvikuog Errırne(nens) [Ss «] 
5 Noruioorog xevooy(dog) sıB 








4 Über Zrırnenref im allgemeinen Oertel, Liturgie 237 ff.; verschiedenen Bevölkerungs- 
schichten angehörig, je nach Art des Amtes. — 5 Numisius (auch Z. 36 £.) Variante zu Numerius. 
Wenn der Name auch in die gräkoägyptische Schicht eingedrungen ist, so ist der römische 
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“Hocis Ivylarye) Zaßıvıavov s6 
Hoosıg Sagamiwvog Aaoygalpos) s“ 
Heaoiwv Zaißiov Önoilws) Ss“ 
Kongis Aniwvos Öoi(ws) s* 
10 rs as 
5 Sapanıcg Ivy(arye) Zaßırıa- 
vov sıß 
"Auuwväg overga(vög) sn 
xAn(govöuoı) “Povpov Zagarriw(vog) sıB 
15 Oiaktgıog Aovxenziov s6 
/Ssis 
E Neueoihla Arduuov j sun 
Arzwvia Osouovdd- 
eıov sıß 
Pr Anoklög ITaoiw(vos) sö 
Aıoyevng nai TToilAog- ‚SAAB 
Zaparrıdg Sroarinmov Ss“ 
Mnovia Kinuevriva san 
Anemıavög (Eratdvragxog) sıß 
35 Megwv overg(avds) sn 
®rhoSäs yuluvaaiapyos) Sad 
xAn(goröuoı) Iodorov ügylrsg&ws) SB 
“Hocioxog orea(rnyös) su 
Aoyyeivog Zaganiw(vos) Su 
Kol. D. 
30 "duuwviavög dov- 
sehiaıdorog sıB 


Jıoyevng ö rail Hudv- 
uavög Ss“ 


Name bei einem Goldschmied vielleicht doch bemerkenswert; ein Veteran unter den Gold- 
schmieden in Euhemeria, Wilcken, Chrest. 318 (128 n. Chr.). S. Reil S. 56, der auf die angesehene 
soziale Stellung der Gold- und Silberschmiede aufmerksam macht. — 8 Die Schwester s. Z. 11f. — 
78. Varianten der Namensform Täoıs im Namenbuch. AaoygS (xo in Korr.) hier wie Z. 55 
Acoygalyos, bzw. -oı) aufzulösen, nicht Auoyge{gouuevos, bzw. -or). Über Aaoygaipor 5 Oertel, 
Liturgie 179£., 367. Inhaber dieses “Unteramts’ der enchorischen Mittelschicht angehörig. — 
1 Die Schwester 3. Z. 6. — 18719 5, die folgenden Erklärungen. P. Hamb. 15 und 16 sind in 
Arsinoe vollzogen bzw. eingereicht, und obwohl weder id/« noch Wohnsitz der A. Th. an- 


X 
gegeben, scheint beides Arsinoe zu sein; s. auch P. Hamb. 15, 4f.; 16, 15—18. — ?* Pap. o. — 
30-37 Über die Rangordnung der städischen Beamten s. zuletzt P. Oxy. XII 1412, Note 
zu 1-8, 9.28fl. — °° S. Erklärungen. Femer vgl. P. Hamb. 13 (210 n. Chr.): Quittung 
über eine Monatsquote der Steuer örtg »(er)o/(xwv), die der Strateg Sempronios (als Inhaber 
von Wein- oder Garten-Katökenland) durch die zg«xroges deyvgızwv von Tanis der Bank 
hatte überweisen lassen. — 3031 duplieiarius: mit doppelter Löhnung (deuose/rns). 
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Ovah(£gıos) Tirevıevov arrd 


35 Movoiov Su 
Z[e]earziov Novuuo- 
Giov Sıs 
Auuemwiog Jıöi- 
kov so 
40/41 Ilejoıg rrgaxr(tog) Aaoyga(yieas) So&n 
42 /Sso& 
n Avenkla Kogı- 
odka Ss“ 
45 Tolöwgog ‘Poupov Sıs 
Otalegia Tıraria 09m 
IIcosıg IIaosı sıR 
"Anöllw 6 zai Magw(v) sö 
Dapßovhkog 6 zai Dı- 
50 kavii(voog) yu(uvaoiagyos) Sıs 
Oiißös xai Ko- . 
ovAkouc Sıs 
Honoıs rean(zog) soß 
Ileyoıg ai Auuw- 08 
55 yırvog haoygalgpoı) sıß 
/S os 
3 aAn(eovöuoı) TTocıdawiov 
Öro(urnuazoygapon) s% 


nröocleı) Ss Tun 





3-85], Movaeiov. In der in den Erklärungen genannten Katökenliste P. Lond. II S. 144 
2.86 erscheint ein Od«A8oıog Terarıevos (NB. 1. Hälfte des 3. Jahrh.; die Liste vielleicht aus 
Philadelphia?) und bei Dessau 465 ein Valerius Titanianus praefectus vigilum em. v. (Ostia, 
217 n. Chr.): Angehörige derselben Familie? Etwa auch Valeria Titania Z. 46? C£. auch 
Nr. 1620 R. IH 1 (169 n. Chr.). Ein Strateg des Arsinoites Mitglied des Movasiov: P. Ryl. 
II 143. — *° Derselbe Z. 53; die Höhe der von ihm gezahlten Beträge — allerdings auch sie 
durch 4 teilbar! — scheint zu zeigen, daß er von ihm erhobene Steuerbeträge abgeliefert hat. 
Dagegen sind die Zahlungen der andern in dieser Liste erscheinenden Beamten Zahlungen, 
die sie selbst als Kontribuenten leisten. S. Erklär. Über das Amt s. Oertel, Liturgie 196 f. — 
43744 Kosıodle im Namenbuch nicht nachgewiesen. Vgl. Cotia, Onomasticon des Thes. 1.1. S. auch 
die Erklärungen. — # 8, zu Z. 34f. Vgl. Oöalsgfe Guig f zai Tıravie, an diei.J. 258 n. Chr. 
von einem Bewohner von Philadelphia ein Gesuch um Pacht eines im Bezirk des benachbarten 
Tanis belegenen Katökengrundstücks gerichtet wird (P. Hamb. 20). — #7 If«oeı, wenn nicht 
Kürzungszeichen ausgelassen [= Ieası(ros)], wohl als nicht gräzisierte indeklinable Form auf. 
zufassen. — 51752 O2ißäs im Namenbuch nicht nachgewiesen, ebensowenig Kacvlovs, das sich 
jedoch noch in Nr. 1692, 18 findet; Kaoviläs P. Lond. III Nr. 988, 1; 15 8. 248. — 588, zu 
2. 40. — 58 8, zu Z. 26-27. 





Tagebuch über Eingänge zar' üröga an Geldsteuern, wie P. Lond. II 
Nr. 254 Verso (2. Jahrh. n. Chr.) S. 250 ff., dort jedoch mit Angabe der Steuern, 
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während hier, wie auch bei den umvıaloı xaz' avdge üblich (z. B. BGU 42, 
392, 639), keine Bezeichnung der Steuern. Zweifellos aus dem Bureau der 
mgäxtoges agyveıx@v. Die Summierung- in der Schlußzeile Kol. II beweist, 
daß eine Aufzeichnung für eine Halbwoche (‚cev$jueoog), den 5.—9. Phamenoth 
(d. i. 1.—5. März), vorliegt. Für Lit. über dexijuegog und szevdjuegog im Ver- 
waltungsdienst und Belege für Fünftageberichte (von Sitologen) s. Ein]. zu 
P. Giss. 63; hier jedoch kein Bericht, sondern Tagebuch. 

Zeitbestimmung gegeben durch Antonia Thermutharion Z. 17, deren 
Identität mit der i. J. 209 n. Chr. als Käuferin eines Hausanteiles in Phila- 
delpheia rs (Metropolenbewohnerin) A. Th. — P. Hamb. 15, 5 
u. ö.; 16, 5 — zweifellos ist. Da A. Th. laut P. Hamb. 15, 5/6 i. J. 209 etwa 
40 Faire alt also um 170 geboren ist, ist das 6. Jahr in Z. 2 wahrscheinlich 
das des Severus (19718). Möglich wären auch Alexander (220/7) und noch 
Gordian III. (242/3), doch wären dann’ gerade bei der gleich zu erörternden 
Zusammensetzung der Kontribuenten mehr Aurelii zu erwarten, während die 
einzige Aurelia Z. 43 nicht zur Ansetzung nach 212 nötigt. Der Stratege 
Heraiskos Z. 28, der nach Paulus’ Prosopographie bisher nicht nachgewiesen 
ist, kann nach der Tabelle für den Herakleidesbezirk bei Paulus S. 130f. als 
im Phamenoth 198 oder 227, zur Not auch 243 fungierend, angesetzt werden. 
Bei der Auflösung orga(zyyroas) würde der Name für nähere Bestimmung 
innerhalb der genannten Zahlen wegfallen. 

Auffallend viel römische, ganz wenig ägy 'ptische Namen. Von den 41 Kon- 
tribuenten 16 nach Beruf oder Stand bezeichnet, davon (Näheres s. in den 
Einzelbemerkungen) 2 Veteranen, 2 römische Soldaten, 1 Mitglied des alexan- 
drinischen Museion, 4 städtische Beamte, 1 Sirateg, 4 Verwaltungsbeamte, 
etwa aus der enchorischen Mittelschicht (nicht gerechnet JHleioıs 2. 40, 53, 
s. z. d. St.), 1 Angehöriger des Goldschmiedehandwerks, das in: sozialer Hin- 
sicht eine der ersten Stellen unter den Handwerken einnimmt. Von den 
nicht ihrem Stand nach bezeichneten Kontribuenten ist Antonia Thermutharion 
Z. 19 nach Ausweis von P. Hamb..15, 5f.; 16, 5f. eivis Romana mit ius 
liberorum. Nahe Übereinstimmung in der Zusammensetzung zeigt in P. Lond: II 
Nr. 188 S. 142ff. (Schrift 1. Hälfte des 3. Jahrh. n. Chr.), einer Liste, in der 
neben jedem Personennamen (mit oder ohne Berufs- und Standesbezeichnung) 
ein Posten von Artaben Weizen (Saatdarlehen?) verzeichnet ist, der Abschnitt 
von Z. 62 an (viele römische Namen, einige Antinoiten, eine Anzahl städtischer 
Beamten, l drrzwg, 3 xevaoxodor), der Z. 61 die Rubrik trägt: xaroiw[v avron], 
öv Tö «at &vöge. Demnach werden die meisten Kontribuenten der vor- 
liegenden Liste als Inhaber von Katökengrundstücken in der Gemarkung von 
Philadelphia anzusprechen. sein, und da es Beispiele für Entrichtung der 
Steuer ürreg xarolxwv in Geld gibt (P. Fay. 56,7 [106 n. Chr.], P. Hamb. 13,7 
[210 n. Chr.], dazu jetzt Nr. 1587, 5 [258 n. Chr.]), so liegen ofienbar Zahlungen 
für diese Steuer vor; vermutlich werden sie, weil in Geld entrichtet, für Wein- 
oder Gartenland geleistet (s. Meyer, Einl. zu P. Hamb. 13). Außer den städtischen 
Beamten scheint auch Antonia Thermutharion nicht in Philadelphia, sondern 
in der Metropole ihren Wohnsitz zu haben (s. zu Z. 18£.). 
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Nr. 1618. Liste von Stenerpflichtigen (?), die in Zrroixıa Grundbesitz (?) haben. 


P. 11479. Rekto. Ausgeschriebene Hand des 2. Jahrh, n. Chr. von Kol.I 
sind die Enden von a Zeilen erhalten. 


- Kol. D. 

Der Papyrus ist oben abgebrochen und von den ersten 15 Zeilen nur 
wenig zu lesen: Z. 2 vielleicht -- -] Meyx(ng) Mlsyx(eiovs), Z.4 erkennt man 
’Ogosws, 2.7 ı9L Gel, Z. 16, 21, 27), Z. 8 [xoAlAnuozcog) --] Erolelxiov 
N[-]---[-+-, Z.11 ---] Hoaxkeı — aoy[oA( )? und dann folgt von 2.16 an: 

Jaeyxug »- 198 [ 
Amoscloie). Zugfi) xoA(Anuerog) u av.» 
+ 2laia(or) Son — or öl: -- 
Zwräg Meyyxeiovg |--- 
20 IM) vöv zugoysyolauuevor) Z[orav 
Anl) 9 [ 
[x0]AAyuoros) EB dreoraliov) -- -[-- - 
Sasse ]J)SL--- 


alr]oxerrsıcoH ) Le 
25 Znoiniov Ilıy- als 
Im ) z0v rgoyeyg(auuevor) -[--- 
a0 id [ 


xoA(Anuerog) Ey dmorxiov ih: [-- 
di) Sad Önkl ) vor ah 
80 "don anonexo( )'r[--- 
anonerdacH )-[--: 
Meyx(ös) HeraAov Söf---. 
dtayeyo(auuev ERZEREE Sö[- ie 


28 Am Anfang steht vermutlich ds mit folgendem Kürzungszeichen ; am Ende steht di) 
wie 2.29 Anf. — 24 Wohl nur amoxsxAsie9(cı) möglich, vgl. Z. 31. 


“ Nr. 1619. Bevölkerungsliste, nach Wohnungen geordnet? 


P. 11511. Klare Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. 
Auf allen vier Seiten glatt abgebrochen, doch ist es nicht immer sicher, 


ob rechts etwas fehlt, jedenfalls scheinen die Enden der Zeilen 18—20 er- 
halten zu sein. ’ 


. Zag]aniov 6 xal Zuou[o]s So[p]eniwvols 
- -JavAlns) € uEgog "Ayasoo [F]eiufovJog voö (-- 
- Jywv "Hewvog ton S[ov)x[ilw[v]os arze[levgegos 
5 «+ ulmegös “EAkyns ano Eelvlng vareıoı[övzeg (?) 
«Je zwv zeeös [ ]--[] [---]--Aas y [ 
++, aid) 7 uegog Zwr[nleido[s] Zaugarilwvos 
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- Jay Agreuduigov Too Reiavog un(teös) [ 
« jeiov viög unzgös [Zage]rovrog | 
10 ...]vog &AAog [viös unlteös) wr]s evcäls 
..]Aag adeApös "Nelwv[og uln(ceös) vis aülens 
.+]iov @lhog adehpöls un(ceös)] züs avz[ag 
..]ugoog 5 uegoug -[- ++ -- Jos HI--- 
..]v "Howvog od "Howfvog ++ -- ie 
15 ..-]p add) owdgw @-[-]-[-- 
.]y adeApwwv [ 2jmor[- - - 
+ +]6 Auuwrf[i]ov vod A-+[--]- un(reös) Za|--- 
Anlumeles Tevpwvog Zroin(ıo) [ 
-+]eog Ilaoiwvog Tod Hoaxksidov [ 
2% .-]adeApög unzeös eig [airline | 
. .2]dehpbs &rkog aderlpög) ulmlzeös) las avzäls 
36 |, ddeigav. Z. 16 und 18 scheinen zu zeigen, daß es sich um die Bevölkerung von 
Zrrofxıe handelt. 


Nr. 1620. Liste von Namen, teilweise nach Dörfern geordnet, mit 
darauffolgenden Zahlen. 

P. 11480. Rekto. Schrift der 1. Hälfte des 2. Jahrh. n. Chr. Außer einem 
ganz zerfaserten Streifen mit Schriftresten liegen zusammenhängend 9 Kolumnen 
vor: von I nur die Enden der Namen samt den Zahlen erhalten, II sehr zer- 
stört, von IX einige Zeilenenden verloren gegangen. Wegen des sehr un- 
günstigen Erhaltungszustandes wurden IV—VII nicht. abgeschrieben; nur 
III, VIII und IX, auch diese vielfach stark beschädigt, werden vorgelegt. 

In Kol. II und VIII ist hinter den meisten Namen die Zahl & vermerkt, 
in IX erscheinen, soweit erhalten, andere Zahlen bis 50. Nur IX 7 und (wohl 
sicher) 8 finden sich 154 und (wohl sicher) eine Zahl zwischen 460 und 470, 
wobei die Zahl in Z. 8, wie auch aus der Reihenfolge der Wiederholungen 
von Ortsnamen hervorzugehen scheint, eine Summierung darstellt. Kol. IX 10 
und (wohl sicher) 8, ebenso VII 16, zeigen, daß alle Zahlen Artaben Weizen 
bedeuten; Erklärung dieser Artabenzahlen unsicher. 

In Kol. VII und IX, von VII 20 an, sind die Parsknidinanen nach 
Ortschaften des ee und aphroditopolitischen (vielleicht auch hera- 
kleopolitischen) Gaues und des Herakleidesbezirks des arsinoitischen Gaues 
aufgeführt. Für das Genauere über die Ortschaften wird auf die Bemerkungen 
zu den einzelnen Stellen verwiesen. Hier werden zwei Zusammenstellungen 
gegeben: 

I. Zugehörigkeit der Ortschaften zu den Gauen: 

1. Gesichert ist die Zugehörigkeit 
a) zum Memphites für Mei« (= Mna) VIII 20; Mı$üus (= Moı- 
sus) IX 18; \ 
b) zum Herakleidesbezirk des Arsinoites für Mnroodwgov IX 26; 
"Atrewo[d IX 29. 
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2. Wahrscheinlich ist die Zugehörigkeit 

zum Aphroditopolites für Zxed IX 1; Tuoverylıs IX 3 (oder Hera- 

kleopolites?); Toögıg VIII 36 (kaum Arsinoites). 
3. Unentschieden ist die Zugehörigkeit 

a) zum Memphites oder Aphroditopolites (kaum Herakleidesbezirk 
des Arsinoites) bei "Iotov (1. ’Ioıeiov) VIII 23, IX 21; 

.b) zum Aphroditopolites oder zum Berikleidesherirk des Arsinoites 
bei Ageodıromolizng IX 5; 

c) zum Aphroditopolites oder Memphites bei den bisher unbekannten 
Ortschaften Seup9-g VIHI 32, IX 14; Tnonu[o?]»° IX 10 (viel- 
leicht auch 7). 

‘II. Reihenfolge der Aufzählung: 
1. Vor der Summierung in IX 8: 


VIII 20 Mje _ Memph. IX 12 d __ Aphrod.? 
23 Ioısiov Memph.? Aphrod.? 3 Tuovexyıg R 
32 Zseup3-s Aphrod.? Memph.? 5 Zdgpeodıro- Apkred; oder Herakl.- 
36 Toöpıgs Aphrod. (kaum He- zwokirng Bez. d. Ars.? 


rakl.-Bez. d. Ars.) 7 Tnenu[o]»’? Aphrod.od.Memph.? 
2. Nach der Summierung IX 8: _ . j 
IX + | Aaedt Haan IX 21 ’Ioısiov i Memph.? Aphrod.? 
Zeupd-s 3 26 a Herakl.-Bez. d. 

18 Moı$iws Memph. 29 Arreıvoo Arsin. 
Die Reihenfolge der Aufzählung kann mit Vorbehalt bei der Zuweisung der 
in ihrer Zugehörigkeit nicht gesicherten Ortschaften in Betracht gezogen werden. 


| Kol. II. 
[--Jö[--- |] 15 Hoaxıng [-<] no) a 
[-"Jof--- |] Hokub] ‚tohlad( ) a 
[--Jwos -[-- +] :09- a Bl oh)  E 
"Alßlonalsrolg Kogel-] peoöfeilolice) Tondieen) 8 
5 MolöReog [--- ] a Movzäv[og] Oapaiuıs a 
Tovluog [+ -- ] a 20 Eügpearng & 
Aofa]A- 00] a Mevnv[ro(g)] Peorz(torzg) a 
Anu]|--- ] a Neilo(g) Teueivov « 
Oö---v.n-- a Filip er & 
10 -aya-[-] [------ ] a Auuvvio(s) "Iciwvols) « 
[4r]oARo[- - -Jowr & 25 Avswvluloß) IT----- @ 
Neogelaz jo a Ilaveıßn -- :[- Jo» a 
Toölig -[. + Ig® og Folgen 5 sehr beschädigte Zeilen. 
el’ ++: ]nz$ & 





® zz oder »?—* An zweiter Stelle Eigenname oder steckt etwa xovgeug darin? — ® Unsicher, 
wie weit vor der Zahl die Beschriftung ging. — 18 IroAiıd(og)? doch ist das m nicht recht 
wahrscheinlich. — 18 Dieselbe Person IX 9. — 20-21 Dieselben Personen in derselben Reihen- 
folge VIII 11—12, beide, wie es scheint, auch mit derselben Zahl. Über gYeovrıoıns 8. Preisigke 
Fachwörter, und Oertel, Liturgie 218, 233 f., 4071, 411. — 2* Dieselbe Person VIII 13, also 
auch dort den IH 20—21 = VIII 11—12 Genannten nachfolgend. 
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Kol. VII. 
Nfejegeös Z[-]--- a 20 n .Maias 
Z[errgwvio[s] xwäAcg a Mdudıg Ha|-in---° 1a 
Keovior dıoyevovg @ .. - Ilerauoörlı]- - -a-e?° g 
[ABaoraveo(g) HovAlov  [e] Ioiov 
5 Main. .0@ KoAfA]oösoßs) |: -- re 
Tovkıog Obahkegıavö(s) . 235  Ilauoövıls 


m 
[er 


Ai 

Konilr]wv Avräs - Magwv M[dgwvos -] 
Ilonoviog -udogov Awöoxog(os) A| -] 
Anolhiös Tenzov :ae[--]---p-[ 7 

10 PeAlBsoxerz[ols)] Koogug a | mern [ Si 
[ileeldlm — so -[ A 
[Me]vpıog georz(orns) Ileo[ -] 

1 


, 4 pp r ? 
Auuchlio@) [I]siwvoß) Zeup9as | 


SRR RR RR RR RR RR 


Ale\rroxgäs [A4]oöıros Bof[eßlıÄhog -wors & 
15 [OlpeAkuog -[-]- wr. Oorevg ®- -ov ö 

Ilaoeigs Mn-|-]vgpgı° 35 Honanoıs Nelorjvnpeol)  ı£ 

"Anoivy(is) "Aroivgewg Tovpews 

Ma$ıuo(s) 4-[ ]--oy--° Naoavgaög 'Ovvupgewg @ 


All]xıuos -[ Jai---- 
Zwischen den Zeilen mehrfach Reste früherer Beschriftung. 





% Zwischen A und e von Od«lsgiavöls) Rest früherer Beschriftung. — ? Man erwartet 
"Avräros. Vgl. Z. 10 mit Bem. —® 7 Be gestört durch Reste früherer Beschriftung. —!° Man erwartet 
Kogvnktov. Vgl. Z. 7 und 83 mit Bem. — 11-12 Dieselben Personen in derselben Reihenfolge wie 
II 20—21; s. dort Bem. — !? Das % ist als Korrektur über ein « geschrieben. Offenbar setzte der 
Schreiber aus Versehen unmittelbar hinter den Namen die Zahl, merkte es aber sofort, so daß 


jetzt dasteht oo; — Zwischen dem 2. und 3. Buchstaben der 2.12 scheint eine Vertikalhasta 
von früherer Beschriftung her zu stehen. — '?S. III 24 mit Bem.— 1° Vor der Lücke 1 oder 2 Buch- 


staben. — Vielleicht o»” = wvolg)). —  L’Anüygıs Anbygews.— ?° Die Bedeutung der Ziffer vor 
dem Ortsnamen unsicher; die Ortsnamen in Z. 28, 86, IX 1, 3, 18 haben keine Ziffer. Jedenfalls 
etwas anderes als in Nr. 1635 die Ziffern vor den Personennamen. — Gemeint ist wohl Mas. 
Mia Dorf im Memphites, P. Zen. 45, BGU VI 1223, 11 (aus dem Memphites, nicht Hermo- 
polites, s. zu Nr. 1641, 4). — Hinter Mafes freier Raum, höchstens Reste früherer Be- 
schriftung feststellbar. — 2% 1. Zoıstov. Die Reihenfolge der Aufzählung läßt keine sichere Ent- 
scheidung zu, ob etwa das im Itin. Anton. p..156, 4 auf dem Weg zwischen Memphis und 
Oxyrhynchos genannte, also auf dem Westufer zu suchende Isiu, das im Memphites gelegen 
haben kann, gemeint ist, oder das durch P. Oxy. XIV 1746, 6 (4. Jahrh. n. Chr.) ausdrücklich 
für den Aphroditopolites, also auf dem Ostufer bezeugte /oıjov. Für das erste spricht die 
Folge IX 18 Misönus, 21 Iatov (8. Zusammenstellung in der Einl.). Durch die Reihenfolge 
und durch den zu IX 29 angeführten Grund wird die Identifikation mit '/oreiov (xuyn) im 
Herakleidesbezirk des Arsinoites wohl ausgeschlossen. In dem freien Raum hinter Yotov 
scheinen Reste früherer Beschriftung zu stehen. — ®* Dieselbe Person wie in IX 21, was sich 
im Hinblick auf VIII 23 ergibt. — 9285 Dieselbe Ortschaft — bisher unbekannt, unsicher, ob 
im Aphroditopolites oder Memphites (s. Ein].) — und, mit umgekehrter Reihenfolge der ersten 
und zweiten, dieselben Personen wie in IX 14—17. — ®3 1. -worros, vgl. IX 16. — 84 Dieselbe 
Zahl wie IX 15. — 35 Dicht oberhalb des zweiten » ein Buchstabenteil, wohl von früherer Be- 
schriftung. — Dieselbe Zahl wie IX 17. — 3% Nach der Reihenfolge zu identifizieren mit dem 
gleichnamigen Ort des Aphroditopolites, für den Belege bei Spiegelberg, Arch. VU 184; Toögıs 
im Arsinoites (P. Tebt. II S.405) kommt kaum in Frage. — ®° @ hochgestellt, etwas schmal gebildet. 


Nr. 1620. 129 
Kol. IX. 
Sugd Baoßılaols) --wörroß) [] 
Anuödeog (O]rugelelo(s) s Aoralj]oıs NieJowipis 18 
Tuoveyl[ews] Mı$önug 
[-1eoeguoüsıg yada[eıs]) 6 | dvovfäg IIa- -w[?) ıß 
5 Apeoderzoroke[ir]ov 20 [4]umwv[og - -vwoug .+[] 
Jıodweog Ilereıuovsolw) 18 [To]iov Mdgwv [M]dewvo(e) s-[] 
[Tinonuor grö rag Davav Er 
er> 55 [etwa 11 Buchstaben] ------ 
15 4yeodlelioıoke) Toıdwlool)] »_ “+ [etwa 9 Buchstaben] 7 
10 Tyonuov® er 25 Maf--]---[----]-- ... 
Kofeu-- Toyuar- Mn[te]odw[go]v 
Honeic Honeltog [] Hood [--:)- 90V +++: 
IIerauovvig II- - - io(v) c-[] Kagrov al :Je[-v[-]x0. 4 


Ssup9&ug Ooreig Arreıvo[d “Hoa)rkeig 


15®.-ov do 


1 Derselbe Ortsname in BGU V11216, 78(wahrscheinlich 110 v. Chr.), wo Schubart Identifikation 
mit Te«ozgv im Memphites für möglich hält; wahrscheinlicher, wenn auch nicht ganz sicher, ist 
die Zuweisung an den Aphroditopolites, da jener Papyrus, wie Spiegelberg, Arch. VII 184 aus- 
gesprochen hat, aus diesem letzteren Gau stammt. Die gleiche Lokalisation der Ortschaft wird 
hier durch die Reihenfolge nahe gelegt, wenn auch nicht unbedingt gesichert. — ?1. Tıuossog? — 
® Derselbe Ort auf der Süd-Nord-Route des Ostufers (per partem Arabicam) vom Itin. Anton. 
p- 168, 4 Wess. 24 m. p. südl. von Aphrodito (= Atfih) aufgeführt (in den Hss. timonepsi, thmonepsi, 
tlumonepsi). Notit,. Dign. 28, 31: ala prima Tingitana Thinunepsi, Preisigke SB. 1945, 6 
(5./6. Jahrh. n. Chr.) zwg(lou) Quovveiplews), Gefäßaufschrift aus Oxyrhynchos. Im Hinblick auf 
die hier feststellbaren Gaue darf der Ort mit Wahrscheinlichkeit dem Aphroditopolites zu- 
gewiesen werden, wozu die Entfernung gut stimmt; sonst müßte er dem Herakleopolites an- 
gehören, wie die weiter südlich gelegenen Orte 4yxugwv (xwun, zölıs) = El Hibeh und 
“Irnavov, s. Bilabel, Philol. 77, 422 fi., Hrg. P. Hib. S. 9f. — * Etwa [Mjeoepuoüdıs ‘geboren 
von Renutet?? Vgl. Meownaıs, Meoongıs, Meoopijs.— ® Die Reihenfolge (s. Einl.) läßt nicht 
sicher bestimmen, ob ein Bewohner der Metropolis des Aphroditopolites (auf dem Ostufer, 
‚vgl. Ptol. Geogr. IV 5, 28; Itin. Anton. p. 168, '5; die Stadt heute Atfih) oder des Dorfes 
Agpgodizns zrölıs im Herakleidesbezirk des Arsinoites (P. Tebt. II S. 371f.) zu verstehen ist. — 
Grammatisch korrekt wäre dypoodıromolstuv oder, mit dem Namen in Z, 6 in Übereinstimmung, 
-frns. — ® Um 3—4 Buchstaben eingerückt, ebenso wie die Artabensummierung VII 16 ein- 
gerückt ist. — °S. zu III 18. — 1° Offenbar Ortsname (s. Z. 7), Gauzugehörigkeit unsicher; 
s. Zusammenstellung in der Ein]. — 14-175, zu VIII 32—35. — 14715 Der Inhalt von VIII 34 
hier auf 2 Zeilen verteilt. — 18 MıYöwus sonst meist Moıle)$öwus, im Memphites, wofür Belege 
bei Rostovtzeff, A large estate 54; das heutige Medüm. — 2° »-Jywous. Das v auffallend groß 
gebildet. — *! Ergänzt nach VII 23 und 26. — *% Sicher identisch mit dem im Herakleides- 
bezirk des Arsinoites gelegenen AZnrgoduigov (droixior); 5. P. Tebt. II 8.389. — 2° 1. "Wou]xAns. 
Sicher identisch mit ‘4rrwvod ’Iowsiov im Herakleidesbezirk des Arsinoites, das, von früh 
ptolemäischer Zeit an bekannt, später abgekürzt Zrrwvod heißt; s. P. Tebt. II S. 371. Arzwvoö 
Yowior ist wahrscheinlich = Yo18iov xwun im gleichen Bezirk (s. ebenda S. 381). Gegen die 
Identifizierung von Yo/ov in VIII 23, IX 21 mit diesem arsinoitischen Toısrov spricht außer 
dem zu VIII 23 Angeführten auch der Umstand, dat derselbe Ort an den beiden ersten Stellen 
in anderer Namensform erschiene als hier. = 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VH, . 9 
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Nr. 1621. Verzeichnis von Inhabern von Land erkeliener Art mit Aue 
‚des Umfangs der Grundstücke. 


P. 11597. Verso. 2. Jahrh. n. Chr. Elegante, steile Kursive, jedoch vielfach 
verblaßt, zudem ist der Papyrus stark durchlöchert. Links sieht man noch an 
zwei Stellen ganz schwache Überreste einer verlorenen Kolumne. Dann folgt: 

Kol. I. 2 
Megwvog (od) x(ai) Aoriyr{ıddov) 'Eguä x(ar)o(xıxng) TB -- vol ]S 

t-.)_ 4AeZavd(gog) TToAvd(eixovs) (Aur{ekrzis)%- as) Wdox(lejrov) IS } 

(.)_ Saßeivolg -]-ax| ]Asidov (»(az)oı(zıxis) das) 

Kes® (Sonn: -BL--]-[---]J-oxauo----- iega(tıxijs) arpßre) 

t) 1.2 (Anumgois Mvorov N [% y) 

Aıövuagıov "Hgwvog tod Ile-[-]-- af vle 
Aıdeig 'Rgiovog - - - - ausı(ehınng) 2 Zu 
Zauß& Nerravov(piog)  xlar)orlxınns) % 8 
"Reıyevovg Z[oßeilvov x(ar)oı(xıxig) % ad[n)), aunleiınns)T- a $, 


; : e pa )YVal ] 
10 Teuogwv Zwoinov x(ar)oı(xıxng) % ß 
Du Aöiuov| ]----[-)-[-]-- 
’ vanvog An eee.. ( ) tegalmang) aTyUußSs 
1.8 ser Mooxiewog[ nen 1E .) 
2[&] © wv yernluazov) eig Sagarriw[v]e[- 1of Il ] aLıd 
15 erern Teiwvog idıoa(znvov) [T-- Ic) 
_t Hiiodwge "Howvos| ---] % dd : Br ee 
“Howv Zwillo]v ieloa(cızns) a] % . TeLdr, alor)o].Cuunig) Tas, 
pe )U6 


25 v yern(udzw) eig Heoı[- 5 +] öu(elws) 78, Aur(elırig) % a 
xal a er Hawvog 7- ß, Aoın(ai) % adn) 


2320 Dorgeiovs a ti T = 5) “Roıyevng Kareru(ovog) a(er)or- 
(uaös) 7 ö[--T 

20 ıddun Hoc ) Mk ) %L--] “Hocxkeix Mevwvog öluoiw(g) ?} 

#{ar)ou(xıxfg) U @ 

[] Darong Pargeiovg -- 
® Die Mitte der Zeile ist durch Einklammerung getilgt, ebenso Z.3 Ende, Z.4, 5, 11, 
13 und 14,15, Kol. II 2 Mitte, Z.3, 4 und 5 und Z. 6. Vor den meisten eingeklammerten Zeilen 
(Il 2—4 schwache Spuren, 19 zu ergänzen), dazu vor II 16 stehen Schrägstriche und darüber, 
ihnen parallel laufend, Notizen bzw. Zahlen. — 8 Vielleicht [#7]oaxistdov. — +Erde Etwa 
= alva) IP; vgl. Z. 12, 17, 19; I 7.— 19 Von hier an sind zwei schmale Kolumnen neben- 

einandergestellt. 


Kol. III. 
1 Awgig nagadoy( ) yernularwv) eig Heoi(wve) Aondholv) % B[-} 
Ale.eı- aM ) xov-[-]----- ou Öroozaoew) 


1 Vielleicht zagadox(gs) oder magadoyluw»); für die Bedeutungserklärung ist jedenfalls 
Aagadtysodeı im Sinne von “anrechnen, zugute rechnen’ zugrunde zu legen. 


Nr. 16211622. 131 


2 dıa zov ren(vwv) “Eouiov lega(Tırng) (7 yan) I--1%ß ud 
r(ar)oı(zıung) Tal 


8 (d1 (6) EAtvn‘Hoaxfı. ) dıa Kargärog nal row adeh(pir) [-]- -( )7- 6) 

4 „._f[Meaxllciön]s nal Tegdawv xai Mios(ng) xai ol Adek(poi) Idıo- 
a|(enrov) T-]ı 

5 [2& @v yelyı,(uazor) eis Relova Hyauszliw]vog --- Aoın( )--- 

6 BI (HU +] [+ ]og and mgooyilvouer: -) ---- % e) 

2 H[----] dı@ Mio9ov od TIoAv[deluxoug iegalminge)a 2 |-] Te, @v 

8 [d]e& xAngov[oluwv &-[-- -- - ]U ap, 2 ww yerılucew) eig 

[iR Swr(äv) H-( ) Ta 

9 öuJe TR “Hewrfog]-[--]--( ), 25 ww yerı(uazov) eig 
“Hewö(v) UVLy 

10 dıc Kacıavod xai Oeguolduolg) U [--], 

EE w yerı(udıwv) (Hygax(A ) Aoız(ai) ı8S -- Meosagiw(») yıo 

AU [- de 


Hoaxkeiöng zai Todgıov augpölzeoo:) Hele)x(l ) »(ar)ou(xıaös) 172 saß 
Avıvvia Agowöonl-- -:] »(ar)ou(zır) % 8 
“Heeig Megwrog arırı 5: “ui (mE0TEg09) 
15,“ "Ioıdo(g) Geoyi(tovos) »(ar)or(zıxig) tl.) öu(oiwg) 
me Errucy[ov »(er)oJu(auzig) To, iörox(zıjvon) tur, 
EE Wr yerı(uatwv) eig Sarugov Xagı- -Aov #(ar)ou(zıxng) %- ß, bega- 
(rzis) %y 
Aozkymıcöng Aonorgariwrog x(ar)oı(zıxng) U dr) 
Hoais Magwv[o]g tod Zunigov a(ar)oı(zıxig)- P, Cunl(ehınng) dr Bdyıs 
20 “Hewv“Hogwvog 05 ’Ogosvo(ügtos) x(ar)oı (arg) aL Yı5 wal (reöregor) 
Teaxiros “Hgwvog x(ar)oı(zıxic) T au ns | % [rldr. 





® Die Summe der Aruren nach iega(zixi;) ist durch Einklammern getilgt, die darauf 
folgenden Buchstaben sind, wie es scheint, ausgestrichen, und dann ist die richtige Aruren- 
summe nachgetragen. — 31, Eevns. — *° Siehe zu Kol. II 2. — Ende ) ist vielleicht 
zu () in Nr. 1558, 5 und 1561, 3 zu stellen und nach Analogie von Kol. IL 18 Ende als 
ko) n(at) zufiailößen, was wohl auch die Auflösung für Aoır( ) in Kol. HI 5 ist. Das Zeichen 
in Nr. 1574 2.7, 9, 11 ist kaum heranzuziehen. — '2-15 Wie schon das Einrücken der Z. 15—17 
zeigt, gehören Z. 14—17 zusammen. — !* Pap. « = zeöregov (ebenso Z. 20). — 17x in xler)or- 
(xıxijg) ist korrigiert, wie es scheint, aus 2. — 29721 Wie bei Z. 12-15. 


Tn töiöxryeog und waroınınn gehören zur yä idıwrıxy, S. Wilcken, Einl. 
zu Chrest. Nr. 341. Über yr idıöxenzog s. Wilcken, Grdz. S. 306 ff., zaroıxıny 
S. 303 ff, iegarıza &darpn S. 300 ff. 


Nr. 1622. Verzeichnis von Inhabern von Grundstücken mit Angabe 
ihrer Begrenzung. 

P.11605. 2. Jahrh. n. Chr. Steile, feine Kursive einer Aue een Hand. 

Eine Liste von 15 Zeilen, oben abgebrochen und auch sonst sehr schlecht 


erhalten, inhaltlich verwandt Nr. 1621. 3% 
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Nr. 1623. Bruchstück einer Aufstellung von Grundbesitzern mit Angabe 
von Besitzstücken zu Steuerzwecken, 


P. 11476. Rekto. Elegante, klare Kursive des 3. Jahrh. n. Chr. 


».]ers - xeodo dä »Amgovo(lu ) %L-] 
. pe dv Moyeaı Ld” 
.+)-g um owveorwg RG 
..+]lozov viög Segiv( ) xai --d-- ıd 
5 ] Magw(rv) &ex(tegareicas) T- ß 
Aiölvuog overg(avög) &v zo Anumeip Ta 
1  rl'oovsa) Sy 
..:]- yga( ) deornoriw Emdus, os n(goreıtar), noAlAmuaros) 87 
+]: -[olpea(y ) « ) @ßooyov ai ‚hon(ei) ldıorın( JWro&udio 
10 ]% — oAs yaoun. 


.+]- 0iv Toig vor zar& u&gog tdgaywyoig xai 
...]dog xal Errormioig zara( ) völzov) Önuooıe 
.+]6[o]g zei Erei zu yu&gos 0905 [ai &]ARog 
«+ B]o(ge&) dıöglus) O[-Jveririg Aeyolaevn) 
15 eo - ioayo( ) anıMlımaov) dıwg(vL) ued--- ovvo|:]S 
«+ ]Oıhwregidog Apfols Üögaywylöls- 


1-8 In der Anlage und in Einzelheiten sehr ähnlich BGU 572—574 (Anf. 3. Jahrh. n. Chr.), 
Bruchstücken einer Liste von Gründbesitzern mit ihren Geldsteuern. — Der geringe Umfang 
der bei den einzelnen Besitzern verzeichneten Grundstücke erklärt sich wohl daraus, daß 
nach Z. 9 eine Aufstellung über unbewässertes Land vorliegt. — ! -xegdo: gemeint ist -xegdu(v), 
Vatersname. — dı& zingovo(u ): darnach aufzulösen [dıJa xAn in BGU II 572, 2, statt in 
zinleodxov); vgl. ibid. 574, 4 duc rwv rezvam. — ? Moneıs Stadtquartier von Arsinoe; s. Wessely, 
Arsinoe 32. — Am Anfang statt des als Personenname seltenen Zagäzıs wohl ein mit Supdmis 
zusammengesetzter Name, z. B. Sıloaegenıs. — ® ovveorag bezeichnet gewöhnlich den “Bei- 
stand? (einer Frau in Rechtssachen). Verwendung hier unklar. — 47% Rechts von diesen Zeilen 
ganz groß ıd, offenbar von derselben Hand; kaum zu einer anderen Kolumne gehörig, da der 
auf der Rückseite des Raumes von sd stehende Text (Nr. 1587) vollständig ist. — * vics: vgl. 
BGU II 574, 11.— 1. nunrguetp; Stadtquartier, s. Wessely, Arsinoe 25. Vgl. BGU II 573, 2, 
zugleich auch zu Z. 5. — "Im Hinblick auf Z. 9 darf man in den 3000 Drachmen vielleicht den 

. Gesamtbetrag der Grundsteuernachlässe für die unbewässerten Stücke Landes sehen (s. Wilcken, 
Grdz. 204), die dann Wein- und Gartenland sein müßten, weil der Betrag in Geld angegeben ist. —- 
8 | deomorav. Es sind die vorher genannten Eigentümer gemeint. Bemerkenswert der Aus- 
druck deozöras — es handelt sich um yj Zdıwrixn (Z. 9, s. Wilcken, Grdz. 302 ff.) und zwar, 
wie es scheint, um Wein- und Gartenland. — ® diwriz(at) oder Wuwriz(äs) sc. yas. — 11718 Be- 
schreibung eines umfassenden Areals nach seinen Grenzen (Z. 12—16); Z. 11—12 scheint den 
Flächeninbalt unter Einrechnung aller nicht zum Anbau verwendbaren Bestandteile zu geben. — 
21 idgaywyol die kleineren Wasserzufuhradern. — 1% öpog: also berührt das Areal die Grenze 
des Arsinoites. — 1 Über Kanalnamen s. zu Nr. 1596, 2. — #1. elo«yo( ). — Name oder etwa 


u 


ne9yv? Am Ende $ Abkürzungsbogen. 


Nr. 1624. Amtliche Auszüge aus Urkunden, die ir von 
Grundstücken betreffen. 

P.11 621, Verso. 3. Jahrh. n. Chr. Klare, schöne Kursive, doch vielfach 

abgeschabt oder verblaßt. 
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...Jo[-]--0------ [- ) äreygcaparo nregi|-- 
+20 RER Tod rargös Kgvoa hl ... AR ... 
en U: ++ To: (&]mmö #Angovoniag Tod ueia-- ma-.- 
-+].2s BußhuoSfilen  ; 1E xoAfAnnarog) ıE “0. Ar...» 
5 J Ey 
-+]- zoö Aıoo[xö]e[o]v ns sregl Pevügiv ort[ınng) %- 790 
1- Plejvvgeofs] @[ ]- % @ yowerxivolg) TEE) [-]-**--- er 
gowleiaivolg) Ty[--]-- wrzın(as)  d Emilvog) % [+ - Ing ragude 
| zonoög BT” --[--JxAnoeug 2 -duomar 0... neße-[--)] 
10 ... | eo 000. 0’ el 


Jg am- -[-]-- +» ulelyiozov Magxov TToun[niov]- - - orovde 
+ Inua Önkav ---@- Eva dia Tod xatakoyeiov 24v3eotig 
]-[ 7 ı@ gorweis(övog) %n regi Dihadeipılav] BlılBAroIra[n 
Ne}xo() 7 


15 +++] ee Dihadek(gia ) --- &r zwv is adeMpns) Aoyyelilas - - 


" wAl ) mr ve.» 
eelerree: 48% DihadeAplias) - ° 


+] +[-]-- zar& agaßove rrae& Ma&iuov 2 4emzlawog vensnnenssen [--- 
] ° Oogwösdı ıd 
..]- - »20AAyparog?) a 
20 .. + ]1ß  xoAldiueros) ıL. 


. ! Oben links sieht man noch einige Tintenspuren, die wohl ohne Bedeutung sind. Liste der 
Groygepat ererbter Grundstücke bei Kreller 108 f£. — ?"® Es scheint sich um zwei Fälle von Erb- 


- gang zu handeln. — ® Vielleicht »ureAnAv]9uins. Als zugehöriges Substantiv ist etwa olx/as zu 


vermuten. — * Die xöllnun-Ziffer ist die des Personalfoliums des Erwerbers im dsdorgwue seiner 
er s. Meyer, Jur. Pap. S. 197. — © Yevögıs im Herakleidesbezirk: s. P. Vebt, U 8.4108. — 


Tg aus ı korrigiert. — ® Wahrscheinlich zu ergänzen und zu lesen: [xar« zenujeroouous I— 


.1° Am Ende xöAAnuu-Ziffer, — 1! de am Ende scheint ausgestrichen zu sein. — 12 Man könnte 


denken an [!medwxev ündur]nue. — Der Vertrag war eine ovyywWenais, s. zu Nr. 1575, 3-5. — 
1 Horizontalstrich rechts oberhalb der verloren gegangenen xöllnue-Ziffer. — 1° Gehört nach 
dem äußeren Eindruck zu Z. 15, nicht zum Folgenden. — 2? Über die Bedeutung des Angeldes 
im gräko-ägyptischen Kauf s. Mitteis, Grdz. 184 ff. — 1% Beachte, daß das Datum dasselbe ist 
wie in Z. 4. — 1°=20 Vermerke anderer Hände wohl desselben Bureaus. 





Schon äußerlich sondern sich durch freien Raum hinter der Beschriftung 
in den Zeilen 5, 10, 14, 16, 18, wozu noch das Spatium zwischen Z. 10 und 
11 kommt, 5 Abschnitte aus. Jeder verzeichnet einen oder mehrere Rechts- 
vorgänge, deren. Inhalt Eigentumswechsel von Grundstücken bildet. Mit ihren 


‘ knappen Angaben erinnert diese Folge an die Listen von Auszügen, die die 


Staatsnotariate von den durch sie vollzogenen Rechtsgeschäften (aveygapai 
ovußokaiwv, s. Mitteis, Grdz. 64; v. Woess, Urkundenwesen und Publizitäts- 
schutz 48), die Banken von den durch sie vollzogenen dıayeagai (Mitteis, 
Grdz. 72) anzufertigen hatten; vgl. auch die analoge Erscheinung beim xare- 
Aoyeiov in Alexandreia: Mitteis, Chrest. 188 Einl. 
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Nun ist der unmittelbare Gegenstand der Aufzeichnung im 1. und 2. Ab- 


schnitt nicht der den Eigentumswechsel herbeiführende Rechtsvorgang, sondern 


die an die Außluodrun (dyaıoewv) gerichtete drroygapn) (Anmeldung, Ein- 
bekennung) der Grundstücke; eine ausdrückliche Bezugnahme auf die BußAuo- 
Ian ist im 1. Abschn. Z. 4 erhalten, im 2. Abschn. wahrscheinlich verloren 
gegangen. Es sind Fälle “regulärer” (‘spezieller’) erroygagai, die der BıßAıo- 
$ıjan vom Erwerber unter Vorlage der Erwerbsdokumente eingereicht wurden; 
an ‘generelle’ äroyeapai ist hier nicht zu denken. (S. Mitteis, Grdz. 99ff., 
105 f.; Meyer, Jur. Pap. S. 197£.; v. Woess, a. a. O. 113ff.). Im 1. Fall beruht 
der Neuerwerb auf Erbgang (wegen des Verhältnisses zwischen Z. 2 und 3 
s. z. d. St.), im 2. Fall bilden den Rechtstitel 2 Vertragsurkunden (Z. 9, 
s.2.d.St) 
Bezugnahme ‘auf die Bıßlıo9yan findet sich wieder im 3. Fall (Z. 13). 
Ob in Z. 11/12 d@reygaiero stand, ist mindestens zweifelhaft. Eine ent- 
sprechende Verbalform ist erfordert, zu der dyAöv mit dem davon abhängigen 
Infinitiv gehört; wenn zerrgaxevaı dastünde — die Zahl der nicht gelesenen 
Buchstaben würde durch errgex gerade getroffen, doch scheinen die Reste 
nicht dazu zu stimmen —, so wäre mit der Mitteilung des Veräußerers 
das &reyodivero nicht vereinbar, das als Subjekt den Erwerber verlangt. 
Im 4. und 5. Fall ist es ebenfalls sehr zweifelhaft, ob arroygapei vorliegen, 
obwohl beide Male der Erwerber Subjekt der Mitteilung bzw. des mitgeteilten 
Rechtsvorganges ist. j : 
Da es sich im 3. Fall wegen des Ausdrucks dnA@v mit dem Infinitiv des 
Perfekts nicht um die roooayysiia eines Veräußerers handeln kann, so 
scheint die Zusammenstellung nicht in der Bıßluod4«n &yaıyoswv entstanden 
zu sein, wogegen die Erwähnung der Bıßkuodnan Z. 4 und 13 nicht unbedingt 
sprechen würde. _ 
“Auf dem Verso sind an verschiedenen Stellen ganz oben rechts und in 
der unteren Hälfte spärliche Reste zum Teil durchgestrichener Zeilen von ver- 
schiedenen Händen. 


Nr. 1625. Liste von Steuerzahlern mit Angabe der gezahlten Steuern. 
P. 13937. 2. Jahrh. n. Chr. Die Schrift der 1. H. (s. die Erklärung) 

deutliche Kursive, die der andern flüchtig und oft schwer lesbar. 

xL 
Zuraßoös Davoyıyiug Tod Danoıog unreöls) Taovei wis [--- 

O9 yLl-IsıB Tüßı as LSöFy°  ünlee) nelgronoi) gu ) 19 
Mey(eig) nasd _yilvovzaı) S xa 

Tloyl(o@)]-- pa- ıe Sıß gu ) #.M-:-- oeon(usiouaı). 


5 [’Aus]vögıg adeApög umseös v7g avräg 


...]94 A400 un Sm Top) a Söfx? uelgouoo) puM Jıy nsßö 
Mey(eig) xI 5 d 
1 Kolumnenziffer. — ? Es ist unklar, weswegen nach dem Monatstag / hinzugefügt ist. — 


3 Ende „u ziemlich sicher; der genaue Gesamtbetrag wäre Sxfxr°. — *ya gehört wohl zu 
einem Monatsnamen. — ® x5 wohl in xß korrigiert, vermutlich der Monatstag (Tybi); 1.5 6. 
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Da]ue(vws) ı356  [Mex(ov) »ösd Ieimxßsd ’Eneipaysö ıl 
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j A xC sc‘ 
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15 "+ og unsoös cas a(veis) Cd’ Ar--- . yoaf ) ım) 
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...] Eodi;uov Tod Gsaßevio(v) un(teös) Zeuwoaz(ov) 
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7-8 Am Ende von Z. 7 und Anfang von Z. 8 vielleicht die Gesamtsumme. — ° Nach 
Ta9oa scheint « oder A zu stehen. — 1? ’4xoö ohne jedes Abkürzungszeichen. — !3 Wohl 
908 ı' gemeint. — 1° Die letzten Worte sind vom Schreiber eingeklammert. — 18 Vgl. 
Nr. 1638 B Kol. U, 1: ’Ogoevoögss Eidnuov usw. Es ist auch hier entweder 'Ogvevoügeg selbst 
oder ein Bruder von ihm genannt gewesen. — 1% Vor x° steht ein kleiner schräger Strich. — 
22 Es scheint hier eine Zahl zu stehen. : 


Die Namen der 6 Zahler sind von ein und derselben, die Daten und Be- 
träge der Zahlungen von verschiedenen Händen. Die Zahlungen des 1., 2., 3. 
und 5. Zahlers sind deutlich von einem Erheber oder Pächter signiert, und 
zwar die des 1., 3. und 5. vielleicht von ein und demselben. Die Worte am 
Schluß der Zahlungen des 4. und 6. Zahlers sind unklar oder unverständlich. 
Die Zahlungen des 1. Zahlers fallen in das 9., die der andern ins 9. und 
10. Jahr. Die Steuerbezeichnungen, soweit sie lesbar sind, lauten gvA( ), 
ue(grouoö) Pu ) oder ör(ee) uelgiouod) YvA ), aufzulösen YvAldxor) oder 
pvl(arns). Siehe Wilcken, Ostr. I 320. Die Zahlen, die dahinterstehen, sind 
3, ıd, x, &. Davor steht ohne Angabe der Steuer in Z. 3, 6, 11 und 13 die 
Summe von 4 Dr. 4 Ob. 2 Ch. Im einzelnen bleiben viele Unklarheiten. 


Nr. 1626. Abrechnung über Ablieferungen von Weizen durch Sitologen 
mehrerer Dörfer. 


P. 11472. Verso. Schrift vom Rekto (oben Nr. 1617) verschieden. 
3. Jahrh. n. Chr. 
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1 Dıladerplals] ? zark arvaigeu(a) EL ---[-]-v ? "Errelilp 1... 2, 
* Meoogi; ı oıol(öyeow) | ]%o, 5 18 .aıroAloywv) IlroAleuaidos) Agaßwrv 
Zul, dis oızol(öyan) ITrorleucidos) Aglepjov Tıe, "xy orzoAlöywv) 
alölzä[g] DrAadeA(pias) To, ® orro(öywv) avıng Dıklader(gias)] zu Baolı- 
Aa) yoauuarei 7 re. 





1 Von dem verschwundenen s das Ende des lang hinausgezogenen Schlußstriches erhalten. — 
2 guveigeue ‘Zusammenfassung’, ‘Summierung’, stets, außer in Nr. 1613 B16, von Naturalabgaben 
gebraucht, namentlich mit Bezug auf die Monatsberichte über die Eingänge, wie offenbar auch 
hier; vgl. insbesondere P. Rain. 145 bei Wessely, Karanis 8.11: zar« aurafgeua oırıx@v zwung 
Zorvorefov Nijoov eyes. Belege, zugleich auch für andere Verwendungen, bei Meyer, Einl. zu 
Ostr. Deißm. 80; ferner P. Oxy. X 1257, 12 (8. Jahrh. n. Chr.), Ostr. Straßb. 425 (Ende 2,/Anfang 
3. Jahrh. n. Chr.). — Das Datum der Rektoseite 198 oder vielleicht 227 n. Chr. gibt den t.p.q. 
Unter Berücksichtigung der Daten der von derselben Fundstelle herrührenden Urkunden kommen 
für das 5. Jahr am wahrscheinlichsten in Betracht: Alexander Severus (226), Gordianus III. (242), 
die Philippi (248), die Valeriani und Gallienus (258). — 5° ITroAeuaidos) Agapam: s. Tebt. I 
8. 397 f. 

Nr. 1627. Geldzahlungen. 


P. 11589. Kursive eher des 3. als des 2. Jahrh. n. Chr. Vollständig bis 
auf die rechte Hälfte der 1. Zeile. Deutliche, schrägliegende Kursive. 


"Meoognj [ ] 
Aroy(&vng) nrean(toe) S ıB - ıd 
Kovivıg . Sus 
"Reiwvoßs) Soö 
5 Dougpı önloiws) 

Jhoyeıns sıß 
Kavivıg -ın 
"Reiwvo(s) Sxd 


> 1 “ N 
ylivorzaı) En(i TO euro) Soyl-Iy 





2 Vor dem Drachmensymbol noch Tintenspuren, wohl ohne Bedeutung. — °? Das Getilgte 
ist verwischt; dicht dahinter ein einem [” ähnliches Zeichen. — Die Summe 198 ergibt sich 
nur, wenn ıd in Z.2 und ın in Z.7 unberücksicht gelassen werden. Der Strich, der vor diesen 
Zahlen steht, bedeutet vielleicht, daß die betreffenden Summen, die an sich auch fällig wären, 
noch nicht gezahlt wurden. 


Nr. 1628. Geldzahlungen. 
P. 11571. Unschöne Schrift des 4. Jahrh. n. Chr. 


Rekto. a. 
Korapßoin apyvoraiv 5%) Ip 
Jloyav ur [£-]- xfe ”OA ITanoiov (pv 
Havvı 5 {ma pr Magivog (dv 
7” Lu & "OA Angod (8 avarV 





1 yaraßoir im allgemeinen t.t. der Spätzeit, wenn auch schon in der ptolemäischen Zeit 
vorkommend. Vgl. Wilcken, Ostr. I 89£.1.— 2 In der Lücke stand an zweiter Stelle ein Buch- 
stabe mit Unterlänge. — ® Über (a) unten S. 189. — ° Daß am Anfang bloßes x zu lesen ist, 
ergibt sich aus Z. 12. — ? Mag ganz blaß (Versagen des Kalamos; so auch öfter im folgenden). 
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Heröoıs Kalkioroß) {yY 20 Apxeoıg (2 

10 "OA oval, {Maso Aortıog ji m 
Mogivos e% ’Ersip ı? 4 yv 
xe, [ £ Ke Ileu[] @ 
Horvoösıs Aodeı {no "Ohadı Aoveoio(v) {je 
“Ouoiwg Ilsrrigıg {dw 25 IIer’zfiloıg dıl )P {8 

15 Ilovak {maß reis Aovl dl )e {je 
"Or Aooeı { 8 
aval(wuczwv) Ilev’rigıg H pr Hart unter dieser Zeile schneidet der 
4rremog ek Papyrus ab; doch ‘et die Kolumne wahr- 
nie Bone | Us scheinlich vollständig. 


® Derselbe Z. 19. — !° Moral (vgl. Z. 15) Vatersname; oder liest Zusammensetzung 
vor? — !!o und os ganz blaß. — 1? ’40ösı vgl. Z. 16, ferner Ostr. Nr. 1719, 6f. und 1724, 3. — 
»8.2.17u.25.— Über das seit dem 2. Jahrh. n. Chr. übliche Häkchen zwischen Doppel-r s. 
Wileken, Arch. III 380; 401. — !7 Ende yo? —. 25726 Su(eygaiper)? dulayeags)? — 2° Etwas 
oberhalb hinter 4ovA ein Winkelhaken. Bedeutung? 


Die Zahlungen gehen vom 27. Pachon (= 22. Mai) in Z. 2 bis zum 
25. Epiph 19. Juli) in Z. 23; die avaei(ouera) Z. 17 scheinen ein Einzel- 
posten zu sein und nicht etwa die folgenden Posten mit zu umfassen. Das 
Symbol für z&Aevzov ist von der Form wie in P. Lond. III S. 237—240 pass. 
(ebenfalls 4. Jahrh.). Die Tausender sind in der üblichen Weise der Spätzeit 
(s. P. Oxy. VII 1026, 10 Bem.) durch einen Schrägstrich links unterhalb des Buch- 
stabens bezeichnet, der in Z. 5, 7, 11, 15 (hier vor $) zweifellos aus Versehen 
ausgefallen ist. Der Währungssturz, der auch in der Rechnung nach Denar- 
myriaden zum Ausdruck kommt (s. unten S. 139), offenbart sich in der Rechnung 
nach Talenten im gleichen Stadium z.B. in P.Oxy. XIV 1695 (360 n. Chr.) : Jahres- 
miete eines Hausanteils 6000 Talente. Vgl. auch PSI V 467 (ebenfalls 360 n. Chr.). 

Die unter bestimmten Daten aufgeführten Beträge stehen zu der Summe 
der jeweils darauffolgenden Einzelposten, soweit erkennbar, in keiner Be- 
ziehung. 

Verso. _ 
I Arong By rd. a Bl og? önoiwlg?]- d-- 


1 9 unsicher. — ?z2 ganz blaß, Zahlen nach unten verschoben: Vor e etwa z? Vgl. zu 
Rekto 17. — °: ganz blaß. Es scheinen noch Spuren zu folgen, aber nicht mehr in der 
Zahlenrubrik. 


Nr. 1629. Liste, vielleicht Transportleistungen betreffend. 
P. 11572. Rekto und Verso. Schräge große Kursive des 4. Jahrh. n. Chr. 


Auf allen Seiten abgebrochen, aber links von Kol. I des Rekto freier Raum, . 


und die Enden beider Kolumnen des Rekto erhalten; rechts zum Teil Frei- 
rand. Zwischen den Zeilen meist große Abstände. Auf dem Verso Fortsetzung 
des Rekto in gleicher Schrift. 

Es werden nur die gut erhaltenen Zeilen 4—14 der Kol. I des Rekto 
mitgeteilt. - 
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4 »Anglovögoı) Koeoviov -[--- 
Spatium von 2 Zeilen 
5 \ Kogvn[Auog ]- panfaoı) ve 
«8a Mexleie) |» IB 


“Eouivog irap(y )[ olax(noı) a 
ge Here Ao[--- Joax(xoı) & 
a Meyeilo) E xe( )« 


10 pre Seger[iovog] oca(x0r) ö 
ß “ 
Daökog +++ +++» varlxoı) PB 
| ee °0g-:-  oaxfaoı) P 
a ; : 





5® In der Mitte der Kolumne ist die obere Lage des Papyrus abgeblättert. — ® Hier und 
Z.9 wird die Transportleistung(?) aus einem anderen Monat hinzugefügt. — Tözag(y ) ab- 
gekürzt durch einen schrägen durch das g gehenden Strich, ebenso xe( ) 2.9. Pa 
unklar. — ® Etwa xg{ı$6r) «, nämlich o«xxos? — 19 d korrigiert. 





Vielleicht handelt es sich um Leistungen für den staatlichen Getreide- 
transport. Die kurvierten Haken vor Z. 5f., 8f., 10£f., 13£. sind wohl Kontroll- 
zeichen wie die sonst; üblichen Schrägstriche; oder markieren sie die Zusammen- 
gehörigkeit der Zeilen? Die Buchstaben unter den Namen, in Z. 6,9, 11, 14, 
könnten die Ziffern von xoAAnuere einer Liste sein, auf die hier verwiesen 
wird (vgl. P. Straßb. 23 Spalte 4, wo Ziffern von nollsiuore vor einzelnen 
Namen stehen), doch würde man dann fortlaufende Zahlen erwarten, zudem 
steht Z. 6 fe, nicht etwa xa (=2]). 


Nr. 1630. Liste von (Steuer-)Zahlungen. 


P. 11508. A und B. Stücke wohl einer und derselben Rolle, in überein- 
stimmender ziemlich großer und dicker, etwas ungefüger Schrift des 4./5. Jahrh. 
n. Chr. beschrieben. Die Reihenfolge AB scheint durch den breiten Freirand 
hinter der letzten Kolumne von B gesichert. Oben durchgängig Freirand. In A 
sind die Enden von 14 Zeilen einer Kolumne und 3 weitere Kolumnen, deren 
Zeilen in der Ausgabe durchgezählt sind, in der Weise erhalten, daß Teile 
der Anfänge von II 17—21, von III 42—48, die Enden von III 46—48 zu- 
sammen mit den Anfängen von IV 67—72, die Enden von IV 67—72 auf je 
‘einem abgetrennten Stück — im ganzen also 4 abgetrennten Stücken stehen. 
B bietet 3 Kolumnen; rechts von Kol. IU, wie schon festgestellt, breiter 
Freirand. Dicht hinter den Zahlen von B II, wie es scheint, Reste früherer 
Beschriftung, noch etwas weiter rechts Umrisse der Zeilenanfänge einer Ko- 
lumne, offenbar auch von früherer Beschriftung herrührend. Die Zeilen von 
B I-IH sind ebenfalls in der Ausgabe durchgezählt. Dem Erhaltungszustand 
von A entsprechend stehen die Anfänge von B I 20-26, die Enden von 
BI 20-26 zusammen mit den Anfängen von B II 45—49 und die Enden 
von B IL 45—49 auf je einem losgetrennten Stück. Unterhalb von BII und 1 
freier Raum. 


a  T TT m ——— 
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Neben jedem Namen steht eine Zahl mit vorausgesetzten *%, d.h. 
(dnvagiw) (uvgrddes). Mist die völlig ausgerundete Form von I wumeudg, 
vgl. Zucker, Von Debod bis Bäb Kalabsche 160f.; der Punkt zwischen den 
unteren Enden (hier im Druck hinaufgerückt) wahrscheinlich als o zu deuten 


. 48. P. Oxy.XVI 1905, 21 Bem.), aus der Schreibung wo(1e146); übrigens scheint er _ 


häufig zu fehlen. Die Rechnung nach Denarmyriaden wird im späteren 4. Jahrh. 
gewöhnlich, wie die Hrsg. von P. Oxy. XIV 1656 Einl. bemerken, wo auf einige 
Beispiele verwiesen wird. Hunderte und Tausende von Denarmyriaden, wie 
sie hier erscheinen, begegnen als Preise für alltägliche Gebrauchsgegenstände. 
Reichliches Material über die Münzentwertung in der ungedruckten Jenenser 
Dissertation (1923) von O. Grabe: Die Preisrevolution im 4. Jahrh. n. Chr. 
und ihre Ursachen, nachgewiesen an Ägypten. 

Fast durchweg ist hinter die Zahlen ein starker Punkt gesetzt, besonders 
häufig als u&on. Offenbar ist er ein Kontrollzeichen; im Text ist er durch 
fetten Druck kenntlich gemacht. Oft ist er, namentlich bei der lang aus- 
gezogenen Hasta von &, dicht über oder unter dieser oder an das Ende von 
ihr gesetzt. Bezeichnung der Tausender wie in Nr. 1628; mehrmals ausgelassen. 

. Für Ermittlung des Zwecks der Zahlungen scheint kein Ankalisginkb 
gegeben zu sein. Am häufigsten erscheint * 9 wv. 

Die Zahlungen sind tageweise eingetragen und summiert: in A 16, Iv61 
und 72, B II 30 und 49, III 63 (wahrscheinlich) stehen Summierungen, mit 
der nur AIV 61 und BII 30 vollständig erhaltenen Formel y(ivovsaı) öuo(ö) 
(diese Zeilen sind jedesmal eingerückt [B III 63 war es vermutlich]; Ab- 
setzung durch Spatium nach oben, gegebenenfalls auch nach unten, kommt 
vor); die erste Eintragung hinter der Summierung ist vor dem Namen mit dem 
Tagesdatum versehen, wie bei den Zahlen ıy bzw. ıd in B II 31 und III 50 
ganz deutlich ist. Die gleiche Bedeutung hat ı« vor dem Namen in BIl 
und der Haken vor dem ersten auf die Summierung in A IV 61 folgenden 
Namen Z. 62, der ohne Schwierigkeit als ı aufzufassen ist — vgl. das lang 
ausgezogene ı der Tageszahl in B H 1, 31 III 50. Der Vergleich der Daten 
in A IV 61 und BI1 legt die Folgerung nahe, daß B I unmittelbar an 
Kol. IV anschließt, die ja in Z. 72 mit einer Summierung endet. Die auf die 
Summierung A II 16 folgende Zeile ist fast völlig verschwunden. Vermutlich 
ist eine Summierung am Ende von A III zu ergänzen, da die Summierung 
A IV 61 die Zahlungen A IV 49-60 zu umfassen und vor dem Namen in 
Z. 49 ein Tagesdatum zu stehen scheint. Wir haben also die Zahlungen und 
Summierungen vom 10., 11., 13. und 14. eines unbekannten Monats und von 2, 
vermutlich 3 vorausliegenden Tagen. Außerdem läßt ein Spatium von 2 Zeilen 
zwischen den Zeilenenden A I 6 und 7 auf das ehemalige Vorhandensein 
einer Summierung schließen, so daß sich der von den Zahlungen umspannte 
Zeitraum um mindestens 1 Tag nach vorn erweitert. 

Die Bedeutung der Zahlen zz vor AII 13 und Z£ vor A III 36, IV 59 ist 
unklar. Eine Anzahl von Namen in A H—IV ist mit Doppelstrichen oder 
Winkelhaken versehen, die als Kontrollzeichen dienten. 

Hinter den Namen steht meist xz(yrwe), das freilich in sehr vielen Fällen 
in Lücken verschwunden ist; in B II und III scheint es, wenn überhaupt, 
dann ganz selten zu stehen. Das r sieht oft wie weit offenes v aus, ent- 
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sprechend der in der byennkinehen Kursive häufigen Form. Das öfter vor- 
kommende lange Hinausziehen der rechten Querhasta scheint den Abkürzungs- 
strieh mit dem Buchstaben zu vereinigen. Manchmal ist die Hasta nur wenig 
hinausgezogen. Sonst ist der Abkürzungsstrich abgesetzt. Auch der Doppel- 
strich als Abkürzungszeichen kommt vor. Oft fehlt jedes Zeichen der Abbreviatur, 
was im Apparat nicht eigens vermerkt wird. 

Eine größere Anzahl von Namen erscheint zu wiederholten Malen, wie 
folgende Übersicht zeigt, die nur die vollständig erhaltenen oder sicher er- 
gänzten Namen enthält: 


Aviovi(o)g . . . AU6|TI 34, 86 | BII28 | 36 

Arxiv . 2... AU, 15 | IV 54] B12] 1148 | DL151158, 58, 60 
"4ow. . . . . AIL10|III 38, im ersteren Fall als avadoxos 
Aonulıs®}| . . . AIV 60 | BIU 55, 62 


Aojsıs Ar AIVW@|BIL,1|U 33 
Aotoıs Hapoidlan A UI 22 
”Aowog . . . . AIM31,89|BI12|I1 35 
Araulu)or . . . AW133|BIIL|II 34 
Toöivdog . . . . AI4|II 27, 4/ W55|71|BI13|O 32 
Toidweos. . . . ATI 30, 45/ IV 58|69]|BI4 - 
Kioucoıg . . . AI5|III28,48/ IV53|BI141127 ki III 52 (Kiaudoıs) 
Kognluos . . . AIT8|BI 23 | III 56, 59 
Nüüog..... AVW32[|70|BI6, 
als &vadoxog. . AIII25,46|BII29. In BI16 Lücke hinter dem Namen. 
THogoauuov .. . AU7JIV5S0|BN 39 


Hovag. . » . . BI5 als dvadoyos, vielleicht identisch mit 

Ilovapä® . . . . B1I3|1137, beide Male als dvadoxog 

Saguems. . . . BI9 (ne(eoßiregon)), 10 II] 54 und wohl gicher in Ab- 
kürzung Sag/ BI 7, als avadoxos 

Sırotrrog (l. Sezoivdog) A III 47 | IV 62, 


Die Vertikalstriche scheiden die Eintragungen verschiedener Tage; mit / 
ist die vermutliche Summierung A II 48a in Rechnung gestellt. Über die 
Identität der in den Eintragungen verschiedener Tage erscheinenden Homo- 
nymen läßt sich im allgemeinen natürlich nichts Bestimmtes aussagen. Zum 
mindesten sehr wahrscheinlich ist die Identität, wenn an verschiedenen Tagen 
in derselben Reihenfolge verzeichnet sind: Iotr$og und Kiauaouog AI 4. | 
II 27f.|B I 18f. (beachte auch die Nachbarschaft IV 55 und 53, viel- 
leicht von einem anderen Tage als III 27f.); ’Ioidöwgog und NiAog A II 4öf. 
(hier NiAog allerdings als &rddoyos) | IV 69 f. (beachte auch die Nachbarschaft 
BI 4 und 6); 4rduuwv und ”4owog B I 11f.| II 34f. (beachte auch die 
Nachbarschaft A III 33 und 31). Besonders geartet liegen die Fälle, in denen 
wiederholt genannte Personen als a@vadoyoı bezeichnet werden. 

In AII10| 11123, 25, 32, 35, 37, 40, 46 | IV 57, BI3,5,7 1129| 1 37 
wird der Zahler als avadoy(og) (Nebenform dradoyeis, vgl. Hesych. s. v.) be- 
zeichnet, ‘Bürge”. Die Zahlungspflichtigen, für die sie haften, sind die un- 
mittelbar vor ihnen aufgeführten Personen. Das Bürgschaftsverhältnis zwischen 
den jeweils 2 Personen wird grammatisch entweder gar nicht oder — in 
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A III 32, 35 (wo beide Male die Namen der @vadoxo: fehlen), 37, inBI3, 5 — 
durch verbindendes zei, oder, wie es scheint, in A III 24£. durch den Dativ 
der Person, für die gebürgt wird, ausgedrückt; in BI 7 stehen beide Personen 
in einer Zeile. Was in A III 25, 32, 35 das hinter „avadoyos stehende apo” 
(bzw. apo”, ohne @vadoyog in II 14 &p«, in III 26 &p*) soll, ist unklar. In 
A III 23 ist beim avadoyos, wie es scheint, kein Betrag genannt; nur in 
AIV 56£. sind beide Personen mit derselben Zahlung vermerkt; die Ver- 
schiedenheit der Zahlungsbeträge in den übrigen Fällen zeigt, daß der arddoxog 
den Teil des vollen Betrags leistete, den der Zahlungspflichtige nicht auf- 
bringen konnte. 

Wenn nun ein Nilog am selben Tage in A III 25 und 46 als är[ddoy(og)] 
erscheint, so könnte es sich um eine und dieselbe Person handeln, die über 
einen größeren srögog verfügte; für den dvadozog von A III'46 und den an 
einem anderen Tage in A IV 70 begegnenden Zahler haben wir bereits die 
Identität wahrscheinlich gemacht; dieser Mann könnte wiederum mit dem 
avadoyos in B II 29 identisch sein, der seinerseits wieder mit dem am gleichen 
Tage verzeichneten Zahler BI 6 oder 15 dieselbe Person sein könnte. Ent- 
sprechende Möglichkeiten bestehen für IHovegäg und Sagucens, für die es 
genügt, auf die Zusammenstellung zu verweisen. Umgekehrt könnte ’I4rriav 
A 119, B I2, hinter dem an verschiedenen Tagen ein Gvadoxog vermerkt ist 
(vgl. auch Bem. zu B III 58—59), ein und dieselbe nur beschränkt zahlungs- 
fähige Person sein, und von ’/oidwgog A III 45, BI4, hinter dem beide Male 
ein avadoyos verzeichnet ist, könnte dasselbe gelten. 

-Von den weniger häufigen und teilweise geradezu hörikipriätikitien 
Namen dieser Liste begegnen folgende in den ebenfalls aus Philadelpheia 
herrührenden P. Gen. 66 (374 n. Chr.) = Wilcken, Chrest. 381, 67 (382 n. Chr.), 
68 (882 n. Chr.), 69 (386 n. Chr.), 70 (wahrcheinlich 381 n. Chr.) = Wilcken, 
Chrest. 380, mit deren Datierung die mutmaßliche der vorliegenden Liste gut 
übereinstimmt: 4vviavöos A Kol. I 13 — P. Gen. 66, 1; 17. 69, 3; 13, 
— Kioucoıog s. oben die Zusammenstellung — P. Gen. 66, 283. 67, 18, 68, 
17 £. 69, 17. — Ilovde, s. Zusammenstellung — P. Gen. 67, 4; 15; Verso. — 
Seguacrs, s. Zusammenstellung — P. Gen. 70, 4; 16. 


A. 
‚Kol. I. 


Die Enden von 14 Zeilen. Zwischen Z. 6 und 7 Spatium von 2 Zeilen, 
woraus mit Wahrscheinlichkeit zu schließen ist, daß hier eine Summierung 
stand, da die erhaltenen Summierungen nicht bis ans Zeilenende reichen und 
Absetzen durch Spatium bei ihnen vorkommt (s. Einl.). Mit Z. 14 bricht die 
Kolumne ab. 


Kol. I. 
de[: 1» auljzw) *Mus- 40[:-]- [rle@fewd) *N-us- 
AL] aulzog) K[a]wyr- Tolöl»9os »[e(rrwo)] #Magve- 


! zr(nrwg): Abkürzungszeichen ein oder zwei schräge Striche oder ein Winkelhaken. Über 
die im Text gesetzten Punkte (-) s. Einl. S. 139, 
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5 Kileucolıog xulyswe) Neu» 15 LAlriorf- nee] deren 
"Alv)ewwols xz(177wg)] xnT« Wer f ; 
Mogdlunfor utfzug)] #ML In, | © PLrorzaı) öulol) ed 
Kogvnluols] x[e(nzwe) #tmy>. Nur ein Buchstabe erhalten, 


Alr]iov ar(jrwe) *Mm-E- 
10810 F40]wv avadox(os)[-]- FM x-E- 

I ee HN  [Jmage- -[--- 
ze abo) PANT-IeE- | 55 [-Jem-ouely- -- 


L° 
ame — BO" earle- 
nfA]vrıavög [- -] *Ary- 
- Ja: re Vielleicht freier Raum. 





11 ge = 525? — Die Reste hinter dem Namen stehen unterhalb * (@) der Z. 10. — ge steht 
auf Resten früherer Beschriftung. — ’® Unklar, was = links vor der Zeile hedeutet. — !* Links 
- yor der Zeile vielleicht Buchstabenrest. — Oberhalb xo Reste von 2 (1?) Buchstaben. — Pap. ap 5 
8. 8, 141. — 15...] ganz schwache Spuren von etwa 8 Buchstaben. — 7-21 Die erhaltenen 
Zeilenanfänge auf einem abgetrennten Stück; der Rest des Endes von 2.20 auf dem abgetrennten 
Stück, das die Anfänge von Kol. III 42—48 trägt, sonst ist von den Enden von II 17—21 
nichts erhalten. = 





Kol. II. ’ 
Aon[oıg] Hauovdiov xu(nrwg)KRyv- E Avruivıog di? Auoöv 
—Hoanvovdg ITo-ıclı avadox(oc) »[e]i Sıoxduog Gvddoyx(oc) *nN[ 1-8 & 
duuwvig aoxeplödg) FMime- "Agw]» di Auuw[viov Je 
25 ,Nilog dvadoy(og) - apo® KM yr- "4lo]ıvos xuljewe) |. ]-+ 
fie‘ ‚as Ode- ---ap® *Mrde- |:40 ‚Tavaigıs avadoy(ocg) [ ...] 
Toöv9og xı(nrwe) *myr-. Tfou]v3og x[uzzwe) ]-[ En 
Kiauaoıog xr{nroe) ATue ÜREXZEREE I--]---: ae} 
Hog-[--]-05 zuyewe) *Mwher | [-]auov zellizoe) > 
30’Iolöwgog #r(nTw0e) x&N-y [I]: vl ...] 
"dow[ols Kelnzwe) p . | 45’Ioidwoos -[--- ] 
„rei avad[o)y(os) ap” KMygı- „Nihog üv[adox(os) ]-- + 
Arauwv xılnzwe) xNx- Sızoövrog nılnrwe)[ ]---- 
„leolıs xr(1jcwg) *[Nn]ore- Khayıdorog xz[(jzwe) + +]o& 
85 n[ei] avadoyog apı Knivva-fß 





22 y hochgestellt. Über das Aufkommen der Endung -sos in der Gräzisierung ägyptischer 
Namen s. Zucker, Byz. Zeitschr. 24, 425. — * Über den Dativ s. Einl. — Über den doyepodos 
8. Oertel, Liturgie 275 ff. — 2° Am Schluß e wie in Z. 24, aber der Punkt oberhalb der Horizontal- 
hasta. — ® Hinter xı( ) vielleicht nur Kürzungszeichen. — ®° "Arauwv: in BI1ll und II 34 
"Arauuov. — ® Zwischen [f}] und o stand kaum etwas. — 8 Das hinter @ stehende Zeichen 
schwer deutbar. — ®® Im Pap. dı’. — *° Der weibliche Name scheint in der Liste allein zu 
stehen. — +2“ 8, zu II 17-21 und Einl. — #°”43 Die Zeilenenden auf einem abgetrennten 
Stick zusammen mit den Zeilenanfängen von Kol. IV 67—72; s. Einl, — “1. Zexoürdos. — 
43 Vielleicht das Ende der vollständigen Kol., vermutlich aber folgte eine Summierung (Be- 
gründung in der Einl.). : 
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Kol. IV. 
z "Mek£ruog Hoasiorov KAxXyLL»/ y(ivovcaı) öuo(d) *M,IX & YLe 

50 IHogauuov xılyng) *ma | L Sıxoövr[og- - - ] *nNoe- 
Tegövruog Ilarei *fräsLl-- Aonolıs- -- . ]eru. 
Nfi]äog #2(jrwe) *Mag- Anl:-- Irtı- 
Khouasıog xıljia) *Nav- 654-[---- „Je. 
Arciov xu(nzwe) *Nros- fehlt 

55 T[o]öv$og xr(nrwe) *Ars ernc[en. ...Je» 
ER Tageriov *[z] vv. «uovg xz|(nzwe) IL-]- 

„Tun &vadoyx(os) *Ayv- Toidweols] x[x(yzwe) l-L-]®- 
Tuidingeg xu(ntwe) *Mw-.. 70 Nikog «[e(yrog) * Mzue A 
url Ilelah au(ntog) KM 00.» Toiv[$og- . .]* M.g- 

60 danu xu(nrwe) N oE yivovraı) ölo() 14, 





5 * Vor dem Namen wahrscheinlich Tagesdatum, s. Einl. — 1. ‘Hoaioxov; o hochgestellt. — 
j Gräzisiert wäre Ilareitog zu erwarten. — Was nach L steht, sieht aus wie s. Vielleicht nur 
ein wegen des + noch angeschlossener Strich wie in Z.49 und 64. — 58 u hochgestellt. — 57 Dicht 
oberhalb 7 etwas wie ein Rest einer Schleife. — 5° Z: vgl. II 13, III 36 und $. 139, — 
Sonst IZel@ke (ITeläkıs). — © Gräzisierte Form wäre ‘4onjuıs, oder ist 4onuog gemeint? Vol 
B u 55; 62. — 9 Zum Datum vgl. S. 139, zum Namen A III 47. — 87-72 Wegen der Zeilen- 
anfänge s. zu III 46-48; die Zeilenenden stehen auf einem anderen abgetrennten Stück, 


B. 


Rohe Klebung zwischen Kol. I und II. Kol. I dunkler als II, besonders 
dunkel in der oberen Hälfte des rechten Randes. — Wegen des mit hin- 
reichender Sicherheit zu folgernden Anschlusses von BI an AIV s. Einl. 


Kol. I. 
va Aojoıs vr(ijeog) xaan»l Movrng “Hewv(os) ava- 
’Arciov es Re 9 water]: dox(og) See(uden) F*Mvxlı- 
xai IIovag& avaldo)x(os) KA Ye» Auasıg Kiedgy(ov) 
Toidwgos zul) *Myx [x]e(jewg) nv». 
5rai avddoy(os) Hovap *Mov/ Saguasıs mg(eoßvregos) 
“ Nihog #(iwe) *Ayy- and --/ *Mg0%. 





! Zum Tagesdatum s. Einl. — Am Schluß Schrägstrich, wohl statt des Kontrollpunktes; 
ebenso zZ. 5 vgl. auch zu Z. 3. — ° Korrektur vielleicht von andrer Hand. — & wie A IU 24 
mit Punkt in der Horizontalhasta. — ® Gemeint ist offenbar 7ovegäs, wie in B II 37 steht; 
in 2.5 derselbe Name ohne griechische Endung. — Hinter der Zahl ist 7” zu sehen. / offen- 
bar ein Kontrollstrich wie in Z.1, und der Strich darüber die Fortsetzung der Horizontalhasta 
von &, die durch die Klebung (s. Vorbemerkung zu B) unterbrochen ist. — 58. zu Z.3 und 1. 
Hinter g von Iovag, dessen Kopf noch mit beschädigt ist, Spur eines beschädigten Zeichens; 
nicht „eines Kürzungszeichens, wie es scheint. — ?S. Einl. im Abschn. über die Ancidapor. 
Wohl "Howx(os) (kein Kürzungszeichen, s. zu Z: 8) gemeint. — Zxg’ wohl sicher = Zag(uerng). — 
® Kieagx(ov) ohne Kürzungszeichen. — ® Pap. mg’. — Der Kopf des $ endet in einem weit aus- 
gezogenen Horizontalstrich; darunter der Kontrollpunkt. 
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10 Sogudıng “r(rwg) 
drauuwv xıljrwe) 
”dowwos x|z(nzwe) ] 
Toöv$og zilirwe) 
Khauiaorog x[e(yewe) ] 

15.Aonoıs [ 
Niholg- -- 
Als 
[ Re 


]-» 
]-e- 








x@yıe Verloren. 
*Ngpo- 20-[-jzl--- 
*Nvyge- don -[--- 
mE. THog-[--- 
* me [-?] - Kogv[nAuog --- 
x]ayrie 4on-[--- 
]L- 1.3490. -[--- 
i Bir: 


] 
re: 5 
“Na 
*]M avr—- 
*] Neov- 
m 
]--+ 


10 Unterhalb von se Reste früherer Beschriftung. — 1% am unteren Ende von einem 
Schrägstrich abgeschlossen, als ob zuerst mit einem anderen Zeichen angesetzt worden wäre. — 


. Am Schluß hinter « vielleicht der Punkt in einer Lücke verschw 


unden. — 1% Das blasse Zeichen 


am Schluß ist wohl sicher das für Vs, mit lang hinausgezogener Horizontalhasta, in die der 


dicke Kontrolipunkt gesetzt ist. — 
. den Anfängen von II 45—49 stehen auf j 
Schrägstriche, obwohl kürzer als sonst in dieser Urkunde, gehe 


20-28 Die Anfänge der Zeilen und die Enden zusammen mit 
e einem losgetrennten Stück. — 212? Die Tausender- 
n durch N der jeweils 


folgenden Zeile. — + Vielleicht ist das lang ausgezogene Zeichen am Schluß als L = "s auf- 
zufassen. — 2% Unsicher, ob die Kolumne hier endete. 


 Kiauaorog 
Ayswvis 
NiAog dvaö[o]y(os) - 
30 (yivorcaı) öuolt) 
ıy Ileztoıg Aydvıs 
Tovvdog »--- 
AHEE 
Arauuov 
35 "Aoıvog 
Arwnıg 
Hovagäs [&ra]doy(os) 
le -ueefe 





. Kol. D. 
*ArE. Hoegsuuwv 
*Avx- #0 A: -ı0-w[ ] oxe 
xmag- | Male: ] 
xaAJgE Kıl-.- 
Moe. =: 
*(a,000- [-- j 
*NT» 45 [++ ]J-eel ] 
*mMag- Aon-[ ] 
*Aiyı- 4rco-| 
*#AvxlL-| Anilwv-:- ] 
x*xmMole. [y(ivovsei) 6uolö) 
*M--[-] Freier Raum. 





my. 
*froe» 
*Mwyß- 


xnjoA- 


ii: 
)-*- 


*navk 


* M-vve- 


*Nue 
* Meg A— 


- 20 Über öwos s. zu A IV 61. — *! Zum Tagesdatum s: Einl. — 3" Am Schluß wohl sicher 
« mit Punkt wie A III 24. — “OR. oberhalb w eine Schleife sichtbar. — *1 Der Rest von * 


steht unterhalb von x: der Z. 40. — 
Zeichen. — * Das Zeichen scheint dieselbe Form zu 
4-4 Über die Zeilenanfänge 5. zu B I 20—26; die 


#L, von A eine horizontale Hasta vom vorausgehenden 
haben wie am Schluß von B I 24. — 
Enden stehen auf einem anderen ab- 


getrennten Stück. — * Von der Abbreviatur für y(worraı) der Ansatz erhalten. 


50 ıd Avzölnıg] E 
LAriov [- -]ov- 
Khauaoıg 


Kol. UI. 
* fr )— Aniov 
"ne. Soguarıls *-]- 
*M-[--]e- | 55 Zonu[--] #2(irwg) 








50 Zum Tagesdatum s, Einl. — #58. zu 2. 62. xt unsicher. 


*Nv 
“Nav 
*Mg- 
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KogvnAluos] *M,dvoe. "4vvnel li 
"draunolr] [-] aN-mLT) Aoru[ ] 
’Aniow |--]-e- *@AwAe. Nach einem Spatium von etwa 2 Zeilen 


xai Kogv[nkılog *fmo&e. | Reste, die wahrscheinlich von der Sum- 
IE N] *Noye- mierung der Kol. III herrühren. Dann 


freier Raum. 


56 Vom s am Ende des Namens nur das lang ausgezogene obere Ende erhalten. — 
57 Vor % scheinen Reste von 1—2 Buchstaben zu sein, — 5° c und das Denarsymbol nur schwer 
zu erkennen. — °°, in Yrrluv ganz verschwunden in der Unterlänge des « von zo Z. 59. — 
61f. Man erkennt rechts noch ganz schwache Spuren von Schrift. — 2 Hier wie Z. 55 scheint 
der Name vollständig zu sein, also in ungräzisierter Form zu stehen wie A IV 60. 


Rechts breiter Freirand, auf dem noch Reste früherer Beschriftung zu 
sein scheinen. 


Verso. 


Auf dem Verso des breiten, rechts von BII befindlichen Freirandes, im 
oberen Teil: 


"Pf. arı *Nalrv9y 

DIT TEE *al]eıt 

xN-mTvß 

*NadwxL [99 Tyßs 
3 *Na,gv : 


Wie sind die Zahlen vor den Tausendern zu erklären ? 


Man könnte an eine Zusammenstellung der Summierungen des Rekto 
denken, aber mit den erhaltenen Summierungen stimmt keine dieser Zahlen. 
Nr. 1631. Liste von Lieferungen, nach Metreten berechnet. 


P. 11576. 4. Jahrh. n. Chr. Große, nicht immer deutliche Kursive. Der 
obere Teil des Papyrus ist sehr durchlöchert und zerfressen. 


Kol. I 

enthält 25 Zeilen mit einem Spatium nach der 1. und 4. Z. 10 f. lauten: 
10 -:- Kogvr( ) 008 Anl ) E05 Anel ) te 

Ioax "Avvırog ® Buoy 

tgu trbohterstiml/e 

tuntuten 

“u.te. Aoyyivov & ub---trd 

15 due) ’Hhia & ud 


Käilıorog Terioıog t Bprıß 

Tistoyligu trolt--- 

Tutvß Eols tond tiötuf 
ER i 


10 «u & gos scheint durchgestrichen zu sein. — ?° Vgl. I7exüoıs Kalllarov Nr. 1628, 9. 19. — 


z nach g scheint aus o korrigiert zu sein. 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII. 10 
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20 dı(&) IIemvovdo- -gx- tn tEteimdie 
‚+ Auuwvagiov 
usw. 
Kol. U, 


die noch mehr zerstört ist als Kol. I, enthält 27 Zeilen, von denen folgende 
mitteilenswert sind: 


xOoU 
13 dıld) Kogv[nAliov & yrrd dı(6) Ilovrio % 56 
16 £. dı(&) Tegovziov & vAß tz led 5 
Meliti[og] Tlanoiov - t Pxß 
21 Aidvuog ‘Hgasionov &-ß 





AP. der Einleitung. — 6 Vgl. 
18 Vgl, Nr. 1629 R I 5 und 1630, Namenzusammenstellung 
Nr. 1630 a IV 51.— 17 Vgl. Mei£rios “Honsfoxov Nr. 1630 A IV 49. Meltreog P. Flor. I 71, 
383; 95, 5 (beide 4. Jahrh. n. Chr.). — °! Für den Vatersnamen s. zu Z. 17. 


Nr. 1632. Liste von Natural(steuer?)erträgen mit Angabe des Grund- 
stücksumfanges und Liste von Arealstücken. 


P. 11598. Rekto und Verso. Auf allen Seiten abgebrochen, doch scheint 
bis zum ursprünglichen oberen Rand nur sehr wenig zu fehlen. Erhalten sind in 
flüchtiger Kursive einer ausgeschriebenen Hand die Enden der 23 Zeilen der 
I. und die Anfänge von etwa 12—14 Zeilen der II. Kol. Oberhalb von Kol. II 
sind von anderer Hand 3 Zeilen hinzugefügt. b£ 

Aus Kol.I seien herausgehoben: !---- wat dr diAß °-- -F ‘er I% d-) 
18...]-wv@ 2 6%-.d. Jedesmal 4 Art. Weizen (die Abbreviatur in der älteren 
Form), dahinter !/s + "ss, bzw. !« + "x oder !/; Arure; das Verhältnis des 
Quantums Weizen zur Bodenparzelle läßt kaum an Steuersätze denken. Be- 
merkenswert: 1% ...]rroA( ) dgu[u]oö. Namen erscheinen in:.10...]. Luuow( } 
Ayeodl ) "* Aılovesiov- - - 

Yon Kol. IE ist nur mitteilenswert, daß in Z.1 ai rgoyelyga(nueveı) und 
in Z. 3 der Name Ilgwregxog steht. 


Verso. 
-Reste von 19 Zeilen in schöner, soweit nicht verblichen, klarer Kursive, 
die jedoch schwer zu lesen ist. Davon = mitgeteilt: 
1 (&v zoilen) % N iR -[- u 
&v nolen U ad dp [--- 
Er rollen) d & did yeo----[-*- 


12 xai zov ebgedevewv [--- 

13 „Susoe Pe [- en 

15 &v aloli(en) T As a... -- 
16 en Anokhavios(®) [- 
17 zal tor eugederrwv |: 


rn 
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Koitn heißt die Ackerparzelle; s. Preisigke, Fachw. Da das immer wieder- 
holte &v xoizn nie einen Namen bei sich hat, ist vielleicht die jeweils darauf- 
folgende Arurenzahl attributiv damit zu verbinden. Die Bedeutung der Auf- 
stellung ist unklar. Die 1. Zeile ist eingeklammert. 


Nr. 1633. Liste von Naturalleistungen. 


P. 11599. Rekto und Verso. Kursive einer ausgeschriebenen Hand, stark 
verblaßt und vielfach abgeschabt. Wohl 2. Jahrh. n. Chr. Ein Verzeichnis 


von Personen mit Angabe von Beträgen in Artaben; Rekto 22, Verso 19 Zeilen. 
Einige Proben: ’ 


Rekto: ® ...] Zaganiwog - ıny? *:»-] Sopariovog - dLy? 
5... Gö]leApog— dLy7 15 ...] Agoıwdng — 65” 18 Mexdsıe — ıEL yıo? 
Verso: 5 Hextors “Eguaiov — -- ° Kovrrögig Sagudrov — nu 7 How 
-ıny usw. 


"Nr. 1634. Liste von Dammfronpflichtigen. 


P. 11585. 229/30 n. Chr. Kol. II und III beginnen 2 Zeilen höher als 
Kol. I. Klare, schöne, ziemlich steile Kursive. 


Kel. I 
\ [Meg& Aignkiov Agpgodıciov dugo- ? dolyoapnariug) zwuoye(auue- 
zeias) Aivveng. ® [Klar üvdge zu öpsıhörruv * änl[egyd]leodaı za yw- 
porine 5 |----]ec &oya To Eveorwrog HL s zoo xvolov juov Adto[x]ea- 
togog T Magxov Atgnkiov ‚Seovjgov ® Alskavögov Eioeßoüg Eöruyoüg 
® Seßaorov. ”Eorı dd 1° [2iv 1@ dıehl(mivdcri) ye ävölges) ds. 12 viol 
otero[ar]|ör avöf(ges) 5], *? aumvorgögor &[völees)] g, 18 [höchstens 9 Buchst] 








2 Der auyodoyoauuarevs ist bei der Verteilung der Liturgien — hier der Dammfron — 
beteiligt; s. Wilcken, Grdz. 40. Belege s. zu P. Oxy. VII 1030 und Wilcken, Chrest. 36 Einl., 
alle aus der 1. Hälfte des 3. Jahrh., wie der hier vorliegende. Hier zum erstenmal in einem Dorf 
nachgewiesen. Alvrews (xuun) im Herakleides-Bezirk: s. P. Tebt. II S. 375. Die zugrundeliegende 
Namensform ist Zfvvus, s. Bechtel, Hist. Personennamen 137. —- 9-10 Zwischen den beiden 
Zeilen Spatium von 1 Zeile. — 1° Nach 7&> wahrscheinlich @r. — 11 oöero[av]ov: Raum etwas 
knapp. Dammarbeit der Veteranensöhne überrascht (s. zu Z. 15). Denn wenn die Veteranen 
auch, nachdem vorher volle, dann teilweise Immunität für sie selbst, ihre Kinder und Gattinnen 
gegolten hatte, seit Mitte des 2. Jahrh. nur in den ersten fünf Jahren nach der missio honesta 
befreit waren (Oertel, Liturgie 392; 395), so erwartet man doch nicht, ihre Söhne zur Damm- 
arbeit verpflichtet zu finden, zu der die Axoygagoduevos und Sklaven herangezogen werden. 
Die Einreihung unter die ögeflovres ameoyaleodeı xri. gebietet wohl auch, die Bezugnahme 
auf BGU II 618, 19—21 fernzuhalten: x]et 759 &x mgorgoräs noös zeıgöv waloa]yer[o]uerwv 
ngis ınv zus yas [ülnegeoiev (so). Zum Begriff der vioi oVergavav vgl. viol (Iuyareges) 
zaroixw» Meyer, Philol. 56, 195; 197f. und zwargößovio (Ratsherrensöhne, s. Mitteis, 
Chrest. 95, 7). — '! s ergibt sich aus der Gesamtsumme Z. 16. — 12 Über die xrmworgögor (ins- 
besondere örnlarer, zaumlorgög.oı) s. Oertel, Liturgie 116 ff. Bemerkenswert, daß sie als 
Klasse unter den Dammfronpflichtigen aufgeführt werden. Vom s nur die wagerechte Hasta 
erhalten. 


10* 
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äv[ölees)] ıs '* [höchstens 9 Buchst. ävö(ges) 5 '° dovkoı üvölges) s 
Fig ylivorsaı) [e]öziov &vö(ges) u. Es fehlen nach Ausweis von Kol. IT mindestens 
7 Zeilen. 


Bein Em m m m j 

i i i i i l von einem g herrührend. — 

14 u hat von links einen horizontalen Verbindungsstrich, woh 2 = 

15 fs ist daran zu erinnern, daß in der Eingabe Wilcken, Chrest. 83 (2. Jahrh. n. Chr.) rn 
Priester eines Adyıwov fegov auch für ihre Sklaven Exemption von den Dammarbeiten e- 
anspruchen. Die Dammfron wird von der niederen Bevölkerung — Auoygaypouusvor, Sklaven — 
verrichtet, doch wohl nicht nur faktisch, wie Oertel, Liturgie 78 es allzu zurückhaltend 
ausdrückt. j 





Genaue Parallele BGU II 618, 4 fi. (213/4; dazu Wilcken, Grdz. 3362). 
Dagegen ist die Charta Borgiana — SB 5124 (192 n. Chr.) nr be = 
Fronpflichtigen, die Dammarbeiten geleistet haben. Über ie = = 
s. Oertel, Liturgie 03 ff., insbes. 78. Die vorliegende Liste bietet den spä e en 
Beleg (bisher 218 n. Chr. nach Oertel S: 80) für die staatliche Dammfron, 
da nach Oertels Darlegungen offenbar die Staatsregie von der Reallast ver- 
drängt worden ist. 


Kol. U. 

1 [....Jovg Erkoeog N. ] Hol] > » Miodıs 
Karaßüftog) *! — Mägxog Haoei *? Zaßeivog "Hewvog ?? RE Beckfes 
22 Juoyäls] “Hooxkidov ?5 Eiogäs ‘Howväros *° ABIT Hlaoiewog 
37 "Howv duuwviov * Tiynıs Kiwgeug ?° ITäoıs Nr be TREE 
Aihog 1 "Howv AAkog ddehpög °* Avis Ilergwviov ®° Aguixıs Heuvog 
Zegıg ®* Iloceıg IIeßü °° “Howv üdehpög 2° Daßıos Men ®" Kepäg 
Anporiov 39 ’Ogaevoigıg Ilstexavrog 3° „[Merjexöv viols] * al. ‚lee 
&itols]- * Koneis ’Ere-oelwls *? ‚aw[--- Ungewiß, ob hier wirklich 
Kolummenende. ; 





2 Vgl. Z. 52. — ISN oder I. — ?° Vor Mio$ns wahrscheinlich ein Kontrolstrich. — 
21 — — Ö(uofws). — Ileoei entweder ohne griechische Endung oder ohne ee als 
Teositos aufzufassen. —%* 1. dsoyäs, Kurzform für Aıoyerns usf. — ® Vgl. Zegfiau.— ®" p oder g.— 
41 ’Exdoelw]s nicht ausgeschlossen. — *? Erster Buchstabe X? 


Kol. UI. 
# Toa---[--- ] * Koneäls- -- ] 9746 zerstört #7 De ] 
“ Kopf.) 1-- ] + “Howv vfios] °° ZAıoar[olelols TE 51 Jıo- 
yanıls - .. ] 92’Extorg Mio(Jov) ® "Hleig Eol-- |] °* Zoguriufr ...] 
Brgufle- 9 Konelis -- ] "Kamel 1) *’Eml- ] 
® ‚Ilo|--» ] 0 28-[--- ] 61 Ka|--- ] 62 II-[--- ] 63_Kl--- ] 
6 .[-.- |] Zier bricht die Kolumme ab. 





48 IT oder H.— #' N oder Ai. — °° Ifeı- oder Ilegxerv. — p2 Vgl. Z. 1. — Auch andere 
Auflösungen wie z. B. Mvo($«gtuvos) möglich. — 55 Der Anfang der Zeile springt um 3 Buch- 
staben gegen die andern zurück. — 51 Vgl. Kıunl-Ls, Kıaridıs im Namenbuch. 
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Nr. 1635. Liste von Namen mit Zahlen unsicherer Bed£utuing. 


P. 11591. Rekto und Verso in gleicher Schrift des 1. Jahrh. n. Chr. 
Unten abgebrochen. Der regelmäßig begrenzte linke Freiraüd des Rekto viel- 
leicht nur Stück eines Interkolumniums, da Kol. II des Verso rechts unvoll- 
ständig ist. Der rechte Rand des Rekto ist unregelmäßig begrenzt; es folgte 
vielleicht nichts mehr, da auf dem Verso links von Kol. I breiter unbe- 
schriebener Raum ist. Im Interkolumniun zwischen Kol. I und II des Verso 
Reste von 12 Zeilen kleiner Kursive, beginnend 2 Zeilen oberhalb von II 1, 
herabgehend bis II 5. 

Die Ziffern, die auf dem Rekto neben Z.2, 4—6, 12, 13, 24—27, 34, 47 
in kleiner Schrift links vor den Namen stehen, erinnern an die gleiche Er- 
scheinung in Kol. IV von P. Straßb. 23 (1./2. Jahrh. n. Chr.), einer Liste von 
Grundsteuerausfällen; dort sind die Ziffern wahrscheinlich der Grundsteuer- 
hebeliste entnommen. : 

. Rekto. 
Kol. I. 

" Neugegüs, a-- [Zahl] ® 8 Ilaıs [Zahl] ® “Egreig M-[ ] [Zahl] * m 
Hrolläg a|] -- °® n Andhhwv af--]. [Zahl] ® m Aungavfng] -- 7 Ze- Bag 
-[ILJ--[1]ıß ® Mvosläs --:] --[ 1.9 ® Arıläls [-)[?] xx°- (Spatium 
von 3 Zeilen). '° Eguäls -Jpovw- e|-]-v ag 4 f--]> @--[ ]-ef )g° 
= 3°0- [-Jsı II. -]Br() 2°--[2] 9° Helz]ejoifs] -[serstört] = [MefeJenoıs 


D[-]---+-- [Zahl] 15 [Ilejzejoıg viöls) Texum e[-] 18 [°-]>---vog ze. -[] 

’" Magwv [P]de--»- ı8x° 8 Nexgpe(oos) ’4luluwor- | ix’ * "Eauiag [zer- 

stört] x 2° Zaußäg A. -[--] -x° 2! Zaußäg P-[---] [Zahl] * Hooı 
[--- ] *° Schriftspur, 

Kol. IL. 

®* 3 IIa-o[--]--o- viög [--]Js ® n Mlvo]9äg |----- ]--- [Zahl] % za 

Io. ..... [--J8ov -- 1B-- 276 Mölgog] H--[-]---- --5 2 Hoop|------- ] 

. ” Nexpegläg ----]-wv - 80 Agpanloıls (fast völlig verlöscht) 


1 Aowenolıls (fast völlig verlöscht)--- ®°2 Ilereiolıs] (fast völlig verlöscht) 
98 Jayvglav -[- +]. meg ıs %* 8 ’Imonmog --[-]--[ ] ıB 25 Neueoiov 
0. 86T Axınos viög --.x° 37 Neueolov @Adolg)- -- 28 Saupäg 





! Derselbe Name Z. 18, 29; s. zu Nr. 1614 B 4. —- 13 Die Zahlen infolge Ablösung der 
obersten Schicht verschwunden. — 3-9 Hinter den Namen geht eine Lücke durch, in der der 
Umfang der verlorengegangenen Buchstaben und der Spatien nicht immer festzustellen ist. 
Dazu scheint die Oberfläche des Raumes bis zu den Zahlen gelitten zu haben. — 5 Hinter » 
jedenfalls kein Kürzungszeichen zu sehen. — ® Derselbe Name Nr. 1614 B 5; s. Bem. dort. — 
" Hinter der zweiten Lücke vielleicht kein Spatium. — ?-° Die Zahlen im Verhältnis zu den 
zugehörigen Namen etwas verschoben. — ® Unsicher, ob zwischen s und » ein Buchstabe fehlt. — 
x(«}xoi) #. In Kol. I und II sehr häufig Bestandteil der Zablen. xy° auch in Z. 10. — '5 Als 
weiblicher Name Texujıs in P. Lond. II S. 34 Nr. 258, 206 (94 n. Chr., Herakleidesbezirk). — 
17-20 Die Zahlen scheinen schräg nach rechts oben verschoben. — 2° Derselbe Name 2. 21, 38 


und Nr. 1614 0 18. — ®? 0, oder 9? — 27 Ergänzung des Namens nach Z. 46. — 2° Vielleicht 
war der Name wie in Z. 18 nicht ausgeschrieben. 
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150 
pt [ k| 89 Ilerl[e)x[- -] Z[e]upeı® er 40 A) 2 CR if 
4 Touwdug|--]--- --x° *? Havoweig [-z]aver-- -- * “Ares [&AAJo(g) € 
44 ’Ogosvoülpıls [&A]Ro(S) (werlöscht) *5 Iml------ 1 &Aho(s) -+2° 4 Mogos 


älho(g) (verlöscht) *" n|--- |] (Spur einer Zahl). 


N zıs in di i isigkes Namenbuch noch nicht be- 
39 TTerfe]y[öss]? — ©! Hoppaıs in dieser Form in Preisig 
legt, 8. Pa Houocı(o)s und Nebenformen, — *2 Vielleicht standen am Ende noch mehr 
“Buchstaben; Oberfläche beschädigt. 





Verso. 
Kol. I. 
48 Niog -- vouaiov [ | = du? *[-- las 50 deganaıs Aueaaten ıß 
6 Ol i]A{or] ’Mvovßiwvols) ıs ® [:::- ] ITaoiwvo(s) agapß(oro&orrg?) -- 


58 Jıgdıls] KoRod&lov) n-- 54 [A]vov[ßläs Hezeoir(os) Ba----- [-J-e---s 


d8, u- 01° yr--- Folgen stark verlöschte Reste von 11 Zeilen. 
Reste im Interkolumnium s. Einl. 
Kol. Il. 

67 “Egreög IIe|--- ] °°Egeeis -[--- ] Ausging Nel--- ] ”° re 
voögis N[--- ] "! Aoveag @[--- |] Zolvjxäs Iox[--- ] Bi Mvosıg 
A ] "4 Howuküs Hler[--- ] 7° ITaveig et ] 16 “Aoanküs [+] 
Folgen geringe Reste von 11 Zeilen. 





4] vor 4 vielleicht noch ein Buchstabe. — Unsicher, ob in der Lücke hinter 
ov eh a oder »? — di oder 6°? 8. auch Z. 55. — *° Hinter as Be a, 
dann Spur einer Zahl. — #1 Igattov, von Hoaftas. 8. P. Lond, u 8. 27 ER . eis > 
52 Zu doaßloroförng) 8. Otto, Priester und Tempel II 188. An decßlägzns) ist nicht zu de £ 
# Der Name in Preisigkes Namenbuch nicht belegt. — "° 4 oder #? 


| ilstücken von odolaı 
Nr. 1636. Aufstellung über Naturalsteuern von Tei 
sowie Aufwendungen an Saatgetreide, ferner über Naturalsteuern von 
"Ackern in verschiedenem Bewässerungszustand. 


P. 11597. Rekto. 155/6 n. Chr. Steile, schöne Kursive. 


Kol. I. 
Reste von Zeilenenden neben Kol. II 1-8. 
Kol. II. 
AıovvoodwgLariig otoi(as) Tıßl) . 


üreeg &v Ovvayovraı zrugod vr “6 dıy(oiwıniag) C E 7 -[.»®) 
m000(nergovuevom) BCl rugod clip] ww 
Borı(ogueva) eve@ %- 5, za dB, haylavp) e, xlöolew xaraß( )[---] 
5 %Yy l ai sroox(eiueveı) 
[orr]eguarwv Ewdraodersw[v eig 19» toi] Eveoı(@rog) ı3L 





1 Nach 2, ı$ fehlt nichts, wie die Addition der Zahlen Z.4—5 beweist. — ® wv auf (&govpe«) 


Z.1 zu beziehen. — $ 1. f£odıaoserrav, ebenso Z. 13. 
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[4rwseivfov Kjaioagog zoo xvo[iov xazaorı(ogarv) arrö] yerı(uacwr) 
od dıiek(mAv9orog) ı[nl] rveoo — ıß yo -[--]- - / 2[ |] 
Xaguıavis [olöai(as) % un ns, önfeo ör ovJayolvraı) 2%, ayßl-] 
10 duxlowinias) T, B-°- | 2, oye sro sr[g]oo(usrgonuevon) Tu - 1%, zuy 
lCa av 
Eorr(aguevar) ugo T ıd ngıH - xögew nareß( )% ne 
xoerp xe-[----- Is [ ai ngox(siuevau) 
oreguarwov EEwdıaod(Evrwv) eig zıv Tod Eveoı(wrog) 19% ‚Arswvivov 
Kaioagog Tod xugiov naraarı(ogGr) id yerıludıwv) Tob dıek(mAvFöros) ın L 
15 zugod — u[-- +] eglolo(uergovnerov) 2[- -]n | zugod — va n)f 
yivor(zaı) ovor@v ----ovo[--]--- ı gıy dio 
zrvg00 - 703 Bi) ngı(IH6) — ynd € dıx(owiniag) T, Aa Ly 
| augob - Honey mgoo(uergouuevun) 2, [-]-: won aıldig) GE > 
| zugod — yon Mi] xeu(IS) — wun 2 (mevragraßıeiag) xglı9ig) — uß 
20 xeuINS) — wg L 





' Der Raum der letzten Lücke etwas knapp, aber die Ergänzung völlig sicher, s. Z, 14. — 
® Am Ende muß eine Bruchzahl fehlen, wie der Vergleich der Summe in Z. 10 mit den beiden 
Summanden beweist. -- 10 Lesung der vorletzten Zahl unsicher; die Rechnung ergibt 472/8 Ya. — 
10% &v auf(ägovga:) Z.9 zu beziehen. — "® Die Summe der Art. Weizen stimmt nicht; die Summanden 
in Z. 17 ergeben, wenn richtig gelesen, 32411/a1/s. Wenn nicht ein Rechenfehler vorliegt, sind die 
Summanden nicht richtig gelesen, oder die Summe selbst, was wegen der Lücke in der Zahl für 
die rgoouergouueve nicht sicher zu entscheiden ist. Die Zahlen in III 22—24 helfen auch nicht 
zu genauer Bestimmung. Unter Zugrundelegung der gelesenen Summe, 83245'/s1/s, und unter 
der Voraussetzung, daß in Z. 19 wie in der entsprechenden Zahl in IH 24 y (= 100) statt 
Y (= 500) zu lesen ist, ergibt sich für die zg00uergoJusva an Weizen rechnerisch [462%/a] !/s4 Y/as, 
bis auf.Y/s in genauer Übereinstimmung mit der entsprechenden Zahl in III 23, — Rechnerisch 
wäre hinter o£ zu erwarten L $ı8 (=!/a2/s!jıs); da aber auch in den folgenden Zahlen für 
Gerste ein Fehler stecken muß, ist keine sichere Entscheidung möglich. 





In Abschn. I (2. 1—8) und Il (Z. 9—15) wird nach gleichem Schema für 
diejenigen Teile der beiden genannten ovoicı, die in dem Z. 16 angegebenen 
(nicht entzifferten) Bezirk liegen, aufgestellt: 1. der Gesamtumfang der Teil- 
stücke; 2. die Eingänge in Artaben Weizen — nicht in anderen Fruchtarten — 
einschließlich deyowizia und reoouergovueva; 3. der Umfang der Anbauflächen 
der verschiedenen Kulturen, deren Summe gleich dem unter 1. angegebenen 
Gesamtumfang ist; 4. das Quantum des für das laufende Jahr aus den Er- 
trägnissen des vorausgegangenen Jahres ausgegebenen Saatgetreides in Artaben 
Weizen, einschließlich zreoouergotusva. In Abschn. III (Z. 16—20) werden 
nach Feststellung des Gesamtumfangs der in dem Bezirk gelegenen Teilstücke 
von otoiaı die Gesamteingänge an Weizen und Gerste verzeichnet. Von dem 
in Z. 16 angegebenen Gesamtumfang von 513!/s Yız Aruren sind in Abschn. I 
und II nur die Aufstellungen über 12 + 48'/s Yıs = 60%/s Yıs Aruren erhalten, 
also die über rund 453 Aruren verloren; für die Eingänge in Artaben Weizen 
sind die entsprechenden Zahlen 3508!/4s — (57[8/4 !/s] + 343 —) 400[?/a !/s], 
also rund 3108; d.h. von der gesamten Aufstellung sind beinahe ®/s verloren. 

Kol. II ist durch manche Ähnlichkeit mit P. Lond. III Nr. 900 $. 89. 
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(spätes 1. Jahrh. n. Chr.) verknüpft, einer nach Grenfell-Hunt, Arch. IV 538, 
aus Theadelphia stammenden Urkunde. Deren Kol. I enthält, wie die Gesamt- 
summierung am Anfang von Kol. II zeigt, etwa das letzte Viertel einer amt- 
lichen Aufstellung von Naturaleingängen, in dem die Eingänge von 5 otolaı 
(darunter auch der Zıovvood(wgiavy)) registriert werden. Hinter jeder Rubrik 
otoi(ag) steht 7, ohne Zahlenangabe. Die Eingänge sind 1. &xpö(gıe) an Weizen 
und Gerste samt zrooonerooiuera; 2. orräguer(e), wieder nach Getreidearten 
geschieden. Die Eingänge jeder otoia sind summiert, und Z. 18/19 scheint 
eine Summierung der Eingänge der otoieı zu sein, woraus sich ergeben 
würde, daß der Anfang der Aufstellung der .otolaı verloren ist. In Kol. II 
und III der Londoner Urkunde folgt eine Aufstellung über die Ausgaben an 
verschiedenen Fruchtarten für Epiph-Tybi. 

Über die oöcias neuerdings ausführlich K. Thunell, Pap. Sitol., S. 72 ff. 
Die neuesten Belege für die Jıovvoodwgıarn ovoia sind Pap. Sitol. 1 Verso 
II 17, IU 6 (Teilstück in der Gemarkung von Theadelphia), IV 10 (Teilstück 
in der Gemarkung von Euhemereia) [164/5 n. Chr.], und Mitteil. Pap.-Samml. 
d. Gießener Univ.-Bibl. (= Schriften der hess. Hochschulen, Univ. Gießen 1924 
H. 4) Nr. 12, 16 (Teilstück in der Gemarkung von Theadelphia) [87/8 n. Chr.]; 


die bisher bekannten Belege s. in der Anm. zu der letztgenannten Stelle, wo : 


auch die Formen Jıovvoo- und Jıovvorodwgıaevn besprochen werden. Die 
Xaguıevn ovoia bisher nur P. Sitol. 1 Verso IV 6 (Teilstück in der Gemarkung 
von Euhemeria) [164/5 n. Chr.] belegt; s. Anm. z. d. St. Wenn die otolaı 
unserer Urkunde in der Gemarkung von Philadelphia liegen, so treten zu den 
durch P. Hamb. 3 für 74 n. Chr. bekannten 6 ozoie:, von denen sich Bestand- 
teile in der Gemarkung von Philadelphia befinden, die Jıowvoodwgıavy und 
die Xaguıevn, sowie durch Nr. 1646, 8—10 die Ovsonaoıavy. 

Unter den kultivierten Fruchtarten erscheint x6goros xarap(oActog oder 
okunög?) II 4, 11, III 38 und xöerog xo) III 37; wohl dieses letztere steckt 
in xögros KE- fe] IL 12. Weder xaraßolaiog P. Fay. 110 noch xoerogs — — eig 
nonmv nal [ ]-BGU IH 708 helfen zur Erklärung. 

Zu den ohne Bezeichnung aufgeführten Hauptposten an Weisen und Gerste, 
die ofienbar als dxpögıe aufzufassen sind, kommt je ein doppelter Zuschlag: 

1. Zuschläge auf Weizen: 

a) dıy( ), in III23 dıyas( ) = Öiylowızia). Stets von den meoouergolusve 
getrennt, hinter den Hauptposten von Art. Weizen (vgl. P. Sitol. S. 63 oben), 
ein Spezialaufschlag bei Weizen (Belege s. P. Sitol. S. 65 ?), dessen Satz Y/ao Art. 
auf die Arure beträgt. Mit geringen Ungenauigkeiten bzw. Unsicherheiten 
führen die dıyowwixia-Beträge in II2, 10, III 34 (III 27, 31 Zahlen unvollständig) 
auf eben denselben Satz, wobei aber nicht der Umfang jeweils der Anbau- 
fläche des Weizens, sondern der Gesamtumfang jeweils des Komplexes zu- 
grunde gelegt ist, dessen &xpogıe aufgeführt werden (bzw. in II 1, 9, III 33); 
die Beträge in II 17, III 23 führen auf mehr als "is bzw. etwa "ıs Art. auf 
die Arure, und sind merkwürdigerweise verschieden, obwohl sie für (fast oder 
vielleicht) identische Arurenzahlen gelten. 

b) ooo(uergoduere), stets nach der Summe aus den äxpogıe und der 
diyoırızia aufgestellt, in ungefährer. Rechnung jedesmal etwa "/: jener Summe, 
in II 10 etwas über "/s. Dieses selbe Verhältnis — rreoouergouueva = !lı der 
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Hauptzahlung in Weizen — stellt Thunell für P. Sitol. 1 (164/5) und 4 (165 
n. Chr.) sowie für die S. 62 von ihm gesammelten Belege des 1./2. Jahrh. 
n. Chr. fest; ebenda S. 62f. Belege für "/s der Hauptzahlung als Satz der 
TTOOGHETEDULEVO. 

2. Zuschläge auf Gerste: 

a) reoouergovusva, in IL 18, III 24, 35, nie als solche bezeichnet, aber 
durch die jedesmal unmittelbar vorausgehende Bezeichnung (in III 35 aus- 
gelassen, aber zu erschließen) der reoousroovueve für Weizen gesichert; 
Verhältnis 1:4,29 (Bruchteile nicht berücksichtigt) zu den Hauptzahlungen 
in Gerste, also fast genau dasselbe, das Thunell, P. Sitol. S. 64 für zrgoogergor- 
eva und Hauptzahlung in Gerste, Linsen und Bohnen als durchschnittlich 
errechnet. 


b) &— xe( ) = (nevragraßıeiag) xe(ı975), jedesmal hinter der aus der 
Hauptzahlung in Gerste und den rooouergoiueve addierten Summe stehend, 
zu der der Betrag wiederum addiert wird. Verhältnis von 1:20 zu der 
Summe von Hauptzahlung + srgoouereoöneva, genau das bisher für diese nur 
bei Gerste vorkommende Zuschlaggebühr errechnete Verhältnis; auch damit, 
daß sie bisher für Privatland nicht nachgewiesen ist, stimmen die Belege der 
vorliegenden Urkunde. Bisherige Belege und Folgerungen bei Thunell a. a. O. 
S. 65. 

Die für das laufende Jahr aus dem Ertrag des verflossenen Jahres ver- 
ausgabten Posten Saatgetreide sind in der Liste offenbar als zurückzuzahlende 
Posten zu verstehen (II 6—8, 13—15); daher auch die Berechnung von 
srgoouergotuere, deren Verhältnis zur Hauptzahlung sich hier infolge der lücken- 
haften Erhaltung der‘ Zahlen nicht ermitteln läßt. Bisher nur sehr selten 
zreoouergoiueve bei Rückzahlung von Saatkorn nachgewiesen; s. P. Sitol. S. 63. 


Kol. IN. 

A. .nar-0ax.. UQOD -- 0oß Yzo, ov 

dıc Önluociwv) yeweylar) % gı-- ko 2.309: - ne(udäs) X 

dıgoulvızias) T, As ıd / r[vJeo[i] — Yousd 7) refoo(uergovusvwr) %. vE]ß d 

ng(ı IH) — @E Lae[o] I mugoü — Zus ? mxo sm [nelıIäs) —] wun-- 
25 (mevragraßıeias) aglıdüg) — -***** wyL 8 Yis xorallao|--- 

ar -a0Tr0a- +0 [++ +++: - ] + ömee 6 owvayolyraı) %, € -[ 

Öiy(orrizias)-- m] ugo[i] -+- - mgooluergouusvw) Le ++ 20 

Kegaov na re reneenenee- U 85 1% neonleıuevn). 

Beßgeyuevng uev, un Eomaguevng de ns Tü ovvayolseva) 

22 Arurenzahl wohl dieselbe wie II 16. — Lesung der anderen Zahlen unvollständig; 
rechnerische Ergänzung 8208 ["/ Vs] und 6[87 (Bruchteil unbestimmbar)]. — °* Lesung des An- 
fangs der Bruchzahlen unsicher; rechnerische Ergänzung 3706 [Y/4]!/s Va Yas. — *% Vor Umie 


stand die Arurenzahl. 
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30 xara va neleuadevi[a] Er roig auehjoacı yawgyoig dval( ) | 
xei eve-[- Jun AVEOV —- ug 77 dıylowinlas) %, yıß 
! nu[oloö — us .x0 zulgoo(uergouueson) ]- :s:unl%, vy Lxoun. 
Nerhoßg[ölxov %- xye dnısao, üneg dv avrdyolvzaı) %, Jeınc-” 
ne(ıdüs) — a Sduxloınias) WAL yrol%, yJovy Bro 

35 Tovus xoum xglıdis) — EE Lxo | zeugos - Fx[ß Bronn] 

»g(ı 975) wun A (revzograßıeiag) nglı$is) — uß 10 | neu) — wy 
Eorr(aguevar) rugß T- 00 xgıIH % Am xöorp x0) % Am ns 
xoerw narapß( ) U 0x7 avaup % A Alalxavp %- [x dnısnoAo] 
yand % o1.dio. ! y(ivovraı) ai n(goxeiueva.). 











”! Vor dem Spatium steht die Arurenzahl. — 32 Rechnerische Ergänzung der Zahlen 
46 [?/s Ve]!/a« und 6 [%/s]"/4s. Lesung von y hinter » fraglich. — % dıy erfordert; Raum etwas 
knapp. — Lesung von r hinter g unsicher; y steht unter dem Horizontalstrich über den Bruch- 
zahlen, gehört aber zur ganzen Zahl. — 3° Am Anfang rgoo(usrgovuerem) ausgelassen, aber als 
die. erforderliche Bezeichnung sicher zu erschließen. — Rechnerische Ergänzung der unvoll- 
ständigen Zahl _36[02%8 Yıa 1/as]. — 3% Lesung von e-- (= mevragreßısta;) xe = unsicher. — 
Die Zahl oun so stimmt nicht; rechnerisch erfordert 847%/s 44. — Nach oy fehlt rechnerisch 
unter Zugrundelegung der im Papyrus erscheinenden Summanden der Z. 36; die richtige 
Summe wäre 88928 !/s. 





Kol. IH Z. 21—27 sind als IV. Abschn. an Kol. II anzuschließen, da in 
2. 22—25 die Aufstellung der Kol. II 16—20 mit fast genau denselben Zahlen 
wiederholt wird, unter dem Gesichtspunkt der Bewirtschaftungsform, was 
durch den Titel (Z. 22) dıc dr(uooiw») yewoy(ör) gegeben ist. Den Önuooroı 
yeweyoi, die yj ovoıaın bewirtschaften, scheint das gute Land in unbefristeter 
Pacht zugewiesen zu sein, im Gegensatz zu den woswzei, an die das minder- 
wertige Land in Zeitpacht ausgetan war; so Wilcken, Grdz. 299f. nach 
Rostovtzeff. Kol. III 33ff. bedeuten vielleicht eine Bestätigung dieser An- 
sicht (s. u.). Z.21 und 25—27 bleiben vorläufig unklar; nach Z. 21 sind die 
in der Aufstellung Z. 22—25 enthaltenen Posten Teil einer umfassenderen 
Summe. — Abschn. I—IV seien unter A zusammengefaßt. j 

Der letzte Abschn. Z. 23—39 (= B) enthält eine nach dem Maß der Be- 
wässerung, also der Bodenqualität, eingeteilte Übersicht über einen Bezirk, dem 
der in Kol. II Abschn. III nach Umfang und Steuererträgnissen verzeichnete 
Gesamtkomplex von otoiaı-Teilstücken angehört. Und zwar fällt diese oroLer 
yı vollständig oder so gut wie vollständig unter die veıAößeoyos, da als deren 
Steuererträgnis die Aufstellung A III, mit der die Aufstellung A IV, wie 
wir gesehen haben, im wesentlichen identisch ist, wiederholt wird mit Zahlen, 
die für die Zahlungen in Weizen nur um rund 100 Artaben hinter A III 
= A IV zurückbleiben, für die Zahlungen in Gerste mit A HI=AIY 
praktisch identisch sind. Merkwürdigerweise wird aber der Umfang der 
veuAößgoyog um rund 180 Aruren größer angegeben als der der oroaan y7 
in AIIT=AIV, — ein schwer erklärbarer Widerspruch. 

Über die durch das Ma& der Bewässerung unterschiedenen Bodenklassen 
vgl. Wilcken, Grdz. 273; Schnebel, Landwirtschaft 7—24. Die x&eoog (BD 


ist ohne Ertrag. Was die ßeßgeyudvn betrifft, die also jetzt unter Pius belegt 
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ist, so hat Wilcken in der Einl. zu Chrest. 341 dafür die genauere Bedeutung 
erschlossen, daß dieser t. t. dasjenige normal überschwemmte Land bezeichnet, 
von dem das Wasser noch nicht so weit zurückgetreten ist, daß es gepflügt 
werden könnte. Mit Beßgeyusvn u&v, u) äorcogu£vn d& (B II) kann jedoch nicht 
dieser vorläufige Zustand bezeichnet werden, der also durch die Hinzufügung 
von un Zorraguevn deutlicher als durch das einfache Beßgeyusvn gekennzeichnet 
wäre, sondern ein für das Etatsjahr endgültiger, d. h. für den Steuerertrag 
entscheidender Zustand, der nach Z, 30 durch schuldhafte Nachlässigkeit der 
Bewirtschafter herbeigeführt ist. Wenn trotz des Unterbleibens der Besäung 


Abgaben zu entrichten sind, so handelt es sich offenbar um eine Strafmaß- 


nahme. Zu erinnern ist anläßlich der Beßgeyudın ud», un 2omagusvn de an 
P. Gurob 18 (3. Jahrh. v. Chr.) 16 Aewvidov Ton Zyvavog &orö(gov) Beßge(yuevns) 
wahrscheinlich später hinzugefügt). _ 

Die veuRößgoxos (y7) (B IH) ist ordnungsmäßig unter Kultur genommen, 
wie sich aus dem Vergleich von Abschn. BII und III ergibt. Nach dem bis- 
herigen Belegmaterial (s. Schnebel S. 8) mußte man annehmen, daß der t. t. 
Peßeeyusvn in zeitlicher Folge durch den gleichbedeutenden t. t. veıAößeoxog 
abgelöst wurde. In unserer Urkunde erscheinen sie gleichzeitig und sind ab- 
wechselnd zur Bezeichnung der unmittelbar vom Nil überschwemmten 
Ländereien gebraucht, die sich im vorliegenden Fall infolge der Verschieden- 
heit des Bewirtschaftungszustandes in zwei Gruppen scheiden. — Wenn die 
von Önögtor Yeweyoi (Abschn. A IV) bewirtschaftete ovoLaxn yi zur verAößgoyog 
gehört, so scheint dadurch die vorhin herangezogene Ansicht über die Ver- 
teilung der verschiedenen Bodenklassen innerhalb der vorn yj an Önudaroı 
yewgyoi und uuodwrei bestätigt zu werden. 


Nr. 1637. Liste, 


P. 11615. 2. Jahrh. n. Chr. Steile, schöne Kursive. 
Der Papyrus ist oben abgebrochen. 


«+ +Jen övöluarog) Oanoro(s) Pevoß(aozıog) 


J 


“Jene Zovhrog di’ Agpaliaros 


sub Taltrou 
++]: oroluaros) Avorfiwvog Veva-[--- 
5 +++] öröluazog) Zwihlov) Zwikov) Kouogı-[--- 
«++] Ovd(uazog) Ma--B( ) Hoaxı( ) 


N ‘Puugolv) Der Aveos) 
J-ö[ 1] völueros) Poovavro(s) “AReov 


h-  övöluaros) WPevoß(aorıog) Pevoß(dotıos) Nıxsı? 


Von hier ab ist die oberste Lage des Papyrus gelöst und mit ihr die 
Schrift verschwunden. 





? Es bleibt unklar, ob Woovaoro(;) "gov durch den übergeschriebenen Namen ganz er- 
setzt werden sollte. Durchgestrichen oder eingeklammert ist nichts. Banilvıs) = ITeuilrıs). | 
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Nr. 1638 A und B. Personenliste. 


P. 13935 Rekto und 13936 Rekto. 2. Jahrh. n. Chr. Im ganzen deut- 

liche Kursive, doch vielfach verblaßt oder abgerieben. Teile einer alphabetisch 
geordneten Personenliste, Nr. 1638 A Namen mit dem Anfangsbuchstaben M, 
Nr. 1638 B solche mit dem Anfangsbuchstaben O enthaltend. - Die fast durch- 
weg rein ägyptischen Namen und die Angabe der Mutter zeigen, daß die Liste 
aus Acoyoapovusvoı besteht. Nach dem Namen der Mutter und des Vaters 
der Mutter hat überall wohl auch noch die Altersangabe gestanden. Das er- 
gibt sich daraus, daß die noch erhaltenen Enden der Kol. I des Textes B 
solche Altersangaben enthalten. Freilich sind nach “Reov in B Kol. D, 11 
und nach Tau&orogog ebenda Z. 15 freie Spatien von etwa 3 bzw. 5 Buch- 
staben; doch können die Altersangaben wie in B Kol. I vielleicht unter- 
einander geschrieben und daher hier etwas nach rechts hinausgerückt ge- 
wesen sein. 


j A. 
P. 13935 Rekto. 

1 MioIng Gduvog rod Okwvog uregös|--- ] °Megoıg ITanvoßf( ) 
tod Megorog ufn(zeös)] --pl--- |] ? MioIng Ilezeoovx(ov) tod Ilareirog 
un(zeös) Barf--- ] *MioIng @[-]-soıog zo Ilaneizog be] 
5 Mgoıs 6 Ku’) eixonauod ----[--- ] °Meyxüs adelpöls) uwgös 
Chef ] "Bar [---]wg zo Meyyelous urzeös --[--- |] ® Mee- 
015 6 &ı’) eixovıouod Meg--- gero-[--- |] ° Midas ’Ogoevovpewg Tou 
Zouß& un(rgös) Tareggeluuswog--- ] 1° Miodng Zwxeirov Tod Miosov 
un(zeög) Taoıeirrew[g «-- ] '! [M]evoizig ’Ovvugeewg tod Mevoizov ur,(tgos) 
Mostale ei FL ]-- zoö Meyxeiolvs) un(zgös) Oeı[--- ] 


1. Über die Ergänzungen der Zeilen s. die Vorbemerkung. — ® elxovıouös “Personal- 
beschreibung’; s. Preisigke, Fachw. Ebenso Z. 8. Grund und Art der Bezugnahme unklar. 


Verso. 
Stark zerstörte Liste wie in B Verso, mit der Zahl #8 als Überschrift. 
ß B. 
P. 13936. Rekto. 
Kol. I. 


j Man erkennt noch die Enden der Zeilen, ungefähr in der Höhe von Z.5 
. der Kol. II ab, mit Altersangaben: 


vgl) Lad So] LEO) 9] LAB 4Nol) Lus 
5 ...] LAy 8-.-] Lvö "verloren. ® --- L]u9 ="! nur schwache Reste. 
Kol. I. 
1 ’Oposvoögig Evdnjuov Tod Oeaßerri(ov) yun(reös) Seuwsaro(v) vis 
Xaul--- ] ?’Ogoevoigıg ’Ogoevoiyewg rov Ilvepelgöroc) unfzeös) [Tjei- 
ero() Tag Erepl--- ] *?’Owäges "Qgov zoo "Ovrugeelws) unlzeös) 


18. Über die Ergänzungen der Zeilen s. die Vorbemerkung. — ! Dieselbe Person 
Nr. 1625, 18. — ? [T7]evgro(s) oder [Blevgrods). 
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Tensıo(g) z[ilg[--- |] *’Ogoevougıs Kodzov zov ’Ogosvovpews un(ceos) 
Toaguıtoro(g) wis [--- |] °’Ogoevoüplıs] “Frgeio(v) zoo Keöxov un(zeöc) 
Teuiogıos) vis Aeacırolg) [--- ] aloe Otlurl|og od Oew- 
vosKewvog)) un(zeös) Oanarols) rils) Owv[og- -- ] " "Orvöggıs Ilavonzeo(s) 
ob ’Ovvospge(wg) tin(zeög) Sevasuog [eis --- |] ° Ogowoigpıg Ilavor- 
rew(g) Tod ’Olrvugelsws) unfeeös)) Taaewg--[--- |] ° ’Oeosvoigeg 
Agodırog roö Ile- - - - un(zeös) [T]eogosvo(dgews) zäle) "Ogoelvovpswg --- ] 
10 Oyrüggıs "Rgov [toi] "Ovvuspgs(ws) un(zoös) GeguocsKuog) vis ’Ogoelvor- 
pewg ++: ] !1’Ogosvolögıg) Agodlılro(s) zolö ----] un(ceös) Taogasvo(d- 
yews) Til) "Rev [HM] ?Omvwgag [rer lv ur(zeös) 
Tefole[-]-[----]-[--: ] "’Owögeıs IIeIEws rov Zuraßov(tog) un(reös) 
‚Soygılol)] zäl) Ovvwulpgews --- ] "Owl[ögleıs ’Oww(gpesog) Tod 
Newvo(s) un(teög) Zoresw(s) Til) TTexvoro(g) [--- ] ’Ogaevolögg) 
dıovvoio(d) Tod Aıovvcio(v) un(teös) Tausoropog Fa) 1: 

5 Tauvos(eos): das v wohl sicher (nicht &), vgl. Nr. 1638 A, 1.4. — oin Aoodırog in 


Korrektur. — © gworog Dittographie. — 7"® Stiefbrüder, — ® Am Ende nicht z[7<: vielleicht gehören 
die erhaltenen Buchstaben noch zum Namen der Mutter. — 1? Vielleicht T«[o]e[o]e[vo(öyews) zij}s. 


v erso. 
Sehr zerstörte Liste, wie in A Verso, ıJ überschrieben, Namen mit Summen, 
zu jedem Namen 2—5 Zeilen. Beginn: Tirog Aöyyog amo Syd-+----- 


Nr. 1639. Liste von Grundstücken. 


P. 11671. Rekto und Verso. 3. Jahrh. n. Chr. Dicke Kursive; schwer 
zu lesen wegen der schlechten Erhaltung des FARIOR. Rekto und Verso ge- 
hören zusammen. 


Es wiederholt sich fortwährend die Ortsangabe dv zon(p) 2% y, doch . 


sind die Namen der zözoı fast ausnahmslos zerstört oder unleserlich. Es 


. scheint bisweilen auch der Ertrag in Ärtaben angegeben zu sein, 


Nr. 1640. Liste von Zahlungen. 


P. 11578. 4.—5. Jahrh. n. Chr. Eiwas schwer zu lesende ‘Kursive, zumal 
der Papyrus vielfach durchlöchert ist. 

Die 9 stark zerstörten Zeilen enthalten zumeist Maren mit einer darauf 
folgenden Summe, z. B. Z. 2 Aovxenriog T. 


II. NICHTAMTLICHE URKUNDEN. 
1. KAUFURKUNDEN. 
Nr. 1641. Kaufhomologie., 


P. 11504. 7. April 127 n. Chr. Kleine, äierliche Kursive einer aus- 
geschriebenen. Hand. 


158 B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


1 P’Erovg] Evdendrov Adtongarogog Kalvagos Teaıevov ? Alögevo]ö 
Zeßaoron nal zur allow xoviw zav olvzwup ?2v Akst{a]vögeig umvös 
@Dofe]uoösı dwderarn 2[v xw-] *un Tylvja z5 xai Axavdoı tod Meugei- 
rov | ] 5 [OnJodoyotoı Neygeis rei Oayoıg Aupdregaı Tlereigı- 
° [og zoö] HoAfumvog ungög Oanaıog era nuglov " E[xaz]egals, z]j7g ner 
[N]eposirog z[o]ö Eavzjg avdgdg ® 4-[----]-ov Texkesuuog, [e]js dE Oawor- 
os tod &- "avsäg vilo]o HoAzuwvog Pevauoivıog tüv ano " xuung Maßr 
tod avroo Meugeirov rerrgarivar ' \! Oeguoddı Fuyargi Aıölung werd 
xveiov tod favräg dv- 12 dgög ITedesürog rov ‘Hoaxıyov Tüv amd xuung 
18 |...» ernennen ]-[--]--o vovwg &rr’airh (Hier bricht der Papyrus ab). 





1-3 Djeselbe Datierungsformel in genau demselben Wortlaut bieten die beiden aus dem 
nämlichen Dorf wie die vorliegende Urkunde stammenden und ihr gleichzeitigen (124 und 
127 n. Chr.) olxoyeveıw-Urkunden P. Lond. Inv. 2226 Kol. I und II (Z. 2—4, 20—23), die 
Schubart, Raccolta di scritti in onore di G. Lumbroso, 8. 51f. veröffentlicht hat. Über die zeit- 
liche und örtliche Verbreitung der Urkunden mit Beibehaltung des Aktpräskriptformulars der 
ausgehenden Ptolemäerzeit 8. Schubart a. a. O. S. 54 Anm. !, mit neueren Belegen und 
Literaturangaben. — * "4xavdog — 4xavsav mölıs (mölıs nicht selten auch bei solchen 
xöuer, die nicht Gauhauptstädte sind) = 4xav9uv literarisch bekannt durch Diod. I 97, 2, 
Strab. 809 (diese Stelle für Steph. Byz. “4x«v$og mindestens nicht alleiniger Herkunftsort), 
Ptol. IV 5, 25, als ein mitten im Fruchtland gelegener Ort des Memphites; urkundlich belegt 
durch die Axav$orolitaı in PSI VI 560, 6 (wahrscheinlich 257/6 v. Chr.; Beziehung auf das 
Fayümdorf [P. Tebt. II 8.366, 6. bis 8. Jahrh.] ausgeschlossen), P. Edg. 36a 2.5 u. 20 (2543 
v. Chr.; Beziehung auf das Fayhmdorf höchst unwahrscheinlich) — die überhaupt ältesten 
Belege — und SB 5144. Wahrscheinlich auf den Ort im Memphites zu beziehen ist PSI vi 717,17 
(2. Jahrh. n. Chr, kaum BGU VI 1255 Z.1 u.3 (Ende der Ptol.-Zeit). Für die Gleichsetzung 
Tivıs 4 zei "Axev3os brachten die beiden oben zitierten Londoner Urkunden in Z.5 und 23. 
die ersten Belege. Der ägyptische Name allein steht in Z. 5 der von Schubart a. a. 0. 8.49 f. 
veröffentlichten Berliner oizoyeveın-Urkunde (124 n. Chr.), wo das Dorf zusammen mit Kegxn, 
dem wichtigen Nilhafenort (heute Riggah), einen Notariatsbezirk bildet. Die daraus folgende 
ungefähre Bestimmung der Lage mit anderen Angaben zu vereinigen, macht Schwierigkeiten. 
Tavıs in BGU VI 1223, 7 (2./1. Jahrh. v. Chr.) muß im Memphites liegen und darf nicht auf 
Tüvıs 5 zer Arögıs im Hermopolites bezogen werden. Ganz unsicher ist PSI V 481, 14 
(5./6. Jahrh. n. Chr.). Die Frage der Identifizierung von Tüjrıs mit literarisch überlieferten 
Namen ist hier nicht zu erörtern. — 5’ Neggeeis nicht im Namenbuch. — ® Texiöwıs nicht im 
Namenbuch; vgl. Kifw]uos gen. masc. in P. Lond. III Nr. 1247, 8 S. 225. — 10 Vgl. 2x ITeeßnt3uos 
PSI V 544, 8 in einer Aufzählung von Dörfern des Memphites. — ? IZe$eoüs nicht im Namen- 
buch, aber IZereoös. 


Nr. 1642. Handschein über Grundstücksverkauf. 


P. 11506. Deutliche Schrift des 2. Jahrh. n. Chr. Nur die Anfänge von 
14 Zeilen erhalten. 


I Oeguovda[e]uov “Agılyerlors [zoo Ner- -- — Heimalsort — era 
nugiov od Gdehpov] * od margög Ilavioxov Neil: - — vod deivog — 
Heimatsort — Dativ des Namens des Käufers usw. Agowo-]) *° eirov 


m ‚ > x m 
an[ö] Aupödlov Alıvuplsiov xaigeır. “OuoAoys mengansvar 00. ano Toü 





1-2 Die Angabe des xögros ist erforderlich, und das sonst kaum erklärliche zergös Z. 2 
bestätigt, daß sie tatsächlich vorhanden war. Ist ferner die nächstliegende Ergänzung adelyoo 
zutreffend, so stellt Ne«--- den Anfang des Namens des Großvaters der Verkäuferin dar. — ® Ist 
"4ooıvoleirov nach dem Muster von Mitteis, Chrest. 256, 2 richtig ergänzt, so ist Agawoleirn 
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vo] * Emi zöv üravıa ygövov -[--- Tag xaralsıpdeisag or dmo Tod 
terelevimnö-] °Tog mov zrargög “Afglıyevons |xarı dadıanv --- 2v an] 
° Dihadehpelile vis ‘Hownasidov [uegidog Bezeichnung des Grundstücks] 
? [yiroreg vorov Ari[v]övvog [Fortsetzung der Grenzangaben] ® Auzeia. Kali] 
areyw nagd Tod nrarges ov — Name — :-- ] °xoviag dıl& xleseös 
amoxagoslsivag--- ]| ou r[ei] xadagas ragefounı Arco [3 |] 
1 oöv, wegi ale] Tig Toirwv xgarnloews Aal Augeiag olong XoWuerov xal 
oixovouoüvre rregl atzov] "2 Aveumodiorwg, nal ömöre dv -[--- ] 13 dev 
to[---]-ov Aaußavw[--- ’Eav de Enii9w) “7 un Beßaulwlow --[---] 
«[ Hier bricht der Papurus ab. 


zu lesen. Belege für das «ugyodor Awvugeiwv in Arsino& bei Reil, Beiträge z. Kenntn. d. Ge- 
werbes 971,— Der Umfang der Ergänzung von Z. 3 (vgl. Mitteis, Chrest. 145, 2) macht es 
unwahrscheinlich, daß in Z.1 und 2 Signalement und Lebensalter enthalten war, und für Z. 2 
wird es durch -erov in Z. 8, mag dies Schluß der Herkunftsbezeichnung oder eines Personen- 
namens sein, ausgeschlossen. Es besteht freilich auch die Möglichkeit, daß Signalement und 
Lebensalter in Z. 3 hinter der Angabe der ?d/« standen, wodurch der Zeilenumfang vergrößert 
würde, so daß auch in Z. 1 die entsprechenden Angaben Platz fänden. Dann würde jedoch 
wiederum der Raum für die ungefähr anzusetzenden Ergänzungen der Z. 2 etwas groß. — 
+ zas zoraltupdelong: Numerus und Genus ergibt sich aus Z. 10, vgl. auch Z. 11. Mög- 
lich wäre auch ein intransitiver Ausdruck wie xeravrjoaı eis dul nugk roü xrr. — 5 Die Er- 
gänzung xer« dıesnenv soll nur den wesentlichen Punkt geben; die Urkunde war gewiß nach 
der Art ihrer Errichtung genauer bezeichnet. — ® Auf den Namen folgte der Betrag des Kauf- 
preises (Ögexuas). — ° anoyagileosaı, ein verstärktes y.; vorbyz., scheint es, sehr selten (CIG II 
Nr. 3643, 7f., Lampsakos, Kaiserzeit). Offenbar so zu verstehen, daß der Käufer die Kauf- 
summe von seinem Vater geschenkt erhalten hat. — 10-11 Vgl. Nr. 1643, 12£., 21f. und Mitteis, 
Chrest. 253, 12 #. (Homologie): magefaof3ar -- -]a d[renjayor xafı zugagov dd ulv] dnuooton 
relsoudrov navıwv [--- ]]-dnd de uwrıxüv zei zaons Eunoslnoelws] xrA.; Chrest. 244, 
37 ff, ferner P. Hamb. 15, 11 und die dort zu Z. 10-14 angeführten Belege. — !! oüv Ver- 
allgemeinerungspartikel, da der Gedanke sein muß: ich werde das Grundstück frei von Lasten 
‘jeder beliebigen Art? (eidovs oörrooouv o.ä.) darbieten. — zei zugeles ist nicht zu entbehren; 
in den Parallelen Mitteis, Chrest. 145, 5f.; 256, 4 (dies dueygagn vom Jahre 226/7 n. Chr.) um- 
gekehrte Reihenfolge, dagegen dieselbe in Chrest. 241, 17 (234 n. Chr). Die direkt aus- 
gesprochene Eigentumsübertragung seit dem 2. Jahrh. n. Chr. üblich (Mitteis, Grdz. 182). — 
13714 Vgl], Mitteis, Chrest. 145, 9, ebenda für den hier verlorenen Schlußteil der Urkunde. 


Die Form des Präskriptes und die subjektive Stilisierung zeigen, daß ein 
Handschein vorliegt; Parallele: Mitteis, Chrest. 145 (322 oder 323 n. Chr.). 


"Die daraus mit annähernder Sicherheit sich ergebende Ergänzung von Z. 3 
.liefert den Anhaltspunkt für den ungefähren Umfang der Zeilen, von dem’ 
- daher” etwa zwei Drittel verloren sind. Über die einheitlichen Immobiliar- 
" kaufurkunden der Kaiserzeit s. Meyer, Jur. Pap. S. 115; ebenda S. 108 über 


den Handschein. 


Nr. 1643. Staatsnotariatsvertrag über einen Hausteilkauf. 


P. 11507 A. Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. Der größere Teil des Papyrus 
ist durch Lücken beschädigt und durch Zerfaserung und dunkle Farbe sehr 
schwer lesbar. Freirand oben und unten. Zeilenanfänge von Z. 14 ab fast 
durchweg erhalten, Zeilenenden fast alle beschädigt. Die öroygapr (Z. 18—22, 
da 23 hier nicht in Betracht kommt) ist mit 78—84 Buchstaben in der Zeile 
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weitläufiger geschrieben als der Körper der Urkunde. Für diesen geben 
Z. 14—17, deren Anfänge und Enden erhalten oder ziemlich genau bestimm- 
bar sind und die zwischen mindestens 91 und 104 Buchstaben haben, den 
festen Anhaltspunkt. Im wesentlichen können Z. 11—24, auch mit Hilfe von 
Parallelurkunden, hergestellt werden; Z. I—9 sind nur zu einem kleinen 
Teile zu lesen und zu ergänzen, aber die Teile der Struktur ihres Inhalts 
lassen sich abgrenzen. 

Als Staatsnotariatsvertrag erweist sich die Urkunde durch den in der Form 
der subscriptio erscheinenden aveygayy-Vermerk der dörflichen Staatsnotariats- 
filiale (Z. 24) und durch die genaue Übereinstimmung mit dem Typ der Im- 
mobiliarkaufverträge der Kaiserzeit, der vertreten ist durch P, Hamb. 15 
(209 n. Chr.) und die in der Einl. dazu S. 60 Abs. 3 als hauptsächliche 
Parallelen angeführten Urkunden, wozu von den dort zu Z. 10—14 genannten 
Stücken als vollständiges Beispiel CPR 4 = Mitteis, Chrest. 159 (51/53 n. Chr.) 
hinzuzunehmen ist. 

Struktur: I. Körper der Urkunde Z. 1—17: 1. Präskript: Datum und 
Ort: Z.1. 2. Kontext: Z.2—17: a) Verkaufserklärung: Z. 2—4; b) Verkaufs- 
objekte: Z. 4—9; ce) Kaufpreisquittung: Z. 10—11; [d) Eviktionsgarantie: 
Z. 11]; e) Haftung für Freiheit von allen Lasten: Z.11—13; f) Zusicherung 
der ungehinderten Ausübung der erworbenen Rechte: Z. 13—14; g) Straf- 
klauseln: Z. 14—16; h) Ermächtigung zur aroygapy7 beim Grundbuchamt: 
- Z. 16—17. II. (2. H.) öroygapy des Verkäufers: Z. 18—23. III. avaygapy- 
Vermerk. 

Über den Immobiliarkauf der Kaiserzeit s. Meyer, Jur. Pap. S. 115f. Eine 
Besonderheit der vorliegenden Urkunde bildet Abschn. I 2h. In der Be- 
stimmung des Kaufobjekts und des Kaufpreises bleiben Unklarheiten. 


Von Z. 1—8 nur wenig Reste: Z. 1 erkennt man von der Datierung 
türoxg]&rogols, danach den Monatstag ın, wie Z. 24 ergibt Heivı ın (d.i. der 
12. Juni), &v Begvinidı [-AliyıalAo]ö, wonach mit Kürzungen gestanden haben 
wird zug Osuiorov uegidog Tod ’4gowwvoirov vouovd; Z.2 hat der Körper der Ur- 
kunde begonnen mit "Onokoyei und man erkennt noch Z«ß[ivog (vgl. Z.11 u. 17); 
2.4 zu Anfang Erei ov älrcav[r]& xgövov, in der Mitte rorgıa[ö]v te[i]zov, am 
Ende «ai aukvdgiov dv; Z. 5 vielleicht de cv Zu[ida? (vgl. 2. 1); Z.6 »[ai 
a]öAvöeiov, später z[e]ixos nal yuogölgı]e; 2:7 olxı]diov a[ai] au[2]udgio[v 
und am Ende zoö &zegov relilrov uegovs; Z. 8 DJauercd ev. 


G rnurernerreerr nenne TOU NK: avavewr|--]----6[--]-vo----- 


1 Begerixis Alyıalod bei Euhemeria im Themistesbezirk, s. P. Tebt. II S. 373. — * 8. zu 
2. 18 ff. — © gwogögıov (-(e wohl besser als,Nebenform zu betrachten) von Luckhard, Privat- 
haus $. 91 richtig erklärt als “Lichtwinkel’, Winkelgäßchen zwischen den Häusern, der Licht- 
zufuhr dienend. Das Wort sitzt’ in einem Typ ausführlicher Beschreibung der Bestandteile und 
Pertinenzen von Hausgrundstücken fest, der bald mehr, bald weniger vollständig begegnet und 
auch hier — unbestimmbar, in welchem Umfang — vorliegt; zu den Belegen bei Meyer, 
P. Hamb. 15, 8 Bem. ist aus Luckhard hinzuzufügen CPR 179, 9 (1./2. Jahrh.); 197, 7. Sehr 
vollständig P. Hamb. 15, 7—8 (209 n. Chr.), ergänzt aus P. Berol. ined. 13358 R II 7—9: Zzi 
Tois o00L züg Öing (sc. olxtas) [uergoss zei mnyıouois zar Beueilos zul reiye]rı zei pywogoplaıs 
xar eioöd[oıs x]er 2köd[oss x]er reis Kllaıs zonloleoı zur dıxaloıs naaı. — ES. zu Z. 18H. — 


Nr. 1643, 161 
10 ...] zoö mengelusjvo[v] zeilrov uegov]s oinıdiov v[ai a]u- 
Avdgio[v „oe. 1. 100.* delexules] Exarov .erree0e.0® dıa Ts &v- .. 


11 [zeo(relng) nei Beßaıwosıv Zjaß[ilvov ai zods ale’) avro[ö] z7---dı-- 
mag aurag To mengautvolv marglınöv zeiz[o]y egos Tod olxı[dion] 
ragu- - Pg0V 

ı2 [6 Ri mage5codaL oe nn er GN ao Bee] Öpeı- 


13 [uexoı Erkgov elnorıouo]ö ante, (dzr]ö de [idıwrınov "xai] ang 
Euro [7]0ews Erri Töv [ürra]vra ygövor nei unde[v]a nwrvovze - "Auöv[u: . 

14 + +xgov[- ++] -ara-[--]q-ec-zai av--- od[o]Aov- wg x[ai] Ö-[-] yl-Jev[- -]- 

N Pe ]xad [-J--[-]- [00 00 @[-o]--- 


10-11 Die Spuren hinter &x«röv scheinen zu Eßdounxorr« (vgl. Z.15 £.) nicht zu passen; nicht 
sicher ist, ob der dort genannte Betrag mit dem Kaufpreis übereinstimmt; s. zu Z. 18ff. — 
Zur Ergänzung des Wortlauts der Kaufpreisquittung s. die bei Meyer, P. Hamb. 15, 10-14 
angeführten Parallelen. Hier ist die Fassung ganz knapp; in den Raum am Anfang von Z. 10 
und vor delayuads würden sich gut einfügen: zal dnäyew zyv Tıuyv und doyvelov. — Am 
Ende vielleicht &v9@de. — 4! Die Ergänzung Aeßawaeıv (Eviktionsgarantie) ergibt sich aus 
den von Meyer 1. c. aufgeführten Parallelen. — Zum Namen der Käuferin s. Z.5. — Man er- 
wartet hinter dem Namen der Käuferin 7 (oder za) rois. zug’ aurijs. Vielleicht stand aber 
nur n (oder xai) zap’ aürjs da, wie BGU 350, 15 (Traian) 6 öoloyaw 7 ümle aöroü statt 
7 tıg ünte abrov. Ob wirklich eine verkürzte Ausdrucksweise oder nur ein Versehen vorliegt, 
mag zweifelhaft sein. — Schluß der Zeile unklar. — 12-13 Ausführliche Fassung des Wortlauts 
der Haftung für die Freiheit des verkauften Grundstücks von Lasten jeder Art z. B. P. Hamb. 
15, 11—13 (ergänzt aus den in der Bemerkung genannten Stücken): ö xal nagelucdaı dve- 
nulp]ov za dversyigaorov zur [üjveridareıorov zul zudapiv and marıdc [yeuiuarog dnuo- 
olov ulv and zur Eunmgooder yoovm]v ueyor Tüls veolrwons Aukpas, ano dd Auloyloagıov 
tar Ev abrg (SC. u£geı) yaynooufvav anoyeygaysdaı ueyoı Erkgeg anoygagäs elxorıouod xal 
ano Iınlrızav za ndons Zunomoswus dir nerrösg]. Hier liegt eine verkürzte Fassung vor. 
Man wird trotz Z. 21 (s. Bem.) kaum annehmen, daß etwa die prädikativen Adjektiva in Z. 12 
noch von sßawwoew in Z. Il abhängig seien und am Anfang von Z. 12 statt des Verbums 
eines der beiden ersten Adjektiva der vollständigeren Fassung einzusetzen sei. Das nach anö 
stehende uev ist offenbar aus Versehen zu weit nach vorne geraten; ebenso in Z. 21. Der 
mittlere Teil der Formel vom zweiten dmo bis anoygegns ist — durch Auslassung? — sehr 
stark verkürzt. Was am Ende von Z. 12 steht, ist unklar, und vielleicht ist der Sinn der 
Formel durch die Verkürzung oder Auslassung zerstört; in der ünoygagn Z. 21f., wo ein hier 
in Z.12f. fehlendes Formelstück erhalten ist, ist ein anderes Stück der Formel durch Ver- 
sehen oder Nichtverstehen ausgefallen. Zur Erklärung des Mittelstücks dr — anoygeqäs 
s. Meyer, Philol. 56, 197 und 199, dem gegenüber man nur bezweifeln wird, ob aus den 
Variationen &ws Er&gov Elxorıouou xar' olxlay amoygayns und ueyeı Er£pas anoygayns elxovıguoü 
zwei ‘analoge’ Termini e?zovsouös xar’ olxley danoygagäis und (zar’ olxlav) anoygeyn elxovıouor 
abgeleitet werden dürfen. Zum mindesten ist die erste Form die wahrscheinlichere, denn 
man sagt doch wohl nicht anoygageıv eixomouorv. In beiden Variationen wird also dnoypayis 
Genetiv des Inhalts zu e’xorıauös sein. Vielleicht hat man die Formel ohne genaueres Ver- 
ständnis gebraucht. — 13 Name am Ende unsicher. — 13=14 Wortlaut der Verpflichtung, den 
Käufer in der Ausübung der durch den Kauf erworbenen Rechte nicht zu hindern, stark durch 
Lücken zerstört; s. die von Meyer a. a. O. genannten Parallelen. Der Fehler xwAvorr« statt 
xw4veıy ist traditionell: P. Hamb. 15, 13; Bero!l. ined. 13357 R IU 10; Mitteis, Chrest. 268, 22; 
159, 21. Vgl. Nr. 1655 II 45 und 48 mit Bem. — 14-16 Der Wortlaut der Strafklausel nicht 
mehr genau herzustellen. Vgl. die von Meyer a. a. O. genannten, untereinander verschiedenen 
Parallelen; 7» re elinger Tıunv ebenso BGU 350, 16. Im Vorausgeheuden muß arorssoarw 0.ä. 
stehen. — Nach ra rein folgt wohl xa dararnuere, — Vielleicht ist vor deayuas zu lesen 
Viereck-Zuckor, Ägyptische Urkunden. Bd. VII. 11 
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15 +++. srlaglayeiue yv ve eilnpev rem x[-Je-n|--]zeiag xal za zei xei 
er ER OR ögayuds [Exa[rdv] 

16 [&ß]doulyxorr]a xai Tor mrgoyeygalunevor]. “Ozire de day Blovinzer, To 

u]£gog arroygawfelraı - -@-v dia --» ävargoeov Alıßlıodyang Tod oi-] 


17 xıdiov za aliAvd]giov and avuygaplov ----]ng ÖuoAoyiag, un rroooö[eo]- 


2: uevog vis od Saßivov ragovalag 7 ev|do]xy0swg 4 Er&gov yonu(arıonoi). 
18 (2. H.) BR an[b] vov viv Erri ov Anavıa xgovov Tö ünalexo]v wolı] 
nargıaöv zeisov ueg[o]s voır[ö]» xai adı[e]igeror 
19-108 zard vo Aouzeöv a +: uE£gog &8 Toov olxıdiov [rei] aurv[d]giov “ai 
Teliv uraUgovzov redvrov 
20 vw: “av, oa yırviaı xai navra Öixea mooxıter nal Areyw Tv Ovı- 
regwv[nlusrnv airod Terulgv] Sm * 


to 
fe 


anlelys [rei Begaıwolo] zeon Ale]Baıwoeı xai aasagov ar|ö] ner ravvög 
ögelı]Aju[arolg Önu[o]oiov ner uexgı 

22 de Tüv Ev alız yarıoouevav Gmoyeyganrar ueyglı Ejregas Eixoviouod ürto- 

 Trelapie, dred de ldrwl[zı]xob, 


rırfuov, und vielleicht ist der das Zztrsuor ausmachende Betrag wie in Mitteis, Chrest. 268, 
26 f. (vgl. dort Z.15£) dem Kaufpreis gleich; s. zu Z. 10. — !‘xai züv meoyeygaluuerov) 
scheint sinnlos. Man erwartet etwas wie xwgis zod uevgıv zuge Ta mooyeygauukva, das in 
Mitteis, Chrest. 268, 27f. an der genau entsprechenden Stelle steht. — 16-17 Diese Bestimmung 
scheint eine Besonderheit der Urkunde zu sein. Sie erinnert an die in Handscheinen ver- 
schiedenen Inhalts häufige vorhergängige Zustimmung zu späterer dyuootwors. Über aroyerpn 
beim Grundbuchamt s. Meyer, Jur. Pap. S. 197. — ‘Orxore, mit großem Anfangsbuchstaben ge- 
schrieben, steht nach einem Spatium von 1 Buchstaben. — 17 76 “auf Grund’. — 18 Am An- 
fang muß wohl mergaxa stehen. — » am Ende von xoörov aus u korrigiert. — ?2-21 Die An- 
gaben scheinen zu besagen, daß der Verkäufer in der vorliegenden Urkunde den noch übrigen 
Teil eines Hausdrittelanteils verkauft und den Empfang des Kaufpreises für diesen noch 
übrigen Teil bestätigt, und zwar scheint es sich um die Hälfte zu handeln (Z. 19 ist hinter 
hosmöov wohl afwov = Auov zu lesen); der Z.20 angegebene Betrag von 80 Dr. ist nahezu 
die Hälfte der 170 Dr. in Z. 15f., des mutmaßlichen drirıuor, das ja dem Wert des Vertrags- 
gegenstandes gleich sein kann (s. Bem. zu Z. 4—16), und dessen Betrag also den Kaufpreis 
für das ganze Hausdrittel darstellen würde. Während nun die drroygagn über den Teil (die 
Hälfte) des Gesamtkaufpreises quittiert, wird in der Urkunde selbst Z. 10 (s. Bem.) der Empfang 
des Gesamtkaufpreises bestätigt und in Z. 11 für das ganze Hausdrittel Eviktionsgarantie zu- 
gesichert. Die Monatsangabe Z. 8 läßt daran denken, daß Verkauf und Bezahlung der ersten 
Hälfte des Hausdrittels im Februar/März stattgefunden hatte. Der Wortlaut in der voraus- 
gehenden Z. 7 jedoch weist nicht auf den andern Teil des Hausdrittels, sondern auf ein anderes 
(zweites) Hausdrittel. Wenn der alleinige Verkäufer den vom Vater ererbten (Z. 4, 11, 18) Haus- 
drittelanteil in Z. 18 als zoıröv zul ddınfgerov bezeichnet (££ foov Z. 19 scheint an ungehöriger 
Stelle zu stehen), so muß er ihn ursprünglich in Erbengemeinschaft besessen haben. — 
20], yeırvlaı, moöxeıra, und reulmo]. — 21°? Das magefoucı der üblichen Formel unterdrückt 
und xas«gov von Bsßouwsow abhängig gemacht; s. zu Z. 12—13, ebendort den Wortlaut der 
vollständigen Formel, aus der hier die unentbehrlichen Worte rjs Eveoroiong nusons, ano dE 
Auoyoegıwv aus Versehen ausgelassen sind, wenn nicht, worauf vielleicht die Wortfolge ug 
dt rwv deutet, die Auslassuug darauf zurückzuführen ist, daß man den Sinn der Formel nicht 
mehr verstand. Das sinnlose aroye£yganre (Z. 22) statt arroyeygcgp$as scheint dafür zu 
sprechen, und u£yofı Ejr£gas elxoxorınyou anolyejepis statt einer der beiden zu Z. 12—13 
genannten Fassungen der Formel wird, obwohl an sich vielleicht zu rechtfertigen, auch aus 
mangelndem Verständnis zu erklären sein. 





Nr. 1644, 168 


3 nadwg mgdxeıtan. 
21 [Avalyeyglanzaı) dic relapeiov) au(nı,s) Begri[x]iö[os] Aiyı aA[o]ö ITfeJoin ı7. 





2% Über die Form und die Bedeutung des Vermerkes avaykyganıcı (= Erıerazreı) 
8. Preisigke, Girowesen 415 f., 423 ff., Mitteis, Grdz. 60 ff., 79 #., insbesondere 822 (durch dessen 
Ausführungen die von Preisigke modifiziert werden), Meyer, Jur. Pap. 89 und (gegen Preisigke 
und Meyer) v. Woeß, Urkundenwesen und Publizitätsschutz S. 44 f., insbes. 49 #. 


2. MIETS- UND PACHT-, DIENST- UND WERKVERTRÄGE. 
Nr. 1644. Pachtangebot. 


P. 11487. 294(?) n. Chr. Klare Kursive, jedoch Papyrus durch Faltung 
stark zerstört und Schrift teilweise völlig verblaßt. i 
! "Yrozilas zov xugiov üuov) ® Kufv]ozavriov ai Ma$ınıavoö (?) 
Kaagwr (?) ® Aignkip Tegoriliy Zagariwvos * overgann iv Evrfi]uwg 
Grokehvuev(ov) 5 agd Adonliov Jloositog Toleß[w]ro(s) * and [auu]g 
Dikoldehpiec. Bovkoujaı 7 moIuoaodaı rrap& 006 Tv imapyov- 3 odv 
olole [n]eei zuv air[v “uno ? owıla]gv Goovgav niav 7 donv dv 
"0 Eri [xelorov &rn dio ared orogäg zofö] 11 Eveorwrog Eroug Exgpopiov zrg 
Ggov- 12 015 nalı’] Erog Eraorov meooo algre-] !° Av [d]o. Kai oüx &e[lor]aı 
u- [---] "*zoigf-]-+--- Bir )--- > oser[-Jovdel--.......-- ]-za 
16 G Here g Jee- [+++ +++. -]-[-]zog M gig [eeloteng Be ]--- 
[za9y-] "® zeı 2x [7joö idiov voig Öl£o]voı zuıgois \? BAaßog undE Ev noıilr). 





172 Das Datum steht auch bei Urkunden hypomnematischer Form in byzantinischer Zeit 
am Kopf; nach Meyer, Jur. Pap. S. 107, waren bisher die frühesten Beispiele dafür Hypo- 
mnemata des 4. Jahrhunderts aus dem Hermopolites, — Die Caesares Constantius und Maxi- 
mianus — wenn die Lesung richtig ist — waren in den Jahren 294, 300, 302, 305 gemeinsam 
Konsuln (Liebenam, Fasti 32f.); bei dem Fehlen einer Angabe über die Zahl des Konsulats 
ist nur 294 möglich. — 4 S. zu Nr. 1658, 2-8, — 6-7 Über Verschiedenheiten der Einleitungs- 
formel nach Gauen s. Meyer, Jur. Pap. S. 107. — ®1, son. — 1° ünö schwach zu sehen. — 
!ı Zweite Hälfte der Zeile sehr verblaßt. — ?f. An derselben Stelle, nach der Angabe des 
Pachtzinsbetrages, bietet CPR 31 (2, Jahrh. n, Chr., Arsinoites) in Z, 18ff. (Ergänzung von 
Z. 18 nach unserer Urkunde verbessert): [zei odx] &eor[aı] vor ngoAıneilo] 7% Taio]$wor[{v 
uldxoı xti. In anderer Form begegnet die Klausel gegen Rücktritt des Pächters vor Ablauf 
der Frist im Oxyrhynchites (P. Oxy. VIII 1154, 15 ff. [26 n. Chr.]: 


roö d’ &yxeralıneiv ın[v 


zelweytu[r] — — — dnttuovr —— —; P, Oxy. IV 729, 20 [137 n. Chr.]: r00 d’ Zyzaralınsiv 
ınv ulo9woıv Evrög To yocvor Erzttıuov — — —) und im Hermopolites (P. Giss. 56, 21f. 
[6. Jahrh.]: xai un duraoset use dnoorivaı [zJils eur(is)@) woswrixi]s gocias zr0 auuningo- 
(oews) ro(d) — — — [yeivov— — —), Es ist aber fraglich, ob sich die Reste in Z. 14f. mit 


der hier zu erwartenden Formel vereinigen lassen. — 13 Nicht nor; etwa un? — 1 Eher oudi als 
ao dd. — 17719 dx Tod Wiov — rorwr findet sich als Bestandteil der Klausel über Verrichtung der 
Arbeiten auf dem Pachtgrundstück in genau übereinstimmendem Wortlaut in Mitteis, Chrest. 151 
= Wessely, Stud. Pal. XX 21, 17f. (214 n. Chr.) und Stud. Pal. XX 70, 26. (261 n. Chr., hier 
im Plural), stückweise auch in dem vorhin zitierten CPR 31, 22. und in Stud, Pal. XX 57, 16 
(263 n. Chr.), sämtlich arsinoitischen Urkunden. Den ersten Teil der Klausel in irgendwie 
variiertem Wortlaut — vgl. z. B. Stud. Pal. XX 21, 17£.: Enıreleo[ar d]E 1& Eoya [ndhre Con 
xuINre 2x Tod Adlov xrA. — in den Text einzustellen, macht wieder Schwierigkeit. Nach 
Analogie von CPR 31, 21 f. wäre ri; agovons in Z. 17 als Genetiv zu Zoya gut unterzubringen, 
aber das vorausgehende —rog scheint dagegen zu sprechen. " 
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Tö 68 nor’ &- *Oz[og] dxpögıov an|olöwew umvi 21 Ta Erei cag unzgo- 
röhewg *? uergy Tergagowvia, vüv dnuo- ?° aiwfr njevıwv Orılwv] zreös 
08 zöv ** xrizoga, nal uera ı|ov] xgövov rage- 5 dw[o]o zav ügor[gav] 
xodagiv ?° zai v[a]Iüg zegelußo[v, 2jar yaivyraı ?' wo[9]üou. Kai 
zwage-[--*'- + Es folgen noch spärliche Reste von 3. Zeilen, dann bricht 
der Papyrus ab. 





22 Über das Maß s. zu Nr. 1649, 9-11. — 2-2 Über die Übernahme der ‘öffentlichen 
Lasten’ s. Erklärung zu Nr. 1645 unter Ziffer 3. — ?*-2% Verpflichtung des Pächters, ‚das 
Grundstück zurückzugeben: 1. frei von Unkraut aller Art (Belege für Formeln mit Aufzählung 
verschiedener Arten von Unkraut bei Schnebel, Landwirtschaft S. 111 Anm. 9 und 10; über 
die Sache s. ebenda 8.112); 2. in demselben Zustand wie bei der Übernahme (Variationen 
der Formel xa9us zupelaßov z.B. in CPR 31, 32f. und Stud. Pal. XX 21, 27). — 29727 Zar 
gaivnreı u09Wöeeı: bis Mitte des 3. Jahrh. n. Chr. häufige Abschlußformel der Hypomnemata; 
“geitdem tritt die Stipulationsklausel x«l Zmegwrngels wuolöyno« (mit oder ohne Sanktions- 
klausel) hinzu’ (Meyer, Jur. Pap. S. 107). Die Stipulstionsklausel erwartet man auch hier. 





Über Verträge in hypomnematischer Fassung s. Meyer, Jur. Pap. S. 107, 
ebenda über wo9wWoeg S. 127 und Einl. zu.Nr. 38. Von Z. 17 an ist die 
Reihenfolge und Formulierung der Bestandteile fast durchweg in Überein- 
stimmung mit Stud. Pal. XX 21. Viel Ähnlichkeit mit dem Tenor im ganzen 
zeigt Stud. Pal. XX 57. rn 


Nr. 1645. Afterpachtangebot auf zwangsweise gepachtetes Staatsland. 


P. 11567. 245 n. Chr. Nicht immer sehr deutliche Kursive einer aus- 
geschriebenen Hand. E 


"1 dioyki]lp Zaganiwrı BeAkrlors) unreög ?[- +++ -- e]ws arrö xusurg 
BovxöAo(v) 3 [mag Ate]7Kiov) ’joıddeov MlaIov andxwurg *|[----+-+-- ] 
Bovkouaı surgwendivai 5[uoı ----- ]eıs Hr Exıg zara diazayıv C[- +++ ++- ls 
yüs Ggorgag dio Zuov ++: 7 [rreol zi]unv Bovadkov rrgög uövor ® [vö Eveazös] 
yL/ Eni ao od Töv Atgnlıov ? [Sagarrio]ra ragadoivaı Ewg vos Tüßı !? [umvög 
toi] avzoo &veorwrog y L/ (Dee./Jan. 245i6) E5 olwu(?) "1 [Boxkeı -- + -]wr 
mwerrorionevag agorgag '? [dio Zuuo]v Erri 7’ Zu zöv A(do)7K(ıov) Toidwgov 


3 Belln ohne Abkürzungszeichen geschrieben. — ? Genetiv eines weiblichen Namens auf 
=15, oder, unter der Voraussetzung, daß beide Namen sehr kurz waren, des Vaternamens der 
Mutter. — Köun BovxöAwv im Polemonbezirk, nahe der Grenze des Themistesbezirks, s. P. Tebt. II 
8. 374. — 4 guyywgeiv scheint hier als Synonym von !rızwgeiv verwendet zu sein, das in dem 
Afterpachtvertrag auf Staatsland, Wilcken, Chrest. 359, 11 (127 n. Chr.), für das «Zuschlagen? 
(Wilcken ad 1.) seitens des Pächters an den Afterpächter gebraucht wird. — ° Beziehungs- 
wort zu jv? — 1. &yeis. — dierayn Befehl zur Zwangspacht: Rostovtzeff, Kolonat 198. In der 
Viehbestandsdeklaration P. Hamb. 34, 9 (159/60 n. Chr.), wo Meyer diesen t. t. unerklärt läßt 
und im übrigen wohl nicht richtig interpretiert, scheint dieselbe Bedeutung vorzuliegen. Vgl. 
Mitteis, Chrest. 273 (130 n. Chr.), Afterpacht von yj Baailıxn. — ® Das Adjektiv vor yas wird 
die staatsrechtliche Landart bezeichnet haben. — Die Spuren nach jucov- + legen öxrw (= dydoor) 
nahe. — 7-8 Seit dem 3, Jahrh. beginnen die einjährigen Pachten zu überwiegen. — ? Das Angebot 
datiert also aus der Zeit zwischen 29. Aug. und 27, Dez. 245 n. Chr. — !! zerorigue£ves muß im 





Nr. 1645. 165 


18 [eneccen kau]Bavuv dr üvarsadurog Mfeeereenren )--- & neo. 
- "Evreüdern de Bl... .. 1 +)»drw-- AtgnAlıog) Zagarıiwv ürceg &oywv '° [yw- 
(uazırav) - ---- zai] Önuociwv navıwv oırınw@v re 1 [xai Kpyverx]|wv aoyvoiov 
dgaxyuasg Enaröv. 18 [’Eav dE u]ln magadwar 6 AbenA(ıog) Zagerriwv rag ® [BL 
golodgas) ----- rt]oös nv orrogav ıH ngoseouig, 2° [anoreioarw] AdonA(io) 
Ioıd]wew ddag Kgyvgiov ögayluag) '|---rrrerereeene je #ai Erregwrndeig 
ouoAoynoa). ??[------ werrenene ] 0049) Bruarı eodög def(100). 2? [L y_Avro- 
xoarog(os) Kailoag(og) Magx(ov) ’Tovliov ıkinzov ** [Evoeßoig Evrvxgoüg 
xai] Maex(ov) ’Iovkiov Dıilinnov 25 [yervarorarov xai E]mupaveozarov 
Keioagog *% [Seßaorwv »+-++-+]Y 


Hinblick auf die Jahreszeit meinen: hinreichend und nicht im Übermaß überschwemmt; über mor(£eıv 
s. Schnebel, Landwirtschaft S. 71. — 12714 Gemeint ist ?rzt re 7& we, vielleicht verwirrt durch den 
Gedanken an die Konstruktion Zu€ ze ohne Wiederaufnahme des rt. In Z. 13 fehlerhaft Nom. statt 
Acc.; vielleicht aber stand gar kein Inf. da und war ein gen. absol. Zuoö—Acußarovrog beabsichtigt. 
Jedenfalls erwartet man in Z. 14 die Angabe des Pachtzinsbetrages. Allein es läßt sich schwer 
ein Wortlaut denken, der mit &v zug zu vereinigen wäre; dies führt eher auf die Angabe der 
Besäung. — !? &nö dvanaduerog scheint mit Aau]ßaruv verbunden werden zu müssen, so daß 
das Korrelat zu zagadıdaraı ano avanauaewg vorläge; 8. Schnebel 8. 117. — "5 denypa]yarw 
o. dgl. Die darauf folgenden Buchstaben sehen am ersten wie dı aus (oder de? oder av?). — 
15-17 Die dnuöose werden in Urkunden vom Ende des 3. und aus dem 4. Jahrh. ausführlicher 
spezialisiert: Waszyiski 115 ff. — 16 Zu [yw(xarıxar) ] vgl. Waszyhski 118 f. — 1? 1. megaduon: 
Formen des sigmatisch gebildeten Aor. von dıdovaı weder in den Papyri .ptol. Zeit noch 
im NT. — 18-19 Vor ]oös xrA. dem Sinn nach zu ergänzen £rofuovs.. — ?! Man erwartet nach 
der Zahl 7 uio9(waıs) xvofx, jedoch ist der Ansatz des « hinter der Lücke nicht mit xrgi]e 
vereinbar. — Über die Stipulationsklausel überhaupt s. Mitteis, Grdz. 76, in Pacht-örournuere 
Waszyhski 20. — ?2 Bfjue = Fußsohle. Vgl. Hasebroek, Signalement 37, der SB. 4284, 21 (207 
n. Chr.) als Beleg anführt und BGU II 667, 20 (etwa 221/2 n. Chr.) darnach auflöst. S. auch 
ebenda 8. 17f. — 24728 Ergänzt nach P. Fay. 85, 13—17 (247 n. Chr.) u.a. 


Über Grundstückspacht s. Mitteis, Grdz. 195 ff. Literaturangaben bei 
Meyer, Jur. Pap. Nr. 38 Einl. — Die Urkunde zeigt folgende auffallende Züge: 
1. Ausdrückliche Verabredung eines “Übergabe’termins (Z. 8 ff.), der den 
faktischen Beginn der Feldbestellung bezeichnet. Die ‘Übergabe’ in diesem 
Sinn kann ja meist erst mehrere Wochen oder Monate nach dem Zustande- 
kommen der Pachtverträge eintreten, da diese in der Regel während der 
Dauer der Überschwemmung abgeschlossen werden. Übrigens ersetzt hier die 
Übergabeverabredung, durch die ein werauıoyotv ausgeschlossen wird, die 
feßaiwoıg des Verpächters, die, überhaupt nicht häufig, noch weniger häufig 
in der Kaiserzeit ist. 2. Festsetzung einer Konventionalstrafe für den Ver- 
pächter. Die wenigen Fälle der Beßaiwoıg des Verpächters sind nur z. T. mit 
Festsetzung einer Konventionalstrafe verbunden, und besonders auffallend ist, 
daß dies hier in einem öröuvnue geschieht. S. zu 1. und 2. Waszyüäski, Boden- 
pacht 82 ff., 89 £., Berger, Strafklauseln 151 ff., 160 mit A.1 (mit Berichtigung 
einer Aufstellung Waszyäskis). 3. Die “öffentlichen Lasten’ hat allerdings 
regelmäßig. der Verpächter zu tragen (Waszyüski 115 ff); hier aber in der 
eigenartigen Form, daß er dafür eine Pauschalsumme zahlt. — Die Fest. 
setzungen des vorliegenden Vertrages treffen nicht mit der allgemeinen Beob- 
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achtung zusammen, daß die Lage der Pächter in der späteren Kaiserzeit 
immer ungünstiger wird. 


Nr. 1646. Mietangebot auf einen Speicher. 
P. 11509. Schräg liegende Kursive einer ausgeschriebenen Hand des 
3. Jahrh. n. Chr. 

1 _dögnAiy IIowragyyp Nivvov and tig ? umreomölewg ? agd Atgnk(iov) 
Jıoy&vovg Tovoßwv[o]g zei * IIereßroiewg Zagarriwvog tür dio ° ared nuung 
Duhndelpias. Bovid- ® ueda uuoIWoacdaı rag& 000 TG’ &v xal 00 Tuyyanıg 
Zlxlov &v ® wo9woı Ex vig Otsonaolıa]vjg * ovaiag zregi vv zugonıuevnv 
10 zeyurv Dikadelpıav Inoavgöv *! zrgög uor[or] zo Eveotög nıeu- 1? zuıov 
&r[og Toö avrjod Eroug eugod [+ [-- ] nei z7v Hier bricht der 
Papyrus ab. F 
8 Über Diogenes und seine Zeit vgl. zu Nr. 1587, 4. — *S. die zahlreichen Variationen 

dieses Namens im Namenbuch unter Haredßeüs. — Tl. ruygareıs. — 81. uiodwaeı. — 7"? Der 
Adressat des Mietangebots scheint Großpächter zu sein, entsprechend der für die kaiserlichen 
oöoiaı charakteristischen Bewirtschaftungsform, vgl. Rostovtzeff, Kolonat 182 ff. — Odeoraoın 
oöol«, wie es scheint, zum erstenmal belegt. Die Benennung (vgl. auch P. Ryl. II 134, 7) zeigt, 
daß diese odo/« eine Neuschöpfung Vespasians war; daraus scheinen sich für Rostovtzeffs Aus- 
fübrungen über die Geschichte der oöcl«ı a. a. 0. 126 ff. gewisse Modifikationen zu ergeben. 
Jedenfalls ist die Bemerkung $. 123! jetzt zu verändern; daß die oös/aı oder xryasıs Tirov 
für T. als Thronfolger geschaffen wären, liegt kein Grund vor anzunehmen. — Bestandteile von 
6 odofeı in der Gemarkung von Philadelphia waren durch P. Hamb. 3 für 74 n. Chr. bekannt, 
s. die Erklärung zu Nr. 1636 S. 153; die Odeonerıern wurde aller Wahrscheinlichkeit nach 
erst nach dem Jahre 74 geschaffen. — !0 Der Speicher, den die beiden Leute mieten wollen, 
gehört zu einem Areal (&p' w») der odof«, das der Adressat des Angebotes, vermutlich als 
Großpächter, in Pacht hatte, sei es, daß die Pacht das ganze Land der olore, soweit es in 


der Gemarkung von Philadelphia lag, sei es, daß sie nur einen Teil davon umfaßte. Offenbar 
lag der Speicher auf einem Feld. — 1% Am Anfang stand die Zahl der Artaben. 


Nr. 1647. Dienstvertrag, in Form eines Handscheins. 


P. 11715. 28. Sept. 129 n. Chr. Dicke, etwas flüchtige, vielfach verblaßte 
oder Mn Runen 


Kleien vonoö ı in ale and yalgeır. "Ouokoys 
na[e]a- * doceıv [00]. zöv vidv uov Xarerjuora ere-[- +.» - los 5 [-]--[-----] 5 
neyaln nageußof, &ore [-]- ® [ülrmgelzeiv] 00 Er @ &xeıg Eromnonwklo 
Era 6 7[..]v Evluavjzöv arrd uwög Daugpı rov Eveorwr(og) ® [r]evoaeeo- 
[]eıdexarov Erovg Adoıavod Kais[ag]og ? voü xrgi[ov] umvıelov wo. -/ 
deoyuov dgayuds, ? ai dıogdwccı Eyunva nara zgianade zii [vild ** uov 





1 Aussteller identisch mit dem Homonymen in Nr. 1564, 2 (138 n. Chr.). — #1. -dwocır. —_ 
5 Wohl in Arsino®. Zu unterscheiden von "Arollwviov ITegeußoln, worüber Wessely, Arsinoe 
8.2#. — ® Möglich, daß -moAfg zu lesen ist. Neues Wort; vielleicht = zavronwisiov. Oder 
etwa Verkaufstätte von “Fertigfabrikaten’, mit Beziehung auf bestimmte Warensorten? — 
6-7 Vielleicht zgös uölro] &r[uev]rör. — ® Korrekt wäre unriafov; doch wohl von unrıara 
monatliche Bezahlung’, nicht auf de«yuwv zu beziehen. Am Ende vergehentliche Wiederholung 
statt der Zahlenangabe. — '° Kaum dıop9uoeı (med.!), womit ein unabhängiger Satz gegeben 
wäre; das Subjekt o2 zu dıopdwo«. kann nicht entbehrt werden. 
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Xaıpruorı. Kali] ovx 2&toraı uoı Grroor[&]v av- 12 [7]öv Ev[rög] Tod wgroguevov 
- xg0v00 7 ++ +[- -)v- - ? [-]eo- -v- - -dıdövan. Aneyw de Tor vov Dauplı] uuo9or, 
14 go0 Tod Arra Tg&povrog airov, Eu[o]ö de zod zargog " inazitolv]zos 


adı[dv. Lıö Avrongarogog Kaicagog !%' Tirov Alkiov Adgıavod. Zeßaorov 
Daögı 0. 





12-18 Dje beschädigte Stelle wird die durch 7 eingeleitete Festsetzung der Konventional- 
strafe enthalten. 


Dienstvertrag, den von den ‘Lehr’-verträgen zu unterscheidenden ‘Lehrlings’- 
verträgen nahe stehend, für die Meyer, Jur. Pap., Einl. zu Nr. 42 Beispiele gibt. 
Vgl. auch Berger, Strafklauseln S. 168 £. 


Nr. 1648. Engagement einer Tänzerin durch einen Vereinsvorstand. 


P. 11579. 2. Jahrh. n. Chr. Sehr verblaßt, die meisten Buchstaben nur 
halb erhalten. RM BON von Plaumann. Eg früherer ee 


ovvödov "xcu[ng] A, Törea Bod[Aou]aı magahaßi[r 5; 5g8 &p’ Yeckgan d6 arcd 
h &wg Hier bricht der: Papı yrus ab. 


2 ITeıyeis vom Namenbuch nicht nachgewiesen. — ®1. nyovuevov. Ein Vereinsvorsteher 
engagiert auch in Chrest. 497, 3—4 (mit derselben Bezeichnung wie hier), wahrscheinlich in 
496, vielleicht in 495. — * Über Tävıs 3. zu Nr. 1609, 14. — nrapeleßeiv ebenso Chrest. 495, 4; 
vgl. P. Oxy. IV 731, 13 9 öufou}oroyia räs {a} maganuoväs. In Chrest, 497, 5 [2jxiapeiv. 


Über Artisten-Engagements, alle aus römischer Zeit, teilweise in genauer 
Parallele zu der vorliegenden Urkunde in Form von drouvruara der En- 
gagierenden, s. W. L. Westermann, Journ. Eg. Archaeol. X 134ff., dazu Bell, 
ebenda S. 145, 


3. DARLEHENSURKUNDEN. 


Nr. 1649. Handschein über Naturaldarlehen. 


P. 11469. 5. Dez. 264 n. Chr. Deutliche Kursive einer ausgeschriebenen 
Hand, z. T. abgerieben und verblaßt. 


! AtonMia) Xagıs Jıoyevovug * um(gös) Aoy’yiva and xu- ® ung Dika- 
deMgyelas) AtgnMig?) Me- * 0701 xaiger. “Ouolo- 5 yo [ei]Argpevalı] rage 
auf --]---- ammau Trr-[- rer: ] U lel-Iw °xei palxov alelzap]es 
° deula----]-- [u]ezew 19 dgono zergexoı[v]ei- ." uw, &s xai Enalvlayxor 
12 Grcodöoco co Ev ui Heivı tod &vleloru- * Tog Erovg ıß L (Mailduni 


1 Auffallend, daß die Frau ohne xUgrog handelt. Aber der Ausweg, Xagıs als Xaong zu nehmen, 
ist unwahrscheinlich. — ?1..40yyirvas.— °"* Vgl. Meorjors und Mleovorjass, die als weibliche Namen 
im Namenbuch aufgeführt sind. — 5” Dem Stil des Handscheins entsprechend erwartet man 
neo& od. Wahrscheinlich bezeichnet der statt dessen erscheinende Name den Vertreter der 
Darlehensgläubigerin. — !9"11], Joöuw» rergegor]ixw. Vgl. dazu Wilcken, Ostraka I 750 f., 
770 ff.; Meyer zu P. Neutest. 5, 14£. — !?1. arodaow. — 1? Rückgabe der Naturaldarlehen 
fast stets im Payni, kurz nach der Ernte. — !# &rovg steht neben dem Jahressymbol, vgl. 
Nr. 1599 R. 1. 
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265) dvumeg- 15 IErog, Yav dE un dmo- 1% 60 H [ölgrouevn rrgo- '" Jeouig, 
yıvou&ıng "° 001 Tag medkeng 1 Eu 7 Euod 7 nal &u züv ?° Umagxgövıwv 
xadd- 2! reg dx dinng. To yeıgd- ?? ygapov zoirw aigı-- ”? ov &[orw w]s 
dv Önum- ** olio nara]xeyugıo- 25 [uEvov nai] Erregwrr- *° I[eioa w]uoAöynoa. 
8 [Adonkie] Xagıs ösLxc 28 [ovAn avaıxvnuip ?° [2E agıor]egäs. ®° [L dw- 
derdr]ov vod xvglov 3! [H]uov Tahnvvoo 22 [Be]ßaorod Koax 9. 
14-15], gvuneodetos. — "l. dar. — Es müßte heißen Zoras ooı ı mgäfıs xrı. Das 
partic. absol. oft in anderen Verbindungen, vgl. z. B. Mitteis, Chrest. 142, 712. — 1% Das neben 
te sprachlich unmögliche 7 wird kaum etwas anderes als ein Ungeschick oder Versehen dar- 


stellen, schwerlich eine juristisch relevante Modifikation der ständigen Klausel andeuten. Lite- 
ratur über die allgemeine Exekutivklausel bei Meyer, Jur. Pap. 18, 12. Note. — 2021 Vgl. 


Schwarz, Die öffent}. u. priv. Urk. 84 und überhaupt 30-59. — ?? 1. roüro. — 2924]. dnuoloig. — 


21-25 Lit. zur Sanktionsklausel bei Meyer, Jur. Pap. zu 35 II 13; zur Gleichstellung des Hand- 
scheins mit einer in einem öffentlichen Archiv verwahrten Urkunde ebenda zu 21, 21f.; Schwarz 
a. a. 0. 106. — 25-2° Zur Stipulationsklausel s. Meyer a. a. 0.10 Einl. 8.23. — ®11. Talkımvoö. 


Über Handscheine s. Meyer, Jur. Pap. S. 108. 


Nr. 1650. Quittungshomologie über Gelddarlehen. 


P. 11586. 3. Jahrh. n. Chr., frühestens unter Elagabal. Mehrmals von 
links nach rechts schräg abwärts durchstrichen. Etwas flüchtige, aber deutliche 
Kursive, doch ist der Papyrus stark zerfasert. In Z. 16 sehr zweifelhaft, ob 
eine 2. Hand vorliegt. . 


...]» +. Eloeßodg Elruyoig 
.+ +] "Ouohoyei Aoy- 

Iyıvia --- uer& auglojv Tod drögög Toüde 
= . Arluvosog »(ei) og xenua- 

5 [rl --- xwglils] xvglov xenulari]lovce 
[-- dia xeıgös 2E] olnov Eyeıv mag’ avrig zıv 
[ >; re[p]ehciov dgayuas 
[en% er ee a::- [r]öxov den- 
[xu--- +] doyyıwiav Neueoil- 

10 [Rav --- ++ IDaxwv rot [i]ou[ö]vrog Erovs 
..- + .]vzo Aoyyırllav] Neuesih- 


hav «+. +]. 796 u[n]zeös 


[ 
Be 
[ 


ve oino]voueiv xard za ugoxi[uera 


1 Eögeßhg Eöruyig zuerst bei Elagabal. Damit wird wahrscheinlich, daß Longinia Neme- 
silla (Z. 9-11) identisch ist mit Longinia Nem. in Nr. 1657 vom Jahre 231 n.Chr. Also Spielraum 
für die Kaiser von Elagabal bis etwa um die Mitte das Jahrhunderts. — ° In der Lücke muß 
der Name der andern Kontrahentin (s. Z. 3 und 6) im Dat. gestanden haben; yenuler/!ovse 
wohl Versehen für -odon. — 9-12 Wenn die unter Z. 1 angenommene Identität zutrifft, so ist 
zu beachten, daß L.N. in Nr. 1657, 3f. ihren Bruder Valerius Turbo als xvgsos hat, hier aber, 
je nachdem sie in Z. 2/3 oder 5 als Kontrahentin anzunehmen ist, unter der Geschlechts- 
vormundschaft ihres Mannes steht, oder ywels xugfov handelt. 
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15 0] nei Emi dhode aörg [ ] 
[ (2. H.?) ] » ++» Aoylyıria 


Hier bricht der Papyrus ab. 


Nr. 1651. Darlehen mit Hypothekbestellung. 


P. 11514. Große, steile, halb literarische Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. 
Auf allen Seiten abgebrochen. Die Länge der Zeilen war sehr beträchtlich; 
ihr Anfang läßt sich nicht bestimmen. 

Nahe Übereinstimmungen zeigt eine Hypothekbestellung unter Römern 
durch ovyxweroıg, Mitteis, Chrest. 244 (143/4 n. Chr.). Durch die daraus ent- 
nommenen, im Umfang nicht ausgeglichenen Ergänzungen soll natürlich nicht 
der Wortlaut im einzelnen wiederhergestellt, sondern der wahrscheinliche Ver- 
lauf des inhaltlichen Zusammenhanges auf die geeignetste Weise angegeben 
werden. j 


1 ++ -&Z]Jaigerov dgayfu--- 


2 ++ Jaäls] Torov zei vov alla atrav 

3 ++], zaswg zal auın elfA]luyev |[--- 

4 -+)-e[-]rızw, Ev ovußn ig enınarapl[oAzv &i9eiv(?)-- - , Encırekeiv 
Ta xore Tg Tnmogyang vonına, roög örı &v Paorain, zei Tod 
&Akeiyovrog ylveadaı Toig 

5 dedaveı]aocı zıv ngäfıy zal Eu viv |aAkwv TiS Örroyg&ov Öragyörzwr, 

, al &dv, 6 un y&voıro, ovußg zeegl Tv ünodjanv 

6 7] ueoos aurhg BAaBog druöcıov [EraxoAovgnoas - 

7 ai] ovzwg yeiveodaı Toig dedaveınöolıv vr» ngäkır, zadwg nai eri o0 
lkeinarog deöykwzar--- 

8 +] xai 7a &x vng oixiag sregıyeivöuer[a --- 


1 Zlefgerov: “Vorzugsbestimmung’, “Präzipuum’, vgl. Mitteis, Chrest. 151, 14 und 19 
(214 n. Chr.); 317, 10 (in Z. 13 ergänzt) (276 n. Chr.). Vielleicht x«r’ 22]Jafgerov wie in der 
letztgenannten Urkunde. — #1, gs. Belege für Zrıxarußoin, Erörterung und Literatur darüber 
bei Meyer, Jur. Pap. S. 205f. Seine Ablehnung der Erklärung ‘Aufzahlung des Mehrwerts’ 
wird durch den Zusammenhang der vorliegenden Stelle erneut bestätigt; richtig die andere 
Erklärung “Anverfallshandlung’, Zugrifisakt im Pfandverfahren. Es handelt sich in Z. 4—5, 
wie in Mitteis, Chrest. 244, 27—31, darum, daß dem Gläubiger, wenn er bei Zahlungsverzug 
seine Rechte an dem Pfandobjekt geltend machen will und ‘zur Anverfallshandlung schreitet’, 
im Falle unzureichenden Wertes des Objekts das Recht der Exekution auch (za “auch? in 
Z. 5) gegenüber den übrigen Vermögensstücken des Schuldners zusteht. An Stelle des sonst 
üblichen Zmixereßoinv noıiodeı begegnet hier eine versuchsweise zu eis Erezarap[oinı 2Adeiv 
ergänzte Wendung; außer persönlichem Subjekt (Gläubiger, hier im Plural) wäre vielleicht 
auch unpersönliches Subjekt (zö eayue o.ä.) nicht unmöglich. Ergänzt man statt 249ev 
etwa mopevdijrae, go kommt nur persönliches Subjekt in Frage. — 5 rs Umoyofov ergänzt 
wegen Z.3. — 6" Wie Mitteis, Chrest. 244, 32—86, wird für den Fall der Gefährdung des 
Pfandobjektes — hier in Z. 6 offenbar durch einen möglichen Zugriff des Staates — das 
Exekutionsrecht des Gläubigers gegenüber dem übrigen Vermögen des Schuldners entsprechend 
dem ersteren Fall — x«i] oürws, Z. 7, “auch in diesem Fall’ — festgelegt. — ® Vgl. Mitteis, 
Chrest. 241, 17 (234 n. Chr.) &» 15 — — drrog.og& av megiylerouevan). Sonst auch mwegıeoo- 
uera, z. B. Mitteis, Chrest. 243, 7 (153 n. Chr.); 247, 24 (Ende 1. Jahrh. n. Chr.). 
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9 .+.]- ao 799 zrgoxeuuevnv bnodn[lan -- 
18 +++] ger aizov zyv analııoıv mom: - 
il .+ +] unde xewuevog Erri vag av [-- 

12 ..+]aoı axivdıvov mavrög xıvöivlov. -- - 
13 ...] zor [+ - 


Nr. 1652. Homologie unsicheren Inhalts (wahrscheinlich Darlehens- 
urkunde). 

P. 11604 Kol. II. Bald nach 212 n. Chr. Feinere Kursive einer aus- 
geschriebenen Hand, am linken Rand vielfach abgerieben. Andere Hand als 
Nr. 1653. 

Der Papyrus ist oben abgebrochen, und es sind nurdie Zeilenanfänge erhalten. 

1 Moyeı Atgnhuolg --- 1200 ev] ? zig Ielag dwe[eäg zaAoruevog 

(Name und Vutersname) |] ° ws voü Ilar[--- ] * ano auulıg --- ] 

20 PRRRSER Be ] I Adeniip rofl: -- ] " 9elon &&y-[--- ] 

8 zöv mohewv [--- |] Tüv öuoloyolürze --- ] ! zuygiw dooyul--- |] 

U Syaröv eoolageroree --- |] 2 eig druavzov [va --- Gmo) "? umvög 

968 [--- ] “awä xara-[--- ] 5 --aoxov an[--- |] 1% Avomkip 

Arof--- |] 17.0 70 re negalAaıov »-- ] "% -e--- Meooey - [+ |] 

19 2... neong zul |] 29% ++ .-- “Howsheiöl--- |] ?* zai -- Tod öuo- 

Moyoireog?) -[- + 1° --zwidrzol--- |] *® Adgnduog Ier|--- |] 

24 zag dedousv[ag --- ](2.H.] ”--Tazarvl-- |] °-- og neözırlaı. 


| To. irreg aulzoo --- 


1 Wohl öuo]loyer. — 1” Dieselbe Bezeichnung der constitutio Antoniniana und dieselbe 
Wendung zur Gegenüberstellung des Namens nach und vor der Erteilung des römischen 
Bürgerrechts in BGU II 655 (215 n. Chr.), zitiert von Wilcken, Grdz. 55°; ws in Z. 3 ist die 
Genetivendung des Namens des Vaters. Der Vergleich von Z. 23 mit Z.1 und 3 scheint zu 
zeigen, daß der mit ITar beginnende Name des Großvaters {Z. 3) das Cognomen des Neu- 
bürgers und also auch sein Name vor Erlangung der Civität war. — ® Derselbe Z. 16.— ? Es 
hängt von der Erklärung von zw» nölew» ab, ob an Zfny[nreioarrı] zu denken ist; der An- 
satz paßt gut zu y.— Wenn ur“ richtig, Zinsberechnung nach Minen wie z.B. CPR 12, 10 
(93 n. Chr.). — 17-18 Rückgabe des Kapitals im Mesore. — ?* Der Kontrahent von Z. 1ff., 
s.zu Z. 1-8. — 26-27 Man erwartet: 6 deir« Iygaıya Öle arrod yoruuara un eldöros 0. B., 
aber die Reste stimmen nicht zu Eygawe. 


4. VERWAHRUNGSVERTRÄGE. 
Nr. 1653. 


P. 11604 Kol. I. Wahrscheinlich nach 212 n. Chr. Etwas dicke, energische 


Kursive einer ausgeschriebenen Hand. Vgl. zu Nr. 1652. 

Der Papyrus ist oben abgebrochen, und nur die Zeilenenden sind erhalten, 
Z.1—8 in so schlechtem Zustande, daß es sich nicht lohnt, sie abzudrucken. 
Dann folgt: 


(2.H.)°---]--- “asareg &y dinng !9 m gauevov un) eidevau !! [yeau- 





® Unklar, warum hier die 2. H. beginnt; die uroygugn setzt erst Z. 12 ein. — !? Sollte etwa 
6 deiva Zygarya (oder -&v) TO owua z. B. nach P. Lond. III Nr. 943 S. 176 2.15 (227 n. Chr.) 
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yara +++] Zaganduwve 85”: 2 ... 6 deiva ÖuoAoy]lo &yeıv rag& zig 
12 [deivog Tal zng nagasnan[s) '* [Keyveiov Ögaxuds Zahl, &s na]i anodwow, 
Örsd- 5 [re &av aigisaı 7; deiva.] Mäonog Algnlıos 1%». Eygaıa] örreo 
evrod Aygau- !? [uarov Ovrog +»: 


zu ergänzen sein? Jedenfalls wird schon hier innerhalb der Urkunde die Analphabetie des 
Depositars festgestellt, wie nachher in der önoygay:n (Z. 16f.). Den Tenor der Urkunde bis 
Z. 8 einschl. schrieb ein Urkundenschreiber, die özoypayn und schon — unklar, warum, 
s. zu Z. 9 — den Schluß des Tenors von Z. 9 ab, der in Z. 16 genannte M. Aurelius. — 
11], Zrgenduuwve. — 1? 8. zu Z. 9. — 18714 Vgl. Mitteis, Chrest. 332, 12/3 (124 n. Chr.); 
335, 25f. (184). — 14-15 Im Tenor des aus Unterägypten stammenden Verwahrungsvertrags 
Stud. Pal. XX 45 (237 n. Chr.) heißt es Z.8 önör’ 2av dnaındo [ülmo 000 xri. — !5 Der 
Aureliername läßt mit Wahrscheinlichkeit auf Abfassung nach 212 n. Chr. schließen. Gestützt 
wird dies durch Kol. II 1f. (= Nr. 1652). 


Über Depositum s. Mitteis, Grdz. 257 ff., Meyer, Jur. Pap., Einl. zu Nr. 30, 
wo die neuere Literatur angegeben ist. Ergänzungen nach Mitteis, Chrest. 
Nr. 330 ff. Wahrscheinlich vor dem Staatsnotariat errichtet. 


5. TESTAMENTE. 


Nr. 1654. Staatsnotarielles “griechisches’ Testament. 

P. 11592. Verso. Zwischen 98 und 117 n. Chr. Von dem Testament ist 
eine Abschrift im Jahre 118 n. Chr. genommen, und diese ist längere Zeit 
nach den Jahren 133—135 oder 147/8, aus denen das Rekto stammt, auf das 
Verso geschrieben. Feine, steile Kursive, verschieden von der des Rekto. Der 
Papyrus ist links und. rechts abgebrochen. 


! FAvriygo(pov) diadjang Ejarnupdeiong Er Öizewudınv magaredEr- 
[rwv + | ? [etwa 15 Buchstaben]wı BE Aögavos Tod xueiov Dauerıdd 
ın (14. März 118 n. Chr.) vacat. ®fErovg -- Abroxedro]eog Kaicagog 
Neoova Tocaıavov Zeßaorov Teguavılxod — sonstige Ehrennamen, je nach der 
Jahreszahl — unvög maked. Monatsname,] *® [Tag, ägypt. Monaisname, Tag! 2]v 
ITrolsuaidı Evepyeridı tod Agoıwoeitov vou[o]i [dıa — ayogavouov (?). Tdde 
dıedero vo-] 59 [iv zei ggovöv - - - - (2)! «]Jogeng “"Howzisidov rov nai“EguoyE- 
vous wg L [Zahl, Signalement. Ein uev woe] sd züyıalvorsı ! üne]e Euavrov 
rigıov elvaı zul Ramatertsgage|: zal axıgotv zur]. "9 [duagyany Tavzyv! 


Glveumodiorwg‘ kav dE Te)eury,ow, naraleiyn [Toig yeron£vorg yo) 89 [&x 


1 grriygelyor) oder avriygagor. — Zu den bekannten termini technici vg). Preisigke, 
Fachw. — ? Hinter dem » am Anfang ist korrigiert. — ® Jedes Jahr Traians möglich; Ger- 
manicus hieß er bereits seit dem Jahre 97. — ®”+ Wegen der Ergänzung se. d. folg. Erklärung. 
Der Höchstumfang des ersten Bestandteils des verlorenen Stückes wäre Jaxıxoö (seit Ende 102), 
ITeg9ıxoö (seit 115, wie es scheint), 4elorov (seit 114), — * Wegen der möglichen Ergänzung 
dıc Tod deivos «yogavduov s. d. folg. Erklärung. — *-5 Über den Text der ‘Errichtungs’- und 
der ‘Protokoll’-Formel s. Kreller 338 sub D. — 5-7 Über die “Einleitungs’-Formel s. ebenda, 
Ob dastand — — — Uyialvorsi (zat loryrı) amoladeıy Toy ducvrod xai Önte usw., ist nicht 
auszumachen. — ® zigıov eva, regiert die beiden folgenden Infinitive. — 6" Vielleicht stand 
vor dveunodiorws ein durch x«i verbundenes Synonym. — ? Über eur Tintenreste, mindestens 
teilweise Klecks, wie es scheint. — 7-8 Ob nach zaralerıyw stand “dia Taurng rs dıiadneng, 
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vis Zuavzou |yuJvaındg Osavoög tig “Agmahov venvors Anul--- ] ° [etwa 
10 Buchstaben yevnoJou&vorg uoı tEuv[olıg &£ ioov ndvra va [ündggovsa --- ] 
10 [etwa 16 Buchstaben] nei xAmgorg xal Ö[o]vAıra owuara, z[j ö' Euavzod 
yuraıni Osavoi --- ] 11® [etwa 11 Buchstaben va ür’]euov xaralıpdnoöueva 
Ereirchoa 0x[eun Evdonereiav zai] ?O [r& nrgooyernacuere] nor aay 6v O[n]- 
mor[e] odv reomov Ep w xai alvaroonı --- ] ??@ [etwa 5 Buchstaben eig 
andelav] nal sregıor[o]Ay[v], eg &av ardargiralı --- ] \* [etwa 16 Buchstaben] 
? 
&5 alınlalov 8 Tela]on „al zov aynrövelwv --- ] " [etwa 14 Buchstaben 
äerrırgö[ze]evror: 7 d2 avın Oearo nal Ex ı|--- ] '° [etwa 15 Buchstaben] 
.0.- Ömagydvrov xai xAngwv xal dolvkınov owuarwv --- ) ' [etwald Buch- 


staben anodwols], 50a Eiv play öyeilwv xara Ö[avera --- ] "° [etwa 


ist nicht zu entscheiden. — ® Im Hinblick auf Z.5 wäre man versucht, für Vater und Sohn den 
Namen Anuoxgdıns zu vermuten. — ° Nicht yerJoueross; denn von zweimaliger Verheiratung 
jedenfalls keine Spur. — 22 Zoov hier ohne zowas; s. Kreller 63 f., über Erbengemeinschaft 63 ff. 
Vgl. Nr. 1655 I 7 mit Bem. — 971° In Z. 16 unmittelbar verbunden Ur«eyövrav xzal xingum. Hier 
muß etwas dazwischen gestanden haben, etwa Spezialisierungen der ünagyovre«. Das Wort, 
das häufig, wie in der Klausel der Exekutivurkunden, “Vermögen? im umfassenden Sinne be- 
deutet, hat auch die engere Bedeutung von Immobiliarbesitz, z. B. Meyer, Jur. Pap. 24, 12 
(156 n. Chr.) im klaren Gegensatz zu dem Z. 9—10 aufgezählten beweglichen Besitz, und so 
auch hier, nur noch verengert durch Ausschluß der (Katöken-)«Ajoos: also werden hier unter 
den öregzorra Hausgrundstücke und y7 Zdeöxznros, vielleicht auch y7 dwrnueın zu verstehen 
sein; vgl. Wilcken, Grdz. 303 #. — !0-11 Spatium von 1—2 Buchstaben nach owuere. — Die 
Ergänzung am Ende von Z. 10 wird durch Folgendes nahegelegt: 7 d? aüri, Oearw Z. 15 erlaubt 
nicht die Rückbeziehung auf die übrigens ziemlich entfernte Nennung in Z. 8, wo Theano im Satz- 
zusammenhang eine untergeordnete Stellung einnimmt, sondern erfordert eine nicht weit zurück- 
liegende Nennung in einem Zusammenhang, dessen wesentlicher Inhalt sich auf Th. bezieht. 
Beim Rückwärtsgehen von Z. 15 stoßen wir zunächst auf eine zweite Stelle, die ebenfalls eine 
Rückbeziehung der gekennzeichneten Art verlangt; in «ddaıonras (Z. 13) muß «irn eiojras 
stecken (s. zu Z. 13). So werden wir auf die im Text vorgeschlagene Ergänzung von Z. 10 ge- 
führt, für die auch das kleine Spatium nach owurr« eine gewisse Stütze ist. Wortlaut natür- 
lich unsicher; gegen etwa wiederholtes xer«ieinw würde das gleich darauf folgende xar«- 
AsıyInoöuere (Z. 11) kein Bedenken abgeben, wie z. B. Mitteis, Chrest. 303, 4f., wo die Er- 
gänzung von Z. 5 sicher ist, und Meyer, Jur. Pap. 24, 7—9 zeigen, wenn auch an beiden 
Stellen zwischen xera- und drolsirw gewechselt ist. Vielleicht stand Z. 10/11 eine kurze Her- 
vorhebung der Zuneigung und Treue der Frau da, wie in Jur. Pap. 24, 9. — !1-12 Für die 
Ergänzung vgl. z. B. Mitteis, Chrest. 308, 4. (117—137 n. Chr.): 7& d2 Ur Zuod anolsıydnac- 
usva oxein xzal Enında xar Erdouereler zei el tu @Al[o Zar Erw], ferner die vielgliedrige Auf- 
zählung Meyer, Jur. Pap. 24, 9—10. Der Umfang der Aufzählung an der hier vorliegenden 
Stelle ist nicht bestimmbar. — Zrrinloa: Belege für adjektivischen und substantivischen Ge- 
brauch in Preisigkes Wörterbuch; das häufigere Zrımia durch Synkope aus Zrinoie. Bei 
Herod. I 94, 6 £rinior überliefert und nicht zu ändern. Bedeutung: res mobiles im um- 


fassenden Sinn. — !? Vgl. P. Oxy. III 490 (124 n. Chr.) 1.6: — — xut & 2av all[e anolin]o 
nadrte #09“ Öndmmoroöv ıleonov. Ebenda 492 (130 n. Chr.) 1.7: — — zai lv zu9” örd[n]- 
noroüv roonov ruvıloliov navror. — 18 Zur Ergänzung und zu zeguaroAn s. Nr. 1655 II 20 


Bem.; 1. «irn afgyralı, s. zu Z. 10-11. — 15 Das kurvierte Ende des ersten = scheint durch ı 
hindurchgezogen. — Über «örn s. zu Z. 10—11.— 2x regiert die Genetive Z. 16. — 16717 Be- 
lege für die Verpflichtung eines Bedachten zur Zahlung von Erblasserschulden bei Kreller 
368. Es scheint aber, daß die Mittel zur Schuldentilgung hier nur aus den den Kindern zu- 
gefallenen Bestandteilen der Erbmasse genommen werden sollen. 
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14 Buchstaben]-@---[---] - -xa agy(vgiov) Sr xal &Akov [-+-]-[--- ] 1 [etwa 
11 Buchstaben]eido(v) agy(ugiov) 5 ai [dıajoreikaı adın 7 [Oleww [--- ] 
20 [etwa 16 Buchstaben] xai iuor[ijwv [-- - - - E]önAkoreiwoa air [-Jerı-[--- ] 
®! [etwa 16 Buchstaben]uara- .»w v-[- -]- zei AnoMlo( )ul--]evnl--- ] 
22 [etwa 16 Buchstaben]AAov- ---oa [---] “Hoazkido(v) Zaußa[--]: öuloiwg?) 
[I ] 2° [etwa 16 Buchstaben]rou LA$ ---[--- ] (2.H.) 2* [’Eroug] 8 
Lvroxgerogo[s] Kai[oa]eog Toaravoo Aöglıa]voo 2° [etwa 5 Buchstaben] - 
&v ITrolsuaidı [Ejveolyeluıdı vov Agoır[oi]rov »[ouoö weibl. Name mit 
Vatersname] 5 |--wgL]”- ---- uer« »uglov tod avdgög [--]r- -[--- ]. Yon 
2.27—29 sind nur noch einzelne Buchstaben zu erkennen. Danach freier Raum. 


18 al stark zusammengezogen. — 18-19 Diese Zeilen scheinen eine Aufzählung auf- ' 
genommener Darlehen zu enthalten. — 1% Anf. Genetivendung eines Personennamens. — Man 
erwartet Jdırorelei. Wohl Anakoluth. Bedeutung des Verbs hier nicht klar. — ?! Nach » 
kleines Spatium. — 22-22 Offenbar Aufzählung der Testamentszeugen. — 25 Anf. Monatstag. — 
26 Anf. Lebensalter. ; 


Unter den aus dem Arsinoites stammenden ‘griechischen’ Testamenten 
der Zeit vor der constitutio Antoniniana gibt es, wie Kreller, Erbrechtl. 
Untersuch. 316 £. feststellt, nur zwei vollständig publizierte Exemplare, eines 
schlecht erhalten, eines durchaus singulärer Form; auch dies neue Beispiel 
ist unbefriedigend erhalten, so daß die Übereinstimmungen mit den von 
Kreller 3838 für den Arsinoites aufgestellten Formeln fast durchweg nur zu 
erschließen sind. Über die ‘griechischen’ Testamente überhaupt s. Kreller 313 ff., 
Meyer, Jur. Pap. S. 61. Für die Ergänzung sind vor allem die Stücke aus Oxy- 
rhynchos wichtig, s. z. B. Mitteis, Chrest. 303—805 (305 = Meyer, Jur. Pap. 24). 

Wie alle bisher bekannt gewordenen ‘griechischen’ Testamente römischer 
Zeit vor dem Staatsnotariat errichtet sind, so auch das vorliegende nach Ausweis 
der Form; ob die Ergänzung dıa@ — &yogavduov (s. Wessely bei Kreller 338 sub D) 
in Z. 4, wo sie unmittelbar hinter dem Erhaltenen stehen müßte, einzusetzen 
ist, läßt sich nicht sagen. Z. 1 (Ergänzung sicher) zeigt, daß das vorliegende 
Exemplar eine Abschrift des mit ‚anderen ‘Beweispapieren’ einer Behörde 
‘eingereichten’ Testamentes ist. Veranlassung war offenbar ein Rechtsstreit, 
aus dem Z.2 ein Datum gibt. Unter der Abschrift steht, von andrer Hand, 
eine Erklärung (?) einer an dem Rechtsstreit beteiligten verheirateten Frau. 

Der ziemlich gleichmäßige Umfang der verlorenen Zeilenanfänge wird 
wenigstens mit einiger Genauigkeit durch die Ergänzungen von Z. 1 und 3 
festgelegt, die, den Worten nach sicher, freilich den Möglichkeiten ver- 
schiedener Schreibung unterliegen, immerhin aber im Ausmaß ungefähr über- 
einstimmen. Es werden durchschnittlich 16 Buchstaben am Anfang fehlen. 
Für den Umfang der verlorenen Zeilenenden kann nur eine nach den Mög- 
lichkeiten mehrerer Voraussetzungen sich verschiebende Norm angesetzt 
werden. Nämlich in dem inhaltlich sicher bestimmbaren Stück zwischen dem 
Ende des Erhaltenen in Z.3 und dem Anfang des Erhaltenen in Z. 4 ist zwar 
die Ergänzung des zweiten Bestandteils fest umschrieben: wmvög maked. 
Monatsname, Tag, ägypt. Monatsname, Tag; aber ob und wie viele Ehren- 
namen nach Tegkavı[xoö noch folgten, läßt sich infolge des Verlustes des 
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Regierungsjahres in Z. 3 nicht ausmachen. Immerhin ergibt sich unter Berück- 
sichtigung der etwa 16 Buchstaben des verlorenen Anfangs von Z. 4 aus 
diesem Stück, daß der Umfang der verlorenen Zeilenenden auch im Höchst- 
falle nicht allzu beträchtlich ist. Der durch Z. 3 ermittelte Anhalt wird durch 
einige Zeilen, wo den Ergänzungsmöglichkeiten ziemlich enge Schranken ge- 
zogen sind, ungefähr bestätigt: Z. 9/10—12/13; an anderen Stellen bestehen 
an sich Möglichkeiten zu mehr und zu weniger umfangreichen Ergänzungen. 
Der Ansatz der Zeilenanfänge 3—13 ist daher oft unsicher (durch ein Frage- 
zeichen kenntlich gemacht). Das Einsetzen der unbedingt sicheren Ergänzungen 
ist durch |! bezeichnet. In Z. 24—26 scheinen, nach der sicheren Ergänzung der 
Z. 24, nur etwa 5 Buchstaben am Anfang zu fehlen. — Über den Grad der 
Sicherheit oder Wahrscheinlichkeit der Ergänzungen geben die Anmerkungen 
Aufschluß. Die Ergänzungen können natürlich nicht nach den durch Z. 3/4 
gegebenen Möglichkeiten variiert werden. 


Nr. 1655. Eröffnungsprotokoll eines römischen ee 
mit vorausgehender griechischer Übersetzung des Testamentes. 

P. 11480. Verso. 3. Juni 169 n. Chr. Große steile Schrift, durch die Zer- 
faserung des Papyrus sehr zerstört. Vor dem zusammenhängend erhaltenen 
Teil ein ganz zerfaserter Streifen mit Resten von Zeilenenden einer Kolumne 
und von Zeilenanfängen einer anderen. Es scheinen also zwei Kolumnen 
vor den erhaltenen zu fehlen. Ober- und unterhalb der erhaltenen Kolumnen 
Freirand, Für den Umfang der verlorenen Zeilenanfänge der Kol. I sind durch 
die annähernde Ergänzung der Z. 10 und durch die allerdings ziemlich stark 
schwankenden Zeilenumfänge der Kol. II und III — zwischen 33 und 39 
bzw. 381 und 40 Buchstaben — (Kol. IV kommt nicht in Betracht) ungefähre 
Anhaltspunkte gegeben. 

‚Kol. I. 
I[ ... &] Orr Koicagog ügovgag aırındg y, Öuolwg ? [&)Aag(?) aızı]adg 

Y &v zöno Kallalvog], zei wegi ulm) ® [Dorfname, wohl abgekürzt, 

Geloveag orrızas B-to (vacare videtur) * | ++ -]9uog [- + -]-v- -o-.w 

öl ]-[]aAn- [> Jozovzregi any Dihad[E]Ayeıav) agougag arrız(&s) 


®[ ++ -]Aaßev - za [r]enve u[o]v [ra] rooyeyoaunlere) "| + --]- -e &xezuoav 
nowwg [++ +- Jatavoı IIrok ) ®|[ NegeoijAn didoyu zueraleileu 
Ge]ovgas otınage?| ---]-s Öuolwg &.2v tön[@ - -Joegxıg zai maı- 0 [diaamv 


Kol. I. 1! Am Zeilenende könnten noch etwa 2 Buchstaben gestanden haben, von denen 
freilich infolge Zerfaserung keine Spur erhalten wäre. — 2 Ebenso. — ® Wahrscheinlich neo 
— 23 !s "ia. — * Vom dritten Buchstaben der ersten Lücke Oberlänge deutlich — etwa ı? —, 
vom Buchstaben nach » unten schmale Rundung. — Am Zeilenende könnte hinter n, dessen 
Ende horizontal ausgezogen ist, noch ein Buchstabe gestanden haben.— 5 Über dem vor p 
stehenden » ein unmittelbar anschließender Vertikalstrich. — ® Wohl r« [r]&xva; zu @.]a, 
woran man denken könnte, scheinen die Reste des ersten Buchstabens’ nicht zu stimmen. — 
Txoıros sagt an sich nichts darüber aus, ob Gemeinschaft in ideellen oder realen Teilen 
vorliegt; s. Kreller, Erbrechtl. Untersuch. 68f., und über Erbengemeinschaft überhaupt 
8. 63 ff. — ® Name ergänzt aus II 24, III 43f. — dldouı zaralei[nw] = do lego; dasselbe 
im Test. d. Long. Cast. I 18, II 17f., in Mitteis, Chrest. 317 (276 n. Chr.) wechselnd mit bloßem 
zeraielno (Kreller 383 £.). 
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« ]goiv zal zenva avı[öc Slogle]miove [ai Name ] row adeAyplo]v 
&av[z]-[--]n--zaı nal] [| ---J» Yomxlarla zuzor[-Jel--]-- nıov| ] 
22,1 Jun &v Olıla]deipeig u-[-]-e-----zol[ ] 14T )Inl ee ] 


er 


“[ .-]or[-++]- z[Q] weoyelygolunep 7 ---alugpozegoı [-]e-[--] 
negov[s] #Angovou[-] "| ++-]-[--] Zrelplavorv - 

| eer]eefee-]-> Angor [-]- Eovroo 

Kol. D. 

20 ig zuegiorolyy Tod owmazdg uov losvevaizwoav ?! ılag vw’ [2]uoo 
eoreyeaundvals] zEggageg dgazguäg ** [+ -]-[- -Jxo- -- "Bär dä zus 85 aöfe)ör 
u 1-90 E] [ers HesJengol--]-1-Jo- ee. er 
» dosfzaı Erw YlvyJazeli] mov Neuelvacatjaidin ? iva z[-] &avrag 


Exeroloa]» gegaw--[ ] "| ++ -Joxair-[---]- wazeonevfaojueve xar--[ ] 


Yehln]oeı zu dafvacatIravyaeı [eils To ?° aölua uolu(?)" önoiwls]) avcn 
Ne[ue]oilha| ] ao Köo- ?° uov [do]öAov vov Anuıyerar [-]-» wa Ömagıa 7 
2° Eulg +] unv@v Eylyloregwv [uelea zgv velhjerziv 2 uolv] danavnv Too 
owuorols uJov avalw[F]zvaı 2% ug[ö melgroroAäjs uov, vera - -[- -] errza- -vor 
#1 Koo[uog] 6 reoyeylglaunerog GoxoAuosı xui dov- ® Aralle) Top Tapy 


uov Ep Ölo]ov IH xai ovdeig ?? alzo[o] &Eovaiav Ei[eı] rs zov «[An]- 
eovcuofr] uov. 34’. de [--] [wor] &v$ocin{[u]vor, [6 o:] Yeoi un [rJeın 
85 ga 00-4 ++. n [ ]-o9eg-ro -- -[-#A]peo[vacat]vd- 86 uw» - +» nal Xweig 
Tervov Grcoyevnraı, vli]ou ®" muo[---] Eri Toig nagövrag [reav[e]] viois 


14-15 Zwischen den beiden Zeilen etwas größeres Spatium. 

Kol. II. 2° 1. e?c und etoereyzeruser. — negınroln “Besorgung? des Leichnams bis zur Be- 
stattung einschließlich; in II 30, III 53f. — Bestattung. Kurze entsprechende Bestimmung im 
Text d. Long. Cast. II 1. Meist verbunden mit xnde/e (so auch zu ergänzen Nr. 1654, 13); 
s. darüber Meyer, P. Neutest. S. 96 mit Anm. 7. Über die Auferlegung der Begräbniskosten in 
Testamenten Kreller 369 ff. — °® Das zu erwartende BovAnsn (gegen Zeilenschluß) steht nicht da. 
Etwa dvr]n97? — ??® Es scheint, falls keiner der männlichen Erben für die Einbalsamierung usw. 
zu sorgen imstande ist, soll die Tochter N. damit beauftragt und mit den nötigen Mitteln ver- 
sehen werden. — 2°? Am Ende (dgeyuas) r-- — ** Fehlen des Artikels (rf) wie Z. 26, 38 III 51. — 
26 Gemeint ist 7 adrn.— ow|u« uo]v. Raum für die Ergänzung etwas knapp. v sicher, doch ist ein 
Buchstabenrest über dem o]v, vielleicht ». — 2% Wie es kommt, daß der Sklave Geld für die zndei« 
abzugeben hat, ist unklar; ein Verwalter des Erblassers? — °? In der Lücke vor » vermutet man 
eine Bezeichnung für eine Quantität irgendeines Materials. — 28-80 Ergänze Eufs £] unvwv in Z. 28, 
wenn in Z, 30 zu lesen ist &xzaunrov. — ?® &y[ylereowv = proximorum, — 2° dunaıny Prädikats- 
nomen zu dem final-konsekutiven Inf. dvaiwsiras. — °° no[o]: kaum etwas anderes möglich; 
offenbar im Sinn von Öreg (lateinisch pro!). regioroAn hier deutlich = Bestattung, wie Z. 32 zeigt; 
ebenso III 58£. — Nach uer« scheint ein z oder x zu folgen, nicht etwa de. — 31 goyolalcıy 
bisher nicht belegt. — 8283 Den Sklaven, der seine ganze übrige Lebenszeit hindurch den 
Totenkult verrichtet, darf kein Erbe diesem Dienst entziehen. — ° Vgl. die regelmäßige 
Wendung in der Einleitungsformel der “hellenistischen? Testamente: z1» ray Ida» LEovoi«r 
&yeıv. — Eine Nachtragsverfügung zu den Bestimmungen über wegıoroAn folgt II 57 ff. — 
94-38 Auf. Es entsprechen im Test. d. Long. Cast. I 10—13. Hier wie dort substitutio vulgaris, 
s. bei Kreller 381. die ebenso’ für die vorliegende Stelle gültigen Bemerkungen. — Herstellung 
von Z. 34f. im einzelnen unklar; liegt etwa vor 6 ö seös un zo? oder zom- ° an? oder 
6 6 Heol un moım-®oaı — abhängig von einem Optativ wie (dem Sinn nach) Boulaıwro? — 
®7 Anf.: man erwartet uevos. — Sollte nicht regsövrag (die überlebenden) gemeint sein? Vgl, 
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ue[r]eAdeiv ?° Iehw. Teirwor[eiv Em Terva nov orgarevöu(eve), 
I dneudi dia wmv] orgareiar neo, unlöel» nor iv *° ögaxluleis 
Seßaorais Tö nasöhor dmagyeıv 7 xa- *! valfeilıpevlaı], iva un zoig 
adehpoig kavruv *? [--- AöyJoug ragefovrau irceg aiTod Tod rgayuaroc. 
Kol. I. 
43 yal Öuoiwg vreeg Evöruer[e]iag Tıravıovg zai Neue- ** oilAn. 

* Tavz[n z5] duadran 6[d]Aog z[ov]ngös arel Jorw' [ Oize]- *° zeilav 
zenluara [--+---- 1-1] bs] 7 2feleiaro. Mögnos 
Todhuog |--+-]ua-aua-[-]---- *° onoz[ele[zilwv voruuwv yeıhior. 

# ’Eiroliaro [ITJowrAuog Mijo[ve]os Hoaxkıavos. 5° Alv]reuagrienro 
Aovxıog ’Iyvarıog Sarogreikog. °! Alıladinn &yevero Ev Alyimıy voud 
Re er [etz] &v “un a od ı5 Kakardav 5° M[a]oriwv 
ündrorg Tolg oloı. 


= £[8] Adrorgdrogu Kaiocgı Arwirp zei Oiyep 55 "Alyoluorog 


Mitteis, Chrest. 304, 10 (126 n. Chr.); »e«görres könnte nur Gegensatz zu orgareviuevo 
(s. Z. 38f.) sein, auf die also Z. 34—87 bezogen werden müßten. — ® Über die Auslassung des 
Artikels vor rexva s. zu Z. 24. — 38739 grouteveodar, orgareie “Dienst im Heere’, s. Bem. 
zu Nr. 1680, 9. — 1041 ], zozaifeileupev[ar]; die korrekte Satzkonstruktion erforderte zarale- 
Aeipsaı. — +2 Korrekt wäre mepdoywvrar. — auroü statt rourou wie im Neugriechischen. 
Kol.IHH. #21. 20Joger[ellas. — Terarınvos: derselbe Name Nr. 1617,34 (wahrscheinlich Katöken- 
steuerliste). — *5 Clausula doli= Test. d. Long. Cast. 13, Beispiele der Klausel bei Meyer, Zeitschr. 
f. vergl. Rechtsw. 35, 89. S. Nr. 1695, 3. — 45-50 Mancipatio familiae = Test. d. Long. Cast. II 3—6 
—= P. Hamb. 73, 13-15. Neuere Literatur bei Weiß, Griech. Privatrecht I 2443. — 2546 [orxe]rsi{av 
xonluer« ergänzt aus dem Test. d. Long. Cast. II 3£.; statt olxereiav in P. Hamb. 73, 13 
olxerıxc. Der Rest von Z.46 würde ungefähr durch ravrns rs dindnens yevouens (Test. d. 
Long. Cast. II 4) ausgefüllt. Richtigere Fassung lateinisch in P. Berol. 7124; s. Meyer, Einl. 
zu P. Hamb. 72 sub IV. — *' Das Erhaltene weist auf einen Namen: —]matianus. — 28 Was 
im Text statt des sachlich allein möglichen onoregriov rouunov £vös (so korrekt Test. d. Long. 
Cast. II 4) steht, ist offenbar auf eine Schreibung der Formel mittels Abkürzung und Zahl- 
zeichen zurückzuführen: anoz$ vovuus «. Da die Schreiber den Sinn der alten Formel nicht 
verstanden, so mochte es ihnen nahe liegen, « als «& aufzufassen; 1000 Sest. schien ihnen 
besseren Sinn zu geben als 1 Sest. Dieser irrtümlichen Auffassung entsprechend wurde die 
Formel voll ausgeschrieben wie wir sie hier lesen, und zwar war auch diese Sinnlosigkeit in 
gewissem Umfang traditionell, denn wenigstens der Anfang ist in P. Hamb. 73, 14 alnoregriwov 
vovuu[--- erhalten, wo also die Pluralform entsprechend der vorliegenden Stelle aufzufassen 
und vovuu[lwv yıllovy zu ergänzen ist, nicht voyuu[ov Evös, wie Meyer ohne Kenntnis des 
vorliegenden Textes natürlich tun mußte. — *° Unverständlich. Man erwartet, entsprechend 
dem Fortgang der lateinischen Formel mit libripende (Titio), nach Test. d. Long. Cast. H 4—5 


tvyootaroüvros tod deivos. Es scheint ein Mißverständnis vorzuliegen. — °%]. Aovxıov 'Iyvarıov _ 


Zorogvilov. Richtig konstruiert im Test. d. Long. Cast. II 5f. Der Text ist eine Kontamina- 
tion aus dyreuegrügero röv deive = antestatus est quem und avreuagruondn Ö deira = antestato 
quo (ohne zeitlichen und sachlichen Unterschied). In P. Hamb. 73, 14 hat Meyer wegen des 
Nominativs in Z. 15 ergänzt «vreueprvondn. Doch besteht nach dem vorhin zu Z. 48 Be- 
merkten die Möglichkeit, daß fehlerhaft —«ro geschrieben war. Über den antestatus ‘Zeugen- 
obmann? s. Meyer, Zeitschr. f. vergl. Rechtsw. 35, 90-93; Belege 91f. — °! Auslassung des 
Artikels wie II 24, 38, IIR 61 £. — 5156 Der entsprechende Abschnitt im Test. d. Long. Cast. II 
6—9. — 58 Die Namen der Konsuln hier nicht genannt, obwohl sie nach Analogie des Test. 
d. Long. Cast. im vorausliegenden Teil der Urkunde noch nicht vorgekommen waren; im Test. 
d. Long. Cast. II 11 zois odos richtig gebraucht bei der zweiten Nennung. — °175° Kontamina- 
tion der den lateinischen Ablativus nachbildenden Dativ- und der korrekten griechischen 


Nr. 1655. 177 


Aguevioröv Mndırov Hog9ı- 5% aüv Meyiorwv umvog ["EAA]yvwv Meyeig x. 
Irepavoöv doviny uov zehelw un Gvayw- 5° gei[v] avımv ano vis ausung 

aygı züg elgluoro- °° Aig nov. - 

6 ’Hvöyn rail aweyyWodn & ara zW voug xai |- % @ 61 zum & To 

Kausageip nagövrwv opgayıorav © Enlı Iyrovzov xai ogpemyeldeg üyalg 

scodö y Noröv 8% ’Iowviov di Kovivep Soooiw IIgsiozw 


Kol. IV. 
«lade 


64 JIovnkio Kf--- wi "Anohı- ©5 vogip ünaralg-] +: 6L4 Avro- 
»[o]ero[gos] Kaioagos ® [4r]zwsi[vov Zeßaor)o % [Houeria]ao [Mn]dırd 
6° [Hagsıno]ö Meyiorov "9[----- ] Hoolilrı ++ - [gelegen 9 ua 





Genetivkonstruktion, welch letztere im Test. d. Long. Cast. allein durchgeführt ist; in P. Hamb. 73 
Datierung lückenhaft erhalten. Ähnliche Kontamination IV 66-69. — 5% Verus starb etwa 
Ende Januar 169 n. Chr. Am 14. Febr. war also sein Tod im Fayım noch nicht bekannt, viel- 
leicht sogar noch nicht am 15. April, s. Wilcken, Ostr. I S. 801. Vgl. Z. 66—70. — 5°=#° Die 
Sklavin Stephanus wird für irgendwelche Dienste bei der Bestattung — zegioroAn ganz 
deutlich in diesem Sinn — festgelegt, wie II 31ff. der Sklave Köouog auf seine ganze 
Lebenszeit für den Totenkult festgelegt wird. — °°#. Über die Eröffnungsformalitäten 
s. Meyer, Zeitschr. f. vergl. Rechtsw. 85 S. 96; Kreller, Erbrecht. Untersuch. 396 ff.; 
Meyer, P. Hamb. 73 Bem. — € yv&yn, ebenso im Test. d. Long. Gast. II 10 und 21; 1. jvotyn 

— dvsoydn). — Am Zeilenschluß ist xw getilgt, indem je ein Punkt vor x und w gesetzt 
ist. — 6081 Gemeint ist &v 79 ebrö roug zei (rj aörn) zuun, mit Bezug auf TUI 5if. — 
Erster Beleg für ein X«:o«geiov in einem Dorf; also, da die-bisher nur für Alexandreia und eine 
Anzahl Metropolen (Zusammenstellung bei Meyer, P. Hamb. S. 233 Anm.) bezeugten Kusoupeie 
dem städtischen Kaiserkult gehören, Stätte des Kaiserkults der Dorfgemeinde. Der Kaiser- 
tempei des Dorfes macht es zweifelhaft, ob der Strateg, wie es das ägyptische Provinzial- 
edikt vorschrieb, die Eröffnung vornahm oder in seiner Gegenwart vornehmen ließ; aber aus- 
geschlossen wird seine Beteiligung an der Handlung durch die Lokalität ebensowenig wie durch 
seine Nichterwähnung im. Eröffnungsprotokoll (richtig Meyer, Bem. zu P. Hamb. 73 für das 
Test. d. Long. Cast. und P. Berol. 7124). — Neuer Beleg für Testamentseröfinung in Kaiser- 
tempeln; die bisherigen bei Meyer zu P. Hamb. 73, wo jetzt in der Lücke der. Z. 19 seine 
Ergänzung Zmi +++» nöiewg zu streichen ist. — #163 Um einen Buchstaben eingerückt. — 
61-62 Das Fehlen des Artikels vor oyoayıorwv ist wohl als Inkorrektheit wie II 24. 38, II 51 
aufzufassen, und nicht im Sinne des in P.Hamb. 73, 21 begegnenden rieloros uegovs oy gleyıoror). 
— zer modal: “auch wirklich”. — 1. oyguyidas üyıeig. Artikel fehit. Gemeint ist magovraw 
TÜV Oygayıorar, vi zer Entyrwoav Tag aggayidug Üyıcls ovges. — Die Namen der signatores in 
dieser Urkunde überhaupt nicht genannt. Im Test. d. Long. Cast. II 12—14 sind: of }owoi 
oyeafyıorai) hinter der Datierung des Eröffnungsprotokolls, in P. Hamb. 73, 17-19 hinter 
dem Datum der Errichtung des Testaments namentlich aufgeführt. — 62-65 Q. Pompeius Senecio 
Sosius Priseus, P. Coelius Apollinaris, coss. ordd. 169 n. Chr.; s. Prosop. Rom. III Nr. 492 
und I Nr. 988; Liebenam, Fasti Consulares I. R. S. 24. — 06769 Über die Kontamination der 
Konstruktion s. zu III 54—56. — 6» 65 68 Etwas eingerückt. 


Disposition: A. Testament (Z. 1-59). I. Vermächtnisse (Z. 1—18). I. Ver- 
fügungen über die Bestattung (Z. 19—33). III. Substitutio heredum, mit an- 
gehängter Mitteilung an die Erben (Z. 3444), IV. Clausula doli (Z. 45). 
V. Maneipatio familiae (Z. 45—50). VI. Ort und Zeit der Errichtung des 
Testaments (Z. 51—56). VII. Nachträgliche Verfügung, die Vorbereitung der 
Bestattung betreffend (Z. 57—59). B. Protokoll der Testamentseröffnung 
(Z. 60-71). 


Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Da. VII 12 
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Die Urkunde tritt als drittes Beispiel einer griechischen Übersetzung 
eines römischen Manzipationstestaments zu dem bekannten Testament des 
C. Longinus Castor vom Jahre 189, eröffnet 194 n. Chr. (Fontes iur. Rom. ?119 
. [mit Rückübersetzung ins Lateinische] = Mitteis, Chrest. 316 — Meyer, Iur. 
Pap. 25) und zu dem Fragment P. Hamb. 73 (2. Jahrh. n. Chr.). Die drei Stücke 
sind in der vorliegenden Form Eröffnungsprotokolle, in die die Testamente 
in beglaubigter griechischer Übersetzung aufgenommen sind. Reste eines 
lateinischen Textes eines Manzipationstestamentes mit Eröffnungsprotokoll: 
P. Berlin 7142 (131 n. Chr.) [Angabe der Editionen bei Meyer, Einl. P. Hamb. 72]; 
lateinische Formulare für Bestandteile eines Manzipationstestaments: P. Hamb. 72 
(2./3. Jahrh. n. Chr.), für die lateinische Fassung der Abschnitte A IV—VI 
und B zu berücksichtigen; Belege für griechische Originale mit römischem 
und solche mit teilweise römischem Formular bei Meyer, Einl. zu P. Hamb. 72 


S. 230. Erläuterungen und Literaturangaben in den genannten Publikationen. 


Das vorliegende Testament gehört wie die beiden bisher bekannten Bei- 
spiele der Zeit vor dem Erlaß des Alexander Severus an, der für Ägypten 
die Errichtung römischer Testamente in griechischer Sprache erlaubte. Über 
das Erfordernis des Lateinischen für die römischen Testamente und den Er- 
laß des Alexander Severus s. A. Stein, Untersuch. z. Gesch. u. Verwalt. Ägypt. 
S. 142 ff. — Einfluß des lateinischen Originals zeigt sich, außer in den üblichen 
Nachbildungen lateinischer Eigentümlichkeiten bei gewissen festen Formeln, 
in der mehrfachen inkorrekten Auslassung des Artikels. — Sachlich be- 
merkenswert sind die Bestimmungen über Bestattung und Totenkult und die 
Eröffnung des Testaments im Kaisertempel des Dorfes. 

Nach Analogie des Test. d. Long. Cast. wird als Überschrift über dem 
verlorenen Anfang igurveia diadyarg zu ergänzen sein. Der Anfang lautete: 
Name — staatsrechtliche Qualifikation — dıadrjanv &noir,oer. 


6. QUITTUNGEN ÜBER DARLEHENSRÜCKZAHLUNGEN UND 
SONSTIGE NICHTANMTLICHE QUITTUNGEN. 


Nr. 1656. Quittung über Rückzahlung eines Darlehens. 


P. 11467. 213/14 n. Chr. Deutliche, zum Teil etwas verblaßte Kursive 
einer ausgeschriebenen Hand. 

! Mögxog Atonlıog ITersigrog yeulvaoıayjoag) Bov(kevrng) Tag 

? Agoı(rosızav) rröleo(g) Orfa]asleilp Aoyyeiro yalgeır. ? Antyw rap& 

008 &s Weider 6 arg oov *‘Hoarkeiörg zare yeıgöygaypor dıoodv deyvoiov 

> Ögayuag dıaxociag zai oldrv 001 Evrahi ° sregi or[öle[rög] drrAüg neayua- 

Tog 7 vyod- "pi 7 leyedpw] ano cov Zungooder ® xeov[wv uexgı] vus 

- Eveorölo]ng Zusgas ° zoom [ordevi]. 1% L 8 Adrozgarogog "! K[aioapos 

Migxov] Aionkilolu Zeovjgov "2 [Arrwveivov Tleg]$ı205 Meyiorov 

2 Offenbar dieselbe Person wie Nr. 1588, 6. — * Über x&göyorgov S. zu Nr. 1657, 6.— 

71, Zyyoagou A [&ygegov]. Daß ov und w in der Aussprache ineinander übergehen, ist seit 


1. Jahrh. n. Chr. zu beobachten; s. Diels, Sitz.-Ber. Akad. Berlin 1898 S. 849. Für das 3. Jahrh. 
Zucker, Von Debod bis Bäb Kalabsche 8. 93 f. — !% Die Zeile ist stark eingerückt. 
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18 [Bosrravızou] Meyiorov Evosßlolig Seßaoron !* [Monat und Tag weg- 
14 Y I 
gebrochen.] 


Nr. 1657. Quittung über Teilrückzahlung eines gemischten Darlehens. 


P. 11463. 11. Sept. 231 n. Chr. Text Kursive einer ausgeschriebenen Hand, 
Unterschrift unbeholfene “Unziale’ fast ohne jede Ligatur. 

t dülgnAlıog ’Toikıog Avzagiov olerga- ? vög zul dg xenuazilu 
Aoyyeıig Ne- ® ueoikhn uera zuglov Tod ddelpou Ovahegiov * Toleßwrog 
zaigeıv. Arcoyov age 005 ° dp’ ar öpeikelilg vor adv 1 ddeApy oov 
° Tovgßwrı ara yeıgöygayov telıwdEv 7 dıa Tod ivralig]e agyeiov zu 
teraguy Erı ® Meoogn A (23. Aug. 225 n. Chr.) EE [aR]Arkeyying deyvelov 
ker ° Ögayuov Ölılazooiwv zeooagazorra 1% zai nugos agra|ßa]g Teooageg 
rail rgıdig agra- N Bav reooeo[ar]orıa zuevre nal Aayavoo- '2 zrlpuov 
uele(ewv) Ejvdeza El inodnen reig 18 imagyovolaıg üni]v zregl auunv uhe- 
deigı- ‘av vüg Hoaxk[ei]dov sieglölo]s Tod Agowwvosizov 75 vouod Agoi[gaus] 





1 Dieselbe Person Nr. 1659, 1f. und 13. — ?zui &s yonueriiw bezieht sich auf die nicht 
weiter aufgeführten staatsrechtlichen Qualifikationen. Vgl. Nr. 1658, 3. — 2=3 Über Long. Nem. 
s. zu Nr. 1575, 2—3. — ®=* Nicht dieselbe Person wie M. Valerius Turbo in Nr. 1565, 6 (168 bzw. 
169 n. Chr.); 1574, 3£. 10. 21 (175/6), auf dessen Namen im Jahre 155 ein Katökengrundstück 
überschrieben worden war (Nr. 1565, 8—4). — 87], relsıuder. Terminologische Unregelmäßig- 
keit, entweder in der Verwendung von re2&00 oder in der von yeiaoygeyor, wenn nicht, wie 
Schubart unter Hinweis auf Oxy. XII 1408, 5 (mit Anm.) meint, yeeoypag.w bisher zu eng 
gefaßt worden ist. Die geläufige Bedeutung von re}s:00» ist ‘notariell vollziehen’, wie es sich be- 
sonders häufig in den gerade hier in Betracht kommenden Formeln zur Kennzeichnung des auf- 
gehobenen Schuldscheins in den Quittungen findet (s. die Listen ageranomischer Quittungen 
römischer Zeit bei A. B. Schwarz, Die öffentl. u. die priv. Urkunde $. 63 ff); ist es hier in dieser 
Bedeutung gebraucht, dann kann yeıpcygagyov nicht im Sinne von Handschein stehen, dessen 
Wesen eben darin besteht, daß er nicht durch eine Urkundenbehörde vollzogen wird; es muß 
mißbräuchlich statt auyyguyn oder öuoloyi« stehen, was dadurch veranlaßt sein könnte, daß 
umgekehrt yeıgöoygaya manchmal als örodoyia: bezeichnet werden (Mitteis, Grdz. 73 mit A. 3). 
Umgekehrt, wenn zeıg6ygay ov korrekt gebraucht ist, muß relssoov in ungewöhnlicher Bedeutung 
verwendet sein, nämlich zur Bezeichnung der dnuooiwors durch Notariatsämter der zwo«, also 
als Synonymon zu Zxuegrvgeiv. Vgl. übrigens auch Nr. 1662, 2—3 mit Anm. Über das Ver- 
fahren der zuegrugnoıs, das im 3. Jahrhundert wesentlich geändert ist, vgl. Jörs, Zeitschr. 
Sav.-Stift. 34, 122ff.; kurze Zusammenfassung mit Literaturangaben bei Meyer, Jur. Pap. 
8.109 f. — doyelov, wie nicht selten, speziell das Staatsnotariat bezeichnend (Preisigke, Giro- 
wesen 274 mit A. 6, Mitteis, Grdz. 60). — 1. res. — Der Schuldschein vom Jahre 225 war eine 
öffentliche Urkunde, sei es von vornherein als solche errichtet, sei es nachträglich verlautbart, 
die vorliegende Quittung ist jedoch, wie die Eingangsformel zeigt, ein Handschein. Diese 
Quittierung in schwächerer Form pflegte nicht als genügend angesehen zu werden (Schwarz ' 
2.2.0. 77 ff); die Erklärung ist hier wohl darin zu suchen, daß für eine Teilrückzahlung 
quittiert wird. — ® Literatur über die Korrealhaftung s. bei Meyer, Jur. Pap. Nr. 30 Vorbem.; 
speziell über die von Frau und xugsos s. Wenger, Stellvertretung 177 und 180. Die Korrealitäts- 
pfändungsklausel fehlt, wie das in römischer Zeit allmählich das Übliche wird. S. jedoch zu 
2.16. — 101, agra[Bw]v Teoo«guv. — U Gorapuv Korr. aus dprapag. — !l. 7E00aguxoVTe, 
ebenso Z. 21 und 27. Auyavooneguov ebenfalls nach uerg« gemessen SB 7, 13 (216 n. Chr.); 
wergov Bruchteil der Artabe P. Oxy. I 9 Verso 8 (3. oder frühes 4. Jahrh. n. Chr.), anders ° 
P. Flor. III 356 (1./2. Jahrh.). — Beispiele für gemischte Darlehen, von Geld und Cerealien, in 
einem Kontrakt P. Gen. 24 (96 n. Chr.), SB’7 (216), P. Gen. 43 (226), 9 (251 n. Chr.). Bemerkenswert, 
daß das Darlehen, das nach 6 Jahren zum Teil zurückgezahlt wird, zinslos ist. S. aber zu Z. 21. 

x 12* 
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rrevie &v dvoi oygayeicı, 1° cö Errıßa[Ah]ov u[£]eog zov ze Tod @pyveilov] 
7 dgayumr dıaxooiwv Teoaganorıa ai rov 1° zrugod dgraßuv Teoodgwv 
a 1 ? 19 ’ Pi a ö E li ’ i 29 nd # x 
xal Aaxavoo- rreguov ulerjgwv Erölelaa, uevorsig 2% uoı Tod Aöyov negi 
- - - > er - 4. BD N 1.50 Es 22 2, 
Toy Tig xgıdig agra- ?! Bıv Tevegazovra rrevre nal av Eregm[v] 22 &yw 
Er TOVTOV TOD xEIRoyocgpov regög ?° zöv Torgßwve. (2. H.) Iovhuog 
Avsagi- ** wv Are[o]gov rag& vjg Neusoi- 23 Ang vö Enıßahkov ueoos 
zov ° Tod agyuglov dgayuov dıaxe- ?' io TsoGegdxovra Aal rugod 
3 Gpraßov Teoodewr ai Auya- 2° voorregu[o]v uerga Evösra zai 39 uo- 
Aöyıoa, sg moöxızer. (3. H.) ® Lia Altoxgarogog Kaloagog Mdgxov 
> - - » - - er; 
Argnkiov Seovijgov *? AAsavdgov Eioeßoig Eitvgoig Zeßasrov Ow4 17. 





°# Im Widerspruch mit der Qualifikation des Schuldvertrags als Korrealhaftung, wenn 
der t.t. &£ aAAnleyyung Z. 8 in seiner allgemeinen Geltung genommen wird, statuiert der Wort- 
laut der Quittung Haftung pro parte und Realisierung von Teilzahlung; sollte durch die 
aAlnleyyön in diesem Fall vielleicht doch keine Korrealhaftung begründet sein? Die Genetive 
2. 16—19 und 26—29 sind nicht partitiv, was keine zahlenmäßige Bestimmung der Teilschuld 
ergeben würde, sondern explikativ zu fassen, wie die Ausscheidung des Postens Gerste als 
Teilschuld des Bruders mindestens wahrscheinlich macht; andernfalls müßte in den £rege Z. 21 
die Teilschuld des Bruders an den übrigen Posten stecken, und die ganze Abgrenzung der Teil- 
haftung wäre höchst absonderlich und unklar. Vielleicht könnten mit &rep« die sonst nicht 
genannten Zinsen gemeint sein, wenn der Ausdruck nicht einfach als allgemeine Sicherung zu 
verstehen ist. — °° 2x durch Korrektur hergestellt (über etwas anderes geschrieben). — 23 Das 
v von 'Jovksos steht über o und A. — 2% 0 von dinzooiwv am Ende der Zeile übergeschrieben. — 


1. uergwr. — 9], neczeıten, 


Nr. 1658. Rückzahlung einer Geldschuld. 
P. 11470. Sept./Okt. 234 n. Chr. Große deutliche Kursive. 


< 

1 Aignkuog Segivog viög TTovnkiov * orergavos zov Eyrluwg dmo- 
3 helvusvwv nal @g xoyuariio * Algykio Tıoyeın Toloßwvos dd zu- 

x on: = 4 D 14 S 
Pi - & 
5 ung Dihaderpiag xaigeıw. ”Eayov ° ragk voD üg wgpıleg wo Eryodgws 

N 5 — 

" bgayuas äraror Efıjzovse, ® ylivorzar) S 05 srhleng zul oudEv 001 dxa- 
° ho. Lid? Atrorgirogog Kaloagog 1° Mlagzov Abenklov Seovnoov 
AkeSavögo(r) *! Etosdoig Eitegois Seßaoro: Dauqı. 

5 Borg 5 


2-35, P, M. Meyer zu P. Hamb. 1, 6f. mit Zusammenstellung der Belege für diesen Aus- 
druck und ähnliche Wendungen mit oder ohne Zrriuws, denen wahrscheinlich kein sachlicher 
Unterschied zugrunde liegt. — Der Schreiber wollte ursprünglich yenuerile schreiben und 
korrigierte e in w; s. übrigens zu Nr. 1657, 2. — *1. Aıoyereı. S. über ihn zu Nr. 1587, 4. — 
® 00, aus oov korrigiert. — 59]. 2yxeio. Über den Schwund des Nasals vor Guttural Mayser, 
Gramm. IT 190 £. — !! Die Zahl hinter dem Monatsnamen sollte vielleicht bei der Öroygegyn ein- 
gesetzt werden, für die wohl der ausgiebige freie Raum darunter bestimmt war. Aber vielleicht 
wahrscheinlicher, daß $augyı «” gemeint war. 


Nr. 1659. Quittung über Teilrückzahlung eines Naturaldarlehens. 


P. 11465. 3. Jahrh. n. Chr. Große, steile Schrift, aber ausgeschriebene 
Hand. Die zweite Hand hat, wie es scheint, von Avzogiwv Z.13 an mit 
weniger Tinte geschrieben, dazu ist die zweite Hälfte von Z. 13 und 15 sebr 
stark verblaßt. 


+ 
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1 dioyluog Iovlıog ? Avzagiov Atgn- 3 Al Jıoyeın Torg- * Bwvos 
zaigeıv. 5"Eoxov ragd vov ap’ wv ° öpeilig nor aa9° & 7 iyw 0ov dopdluav 
® ag Iüg agraßv * Elnocı, drei Aöyov 1? Eoyov dgraßag Ev- !! dexa, Aoındg 
elvan 12 Ggraßag Evvia. 1° (2. H.) ’Iovhlıos) Avragiwv Eoxov Tag rrgox(eı- 
uevas) 1 agıdög aglre)Bag Erdeza, dg *° srgünsızar. L B7 Meoogn x. (Aug.) 


1-2 Dieselbe Person in Nr. 1657, 1 und 23 f. — 24], Mioyereı. S. über ihn zu Nr. 1587, 4. — 
10 ayov Wiederholung aus Z. 5. — !!-12 Die Konstruktion scheint eine Vermischung aus dere 
koınüs elva und loınai (eloıv) xrR. — "4 apßes (s0!): wohl nur Flüchtigkeit. — 15 Der Quittungs- 
aussteller erscheint im Jahre 231, vielleicht 225 n. Chr. als odergavös (Nr. 1657, 1£. und 31, 
bzw. Z.7), demnach als mindestens Vierzigjähriger; der Quittungsempfänger begegnet in den 
Jahren 234, 248, 258 und 259 n. Chr. (s. zu Z.2--4). In dem dadurch ungefähr gegebenen Zeit- 
raum kommen für das zweite Jahr am ehesten Maximinus, Gordianus III. und Philippus in 
Betracht (236, 239, 245 n. Chr.). — Die Zahl hinter dem Monatsnamen eher x als ı. 


Nr. 1660. Quittung über Restzahlung von Mietzins. 
P. 11577. 41 n. Chr. Deutliche, feine, ziemlich steile Kursive. 

1 “Hoaxkeidng Arovorhaov ? vov xai Miodov Mı9g00& .® Ila[r]owvog 
yalgır. Artyw * magd 000 To Aoırecv tod &vor- 5 Klov Tig Xogtosmung tod 
6 Eveorivog ngwiov Er[ovs] " Tißegiov KiAav[dio]v Kaivaglo]s ® Zelßaozon 
Tegu]avınod Avrongarogo(e) ? agylveior) [H Oro] IH ragen. "La 
[Tıß]egiov Kievdiov Klei]oa[gog] *! Zeßaozov Teguavırod Aülz]o[xgarogog] 
12 un(vög) [A]eovarAkyov A. 





? Nach Ausweis des Namenbuchs Mise«- und Misesdärns belegt, selten und nur pto- 
lemäisch; durch P. Gurob 22, 2 (8. Jahrh. v. Chr.) und BGU VI 1292, 4 (80-79 v. Chr.) auch 
die Form Mrı9g0- bzw. Me#oo-. Die Kurzform Mı9godds kommt sonst nicht vor. — ? 1, zatgeır. — 
5 Heumagazin, sei es in einem Gehöft oder im Feld; s. Luckhard, Privathaus 80 f. — '! 4ero- 
zg@ropog war kaum ausgeschrieben. — 1? Erstmaliger Beleg. Benennung zu Ehren wohl nicht 
der ungefähr 39 n. Chr. geborenen Tochter des Kaisers Gaius, sondern seiner von ihm mit 
maßloser Leidenschaft geliebten, zu ihren Lebzeiten und nach ihrem Tode mit Ehrungen aus- 
gezeichneten Schwester (vgl. Fitzler, RE X 1, 986f.; Gelzer, ebenda 392f.); Stütze für die 
Zurückführung einer zusammenhängenden Reihe von Ehrennamen für Monate auf eine Schöpfung 
des Gaius (Hrg. P. Ryl. II 149, 10 S. 147f.). Da das erste Jahr des Claudius vom 25. Jan. bis 
28. Aug. 41 läuft, kämen nur die Monate Mechir bis Mesore in Frage, und da von diesen aus- 
scheiden: Pachon, weil er durch Teouavtxeıos (frühester Beleg jetzt Ostraka Brüssel-Berlin, 
Nr. 7 [41 n. Chr.)), wahrscheinlich Epiph, weniger wahrscheinlich Payni, weil er durch govoseug 
(vgl. P. Ryl. II S. 381; für 40 n. Chr. belegt), und Mesore, weil er durch den sicher seit 40 n. Chr. 
belegten Kauocpesos besetzt ist, so bleiben nur Mechir, Phamenoth, Pharmuthi und wahrschein- 
lich Payni, weniger wahrscheinlich statt dessen Epiph, wobei zu bedenken ist, daß Tarjog, 
Oeoyersıos und Nepursıog — nämlich der Negusrerog des Gaius! — noch unidentifiziert sind. 
Betrifft der Ehrenname den Geburts- oder Todesmonat der Drusilla? Geboren vor dem 22. Mai 17 
(nach Mommsen Ende 16), gestorben Mitte 33 (nach Borghesi Ende Juli). 


Nr. 1661. Quittung über Hinterlegung von Geld für Steuerzwecke. 


P. 11486. 147/8 n. Chr. Ein älterer Text, der darunter stand, scheint 
ausgelöscht zu sein. Flüchtige, nicht sehr klare Kursive. 
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1 Aiövuog Audinov yıgıor(ns) ? Druiadehpelag Aovai(g) Neweyoik(An) 
8 yaigeıv. "Eywı roga 000 * Ev nagadtaeı üreg eidov 5 dexdrov L. (14617) 
Dihadehpeiag ° S Enardv [öydorin]ovra ° Som. LıaAvrwvivov ® Kalcagos 
tod xuglov. Kai öluoiwg) S[-] ? ai öluoiwe) A öuoiwg S zeev[ze] 10 IS e 
[rei] öluoiwg) Evdene --- ISıla]. 


1-2 ], yesguor(ns). Die Form des Titels, y. mit Genetiv des Dorfnamens, erinnert an die 
geovrıore) Beaderyelas, Einmusoeies usw. der Heroninos-Korrespondenz, zumal wenn man den 
Erlaß Wilcken, Chrest. 378 (288 n. Chr.) heranzieht, Z.5ff.: mo4lol Aorioueros rag Tawaras 
obolag xersgrelsıv (|. -&09Eı9) Orcuara Exvrois EEevgörres, of ulv yagıorwr, ol dR yonuuereum, 
of dt goovriorWv. Die Stellung des y. #. des 2. Jahrhunderts in unserer Urkunde kann man 
zwar nicht mit der der goovrioret des 3. Jahrhunderts parallelisieren, wird ihn aber auch der 
Patrimonialverwaltung zuweisen und ihn etwa als den Rechnungsführer des Zzurnenrns 
obaaxöv tdayürv (oder odmexis woswoews) Liladeigeias [nach Analogie von Wilcken, 
Chrest. 866, 3 (207/8 n. Chr.) bzw. BGU 619, 21f. (155'n. Chr.)] erklären. Über yegıorel im 
allgemeinen s. Oertel, Liturgie 411, über die yeovrınre/ ebenda 233 fi., über die Patrimonial- 


verwaltung Wilcken, Grdz. 299. — ? Doch wohl Aovx{(«), möglich freilich auch Aoyyuptg), aber, 


bedenklich. — Das zweite e in Neu(e)oiA(An) könnte man auch noch angedeutet finden. — 


8], Zyw. — + Vgl. Preisigke, Girowesen 458, wo zwei Quittungen gleicher Terminologie über 


private Deposita [P. Lond. IH Nr. 943 8. 175°2. 5ff. (227 n. Chr.; Geld); P. Straßb. 54, 4 ff. 
(etwa 153 n. Chr.; Getreide)] zitiert werden; ebenda 8. 77 über zagaseoıs im Staatsspeicher. 
Hier scheint es sich zuerst um Hinterlegung einer für Bezahlung von Steuern bestimmten 
Summe, Z. 8-10 um kleinere Einzelzahlungen zu gleichem Zweck zu handeln. —eldn ganz 


allgemein — Steuern. — ® Ende. Nur Platz für einen Zahlbuchstaben. — °? öuofwg versehentlich 


doppelt geschrieben. 


Nr. 1662. Quittungshomologie über Teilauszahlung eines Legates. 


P. 11481. 29. Sept. 182 n. Chr. Links unregelmäßig abgebrochen. Die so 
gut wie sichere Ergänzung der beiden ersten Zeilen ergibt, daß die Mindest- 
zahl der fehlenden Buchstaben für die Zeile etwa 40, die Höchstzahl etwa 57 
beträgt. Klare Schrift, soweit nicht abgeschabt oder verblaßt. 


1 ["Erovg ry Altoxedrogog Koivagog Magrov Algykio]v Kouuödlo]e 
Avrwvivov Zeßaor[od Ale[uerlıaxoö M[ndılzoö Tagsızod Teguarızov 


Saguorinod Meyiorov umvög Anehheiov Daogpı ß &v Irolsuoidı * [Evegy£- 
zıdı vov "deou(voizov) vouoo. “OuoAoyei Kugilie Slulyalene Magxov Ote- 
Asglov Toveß[wvo]s aory di’ Err[ırgön(ov)] airjg ovveorautvov zara [or 


1 Jahreszahl ergänzt nach Z. 7 Ende und Z. 21. — 1. ’Anellator. — ? Name ergänzt 
nach Z. 17/18. Aus Z. 6 und aus der Qualifikation als &ory (s. nachfolgende Bem.) scheint 
hervorzugehen, daß Kyrilla aus erster Ehe stammt. — M. Valerius Turbo: derselbe Nr. 1565 
(169 n. Chr.) Z. 6, wo er orgaruirng ist, und Nr. 1574 (175/6 n. Chr.) Z. 4 und 21. — dor: 
Erörterung der Bedeutung von dorös («ory) bei Meyer, Jur. Pap. 8. 319f.; derselbe jetzt 
anders in Ein]. zu P. Hamb. 88. Da Kyrillas Vater Römer war, wie sich aus der Tatsache 
der Übersetzung seines Testaments ins Griechische mit Sicherheit ergibt, so muß ihre Mutter 
dorn gewesen sein, was in den meisten Fällen und gewiß auch hier die Bürgerin von Alexandria 
bezeichnet; verheiratet ist Kyrilla mit einem civis Alexandrinus (Z. 12.). — En[ıreön(ov)]: Lücke 
etwas knapp, doch Ergänzung wohl sicher: “curator ad actum’. Genaueres s. zu Z. 9. — 
ovveorauevov “bevollmächtigt”. Terminologisches (unvollständig) zu Vollmacht und Stell- 
vertretung bei Mitteis, Grdz. 261. — 273 ouvallayuarolygigov ‘öffentlicher, konzessionierter 
Privatnotar’: s. Meyer, Jur. Pap. 59, 36 Bem. und 8.341 zu Gnom. $ 100. Bemerkenswert, daß 





Nr. 1662. 188 . 


eluwdErra dic Auuwvli]ov Hgwvog avvallayuaro- 3 [yodpov Erızgorsinöv 
etwa 23 Buchstaben) Kha[v]diov Oiwrekiov ls & &]zö[r] zeooagaxovre &[vv]&o 
orim yaorgoxvnuip modös defiov Aoyyıvig Neueoili|n] xwgig xuvgiov 
zenuazıloren * [zenvwv dıxaiy nard Ta “Poueliwv &9n &g dröv Zehnerzahl] 
Te000gwv ovhy ago Agıore[eo gpleofv]zioreig vliol avrjg Magxwr 
Otaleeiwv dio Movıavov xai Aoyyivov rov zai Novuooıarod ap- 5 (im 
ganzen etwa 40 Buchstaben üntysıw nlagavris dıa xelıglös dgyıgiov 
doa[xuäg zer]eaxı[oxıAlag) uaoag 70 Aeyvgi[o]v raAavrov &vöfs] Anyärvov 
dıaraly]ev airj Kugilig ümo Tod Tevelevrnnörog av- ° [tig mrargög etwa 


die Vollziehung der Vollmachtsurkunde, die nach Ausweis der Z. 19-17 ein Handschein ist, 
durch den Privatnotar ausdrücklich festgestellt wird; vgl. Meyer, Jur. Pap. 108. Übrigens s. Anm. 
zu Nr. 1657, 6—7. — ® Ergänzung nach Z. 13, wo das substantivierte Neutrum erscheint; im 
Hinblick darauf, daß neben ro ovorarızov auch 6 ovorarızös substantivisch gebräuchlich ist, 
wird es nicht notwendig sein, hier das sinngemäß hinzuzudenkende yenuarıouos in den Text 
zu setzen; als dritte Form ist belegt Zmızgonıxn (sc. ouyyoayn) “Vollmachtsurkunde? Mitteis, 
Chrest. 345 Verso (148 n. Chr.); beachte ebenda von 2. H. «roovora[oıs?]. Zmrtrgomog eurator 
absentis, Zrrergorn cura, die drei eben erörterten Derivativa sind in den terminologischen 
Bemerkungen bei Wenger, Stellvertretung 7ff., Mitteis, Grdz. 261 nicht berücksichtigt, nur 
Mitteis, Grdz. 261° nimmt auf Zmirgemewv Bezug. Am häufigsten begegnet Zr/rgonos innerhalb 
der hier in Betracht kommenden Bedeutung des Wortes als “Testamentsvollstrecker’, vom Erb- 
lasser bestellt; darüber ausführlich Kreller 374 f£., s. auch Meyer, Jur. Pap. 25, 16f. Bem. Im 
vorliegenden Fall hat die Legatarin einen curator ad actum bevollmächtigt zur Vollstreckung 
sämtlicher ihr aus dem Testament erwachsenden Rechte. — Dem Namen des Bevollmächtigten 
(derselbe Z. 18) ging vielleicht eine Verwandstchaftsbezeichnung vorher. Das Alter des Claudius 
Vitalis ist hier mit 49, in der rund 5 Monate älteren Urkunde Z. 13 mit 48 Jahren an- 
gegeben. — Longinia Nemesilla: nicht unmöglich Identifikation mit L. N. in Nr. 1609 (186 n. Chr.) 
und in Nr. 1575 (189/90 n. Chr.), die Z. 2/3 '"Poueia zei "Artıvois heißt, kaum mit L. N. in Nr. 1581 
(147 n. Chr.). — * Die Ergänzung würde den Raum von etwa 40 Buchstaben mit e?xo0: als Zehner- 
zahl gerade füllen, mit rgınzovza schon fast, mit 7e00«g«xovr« entschieden überschreiten. Be- 
lege für die Formel bei Kübler, Z. Sav.-Stift. 30, 175—79 und Meyer, P. Hamb. 16, 5 Bem. — 
gyoovtiorgue, freilich erst in byzantinischer Zeit belegt, trifft trotz der terminologischen Inkorrekt- 
heit (Mitteis, Grdz. 249 £.), die es mit georrıorng teilen würde, doch wohl das Richtige, da kaum 
etwas anderes als ein Wort für <Vormünderin’ dagestanden haben wird. Allerdings steht die 
Vormundschaft der Mutter, die Römerin ist, in Widerspruch mit dem römischen Recht, das die 
Frauen von der Vormundschaft ausschließt, und es ist also das früheste Beispiel für das Eindringen 
des Peregrinenrechts in diesem Punkte zu konstatieren, das bisher erst für das 3. Jahrh. n. Chr. 
belegt war (Mitteis, Grdz. 250£., Kreller 397). — M. Valerius Montanus derselbe wie in 
Nr. 1605, 6£.; M. Valerius Longinus usw. nicht identisch mit V.L. in Nr. 1656 (213/4 n. Chr.), 
weil Väter verschieden. — Am Ende steht nach ap ein korrigierter Buchstabe, vielleicht n 
aus o hergestellt; dann wäre wohl zu lesen «ym[Afxaw]. — 5 Im verlorenen Anfang muß eiln- 
gyercı, an&ysıv 0. dgl. gestanden haben. — Die Ergänzung der Zahl ergibt sich aus Z. 8 und 9. — 
Jieraoosıy ‘anordnen’, speziell in einer Verfügung von Todes wegen, “vermachen?, s. Kreller 300. 
Belege für Any@rov bei Meyer zu P. Hamb. 70 Verso 2 Bem. Hingewiesen sei auf die beiden 
ungedruckten Dissertationen: B. Meinersmann, De papyrorum vocabulis Latinis Graece trans- 
seriptis etc., Münster 1923, und H. Künneke, De vocabulorum Latinorum Graece transscrip- 
torum, quae sunt apud priorum saeculorum historicos scriptores, rationibus grammaticis 
Münster 1922. Über Vermächtnisse Kreller 383 #. — Obwohl der Kyrilla dureh das Testament 
außer der Geldsumme ein Hausanteil und eine Sklavin vermacht wurde, bezeichnet sie hier 
nur die Geldsumme als Legat, und der erhaltene Wortlaut Z. 12—15 führt mit kaum be- 
zweifelbarer Sicherheit darauf, daß auch da die Geldsumme allein als Legat aufgeführt war. 
Ein Beispiel für die Bezeichnung eines testamentarisch vermachten Grundstücks mit Anyarov 
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26 Buchstaben Micon Oö]aAsgiov Tovgßwfvos] nernaoyölros Err]i Toig 
reolyJeygleuuelvors eatrod [ve »]ai vhs Aoyyıviag Neueoikäng lanlporgur 
Tenvomg nei vAnleo]»duoıg Oiarsgi[o]v ? [etwa 42 Buchstaben GrjoAovdwg 9 
&[9ero] Poufelılan dıesn]lun --*-- [ueI]egumverluer)ng EAlmwıori xard TO 
duvalzov )@ dueimivdorı devrigp [nai] eiroorg ® [Zreı (181/2 n. Chr.) xoi 
Täs rgoavnAwuevag ö]mo vüg Kulgidin]g eig neglıoroinv xjai andiav airov 
ögpuglon [deax]ucs tergan[o]oiag, &orceg [| Aoyylıria Neusoihha Eveloyi[oaro] 
ari;nai ? [etwa 43 Buchstaben dey]vgiov Ögayulaszjergaxiogıki[ag verg]anoniag 
xal[i u] Erreisto[soIeı] atemv zregi oizwv, uev[orz]og vov Aoyov cH Kugille 
se[ei] ziv Aoızav 0 [etwa 35 Buchstaben dgaxu@v yılilov &faxooiwv" ai de 
rreoxeiluevas T]ou agyvgiov dgaynai rergaxlieygiAluoı rergandonı eiaiv Ex 


tov z[7g] Aoyyıriag Neueoiling Aöyov‘ .elvaı ÖdE Too '! [mgoneıuerov . 


drtroonınod TO avıiygapov" "Erovs xß Attox]o@rogog Kaioagog Magxov 
Atonklov [Kou]uodov Avrovivov Zeßaorov A[gu]erıaxou Mydırod Tlagdıxou 
[Zao]uerıxov Tepuarırov ‚Meyior[o]v Daguoidı (. April 182 n. Chr.) 
12 (Ort; ctwa 29 Buchstaben Kugihla Juyarng Mag]xov Ovakegiov Toceßwrog 
dor ws [Er]iv serdzorra Gonuog uelr)& x[v)giov Tod Avögög Zagamiwvog 
[Auuwviov roö Aıorvoiov Zworxooueiov vod 1? (2. H.) [kei Demotikon — 
nach xei etwa 38 Buchstaben Kiardi]p Obizalip dig &rov reooagdxo[vra] dxze 
dA yaorgoxvruig n[6]d[ös] defiod“ ovvioemu »or& vode To Enırgorszöv 
mul0orsu re 2iH0vra eig "4 [Zus ragd voü argög uov etwa 27 Buchstaben] 
xa$ 79 &9ero dıadnanv “Ploujarayv uegos Teitov ne dv xuun DuLa- 
deigeig von Agoıvositov xai dorknv “Eguuovnv tuung ng &av eiglorn 15 fetole 





böte P. Hamb. 70 Verso. Immerhin vgl. Mitteis, Chrest. 61, 5f. (166 n. Chr.) (korrekt ge- 
schrieben!) — dosnvatf uo[ı] N#E)n0ev Anyarov apyuolov d[olez[ulels delazele]Ates zei aov3grxo0- 
nallıov Idıoxowuor. Wahrscheinlich liegt ein Damnationslegat vor, wenn dies auch durch die 
Tatsache der Quittungsausstellung über die Auszahlung nicht gesichert ist (s. Kreller 383; 
vgl. auch den Hinweis von Meyer, Z. f. vergl. Rechtsw. 40, 179 und P. Hamb. 70 Einl. auf 
Solazzi, Aegyptus II 289 ff). — © oo[yleyglauuelvoıs: eye nicht sicher. — [re ze]t nicht sicher. — 
Wie Oöd«lsgfov am Zeilenschluß einzuordnen ist, ist unklar. — 7 Aus Vergleich mit Z. 11 er- 
gibt sich, daß das Testament zwischen 29. Aug. 181 und 4. April 182 errichtet wurde. — 
1. [ue$nounveu[uev]y. — Liste der verschiedenen Gruppen ‘römischer’ Testamente bei Meyer, 
Ein]. zu P. Hamb. 72. Die ältere Liste bei Kreller, S. 279 ff, mit den Ergänzungen S. 293 ff., 
einschl. der ‘Referate’. — ® Die 4400 Dr. summieren sich, wie schon gesagt, aus dem Betrag 
von 4000 Dr. (Z. 5) und 400 Dr. Begräbniskosten. (Ergänze in Z. 9 vor dem erhaltenen Anf. 
core yevkodaı Em) rö vöro 0. A). Aus Z. 16 ist wohl zu schließen, daß die Auszahlung in 
Teilzahlungen im Testament vorgesehen war. — !° Zu ergänzen etwa Tod mogoyeygauuufvov 
Any«rov, was den Raum noch nicht füllt. — Die Ergänzung der Zahl ergibt sich aus Z.5. — 
11 Die Jahreszahl ergibt sich aus Z. 7. — 12717 Der Stil der Vollmachtsurkunde erweist sie als 
Handschein; in der Grußformel fehlt yafgeır. Das Datum stelıt entgegen dem Stil des Hand- 
scheins am Anfang (Z. 11). Beispiele für Vollmachtsurkunden in Form von Handscheinen: Mitteis, 
Chrest. 345 (148 n. Chr.), auf dem Verso als mıroomixgg — Name — vaum.++- s< und von 
anderer Hand als &roovoral[oıs ?] bezeichnet; P. Oxy. XIV 1642 (289 n. Chr.), 1643 (298 n. Chr.). 
Über Vollmachten: Meyer, Jur. Pap., Einl. zu 52; neue Vollmachtsurkunden: Meyer, Z. £. vergl. 
Rechtsw. 39, 263. — 13714 Beispiel einer Verkaitsrellmscht (für Sklavenverkauf) Mitteis, 
Chrest. 344 (83 n. Chr,). 





u 
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7 Buchstaben zai xowoluevov(?) Tö Amyarov dıarayev wor Uno zolo arzov 
noga [rwv n]ara nv diadyRnV uAmgovöuwv agyvgiov rahavrov Ev nal dıormm- 
covra, 000 rgo0NKEL uoı Kara 179 avınv duadjanv, nal xonı- 1° [ooyrra — 
etwa 44 Buchstaben]: - -[---- ]- + -[-2]a» Aaßrg arcd ToD srgoxeiugvov doyvglov 
rahdvrov &Erog, Tug TrioTewg Tüv mavıwv zregi 08 0L0ng undewäg autoyig 
? [etwa 57 Buchstaben]otang uov, oig nal ordev awvregd [dlıa zo Zus um 
divaodaı TyV eig Eneivoug Törorg zropiav oıjoacdaı. (3.H.) Kugihla di’ Euod 
18 [etwa 40 Buchstaben Kiavdiov Ovıtahijov ÖuoAoyo arey[sır a]rro tüv oo 
Anyarov Goyvgiov vahdvrov Evög !® [etwa 27 Buchstaben Ögayuäg tergazıoyıllag 
tergaxooijag zul ou“ Erehle]ioonaı mregi roilr|ww, xarwg zrgönızaı. (4. MH.) 
Aovyyıvia Ne- 2° [usoilde yonyuarilovoa yweig arolov tervwv dızaly Kara 
70] Pouaiwv 899 yEyovar eig Eual 7 droyn. Spatium von etwa 2 Zeilen. 
21(5. H.) #7 L | ] Dawgı 8 (29. Sept. 182 n. Chr.) 


Auf dem Verso Rest eines großen runden Stempels in roter Farbe. 





15 Die Ergänzung ergibt sich aus Z. 5. — 15-10 Zu ergänzen etwa xowl[oörr« wos 
(= dnozaraorzouvrd wo) T7V TE 1oiv nousmoouerwv rıumv zei 6o« etwa 10 Buchstaben], vgl. 
Mitteis, Chrest. 344,17. — rjs zi/oremg orons: dieselbe Wendung ebenda 18f., wozu Mitteis’ 
Erklärungsbeispiele. Der Mandatar nimmt die bestmögliche Ausführung der Aufträge auf seine 
rtorıs. — undswäs zuroyns [yıyvousvns], so viel wie ware undiv xurkzeoder, d.h. ohne 
daß irgendeine geschäftliche Handlung der Ausführung durch dich entzogen wird (zareyeır an- 
halten, sperren). — !? eöüdox?]ovons. Vorausgehen muß etwas wie öoog dar diowunans. — 
1 zogelav. — *7719 Unbeholfene, große Buchstaben. — !° Ergänzung der Zahl ergibt sich aus 
Z.5, 9 und 10. — 1. z«9ug mgözeırae. — 1972 Gleichfalls unbeholfene, große Buchstaben. Die 
Ergänzung ergibt sich aus Z. 3/4. — °° 1. 'Pouefov und yeyore eig due. — ?! Geläufige Kursive. 





Disposition. I. Quittungshomologie über Teilauszahlung eines Legates 
(Z. 1—11). 1. Präskript: Datum, Ort (2.1—2). 2. Körper der Urkunde (Z.2—11). 
a) Anerkenntnis der Ausstellerin mit Signalement des Bevollmächtigten der 
Ausstellerin und mit dem der Empfängerin (Z. 2—4). b) Inhalt der Quittung 
(Z.5—9). c) Verkürzte Beßaiwoıg (Z. 9). d) Vorbehaltserklärung, den Rest des’ 
Legates betreffend (Z. 9—10). e) Bestimmung der empfangenen Summe im 
Rahmen der Erbmasse(?) (Z.10). f) Einführung der Vollmachtsurkunde (2.10—11). 
II. Bestellung einer Vollmacht, in Form eines Handscheins, zur Vollstreckung 
der durch das Testament begründeten Rechte (Z. 11—17). 1. Präskript: Zeit, 
[Ort] (Z. 11—12). 2. Grußformel mit Signalements (Z. 12—13). 3. Inhalt der 
Vollmacht (Z. 13—17). a) Spezialvollmachten (Z. 13—15). «) Verkauf eines 
Hausanteils und einer Sklavin (Z. 13—14). 8) Empfang der Auszahlung des 
Legates (Z. 15). b) Generalvollmacht für die auf Grund des Testaments zu 
vollstreckenden Rechte (Z. 15). c) Verpflichtung zur Ablieferung der erhaltenen 
Summen (Z. 15—16). d) Erklärung völliger Handlungsfreiheit für den Mandatar, 
dessen Handlungen für den Mandanten bindend sind (Z. 161... IT. @&. H.) 
irzoyeag der Quittungsausstellerin, eigenhändig vollzogen durch ihren Bevoll- 
mächtigten (Z. 17—19). IV. (4. H.) Eigenhändige iroyeagı; "der Quittungs- 
empfängerin (Z. 19—20), mit Datierung (Z. 21) von 5. Hand. 

Parallelen für Quittungen von Legataren an die Erben bei Kreller, Erb- 
rechtl. Untersuch. 383: P. Hawara 41 (Arch. V 380f.; 15 n. Chr.), ganz kurze 
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Quittung über Auszahlung eines Legates aus einem römischen Testament. 
BGU 600 (2./3. Jahrh. n. Chr.) Verso 4: Titel einer solchen Quittung (Testa- 
ment ebenfalls römisch). 

Der vorliegende und zu erschließende Tatbestand ist folgender: M. Valerius 
Turbo [Veteran, eivis R.] hatte in seinem zwischen 29. Aug. 181 und 4. April 
182 n. Chr. errichteten römischen Testament seine beiden Söhne aus [zweiter] 
Ehe mit Longinia Nemesilla, M. Valerius Montanus und M. Valerius Longinus 
qui et Numisianus, als Erben eingesetzt, wie es scheint unter Vormundschaft 
‘ der Mutter. Seiner [aus erster Ehe mit einer Alexandrinerin stammenden,] 
mit einem civis Alexandrinus verheirateten Tochter Kyrilla hatte er in seinem 
Testament einen Hausanteil in Philadelphia und eine Sklavin, sowie ein Silber- 
talent — nur dies wird als An y&tov bezeichnet — vermacht. Es scheint, daß das 
Testament die Auszahlung in Teilzahlungen festsetzte. 

Am 4. April 182 bestellt Kyrilla durch einen Handschein (Wortlaut 
-Z. 11—17) den Claudius Vitalis als Bevollmächtigten mit den in der Disposition 
sub II 3 festgelegten Vollmachten. Am 29. Sept. 182 stellt K. durch ihren 
Bevollmächtigten [ihrer Stiefmutter] L. N., offenbar als der Vormünderin ihrer 
Söhne, in Arsinoe in einer Staatsnotariatsurkunde eine Quittung aus über den 
Empfang von insgesamt 4400 (4000 — s. Z. 5 — + 400 für das Begräbnis ihres 
Vaters von Kyrilla verauslagte — s. Z. 8) Silberdrachmen, und sie behält sich 
den Anspruch auf den Restbetrag des Legates (1600 Dr.) vor. 


Nr. 1665. Quittung über Bezahlung für einen Schiffsbau, in Form eines 
Handscheins. 


P. 11515. Schöne, steile Kursive des 3. Jahrh. n. Chr. Der Papyrus war 
vierfach zusammengefaltet; oben abgebrochen und ganz zerfasert. 

I yali]ee[ıv. "Ou]oAoy& aresyilzerjaı rag Tulov org -- - (2) weosorg] 
2 vis volun]nyıRjs Zeyaoiag [x]ai zöv aiv Euoi zpyalousvov ® [vavjanlyö]v 
PN. N do Es x ee < E y - x Ö r 4 - £ 5 
xal ra[s] omordäg zai narra anaserrög ra dıiaye- * [eo]vra [vi veluzi,ylile 
x > ‚ [ ® ’ - 5. ı - 3£% N 
n 2oyaola sıkjor, ol aareoxelage dulv ® aupore[goı]s zoıvög && too[v] zaza 

x < > > c - BI 6 ’ ; 4 # ’ 

zo Juov Ep Öguor zig Avcı- ° voewr [Aajumgorarng mrohews eAoiov 
“Eilrvıroo aywyig " agraßü[v dılarooiwv zrAsıdvo» 7) Ehaoadvwv, od uergn 


unrorg ® senylav zeıdzolvra, miarovg uygav EE, e[-]-[---] rngov zeı@v, 


! Der verlorene Anfang lautete: ö deir@ Anunrolov (vgl. Z. 16) ro deine zar zo deivi 
(vgl. mag’ duwv). Am Ende fehlen, unter Zugrundelegung eines Durchschnitts von 45 Buchstaben, 
etwa 14 Buchstaben, wovon 11 durch das sicher (vgl. Z.9 und 16) zu ergänzende rols wındoug 
eingenommen sind. Die notwendige Beziehung auf den Aussteller selbst konnte durch Zuous 


oder uov gegeben sein; für das korrekte Zunuroo fehlt der Raum. — ® Zu omordai vgl. etwa 


Meyer zu P. Hamb. 23, 33; denselben, Jur. Pap. 43 Einl. ‘Trinkgeld’. — "5 Zweiter Beleg für 
den öguos von Antinoupolis, nach P. Lond. III S. 164 Nr. 1164 (h) 17, auf Grund einer Mit- 
teilung von Plaumann bereits von Kühn, Antinoupolis S. 35, erwähnt. — 5 Auumoorarn als 
Ehrentitel von Antinoupolis seit Ausgang des 3. Jahrhundert nachgewiesen (Aaurzo« seit An- 
fang desselben), s. Zehetmair, De appellat. honorif. 58. — 5° P. Lond. III S. 164 Nr. 1164 (h) 7f. 
(212 n. Chr.) ioiv» “Ell[mvexorv] ayayis — v nlaovww n E&laooovwv. Daselbst eingehende 
Beschreibung des Schiffes. Zusammenstellung nach Artabengehalt s. bei Reil S. 89; Meyer, 
P. Giss. $. 48 (hier Beispiele von 200 Art. an). — ® [ro:«xo]Jvre. Die Reste schwer mit dieser 





gun ua nn gen Sn mn nenn 


A 


Nr. 1663-1665. 187 


° xai or[der] öniv Eyroio 00° ralko[lo wegli nuogor 1% anov[dir 7] 
&ARo[v] zıvög ürafankög noalyuaro]s deapegorz[o]s * [vyde 7]; wauz]n[yie 


n] 2oyaoig. 16 vauımyınlöv - - -Jov, Ämeg 18 [reseeeeeeenencen ]- rei 
[ölmoygapn [- ++ -- Ölnuooiov 18 [.--2nreennnne.Jegmeze[-]og 
Ur reeerennnse]vere. Darunter wenige Reste aus der Mitte von zwei 
weiteren Zeilen, aus der letzteren erkennbar weg| ]-zo[----]e "%(2.H.) -- 

[---)-- Aruulrleiov Grc&oyov [zJois wiodorg " xai rag [omo)vdag 


schmenls] aai ovder Erfn]eiw ode drxa- 18 Mlo]o, ws [mooxlu[zjar. . 


Lesung vereinbar; aber eine höhere Zahl ist wegen des Verhältnisses zu Breite und Höhe 
nicht möglich; reooagaxovr« und mrerrnxzorr« sind schon durch den Raum ausgeschlossen. — 
Man erwartet As$ovs oder ürors, doch scheint statt dessen versehentlich e[öJe[ovs] geschrieben 
zu sein. — Nach ££ steht oben ein kleiner Haken. — ® Über das Vorherrschen des Lohnwerks 
in der Holzverarbeitung, auch im Schiffsbau, s. Reil 90 £. 


Nr. 1664. Quittung über Preiszahlung. 


P. 11593. 26. Aug. 121 n. Chr. Kleine, flüchtige Kursive. Oben und 
rechts abgebrochen. 


Rekto. 
1 Spuren der Zeile an zwei Stellen. ?® magd [error le. -[--- 
Tas] ? ovvasywenuivar ndoas |--- ] * [dı]& yeoog 2E otzo[v] alelyveiov 
Öleayuüg --- n0-] 5 [oilas eizocı zai ------- [+ za]- ® (9]os reörıran. 
"Eyealwja ürelg air... -] 7 Öng Anivyıos dia To um elöleva Yogu- 
ware. |] (2.H.) ?°Howörg Auuwviolv) 55 zai Ioyueilov ] °---w-- 
ee ee, ar EI U ur 
-- 1029 Y neunve Altzox]gdrogog Katoogos Adelı)e[rod zov 


xvgiov]| "? unwös Kaısagiov irrayousvwv y. [Araykyolaraı) dıa ou >ö deivog] 
12 [z]od zrgög Tor yoagiy Gihadehpelag. 


+ Neben v vor d kleiner Klecks. — 10 Das zweite Xagı£ scheint sicher zu sein. Vgl. 
Xagff£sıvos. — Am Ende stand Z oder "Erovg. 
Verso. 
Unbedeutende Reste einiger gegen die Faserrichtung. geschriebenen Zeilen. 


Nr. 1665. Quittung über Naturalzins aus Privatpaecht. 


P. 11466. 18. Juni 248 n. Chr. Deutliche Kursive einer ausgeschriebenen 
Hand. 
ı Atejhols Auluumı[os] Auuwriov ° zai = zlen]uezi(Co) Ateykip 
Jıioyevı ® Toigßwvog zui "Hgwrı Akhörog yewg- * yoig yailelelıv. Arreoyov 
zog vumv 5 To Expögıov wv Eyewoyyoark uov ° Kgorgiv dr rolnw) Arcdeng 


278]. Aioye&ver. Vgl. über ihn zu Nr. 1587, 4. — t nag’ Ögeiw korrigiert aus mug vo0. — 
%’Anetn: P. Petr. IH 11, 21 (3. Jahrh. v. Chr.). 





188 B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


zai Ilröxıg ? Asyoluevo) a[gıI]7s agrapßas Elrocı Teooe- ® ges, ylivovcaı) 
[ze(uIGs) —] #0. ? Le? Mfce]zwr Tarkion Oukinnwv 1° Eirvg[ölv Eioeßov 
Seßaoröv !! Havu[rı x]6. 


6 Mit ITroxev(?) SB 14986 (1. Jahrh. v. Chr.) in Beziehung zu bringen ? — 778], r&ooagus. — 
10-11 Beide Zeilen sind etwas nach rechts eingerückt. — Nach Ev von Eörvyüfv] scheint ein « 
dazustehen, es ist aber 7 weitergeschrieben. — !! Von x der auslaufende Strich erhalten. 


. 7. PRIVATE LISTEN UND ABRECHNUNGEN. 


Nr. 1666. Verzeichnis von Schimuckgegenständen, Kleidungsstücken, 
Geräten, samt Geläbetrag. 


P. 11568. Ziemlich steile, deutliche Kursive wohl des 1. Jahrh. n. Chr. 
1_A0y05 anevcv wis (Keie)) unzgög ? 69 'Eherm- vera doyuga ® Tesaagwv 
olz]arıgwv zai Erroi- * dıov yolv]ooiv rerdgrwv zeıöv ° ai orom) Sugiaxy 
kevan Sgr' ° zai Oargis‘ Wehe aeyıga Teaoa- 7 gwv orarıjowv rail 
Erroldıov yov- ® [ooiv] relrjegrwv zquöv zai un- ° vioxov [xJevooiv verag- 
[zu]r zeuur 19 zaı xoxa[i]on ro) Sou' ai "! Apoodlolüs’ oxayır yahrovv 
= 12 grahdulv] OR ai öhuv üle- 2 Bdorgıvov xai yıdova Iduwygw- 
"+ [u]ov &ly lragor S 5 zei uhsivag ß »% zei zga[m]eia [lei i iuatıo» Zvgia- 
16 Kov S ze zei gegvyv zig wntgög 17. u(?), zlivovzan) S w. Unter der "letzten 
Zeile ein Horizontalstrich. u 5 i 


! 775 versehentlich doppelt geschrieben. — ? or = «v. — °”+ deutlich erroıdıov, ebenso Z.7: 
Fehler statt Zv@rıor. — * rerdorn, ebenso Z. 8,9, Untergewicht der Mine, aber nicht — "/ı Mine, 
nach Reils Beobachtung (Beitr. z. Kenntnis des Gewerbes 54) fast ausschließlich für Gold ver- 
wendet. — 5f. Die Gegenstände sind teils im Nom., teils im Akk. aufgezählt. — ®-9 Kleine 
mondförmige Brosche; Belege bei P.M. Meyer zu P. Hamb. 10, 45 (2. Jahrh. n. Chr.), wo 
unvioxıo(r). — !° Scharlachfarben, s. Meyer ebenda zu Z. 24. — !!]. oxegier, Trinkschale, 
s. Reil a. a. O. 45 (Tonware), oder kleine Wanne, ebenda 67. (Metallware). — 12]. mdllıor 
= pallium, ebenda S. 119. — xzuge$ös rabenschwarz. — 1. ölutor. Offenbar kleiner Mörser (für 
feine Spezereien oder kosmetische Mittel”). — 1? 1. yırüre. — 13714], dsöyow[u]or von eigener, 
natürlicher Farbe, ungefärbt; s. Reil a. a. O. Index. — !* «[yJrag.os ungewalkt; s. Meyer a. a. O. 
zu 2.32. — 1. xAiras. — B718 iuerıor Evgiezör, nicht bei Reil genannt, vgl. dort S. 114. Die An- 
teile der ersten und zweiten "Schw. ester sind ungleich; wie sich der der dritten zu ihnen ver- 
hält, läßt sich ohne Feststellung der Zahl in Z. 17 nicht sicher sagen, er scheint aber am 
größten zu sein. Die 800 Dr. umfassen wohl den Wert aller oxein samt der geovn. Die Mit- 
gift der Mutter wird vererbt, da die stets in Geld abgeschätzte Mitgift Eigentum der Frau 
bleibt (Mitteis, Grdz. 220). — 1" Das schwach erhaltene Zeichen am Anfang der Zeile sieht 
wie o aus; dann, wenn nichts verlöscht ist, nach einem Spatium von 1 Buchstaben N. 





Vgl. z. B. Aöyog oxeuöv SB 4292; yeaph orevov P. Oxy. X 1269, ein an 
eine Behörde eingereichtes Nachlaßverzeichnis. Das vorliegende Verzeichnis 
scheint die Verteilung des Nachlasses einer Mutter auf ihre drei Töchter zu 
enthalten, war aber kaum zu amtlicher Verwendung bestimmt. 


Nr. 1667. Abrechnung. 


P. 11512. Verso. Sehr stark verblaßte, sonst deutliche ‚Schrift wohl des 
1. Jahrh. n. Chr. Der Papyrus war früher schon einmal beschriftet. 





Nr. 1666—1669. . 189 


"Erovg ı$ vo Daulevw]$. Aöyog 
agyv(giov) dandvns. "Exw die -y-( ) Ze-- 
Goyvfgiov) HNL  iegeig targ- 

Oo adlgo +[--- 


5 Toyugiw ---- HL: 
1 Te [-- 
[Sa]ußesiorog ----[--- 
. -Jau- ..ıy9- -[- .. 


: -]- .Ti- -w0|- 2% 
Hier bricht der Papyrus ab. 


2 Ende. Oberhalb des 7 ein Hakeu. — *f. Von hier an ist die Schrift auf der rechten 
Hälfte des Papyrus völlig verblaßt. 


8. PRIVATBRIEFE, 


Nr. 1668. Brief oder Anweisung unklaren Inhalts. 


P. 11488. Steile, dicke und unbeholfene Schrift der ersten Kaiserzeit mit 
wenig Buchstabenverbindung. Links zwei Fasern, die zum Zusammenbinden 
und zur Versiegelung des zusammengefalteten Blattes gedient haben (vgl. 
Ibscher, Arch. V 192), aus der Rückseite von unten bis zur Mitte gelöst, etwa 


l/a em breit. 
- Rekto. 


* Tyouwv Kole [vlio. Tas nuloag * eig vvov 7° -g1e ögßıa r- ha 
° Engev nova kiyava orepa- * vır zıcıra x[ejrrugıvoov z7- 5 yanıozov 
Tagıyov nhovev a 9 r...- hayavıv [9]eguör Avyve- ?» mi dvo Hlusleag 
Tüs yusgag ® oliv irov H x vo Emıßdhlov vıg ° jusgug Ev mageriaı Av- 
"0 zuev[-]- --[- -]dogaag Errizin- "vos Hd &av E|- -]Eevog Tarıvoue- 1? vor 
Texvov agaevır - P Iohıv "3 + 6 aovöega --Ö Ehevdegiav Mh yerenreeee- 
tapınod Hd 2 aoynora-|[--]7 &A9n Eav d- 18 Kodaen + S. 





1 Tvuumv Kol vio? — ? 1. &ls olvov. — boßıa = öoößıe. S. zu Nr. 1674, 6. — °f.1. ore- 
ganıor. — t zanugiwöy: zer voös “trocken? wird für Lebensmittel häufig gebraucht; beachte Z.3 
newr. — *f. anyavıarös “in der Pfanne gebraten, gebacken’. — 5 xAoreır = »Aovıov, eine Korbart 
(P. Oxy. VI 936, 6)? — 6f. Auyvev etwa — Augvaiow? Ebenso 2.9£. 31. ow olva und ris. — 
%1. naouırnon. — 1? 1. &pokviov — Kgaemıriv; 1. IAlvr, 





Verso. 


Eine unleserliche, ganz verlöschte Zeile in der Längsrichtung des Papyrus: 
die Adresse, wie man aus dem großen X schließen kann. 


Nr. 1669. Geschäftsbrief. 


P. 11512 Rekto. Klare Kursive vom Ende der Ptolemäer- oder Anfang 


der Kaiserzeit. 
„rowunareus 3 j En 
! Hao& Kopxodeilov Tod g0EOTÜ- 2 zog tig (mooregov) Tıyeikiov 


1]. Kooxodeliov. — ? « = (noüreoon). 


190 B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


j x x R j wegt ıwv Row» a - 
- h} # x 
zr000000v. 3 Aaßev To apa vov yoruua * Erouıca Auvvrar‘ Enrei oUv 


5 ve x > > -_ u x 6“, ar? VRR Ipm 
TO IAUVOV TTRO QUVTOV EOXOV, Aa avapeowWt, iv elörg. 


IIeo00dog ist hier wie P. Ryl. II 145 gleichbedeutend mit ovoie, an dessen 
Stelle übrigens gelegentlich xzjoıs erscheint (P. Lond. I Nr. 195 S. 127, 1; 
Bleitessera Dattari Numi 6506; Wilcken, Chrest. 278). Ein Schwanken der 
Terminologie wäre gerade in der ersten Kaiserzeit nicht auffällig. Die 
seoosorireg als Verwalter der ovoieı fürs 1. Jahrh. n. Chr. charakteristisch ; 
hier scheint dieser Titel als Attribut (oder Apposition?) zu yeauuereis zu 
stehen. Der frühere Inhaber der Domäne vielleicht in Zusammenhang zu 
bringen mit M. Tigellius Ialysus BGU 1168 (11/10 v. Chr.), M. Tigellius M. f. 
ibid. 1180 (etwa 14/13 v. Chr.), beide Male Gelddarlehensgläubiger in Alexandria. 
Neuer Beleg für Privatdomänen, s. Rostovtzeff, Kolonat 120 ff. (Verzeichnis der 
ovolaı 123 f£.; Wilcken, Grdz. 302f.; dazu P. Oxy. XII 1434, 9—16 mit den 
Bem. der Herausgeber; P. Ryl. II Nr. 145). 


Kleine Bruchstücke. 


Nr. 1670. Brief? 


P. 11606. Schöne Kanzleischrift des 1./2. Jahrh. n. Chr. 
Der obere Rand des Papyrus ist abgebrochen. 
-Jorheır. +. Ei 
- -]euwv Önrölovov reeuvor |-- - 
. ie sirormsar- ine [- 
..+]-8005 xai uerofvov.n9-[--- 
5 rer] ]a9-v-[ ]Heuwl- -- 
309. -Jowooe:[-- - 
Ju 9 uieng oin av-[--- 
»]-vog evzovgnög w[--- 
-]je gxodon meg-ı:[--- 
10 ..]Aveım aha ovue| _ 
‚je-a* dba Yag, öreı eRl|--- 
‚]deoauea|- - - 


Hier bricht der Papyrus ab. 


2 Etwa = Önoluwvıov kleiner Gürtel? — 3 eöroveiv (auch Z. 8) ‘Kraft haben’; vgl. Mitteis, 
Chrest. 242, 15 f. (177 n. Chr.): 2&» y&ynraı un eurovjom abıov [dnodoüval Kos zyv mgoixa. — 
8], eörorneug? — 10 Ale, dAIa? — 1]. olda yup, öru. — " Etwa = dE 08 2a[v? 


Nr. 1671. Privatbrief. 


P. 11500. Steile Schrift des 2., kaum des 3. Jahrh. n. Chr., mit wenig 
Buchstabenverbindung. Die Zeilen gehen schräg abwärts. 


Nr. 1670—1672. 191 
Rekto. 

1 Sıkovfa]vös’Alıloyeranı vo -[-------- ] ? xlei]eeıv. ® Teivu[o]ae ule] 
sragaysyor[evar +++. -+- ] * dexarn eis AlA]ebardgerar [all---------- ] 
5 ui dexden Bußhlduor [++ +++ +++. ] ®ölgomas » [+ -Jourf- ++... > 
use ] Tdvreubın [+++ -Jerferesseneneneene-] 99809. IE ÖL, zigee, 
I] ERREREEEREEE a. :] ? uerwv 001, zregi volzwv rölp «++. +* zor-] !P noıg 
ovvAaußavdusvög uloı -*** +++: ] Y arovolav' Egeig de dıoonogäanı [++ ---- ] 
12 Orı muvdavousvov mov voul--+-: +++. ] 13 vng &rreikewg oü ovveßov- 
Alevoev --.--] 1470 airov mgäyua ouvanyaı Tovı|-- +++: ] P ei Bovkerar 
&rlo amoavoranılaör --:-- ], 1% örewg anv anloyAovdiav vod e-uel----- ob] 


17 Zuod mrodyuarog nal aurög my» Evrev-] "8 Eiv oma. Aordlouar' toig 
oloig mavrog.] "? ’Eole@]oIE ve elv]gowale.] 





3-5 Der Briefschreiber ist frühestens am 10. des Monats angekommen und hat spätestens 
am 19. eine Eingabe überreicht; denn offenbar ist zat — Enıdoörau (— dedwxEvaı) zu ergänzen. — 
*. am Ende durchgestrichen. — 8-'!! Der ungefähre Sinn wird durch folgende Ergänzungen 
getroffen: wepli uv wr Eygayıa onluevwv (|. onueivor) vor, reg rourww ru[v---- zalus 
ronoıs (1. mosmasıs) avrAaußavöusvös uloı did run Bump] emovotar. — !! Ar00x-: ı steht ober- 
halb o. — 12 Beispielsweise: voul[ıxod rıvog regt]. — 1% Vielleicht eörg], oder, als Subj. des 
Inf, «ödrov]. — "* Vielleicht roir[{p---- dar”) — 5 In Gnoovarurılxov ist m aus o korrigiert, 
auch das erste o und das zweite r in Korrektur. — !% dxolovsfer: o zwischen x und A ein- 
geschoben. Das Wort muß von einem Verb. im Ind. Fut. oder Part. Praes. bzw. Aor. abhängig 
sein. eue: der zweite Buchstabe sieht wie ein o aus, doch scheint damit nichts anzufangen 
zu sein. — ??1. Zoowoser. 





Die ungefähr zutreffende Ergänzung von Z. 18 ergibt etwa 32 Buchstaben 
für die Zeile. 





Verso. 
Adresse fast völlig verlöscht. 
Nr. 1672. Privatbrief. 


P. 11574. Steile, deutliche Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. Oben Freirand, 
links abgebrochen, die Enden der Zeilen 1-6 und 8 sind erhalten. Zeilen- 
länge unbestimmbar. 


1 [°O deiva Aoy(P)yeivoı Hosioawı wor ?[ ++] rllora yaige. 


1 06] adeApoi oo» Zoupgoös *| +]; --olig nal va naudia 
5[ ++. zal ai yuaixes arzor nal oil ] °| +++]. Eewro oe, teuvor, 
"| ++ eJmeızov Akyav, Örı ömol--] ® [ +++] Enlılolzlöhov di’ Eva 
DI al] yoaıı[ov uoı] Errio[z]0Auov Bf .e]baereferree- pl: eeerne] 


11-13 Yom linken Rand ist ein Stückchen mit Resten von Buchstaben erhalten, 
dann bricht der Papyrus ab. 


1-2], Aoylytvwı TTotoxwi. — 1. nieiora. — 3 Anfang dem Sinne nach etwa zu ergänzen: 
donctovrai oe ol] adeAyol vov ‘deine Geschwister’: Zovngoös weiblicher Name. — # +» uodıs 
oder -»+Awäss. — ° Vor 'Egwr& oe Spatium. 


1923 B. PAPYRUSURKUNDEN DER RÖMISCHEN UND BYZANTINISCHEN ZEIT 


Nr. 1673. Privathrief. 


P. 11588. Zwei Fragmente, links abgebrochen. Steile, deutliche Schrift 
des 2. Jahrh. n. Chr. 


-+]n @deAp7 uov rAiore 
] xaieeı[v.] 
[ITg6 us» navewv] evyouai oaı öyerıv 
+ Jmou[- -Jwz[-]ov zareoxa- 
5 2 jeper [77788 Ans 
ee -]- sa 
ee 
-+]-gwv [ »Jai sirrag uoı Neueoa 
+-)sı ıyv voara EEaißarhav 
10 + +]-Mayvog ireag vi, @rı To 
«JA &yBaror ef------ 1 
»-Jusadov uiav yusga wg 
-.|-a» &Ayav eig Nıxorolıv 
-+]-, ou 00 rararßarız 
. 15 + Jeavz@v o[v]veorgeia eig 
.»] @deApn, @rı EAeyayızv To 
[ER Sueog. Mn Öwäng, Orı 
++ jen arıwmı dıadorar Enyımzaı 
]eg-[- Je Ada gs EAeyayısv To 
20 2; Sal Kim Th nuege. Ei yag &yvo 
enaf-]-[--p zmavsa agivar 
levaßa[-- -]-- Auußavov xo 
Jxarevdw[-- -]- zayd zreuyar 
-+]-dıwvaf- - - -]uor. 





3]. aieiore. — ® Über die Variationsmöglichkeiten der Ergänzung s. Ziemann, De epist. 
Gr. form. sollemn. 321 f. — 1. oe öyıatveıv. — 475 Es scheint xareoxa[yn oder —[pnoav vor- 
zuliegen; andere Worttrennung unwahrscheinlich. — 8 eizag: weniger wahrscheinlich edrac. — 
9 1. 2E£Balev —= 2f£Bakov. — O1. einas: weniger wahrscheinlich eizas. — 1. örı. — "3 Über Niko- 
polis, die Vorstadt im Osten von Alexandria, s. Bem. zu P. Lond. 1914 Z. 15 und 19 bei Bell, 
Jews and Christians in Egypt $. 59. — drei9wv sehr unwahrscheinlich; für eine Reise von 
einem Punkt ‚Ägyptens aus ist nur xareAd@v möglich, es müßte denn 2r— vorangegangen 
sein. — 141. örı od xaralaußansıs. — 18 örı. — 171. döfng. — = irre? — 29 8 wohl Zalıl- 


buchstabe, darnach wohl Xu ir oder ker — 1. !zelım Ti nulog. — Al. agyeivar. — * Etwa 
[evyo]uuu? 


Nr. 1674. Privatbrief. 


P. 11594. 2. Jahrh. n. Chr. Steile, deutliche Kursive. Der linke Rand 
des Papyrus war früher schon einmal beschriftet, vereinzelt auch Spuren am 
rechten Rand. 





Nr. 1673—1675, 193 


Rekto. 

Der Papyrus ist.oben abgebrochen. 

! xar|-- -]-aov-[- - -]re yecwag wolı], ri Iehıg ne noıj- ? om. Ei 
uev oiv [I]Ehıg vu 2E airwv &yeıs, ıyv n000- ®rnrav yocwor [uoı) zei 
Aajuyponal 00. ’Enei, gs &- * yoaıya 001, de&[n] rag Bovglov Tod yeogyod 
uov 5 Tös deayudg eixoo, Rouıaal eoR : "Howvog ° Frage "E1Q0G do 
orögdwv. Tore yag ounw na- Tankovg 1) adıov, Errei av 001 duememyaun. 
Kai ® zo ıvaxıv oo dianeuwoucı To aoıgoAoyındv, ?Errei Eßdgnoa &v 
&Ahvıs eidesı Töv vovrınöov ! xai ovxerı ovdev EAaußave. Kal megi vüv 
&lv 1 !ym xard yroumv. “Orav dE yerl-]-cı rag& voig pi- "? Aoıg, oig 
Zverikdum, Öan|euyp]onei oo. Eiriyei. 

1 An dritter Stelle x oder »? — Hinter der ersten Lücke vielleicht x. — Hinter v viel- 
leicht ». — ? 1. &yeın. — 2° "3 ], mosornra. — 3 ?uei inkorrekt statt dran. — “4. yeupyoü. — © In 
regen ++-eloug scheint eine Maß- oder Gewichtsbezeichnung zu stecken; man erwartet Argus. — 
oxöodwv = oxopödwr. S. Nr. 1668, 2. — 71. yv. — Erret = denn sonst. — $ 1. mıradzxıov. 77. «orgp- 
Aoyıxöov = Horoskop. — ? EBaonoe (Begeiv poet. und hellenist. für Begivewr) xrA. “ich belastete 
den Schiffer mit Gegenständen andrer Art”, — Am Ende von 9, 11, 12 Reste früherer Be- 
schriftung. — !! «Es geht mir nach Wunsch’. — Die Reste stimmen weder zu y&rlojuoı, das 


man erwartet, noch zu yaln]ra. — !?1. Zrereilaums. — 1 euröyeı ausnahmsweise statt Eapwoo 
(Ziemann, De formulis soll. 350 £.). 


Verso. 
13 sehr stark verlöschte Zeilen eines gegen die Faser geschriebenen Briefes. 
Am rechten Rande, parallel der Faser, in großer kalligraphischer Kanzlei- 
schrift mit ganz schmalen hochgezogenen Buchstaben: 


.«} a0 I) (ngweov iargov. 


Die Kanzleischrift enthält doch wohl nach dem weggebrochenen Namen des Adressaten 
den Absender des Briefes auf dem Rekto. Der Vertikalstrich hinter arzö vielleicht bedeutungslos; 
dann wäre “Howuov zu lesen. 


Nr. 1675. Privatbrief. 
P. 11478. Deutliche große Kursive, rechts zum Teil stark verblaßt. Wohl 
2. Jahrh. n. Chr. " 


Rekto. 
Der obere Rand fehlt. 


LIEB LEEREN ab- ?1[0] Anupavov. *’Eyo yag Euariv * ova TAlaya' 
öoa nö- ® more nenöıza, dia © von vod “Hoaxlfeid]ov * yeyove, oder 20- 
8 gig ood yäyore. Mi, ? dpis "Ogaevöogı, 17 un rolon 001 To Gva- 
1 pögıw‘ div Ei9w- 2 oıw ol yewgyoi, od au- raw goövul[le @s 
1 öucv. "Eorıv yag «* "wg ürodoag, Orı Eve- 1 xA2loInv, rail ovn YA- 


® 1, &uaurgv. — 45]. nunore. — 51. merotnxe.— ?1l.ovder. Vgl. 2.17. — 9 1.’Ogosroöger. — 
10 ], ge? (statt des korrekten 2a») un women. Nimmt man n als » (oder), so ergeben sich sprach- 
liche Schwierigkeiten. — 10-11 ], dragögıor (= Bericht, Eingabe). — !* Gemeint ist offenbar 
yusrv. — 18 wg: s in Korr. rws Endung eines Personennamens? — örı: r steht über 0. — 
16 Das erste A in Korr. 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VIE. s 15 
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17 9eg zreög ud. On do- .° tiv ÖAwg Agraß( ) ın 19 pölerga Tävews. 
20’Ea» un E)Ew Tov yewg- 21 yov, ad Ana" üda zra- 22 90 adııv avAn0ag 
Lüngs der Höhe der Schriftkolumne quer geschrieben: 2° .]--n agraßag 
Teovages gohergiv, Ereei ErfalEaunv ** [ovrrilungev. 


1], oix. Vgl. 2.6. — 18 dgraßın: doch wohl der«f(@r) bzw. aorapleı) ıw. Entweder Fuhr- 
lohn für 11 Art.’ oder «11 Art. Betrag des Fuhrlohns’. — 19}, gögerga, ebenso Z. 23. Über Tanis 
s. zu Nr. 1609, 14. Vgl. etwa goger(pov) Teiel P, Tebt. II 365 (142 n. Chr.) <Fuhrlohn für 
Transporte, die im Dorf T. ausgeführt worden sind’ (Preisigke, Girowesen 83), Die Briefschreiberin 
hat offenbar Grundstücke in dem benachbarten Tanis, so daß dort Zahlungen für Transporte 
fällig werden können. — ?t], ode. — 21722], zaoı wuris? — 23]. rEsougas. 

Verso. 
Quer geschrieben, von oben nach unten, wohl von derselben Hand. 
+ Ayujwereı dryınaav »-» 7rg0 ol )ulav Yuaov 


- ..+]-ov' dia Te 0rx anihdeg rgög alrorg; 


35]. Auıon. — "61. oix, 


Nr. 1676. Privatbrief, 
P. 11513. 2. Jahrh, n, Chr. Klare Kursive, 


Rekto. 
1 Saganödwgog Darelwı tip adeh- ? po yalgeır, ® Tivdoxeıv ve Ihm, 
Or any lda- * uev.ugög vöv iuar[öv]raggov zai 5 ZBarsv Kuäg ig ueoıriav 
zgıdg- ° ve era axegopögov: Kai oi ue- ° olzaı Gxolaarıeg dd zov 
üvri- 3 Ölauv oov, örı TO reäyua 6Aov ig vai ? E9ahleır, Eöwxa Evylnv 
TG ua- 10 yegopogw Ewg #7, Aygeı ob eu wm Zrri vol. Kalüg odv 


moryorg Aa- 1? Buy nov za yoduuara val Avaßj- 1° ve ch mgodeauig rig 





5f. Er warf uns in Haft zwecks späterer gerichtlicher Untersuchung (Inf. vulgär für zoö 
ze draus Erexe) unter Bewachung durch einen Polizisten oder Soldaten. Meorrtte, ‘die einst- 
weilige Verwahrung von Vermögensgegenständen? (vgl. die Literatur bei Preisigke, Fachwörter) 
wird hier zum erstenmal mit Beziehung auf eine Person als Objekt gebraucht, also — Haft. — 
° ueoireı im Sinne von xgırei xeL ueoiras, iudices et arbitri (s. Preisigke, Fachwörter). — 
6#. Korrekt wäre 709 usoırov — dxovoevrwr. — ® ro ist über der Zeile nachgetragen. — 
91. ZBaller: ‘daß die ganze Sache auf dich fiele’. &3«AAeıy hervorgegangen aus der Vermischung 
der Konstruktionen örz 76 zo@yun — EBaller bzw. Balls und zo rodyua — Buhhsıv? Oder 
soll man mit A. v. Blumenthal die Möglichkeit einer Aussprache &3a2ı» statt EBallev erwägen? — 
?®. Ich gab dem uuyaıgogegos Bürgschaft (wohl Kaution oder ganz allgemein Versprechen) 
bis zum 23,, bis ich zu dir geschickt hätte — nämlich den Brief ; vgl. IL. — und du wirst 
gut tun, nach Empfang meines Briefes bis zum 23., dem festgesetzten Termin, herzukommen. 
Sonst werden sie mich in Begleitung eines Soldaten zu dir schicken und dann haben wir noch 
— &l2o prädikativ — Weggeld für diesen zu zahlen (vgl. dazu P. Flor. 151 v. J. 267 n. Chr.): 
Der Bruder muß also, wie .es scheint,. aus irgendwelchen Gründen mit dem Verhafteten kon- 
frontiert werden. — !?z«) vor draßijvar, als ob ein Infinitiv, nicht das Partizipium vorher. 
ginge. Faßt man zaf, wie A. v. Blumenthal vorschlägt, als Modalpartikel “nun auch’, “auch 
wirklich’, so wird die Satzkonstruktion korrekt, aber vielleicht liegt bei der Schreibweise des 
Briefes die erstere Annahme näher, ; 


Nr. 1656-169, 195 


xy. ’Eav de * Iehrong un dvaßnre, nöuwor- 3 gıv grgarıdıyy ner’ tuod 
- e) 
repög 0E "° xai Öldwuerv KA Eyodıor. 17 ’Eppwodeai aaı eugonat, 


14 3, scheint aus @ korrigiert zu sein. — 15 Pap. 08, — 18]. didouer. 


Verso, 
DR! 
! Anö(doc) Darelwr, sr(age) Zagarrodwgov ? --. xgazov. ® Einige 


Buchstabenreste. 
Nr. 167%7.- Geschäftsbrief. 
P. 11497. Etwas steife Kursive. 2. Jahrh. n, Chr, 
Rekto. 
1 ’Jovkıavög Taoiwvı *? or adeApwr yaigeır, ® Kowoe nragd Too 
aradıdor- * Tog 001 Tö Emiordhov (m xal 5 »[o]AAruare anoylelapüs 

° zung Pevigende vis " Oeuiorov uegidog zul me 8 [ei zyv] unreonoseır 

Er? au- ° [pödov “EA]Anviov. Ed or» 10 [noızacıc] onovddolagy) Areg- 

11 [rioao9]aı aurd. Tö dE Hier bricht der Papyrus ab. 

3]. zönıonı, — 8 = Zevrgelu)nden, Ze3gevnder in der Nähe von Theadelphia und Poly- 
deukia, s. P. Tebt. II S. 401. — 78 ze[gi]: man vermutet etwa neo» eis 179] unzgönolsıv 
(l. Av), aber dann müßte eis r5v über der Zeile nachgetragen gewesen sein. — 8-9 Zn’ 
dulg.odov ‘EA]nviou: s. Wessely, Arsinoe S. 26, 

Verso. 
X + +Aowı 
. drrö)dos (?) 


Nr. 1678. Bruchstück eines Briefes, 
P. 11612. 2. Jahrh. n. Chr. Schöne, große Kursive. 


1 doarnı Zı[--- 2 yeirwoze aual--- : Ievar argar-|-:- 
Rn N £ i co: Eygayar + [ a 
* einkvdevar |- -- 5 awaßarreg -[-»- ° Tyeyoagyer- -]|- -- To 
Pi 


Auggavfo]g [--- *zovg od dia-|--- ? zov dvarerf... 10 avapi errı[-- - 


2 Auclewra«? Vgl. Z. 7. — Am Schluß 22n2u-] wie in Z. 4? — 3 Nach z scheint ı zu 
stehen: orgerı[larnv? — Möglich an sich auch dı« Megmros, aber di’ Audowvog wahrschein- 
licher wegen Z. 2 (vgl. d. Anm.). — ® Der Buchstabe unter dem übergeschriebenen » ist viel- 
leicht getilgt. 


Nr. 1679. Brief. 
P. 11608. Wohl frühes 3. Jahr. n. Chr. Deutliche, doch etwas verblaßte 
Kursive. Erste Abschrift von Plaumann. 
Rekto. 
Der Papyrus ist oben abgebrochen. 


5 -Jera[-Jeı[-- Jou[-+- 
+ Jarhooeıv ul-JroAcl-- 
Von Z.1 und 2, vielleicht auch von Z.4 ist das Ende nicht erhalten. 
" 13* 
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.+.]-2-wuevrov 
.1.]v zraga Ilerowr- 
5 ...]s avaßjre. 40- 
[I \ ’ [2 N 
nalov ty]v ovvßıov vov zal 
za zer]va 00V nal Zink. 
Spatium von etwa 5 Zeilen, dann 
” 
Eo0w00. 
4-5 lergwv[iov oder -[iAins. — 5 1. draßiireu. — 5=' Die Ergänzungen sind mit Vorbehalt 
gegeben. Die Zeilen können viel länger gewesen sein. 


Verso. 
Aororgalrilon. 


Nr. 1680. Privatbrief. 

P. 11494. Aus einem von zwei großen, in dem Tempel gefundenen Kästen 
(s.oben S.9). Ziemlich große, schräg liegende, deutliche Kursive. 3. Jahrh. n. Chr. 
Übersetzt von Schubart, Ein Jahrtausend am Nil? Nr. 73 S. 102£. 

Rekto. 
1 ’fgeis Oeguordio Ti urcgl mleiore yaigeıv. TO rgooxvvnuad ? oov 
od a9” Erdoryv juegav age zo zugiw [I]egarıdı xal reis ? avwvaoıg 


- , - ’ ’ #. 2: 
Yeois. Tewwioxeıv ve YElw, Crr eb xal valig yeyora eig Ahekav- * dgsiav 


&r 1Eooogoı Fukgaıs. Aaredionar vv adelAlprv uolv] 5 zal ra maıdia 
nal ’EAoräg al znv yıralza atrod zei Aıooxo- ° goiv zei vor Gvdge 
altig xal ı& nardla xol TleJualıv zai zöv ? ürdga aurig nei vöv Ülor 
xai "Howva xal Auuwrdgiov zal ze naı- ° die aiıyg nal Tov üvdon zal 
Zavrer’ xal ra maıdia ars. ° Kai 2iv Heljon Aiav orgareicaodaı, 


E € 
2oxdo9w' orgarsiorrau yüg !° sravrec. ’Eeouoseı [oe] vnäg ei’gouaı 
savoıxi. 
5 ’Eiovad "offenbar semitischer Name. — 9 Tfe]ualıs = Jaualıs? — ® Zarnor’ = 


Zarner )? Vgl. jedoch z. B. Eier’ P. Neutest. 20, 41 und Zigr)re ebenda Z. 34. — 
9°4iov: vgl. Ostr. Nr. 1719, 9 (wohl 4. Jahrh. n. Chr.). — orgerevovraı: e und v scheinen 
korrigiert zu sein. orgerevoeode: hier sicher “ins Heer eintreten’; vgl. Lenel-Partsch, Sitz.-Ber. 
Heidelb. 1920, 1. Abh. S. 25 f. zum Gnom, $ 34f., und P. Oxy. XIV 1666, 5: @s elsleyı@ra 
orgerevaöuerov. — 1% Unter &s von mevres sieht man noch einen Strich. — Das v von ünuds 
ist in das anfangs versehentlich geschriebene oe hineinkorrigiert. 


Verso. 
x m > - [4 
II\(eea) DZ] Ioeirog Hvyargos. 


[7 = [rllega). 





Nr. 1681. Privatbrief. 


P. 11493. Verso. Große, deutliche Kursive des 3. Jahrh. n. Chr. 
Erhalten sind nur die Anfänge von 7 Zeilen, denen schwache, unleser- 
liche Reste von 3 weiteren Zeilen folgen. 


Nr. 1680—1684. - 197 


Der Adressat Seojvog (Z. 1), der von dem Absender OtaA£gıog (Z. 1) um 
irgendeine Sendung gebeten wird (Z. 2: »aAüg rowmoleug ---, Z. 3: zuepmpor 
tw[--- ), wird wohl kaum mit dem Adressaten des Rekto, dem Strategen des 
Kynopolites Serenus (Nr. 1566, 2), identisch sein. 


Nr, 1682. Privatbrief. 


P. 11587. Ziemlich große, schöne Kursive der Zeit um 300 n. Chr. Wurde 
mit Schilf umschlungen aufgefunden. Oben abgebrochen. 


1 [Etwa 21 Buchstaben mglos ahlnk- ? [etwa 24 Buchstaben] rıva °? xai- 
[etwa 9 Buchstaben]vzwvn- -[-]- age zgın * “wl ++: .: ‚Jea-[-Jeuos e[--] 
Meoogy 5 unvög [Ews] Meoo[e]i unvög Ewg züs ° @gag raveng [0]Ed” aeyigov 
Üa[ßle, Erıöy °xgi’ airöv Eorıv‘ un ovv auehjong maga- ® oxeiv avza, 
Heoigı dudov- -- ara raga- ? [o]yeiv [IleJoigı zı-ag & TWxovg Tod xgewg 
10 zu ano [Aö]yov ewalw]v amd unvög 009 "! Ewg Tüg Wgag Tavzng agEwg 
Tu.0-, &v- ya vag' GAA[c ua) aueifg, magdogeıg "° abı[o] Tod dmoore- 
[Aevzeg ou „Ben Mmmerenee- Be 10-g:::. neelols °° --[---] 
Hazıa- -wöoUA "+++: a 1 vr... Josrzgo[- -Jeeyeo9[--]- ozrgazıwzas-[ ] 
’EggüEFei 1° ge eigoua 1? moAllolis xeörlors, 2° adolıe] --- ars. 


4 Für den Umfang der verloren. gegangenen Zeilenstücke ist zu beachten, daß in den 
erhaltenen Zeilen die Zahl der Buchstaben zwischen 25 und 32 schwankt. — ! Vor o Lang- 
buchstabe. — 5 Vom e des ersten &ws ein Ansatz zu erkennen, — ® Der Schreiber scheint 
ovdty zu meinen. — 1. 2zeıdy. Die Formulierung des Hauptsatzes würde einen Konzessiv- 
satz verlangen: ‘obwohl ich das Geld doch brauche’; die Kausalkonjunktion ist aus dem im 
Hauptsatz liegenden Sinn heraus: ‘schicke mir Geld’ gesetzt. — Tl. yoei’ (= xgei«) aurer. 
Es steht nicht «Uroö da, wie zu erwarten wäre. Die pluralische Bezeichnung des Betrags 
schwebt dem Schreiber vor. — ° 1. zizous; vgl, 2. 10. — 1. xe&ws; es ist aber wohl xo&ous ge- 
meint, da yo&ws (auch Genetiv) als attische Form überliefert wird. — !! Entweder ist yogors 
zu lesen wie in Z.9 oder zoewg ist mit dem Folgenden zu einer Form von xgsworsiv zu ver- 
binden. — !? 1. mugaoyes. — !? 1. amooru[i]evrog oo. — !+ Ende Vgl. Z. 9. — 17-20 Der Typ der 
Schlußformel am häufigsten im 4. Jahrh.: s. Ziemann, De epist. Gr. form. sollemn. 342 Abs. 3. 


Nr. 1683. Bruchstück eines Briefes. 


P. 11580. Flüchtige Kursive .des 3. bis 4. Jahrh. n. Chr., die schwer zu 
zu entziffern ist, da sie vielfach fast ganz verblaßt und der Papyrus außer- 
dem sehr durchlöchert ist. 

1 Eiyer--- aöle]Agıp ? xalgeır. Am Schluß der 3. Zeile neruoew ® eig 
goirıxa, ahhc [un] aueArorg aufzoo?] ® ++.-gomı....- . Danach bricht 
. der Papyrus ab. 


9. STÜCKE UNSICHEREN INHALTS. 


Nr. 1684. 


P. 11479. Verso. Zwei Bruchstücke, durch senkrechte Striche voneinander 
getrennt (Z. 9—18). Schöne, steile Kursive des 2. Jahrh. n. Chr. 
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Oben ist der Papyrus abgerissen. 
I-[ 
+] X xal )[--- 
“.Jerav «+. dedl--- 
-]zarov Enarw [-- 
5. . -ö]ednAmueva [- 
EußloAig Eriygalpn )-[-]--[-- 
] vacat [ 
“]-g vöuoıg zo[--- 
zo ur Sf )ed ol 
10 +) rArooxgia sed % [--)--[-]l2 | 
++ +£]$eviavza Teguanız(eio) |" Ponaiwr zail 
"+ Jreodeou(la) Eiaınav zag|zruv Iley[ov? 
..:]dox( ) mad zip noAk-[--]-|zeAsora|[-- - 
+) ex[ei]$n vmo Tegavr|- --]|-ovvn9üg [ 
15 .++15&9wg Tod Ser- ze|- - -]|zroAe- -[ 
+ ]wosWoeı velesdaı 1a [de] | aa aeyugio[v 
.. .]-ws Zei cov alkuv malg] | adiow[v 
:»jara znv rag roung ErrılBoklı).  [ 

2 In der Mitte ein großes X, darauf ein kleines y mit anschließendem Bogen = ya, 
wohl = zaffgeır)? — * inero gehört zu djednAuuere. — 8 Während 2rı8oly in Z. 18 den auf 
das Dorf entfallenden Steueranteil (s. Preisigke, Fachw.) bezeichnet, scheint hier die Belastung 
durch Zwangsleistungen, etwa durch Zwangspacht von Staatsländereien, gemeint zu sein, worauf 
?nıygalgn) hinweist (Auferlegung einer Zuschlagsleistung); vgl. Wilcken, Grdz. 188. 320; 
Herausg. zu P. Ryl. II 202, 1. In Pachtverträgen bedeutet ZmıßoAn “Naturalsteuerzuschlag?. — 
10 zingovyla natürlich im Sinn des numerierten Ackerbezirks, wie im Arsinoites üblich; 


Wilcken, Grdz. 304. — "1 Teguertzeios = Haywr. — 18 TEL:109u? — apyrolo[lv zdlerıa oder 
Invagın ?). 


Nr. 1685. Inhalt unsicher. 


P. 11607. 2. bis 3. Jahrh. n. Chr. Ziemlich deutliche Kursive. Der 
Papyrus ist oben und rechts abgebrochen. 


I zdn|--- 2 o00r-[--- 3 arewol---- * de enın|--- 5 var xai-|--- 
° rooov[--- ?Tzwvo-|--- ®rreooayd|--- ?raizoner|--- ! uevov-[--- 
YHyaıs ul 1 mrgooa|--- Wvouägl--- 1 zegößaror|--- 15 zugogegol-- - 


Z. 11 in Verbindung mit Z. 13 und 14 legen nahe, daß es sich um Weidegeld für Schafe 
handelt, 


Nr. 1686. Datierung. 

P. 11581. Juli/August 189 n. Chr. Körper der Urkunde weggebrochen bis 
auf Reste der beiden letzten Zeilen. Zwischen diesen und der Datierung 
großes Spatium. 

 Lx$ Moorov Algyklov * Kouuodov Arrwreivov ° Kaloagog Toü 
#vgiov Meoogn. Kein Tagesdatum. 


Nr. 1635— 1689. 199 


Nr. 1687. Auszüge (?) aus Kaufverträgen (?). 


'P.11507B. 2. Jahrh. n. Chr. Kol. I und II wohl von einer Hand, die von 
der von 11507A (= Nr. 1643) verschieden ist. Oberhalb und unterhalb beider 
Kolumnen. freier Raum. Kol. I durch Zerfaserung und Lücken ‚sehr schwer 
zerstört Kol. II beginnt 3 Zeilen höher als Kol. I. 


Die Ortsangabe Kol. I Z.2f. röAleı) --- zov' ® 14001: - «, ‘ebenso Kol, u 
Z. 12f. a-[--]e&cov (— adıargerov?) (oi]aröLov Ai aiiv- ’2 dolio]u &v zjj 
[-]-zg0orw-e--@- (= urrgondisı?) zeigen, daß es sich nicht um den Gegen- 
stand des Vertrages von Nr. 1643 handelt. Kol. I 17f. liest man noch 
Geyvelilo (so!) [djeay[u lag '° &xeröv, ylivorsar) agylvglov) Sg. Darauf folgt 
freier Raum. 
Nr. 1688. Eine Schülerarbeit? 


P. 11609. Große, unbeholfene Schrift wohl des 4. Jahrh. n. Chr. 
+] defiv der 
« +] xegdog 760 mai 08 
+ +]oag, Orrov Borev 
«+ Jrgoooraryv. 





1 dei? — 2 Vgl. Soph. fr. 749 Nauck: 70 x£odos jdl, wir dd wevdüv in. , moooL«enV, 


- 10. LATEINISCHER PAPYRUS. 


Nr. 1689. Bruchstück von Triumphal(?)- Fasten, lateinisch. 
P, 11596. Auf allen Seiten abgebrochen. Erste Abschrift von Plaumann. 
Rekto: Große literarische Schrift‘ des 2. oder 3. Jahrh. n. Chr., etwa 
zwischen der der herkulanensischen Fragmente bei Wattenbach-Zangemeister, 
Exempla codd. Lat. tab. 1 et 2 und der des historischen Fragments P. Oxy. I 30 
(Taf. 4; nicht vor 3. Jahrh. n. Chr.) stehend. Oben Freirand, desgleichen rechts 
der Zahlen von Z.3—1l. 


dilgesti per co[s.] et nationes et [ 


CJatilio Severo 1 cos. VII 120 n. Chr. 
« Jorice-none I 1 
--]ria Capitol( ) I [ 
5 ex?] Aegypto j „ EV [ 
Anjnio Veo T[] IV) [121 n.Chr. 
.-Terice [ Ic 
] TE SFR RERN . [ 
+. .]giribit* R [ 
10 ex? Alegypto [ ] VLHf 
] cos V[ 





® Über der rechten Hasta von II schräg nach rechts aufwärts eine Art flacher Schleife 
mit Ansatzhaken; vgl. zu Z. 6. — $ Oberhalb II ein Horizontalstrich mit Winkelhaken an 
beiden Enden. — ® An letzter Stelle Zahlzeichen? — 10 Y mit weit ausgreifenden kurvierten 
oberen Hasten. 
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Aus dem leider so.kleinen und ‚unvollständig erhaltenen -Textstück seien 
zunächst die Jahreseponymen Z. 2 und Ö erledigt; vgl. Prosopogr. Rom. und 
Liebenam, Fasti consulares imp. R.: L. Catilius Severus cos. II war consul 
ordinarius im Jahre 120 mit T. Aurelius Fulvus, dem nachmaligen Kaiser Pius, 
M. Annius Verus, cos. U, der Großvater des nachmaligen Kaisers Marcus, im 
Jahre 121 mit Arrius Augur. Da seit Tiberius regelmäßig die Konsuln voran- 
stehen, die das Amt zum zweitenmal bekleiden (Mommsen, St. R. II? 1, 90), 
und in Z.2 und 6 auf II (cos.) keine Namen mehr folgen, auch in Z. 3 und 7 
nicht mehr gefolgt sein können, wie die Zahlen am Ende von Z. 2 und 6 
zeigen — über diese nachher —, so ist hier außergewöhnlicherweise nach 
einem cos. datiert. In Z. 12 folgte eine dritte Eponymendatierung. 

Plaumann sah in dem Stück, wenn auch zweifelnd, Triumphalfasten und 
ergänzte Z. 1: triumphi?] gesti. Dies ist unmöglich wegen der Verbindung 
per co[s.] et nationes, die notwendig dilgesti verlangt; Belege für. digerere 
per “ordnen, einteilen nach — im ThLL s:v: II B Ie. Als Subjekt würde 
nach dem Wortlaut der Überschrift und der Anlage des Folgenden, durch 
welch letztere “commentarii’ ausgeschlossen wird, “fasti’ am nächsten liegen; 
da aber — vorausgesetzt, daß die Auffassung als Triumphalfasten das Richtige 
trifft — der Ausdruck fasti triumphorum bis jetzt nicht nachgewiesen ist, so 
würde man vielleicht “triumphi’ vorziehen. Jedenfalls ist eine knappe Bezeich- 
nung mit Rücksicht auf die Zeilenlänge gefordert, und aus dem gleichen 
Grunde wird man hinter dem am Zeilenschluß zu ergänzenden Wort, vielleicht 
mit Plaumann (zweifelnd) [oppida], keine Bezeichnung des Anfangsjahres der 
Liste ansetzen dürfen, die man etwa nach dem Muster der fasti Venusini 
(CIL IX 422 = Dessau 6123, Z.1: ...[et be]lla facta a bello Marsico) er- 
warten könnte. Keinesfalls darf Z. 2 in die Überschrift einbezogen werden, 
denn es folgen ja, wie aus Z. 6 hervorgeht, unmittelbar in Z. 3—5 die auf 
das Jahr des Catilius Severus bezüglichen Aufzeichnungen. Ob freilich V[I am 
Ende von Z. 2 die Summierung der Zahlen Z. 3—5 ist, wie Plaumann 
meinte, erscheint zweifelhaft. 

Wir wissen Plaumanns Auffassung. des Textes nicht durch eine andre zu 
ersetzen, weisen aber auf die ihrer Durchführung entgegenstehenden beträcht- 
lichen Schwierigkeiten hin. 

Zum Triumph war unter dem Prinzipat außer dem Kaiser (und Angehörigen 
der kaiserlichen Familie) niemand mehr zugelassen, auch die Inhaber der 
prokonsularischen Gewalt nach 71 n. Chr. nicht mehr (Mommsen, St. R. I® 
135 f.). Die siegreichen Führer hatten sich mit der Gewährung der Triumphal- 
tracht, ornamenta triumphalia, zu begnügen, die vom Senat, seit Vespasian 
auf Antrag des Kaisers, dekretiert wurde (a. a. 0.II® 2, 854). Nach Hadrian 
kam die Verleihung der ornamenta triumphalia ab. Die letzte genauer datier- 
bare Verleihung fand aus Anlaß des großen Judenkriegs von 132—134 statt, 
an Sextus Julius Severus (Dessau 1056; Dio 69, 13); dazu kommt die aus 
unbekanntem Anlaß erfolgte Verleihung an T. Haterius Nepos, der wahrschein- 
lich mit dem cos. suff. vom J. 134 identisch ist (Dessau 1058). 

Die Liste könnte sich also, falls die sonstigen Voraussetzungen zutreffen, 
für die Zeit Hadrians auf den Kaiser selbst und auf die Verleihung. der 
ornamenta triumphalia an hohe Truppenführer beziehen. Wie sich das letztere 
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mit der Überschrift vereinigen ließe, bleibe bei der Ungewißheit über deren 
Wortlaut dahingestellt. Daß die bisherige Überlieferung nichts über Triumph- 
feiern Hadrians selbst berichtet, würde kaum schwer ins Gewicht fallen; 
den vom Senat für Hadrian selbst bald nach seinem Regierungsantritt be- 
sehlossenen Triumph für den Partherkrieg lies der Kaiser im Oktober 117 
(s. Wilh, Weber, Untersuchungen z. Gesch. Hadrians 64 f.) als Triumph 
Traians feiern, 

Nun sind aus Hadrians ersten Regierungsjahren folgende tumultus und 
bella (über die teils unmittelbar überlieferte, teils erschlossene Unterscheidung 
der Begebenheiten nach dieser militärisch -staatsrechtlichen Terminologie 
s. Weber a. a. O. 50'°? und 51) bekannt: 


1: Letztes Stadium der im Jahre 115 n. Chr. 

ausgebrochenen jüdischen Rebellion in 

Ägypten, Libyen, Palästina . . ... „117 n.Chr. Weber S. 50 
. tumultus in Mauretanien . . . ... „117 n.Chr. Weber 8.53 
. bellum mit den Sarmaten (über die Roxo- 

länen s. nachher) [v. Premerstein, Klio 

Beih. VIII 8: Winter 117/8 n. Chr.). . . 118 n.Chr. Weber S. 71. 
. bellum in Britannien . . . 2. 119/20 n.Chr. Weber S. 110 ff. 
. seditio in Alexandria [zum Teil anders als 

Weber: Wilcken, Abh. Sächs. Ges. d. Wiss. 

1909 8. 8316]. . » 2 2 22020. .122 n.Chr. Weber S.115f. 
6. motus in Mauretanien . . . . . . ..122 n.Chr. Weber S.117f. 


Persönliche Beteiligung Hadrians ist bei 1., 2., auch 5. (s. Weber 115°) 
ausgeschlossen, für 4., 6. mindestens unwahrscheinlich — übrigens ist bei 
6. die Angabe der vita 12, 7: — et a senatu supplicationes emeruit, be- 
merkenswert. Dagegen ist wenigstens vorübergehende Anwesenheit auf dem 
Kriegsschauplatz gegen die Sarmaten wahrscheinlich; die Roxolanen wurden 
durch persönliche Verhandlungen Hadrians zur Ruhe gebracht. (Zur kurzen 
Orientierung über die vorgeführten Tatsachen sei auch auf die chronologische 
Übersicht bei Weber S. 277 ff. hingewiesen. — B. W. Henderson, The life and 
prineipate of the Emperor Hadrian, London 1923, hat Webers “Untersuchungen? 
überhaupt nieht berücksichtigt!) 

Mit keinem der vorgeführten -Ländernamen scheint der erhaltene Text 
eine Verbindung zu ergeben, nur Ägypten erscheint Z. 5 und 10, und worauf 
dessen Erwähnung für 121 n. Chr. gehen soll, ist nicht ersichtlich, da die 
Datierung der seditio in Alexandria nicht wohl aufgegeben werden kann 
(Wilckens oben erwähnte Abweichung von Weber bezieht sich nicht auf den 
chronologischen Ansatz dieser seditio an sich). Bleibt die Aufzeichnung für 
‘120 n. Chr., und diese könnte nur auf die drei Jahre zurückliegende Nieder- 
schlagung der jüdischen Rebellion im Jahre 117, am Anfang von Hadrians 
Regierungszeit, bezogen werden. Da Marcius Turbo die endgültige Nieder- 
werfung der Juden vollzog, ohne daß Hadrian selbst beteiligt war, so würde 
es sich um Verleihung der ornamenta triumphalia handeln. Die Zahl IV wäre 
entweder durch Erteilung der Ehrung an mehrere Truppenführer zu erklären 
— vgl. Tac. ann. 1, 72: deereta eo anno (15 n. Chr.) triumphalia insignia 


m 


sum 
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A. Caecinae, L. Apronio, C. Silio ob res cum Germanico gestas (nämlich in 


. . Germanien) — oder durch Mehrzahl der Schauplätze, und im letzteren Fall 


wäre daran zu erinnern, daß wir, nach der allgemeinen Bezeugung von Kämpfen 
in Alexandria und in der xwe« durch Eusebios, aus den Papyri von Kämpfen 
m Oxyrhynchites (s. Wilcken a. a. O. 793), mit Wahrscheinlichkeit von solchen 
im Apollonopolites Heptakomias und mit nicht geringerer Wahrscheinlichkeit 
von solchen im Hermopolites erfahren (Wilcken, Ein]. zu Chrest. 15 und 16), 
Hinsichtlich der Einrichtung der Liste wäre zu bemerken, soweit sich 
bei der unvollständigen Erhaltung des Bruchstücks etwas sagen läßt, daß im 
Gegensatz zu den kapitolinischen acta triumphorum (CIL I 1? p. 43—50) und 
der tabula triumphorum Barberiniana (ebenda p. 76—78) die verschiedenen Auf- 
zeichnungen eines Jahres unter einer vorausgeschickten gemeinsamen Jahres- 
bezeichnung vereinigt sind und die Angabe des Tagesdatums fehlt. Vielleicht 
fehlten hier auch, soweit es sich etwa um Träger der ornamenta triumphalia 
handelte, ihre Namen und Amtsbezeichnungen. 
Es wäre sehr wichtig, über den Charakter des außergewöhnlichen Textes 
völlige Gewißheit zu erlangen. 


Verso. 


Das Verso enthält, in feinerer Kursive als das Rekto geschrieben, nur 
wenige Reste von zwei Kolumnen, die außer am unteren Rande abgebrochen 
sind. In Kol. I, 2 erkennt man Antonini, am Ende von Z, 6 Iuli, in Kol. II, 5 
Arlsinoite. 


C. WACHSTAFELN. 


Von den hier veröffentlichten Wachstafeln sind Nr. 1690—1693 in dem 
Keller eines Hauses des Grabungsplatzes I gefunden worden, die ‚anderen 
auf dem Grabungsplatz V, gleichfalls in einem Keller. In diesen war jedoch 
gerade das Grundwasser eingedrungen und hatte einen Teil der Tafeln schon 
vollständig erweicht. Nur mit Mühe und großer Vorsicht brachten wir sie in 
vielen einzelnen Stücken aus ihrem feuchten Grabe ans Tageslicht, wo sie 
dann zwar sehr schnell unter der Einwirkung der Luft und Sonne trockneten, 
sich aber zugleich so krümmten und zusammenzogen, daß an eine Zusammen- 
setzung und Entzifferung in diesem Zustande nicht zu denken war. Erst der 
großen Geschicklichkeit und Geduld Herrn Ibschers ist es gelungen, die Stücke 
wieder zu glätten und die Mehrzahl so aneinanderzufügen, daß wir an die 
Lesung gehen konnten. Auch sind uns Herrn lbschers sorgsame Beobachtungen 
über die Art, wie die Tafeln zusammengeschlossen und gesichert worden sind, 
sehr zustatten gekommen. 


Nr. 1690—1694. GEBURTSANZEIGEN UND ABSCHRIFTEN 
VON GEBURTSANZEIGEN. 


Nach der vita Mareci 9, 7ff. in den Seript. Hist. Aug. hat Kaiser Marcus 
zuerst angeordnet, daß die Geburt von Kindern römischer Bürger innerhalb 
30 Tagen in lateinischer Sprache bei den Behörden, den tabularıi publiei (vgl. 
Grenfell-Hunt zu P. Oxy. VI 894), angezeigt würde. Tatsächlich hat aber, wie 
die Urkunden erweisen, dieser Brauch in Ägypten schon lange vor Marcus 
bestanden, und zwar wurde hier die Geburt sowohl von Knaben wie von 
Mädchen beim Präfekten von Ägypten in Alexandrien angemeldet. Eine eigent- 
liche Geburtsanzeige, wie sie uns auch in P. Oxy. VI 894 (= Wilcken, 
Chrest. 213) erhalten ist, liegt in Nr. 1690 vor, während die übrigen Tafeln, 
Nr. 1691—1694, nur Abschriften aus dem behördlichen Verzeichnis solcher 
Geburtsanzeigen, aus dem sogenannten album professionum liberorum natorum 
oder quibus liberi nati sunt, bieten (vgl. darüber P. M. Meyer, Jurist. Texte 
S. 8£. zu Nr. 4). 


Nr. 1690. Geburtsanzeige. 


P. 14008. Die Tafel ist in vier Stücke zerbrochen und dadurch Z. 2 zum 
größten Teil zerstört oder unleserlich geworden. 131 n. Chr. 

Die Größe der vorliegenden Tafel und all der anderen ist ungefähr die 
gleiche; sie sind etwa 17—18 cm breit und 12—14 cm hoch. Wie alle Wachs- 
tafeln ist auch die vorliegende auf der Innenseite etwas ausgespart und mit 
Wachs überzogen. Die Außenseite war geglättet. Die höher stehenden Ränder 
der beiden ‚Längsseiten sind in der Mitte durchbohrt. Die Tafel war nämlich 
mit einer zweiten, genau so beschaffenen zu dinem Diptychon vereint, und 
durch die Löcher der oberen und unteren Längsseiten beider Tafeln wurde 
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die die Tafeln schließende Schnur gezogen, die man dann auf der einen Seite 
versiegelte. Außerdem sind auf den unteren Längsseiten der beiden Tafeln, 
je 3!/a cm von den Schmalseiten entfernt, zwei Löcher, die zur Aufnahme von 
Holzpflöcken dienten, die ein Verschieben der Tafeln unmöglich machten. 


Innenseite. 
Epimachus Longini mil(es) eoh(ortis) I| Theb(aeorum) (centuriae) Octavi Alexan- 
[Ari rer. Eee a ee fli]ifijam 
sibi natam esse Longiniam Vil [K]Jal(endas) Januar(ias), quae 
proxumae fuerunt, ex Arsute Luci fil(ia) hospitae 
5suae. Idcirco hanc testationem interposuisse 
se dixit propter distrietionem mil(itum). Actum Pil(adelphiae) 
hib(ernis) coh(ortis) Il Theb(aeorum) ‘Vii Kal(endas) Ja[nuar(ias) S(ergio) 
Octavio] Laen[ate] 
Pontiano M. Antonio Rufino co(n)s(ulibus) anno XV! Imp(eratoris) Caes(aris) 
Traiani Hadriani Aug(usti) mense Choeac die XXX. 
10 ’Erriuoxog Aovyivov arganıwerg 
ö rgoyarygaunevog Euogrugdur,v 
Ivyarlga zeyevrjogaı Aovyırla, 
AUS TEOÜKLTE. 

! (centuriae) nach einer Vermutung Dessaus. Das Wort ist hier nur durch einen längeren, 
nach unten gehenden Haken angedeutet. Das c, an das dieser eigentlich angeknüpft sein sollte, 
ist hier in Wirklichkeit gar nicht vorhanden; deutlich erkennt man es dagegen im Laterculus 
cohortis I Lusitanorum bei Mommsen, Ephem. epigr. VII S. 458 (vgl. ebenda Tafel III) 
— BGU H 696 (s. dort zu Z, 13), wo also efenturiones) bzw. c(enturia) zu transkribieren ist. 


Die gleiche Abkürzung findet sich auch häufig in lateinischen Inschriften. — ?[djri zweifel- 
haft. Ist hier im Anfang der Zeile nicht so zu lesen, so müßte man in Z.1 Alexanddri}) 


schreiben. — ? Auf der Tafel steht statt Kal Ial. — ®1. Philfadelphiae). — "! 1. nooyeyoau- 
ueros. — "? 1. doryirtav. — #1. roöxea. 
Außenseite. 


Die Schrift ist nur noch zum Teil klar zu lesen; die rechte Hälfte ist 

fast ganz verblaßt und der linke Rand völlig abgeblättert. 

[Ars]ute Luci fil(ia) - hospita[e suJafe. Id-] 

[feir]eo hane telstajtionem inter- 

[posuilsse se dixilt propt]er distrieti- 

[onelm milfitum), Ac[tum Pil(adelphiae)] hli]b(ernis) coh(ortis) II [Theb(aeo- 

rum 

5 [Vi K]allendas) Januar(ias) [S(ergio) Octavio Laenate] „ 

[Pontilano M. Ant[oni]o Rufli]no e[o((n)s(ulibus) ann[o] 

[XVI IJmp(eratoris) Caes(aris) Trafiani Hadriani Aug(usti)] 

[mens]e Choeae di[e XXX. "Erinayog] 

[Aovyir]ov oreauıw[erg 6 rgoyaryoruuevog] 
19 [Euggrjugaurv Iulyarkoan yeyerız-] 

[09a _A]oryıria, zu9[wg zr]eölzıze]. 
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Epimachus, der Lohn des Longinus, Soldat in der 2. Kohorte der Thebaner, 
erklärte, daß ihm am 26. Dez. 131 (VII Kal. Jan.) eine Tochter mit Namen 


‘ Longinia von Arsüs, der Tochter des Lucius, geboren sei. Er fügte hinzu, daß 


er diese (schriftliche) Bezeugung, d. h. durch Zeugen beglaubigte Erklärung, 
propter distrietionem militum, wegen der Inanspruchnahme der Soldaten, . weil 
er als Soldat keine Zeit hatte, die Geburt seiner Tochter persönlich (in 
Alexandrien beim Präfekten) anzumelden, wie es scheint, “interimistisch’ oder 
<vorläufig’ abgegeben habe (interposuisse). Das würde voraussetzen, daß 
eine endgültige Anzeige der Geburt beim Präfekten erst später bei passender 
Gelegenheit erfolgte. Vielleicht ist das interponere aber nur so gebraucht wie 
in der Wendung fidem interponere und weist nur darauf hin, daß die Militär- 
behörde als Vermittlerin solche Anzeigen von Soldaten nach Alexandrien be- 
fördert hat. Diese Bezeugung ist in Philadelphia, wo die Kohorte im Winter- 


.quartier lag, abgegeben und in objektiver Form niedergeschrieben worden. 


Darauf ist sie, nach der etwas unbeholfenen Schrift zu urteilen, von Epimachus 
selbst. geschrieben, in griechischer Sprache und subjektiver Form etwas ge- 
kürzt wiederholt worden. 

Dies der Hauptinhalt. Einzelheiten bedürfen noch der Erläuterung. Nach 
Z.7 fand die Anmeldung noch am Tage der Geburt selbst statt: VII Kal. Jan., 
d.h. am 26. Dez., nach 2. 9 dagegen, wo der ägyptische Monatstag angeführt 
ist, am 27. Dez. Denn da das 16. Jahr Hadrians ein Schaltjahr war, entsprach 
damals der 30. Choiak dem 27., nicht dem 26. Dez. Um diesen Widerspruch 
zu beseitigen, müssen wir entweder annehmen, daß in 2.7 aus Versehen 
entsprechend Z. 3 VII Kal. Jan, statt VI geschrieben worden ist oder daß bei 
der Berechnung des ägyptischen Datums nicht berücksichtigt worden ist, daß 
das 16. Jahr Hadrians ein Schaltjahr war. Das erste ist wohl das Richtige. 

Die Stationierung der cohors II Thebaeorum in Ägypten ist bisher nur 
für die Jahre 83 und 95 erwiesen (vgl. CIL III Dipl. XV und CIL II Nr. 37; 
s. Cichorius, Pauly-Wissowa IV Sp. 335 und Lesquier, L’arm&e rom. d’Egypte 
S. 95). Mit Rücksicht auf CIL II Nr. 37, eine Inschrift, die an den Besuch 
der Memnonssäulen durch den Praefectus Aegypti T. Petronius Secundus am 
14. März 95 erinnert und deren Anbringung der Präfekt der coh. II Theb. 
T. Attius Musa besorgt hat, hielt man es für wahrscheinlich, daß die Kohorte 
damals in Theben selbst oder in seiner Umgebung stationiert war, ein Schluß, 
der nicht zwingend ist. Die vorliegende Urkunde zeigt, daß die Kohorte jeden- 
falls im Jahre 131 in Philadelphia lag und dort ihre Winterquartiere hatte, 
Außerdem bezeugt Nr. 1574, 12 die Anwesenheit der Kohorte in Philadelphia 
für die siebziger Jahre des 2. Jahrhunderts. So hat Philadelphia, eine der 
ersten Militärkolonien der Ptolemäer, auch in römischer Zeit noch seinen 
alten Charakter behalten: es ist Garnisonsort und, wie die Papyri und 
sonstigen Urkunden zur Genüge beweisen, auch der Wohnort von zahlreichen 
ausgedienten Soldaten, von Veteranen, gewesen. 

In Octavius Alexander haben wir den Centurio des Epimachus zu sehen 
(vgl. zu Z. 1). Auch in den griechischen Papyri wird, wenn überhaupt die 
militärische Stellung eines Soldaten angegeben wird, seine Centurie genannt. 
Vgl. z. B. BGU II 462, Af. orgarıweng orelong rrowWeng Arcaumvov Exarovragyies 


“Hoaxkeidov, III 729, 8 Exorovragyiag ’Iovkıavor, häufig abgekürzt x (z. B. 
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BGU I 241, 3). Siehe auch BGU II 423, 24 (= Wilcken, Chrest. 480) Kev- 
tugi(a) -Adnvorixn. Was nach dem Namen des Centurio in Z. 2 zu ergänzen 
ist, ist schwer zu sagen, nur darf man wohl mit Sicherheit annehmen, daß, 
wie in P. Oxy. VI 894, 5, hier auch professus est gestanden hat. 

Z. 4f, wird man ex Arsute Luci fil(ia) hospita sua (statt hospitae suae) 
lesen müssen: ‘von der Arsüs, der Tochter des Lucius, seiner Wirtschafterin’. 
Herr Prof. Dessau macht darauf aufmerksam, daß hospita — die filia hospitalis 
unseres. Studentenliedes! — offenbar der ältere Name für das später übliche 
focaria, “Soldatenhaushälterin’ sei!). Es findet sich in diesem Sinne noch 
CIL IH 2013; 2052 (= Dessau, Inser. sel. 2586) und XI 6349. 

Über die dem Datum in Z. 3f. hinzugefügten Worte quae proxumae 
fuerunt vgl. unten S. 209 zu Nr. 1692. 

Auf der Außenseite der erhaltenen Tafel ist der Text der Innenseite, die 
zweite Hälfte des lateinischen Textes und der griechische, mit Tinte nieder- 
geschrieben. Der Anfang der Urkunde hat auf der Außenseite der verlorenen 
Tafel gestanden, vielleicht waren dort auch noch die Namen der sieben Zeugen 
angegeben, wie wir sie mehrfach in diesen Urkunden finden?). Die innere 
Seite dieser Tafel war jedoch wohl üunbeschrieben, wie in Nr. 1695. 


Nr. 1691—1694. ABSCHRIFTEN VON GEBURTSANZEIGEN. 


Die Urkunden Nr. 1691—1694 sind, wie schon gesagt ist, amtliche Ab- 
schriften aus dem Album’ professionum liberorum natorum, die sich die Väter 
haben ausstellen lassen, nachdem die Geburtsanzeigen durch Aushang im 
Atrium magnum in Alexandrien öffentlich bekannt gemacht worden waren. 
Die Anlage dieser Urkunden war immer dieselbe, wenn auch im einzelnen 
kleine Abweichungen vorkamen: 


1. Doppeldatierung einerseits nach den römischen Konsuln und dem 
römischen Kalender, andererseits nach dem ägyptischen Kaiserjahr und dem 
ägyptischen Kalender, dazu die Ortsangabe Alexandreae ad Aegyptum, 

2. Angabe der Herkunft der Abschrift aus der tabula albi professionum, 
die im Atrium magnum in Alexandrien ausgestellt war, 

3. die Abschrift selbst: a) Datierung nach den Konsuln, nach dem 
ägyptischen Kaiserjahr und dem Präfekten Ägyptens, b) Geburtsanzeige, ohne 
Prüfung der einzelnen Fälle (eitra causarum cognitionem), Tafel so und so viel 
und (nach anderem) Seite so und so viel unter dem und dem Tage, ce) der 
Wortlaut der eigentlichen Geburtsanzeige, wie er uns z. B. in Nr. 1690 vor- 
liegt, wahrscheinlich etwas gekürzt. 


Nr. 1691. Abschrift einer Geburtsanzeige. 


P. 14009 A (Z. 1—11) + 14009B (Z. 12—18) Innenseite. Der Verschluß 
dieser beiden Tafeln ist derselbe wie der von Nr. 1690. 109 n. Chr. 


1) Vgl. Mommsen CIL III Suppl. S. 2011 f.: De militum uxoribus et focariis. 


=) 22 z. B. das Diptychon von Cairo, Meg Jurist. Texte Nr. 4= Wilcken, Chrest. 212 


und unten S, 211 und 8. 212 mit Anm. 1, 


Nr. 1691. 307 


A. Corn[elio Palma Frontonijano II P. Calvisio Tullo 
.co(n)s(ulibus) » [prüdie)] K(alendas) Ju[l(ias) anno XIl Imp(eratoris) Ca]es(aris) 
Ner(vae) Traiani 
[  Aulg(usti) Ge[r(maniei) Da mense] Ephip die VI 
[Alex(andreae) ad Aeg(yptum). Deseriptum] et recognitum 
5 [ex] tabula allbi professionum], quibus libe- 
[r]i nati sunt, qjuae  ] proposita erat 
[in Atrio magn[o, in qua seri]ptum fuit id, 
[qJuod infra seripftum est. |] Appio Annio 
[Gallo M. Atilio Br]adua co(n)s(ulibus) » anno All 
10 [Imp(eratoris) Caes(aris) Ner(vae) Traian]i Aug(usti) Ger(manici) Daciei 
[S. Sulpieio Simili prae]f(ecto) Aeg(ypti) » professio- 
nes + l[i]Jberorum acceptae citra causarum 
cognitionem + tabu(la) | » item pagina Il 
A. Cornelio Palma Frontoniano [| Il P. Calvisio Tullo] } 
15 Rusone co(n)s(ulibus) + V K(alendas) » Julias « [ ]hfd. 
L. S[ejntius Sat[u]rninus fillium] e Gallfila Charfit]e 


L. £. Pol(lia) 
M. Sentium Aquilam [K]resonem 


a 


1 Zu den Namen dieser Konsuln des Jahres 109 n. Chr. vgl. die Bemerkung zu Z, 14f. — 
8. Die hier genannten Konsuln sind, wie Herr Prof. Dessau bestätigte, sicher die des Jahres 
108 n. Chr, waren also zur Zeit der Meldung der Geburt, am 27. Juni 109, nicht im Amte, 
Diese auffällige Tatsache muß man sich mit Dessau so erklären: Die Anzeigen des 12. Jahres 
Trajans standen in einer Gruppe vereint auf einer oder mehreren Tafeln, deren Unterabteilungen 
als paginae bezeichnet werden. Die ersten Anzeigen fielen dann naturgemäß unter die Konsuln 
des Jahres 108, Appius Annius Gallus und M. Atilius Bradua, deren Namen an der Spitze 
gestanden haben müssen, die vom 6, Tybi, dem 1. Januar ab dagegen unter das Konsulat des 
A. Cornelius Palma und P., Calvisius Tullus, deren Namen an dieser Stelle eingefügt gewesen 
sind. Der Schreiber hat also die an der Spitze der ganzen Gruppe stehenden Konsulnamen in 
die Urkunde mitaufgenommen, obwohl diese mit der Geburtsanzeige gar nichts zu tun haben, 
hat aber dann die Namen der neuen Konsuln vor den Monatstag gesetzt. Eine genaue Parallele 
bietet die Wachstafel der Universität Michigan Nr, 766, von der wir durch Vermittlung von 
Herrn Prof. Schubart eine Abschrift haben einsehen können. Auch hier sind, obwohl Geburt, 
Anmeldung der Geburt und Ausfertigung der Abschrift unter die Konsuln des Jahres 128 
fallen, zu Anfang der eigentlichen Abschrift nach den Worten id quod infra seriptum est zu- 
erst die Konsuln des Jahres 127 genannt, hinterher aber die des Jahres 128 eingefügt, und 
zwar unter der ausdrücklichen Angabe, daß die Namen dieser Konsuln auf tab(ula) VIII 
pag(ina) II amplioribus litteris verzeichnet seien. Durch diesen Zusatz wird unseres Dafür- 
haltens die obige Darlegung über die äußere Anordnung der Tafeln aufs beste bestätigt. — 
Die vollen Namen der Konsuln von 108 sind Appius Annius Trebonius Gallus und M, Atilius 
Metilius Bradua. Vielleicht ist zu der Ergänzung im Text noch Trebonio oder eher Metilio 
hinzuzufügen. — 1! Zum Präfekten vgl. Lesquier, L’armee rom. 8. 512. — !#+f. A, Comelius 
Palma führte, wie die Wachstafel zeigt, noch das Cognomen Frontonianus, und sein Amts. 
genösse war nicht, wie man vermutet hatte, Q. Baebius Tullus, sondern P. Calvisius 
Tullus, der nach Z. 15 noch das Cognomen Ruso führte, ebenso wie jener P. Calvisius, der 
unter Vespasian das Konsulat bekleidete (Liebenam, Fasti cons, $. 63). — !® Für hfd wissen 


wir keine Deutung. — !"L. f. Pol. ist nachträglich hinzugefügt und bezieht sich natürlich auf 
den Vater, 
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V Id(us) Iunias + q(uae) » p(roxumae) » f(uerunt) » S.+ [Su]lpieio + Simifli prae- 
i f(ecto) Aeg(ypti)] 

Auf der Außenseite von 14009B erkennt man noch schwache Reste von 
mehreren Zeilen. Sicher war dort der Text der Innenseite wiederholt, viel- 
leicht unter Hinzufügung der Zeugen. 

Das Kind, um das es sich hier keuäeit, ist am 9. Juni 109 n. Chr. ge- 
boren, die Anzeige der Geburt erfolgte am 27. und die Abschrift der Anzeige 
stammt vom 30. Juni desselben Jahres. 


Nr. 1692. Abschrift einer Gebuntsankeiee, 
P. 14004A (Z.1—11) und B (Z. 12—19) Innenseite. Der Verschluß ist 
derselbe wie der von Nr. 1690. 144 n. Chr. S. Tafel V. 
L. + Lolliano Avito T. Statilio Maximo 'co(n)s{ulibus) Idib(us) 
Octobr(ibus) anno Vili Imp(eratoris) Caesaris Titi Aeli 
Hadriani(ani) Antonini Aug(usti) Pii mense 
Phaophi die XVill Alex(andreae) ad Aeg(yptum).. 
5 Descriptum et recognitum ex tabula albi 
professionum, quibus liberi nati sunt, 
quae proposita erat in Atrio magno, in qua 
seriptum fuit id, quod infra serip(t)um est. 
L. + Lolliano Avito T. Statilio Maximo co(n)s(ulibus) anno Vi{i] 
10 Imp(eratoris) Caesaris Titi Aeli Hadriani Antonini 
Aug(usti) Pii(i a)) L. » Valerio Proculo praef(ecto) Aeslypti) 
professiones liberorum acceptae citra cau- 
sarım cognitionem tab(ula) II et post alia 
pag(ina) - Il, item anno Vill « Imp(eratoris) Antonini(ni) domi- 
15 ni n(ostri) isdem co(n)s(ulibus) item pag(ina) Ill Idibus ‚Septombr(bte) 
M.» Valerius Turbo filium natum fssbi-] 
M. Valerium Maximum ex Antonia 
Casullute XV Kallendas) Septembr(es) 
q(uae) » p(roxumae) +» f(uerunt) ere(scentes) ad K(alendas). 
 ® vll] (nicht VlN) wegen Z. 14, wo der Beginn des 8. Jahres angezeigt ist, worauf Herr 
Prof. Dessau aufmerksam machte. — !!i und a zwischen Pii und L. Valerio sind nicht so 
kräftig geschrieben wie der übrige Text und scheinen zwischen die Namen eingezwängt zu sein. 
Zum Präfekten vgl. Lesquier, L’armde rom. 8.513. Die Tafel zeigt ihn schon am 13. Sept. 144 
im Amte. Da er nach CIL VI 1002 = Dessau, Inser. sel. 7269 im Jahre 144 auch praefectus 
annonae gewesen ist, muß er vor dem 13. Sept. des Jahres seinen römischen Posten mit dem 
ägyptischen vertauscht haben. — 15 Das d von Idibus ist wenig klar, wohl infolge anfänglichen 
Verschreibens. — 18 Vielleicht war am Ende sibi beabsichtigt, doch scheint das Wort durch- 


gestrichen zu sein. Der darauf folgende Buchstabe ist wahrscheinlich f (= filium?), soll aber 
wohl auch als getilgt gelten. 


Die Außenseiten der Tafeln sind so zerstört und verwittert, daß kein 
Rest der Beschriftung mehr -erhalten ist, die natürlich den Text der Innen- 
seite, vielleicht unter Hinzufügung der sieben Zeugen, wiederholt hat. 


Nr. 1692. 209 


Der Sohn des M. Valerius Turbo!) und der Antonia Casullüs?), um den 
es sich hier handelt, ist am 18. August 144 n. Chr. geboren, die Anzeige er- 
folgte am 13. September und die Abschrift ist am 15. Oktober ausgestellt 
worden. Hier wird gesagt, daß die Abschrift genommen ist von der tab. II 
pag. II, wo die Geburtsanzeige post alia (= ue9” Ereoo), d. h. nach anderen 
gleichartigen Urkunden stand. Dann heißt es aber weiter: ‘ebenso im 8. Jahr 
des Antoninus unter denselben Konsuln ebenso auf pag. II. Das kann ent- 
weder nur bedeuten, daß der Text der Geburtsanzeige auf pag. II begann 
und auf pag. III fortgesetzt ist (vgl. oben zu Nr. 1691, 8f.) — inzwischen 
hatte am 29. August das 8. Jahr des Antoninus angefangen, während die 
Konsuln dieselben blieben — oder es hat auf pag. III irgendein Nachtrag oder 
eine Berichtigung zu der auf pag. II verzeichneten Geburtsanzeige gestanden. 

Sodann findet sich hier zu den schon in Nr. 1690 begegnenden Worten 
q(uae) p(roxumae) f(uerunt), deren Auflösung durch Nr. 1690, 3f. wie durch 
das Senatus consultum Iuventianum vom Jahre 129 (Dig. 5, 3, 20, 6, danach 
bei Bruns-Gradenwitz, Fontes iur. Rom.’ S. 204 Nr. 60) gesichert ist, noch 
der weitere Zusatz ere(scentes) ad K(alendas)®). Der steht außerdem noch auf 
der Wachstafel der Universität Michigan Nr. 766) .(V Idus Mart.q. p. f. cre 
ad K), in Nr. 1694 (XIIII Kal. Aug. [q.] p. f. cre ad K), in dem von Seymour 
de Ricei veröffentlichten Diptychon aus Kairo (jetzt Girard, Textes“ S. 911, 
Wilcken, Chrest. 212, Bruns-Gradenwitz, Fontes? Nr. 193 und Meyer, Jurist. 
Texte Nr. 4), wo sicher zu schreiben sein wird: XIII K. Septembr. q. p. £. [er]e 
ad K. Der Zusatz fehlt in Nr. 1691 (V Id. Junias q. p. f.) und in P. Oxy. VIIL 
1114, 13 (prid. Non. Jul. q. p. f.). Es scheint, soweit man sehen kann, kein eigent- 
licher sachlicher Unterschied zwischen den Datierungen mit und ohne diesen 
Zusatz zu sein. Daraus ergibt sich, daß die Worte ere(scentes) ad K(alendas) 
für das Verständnis an sich gleichgültig sind. Die Worte quae proxumae 
fuerunt aber können doch nur bedeuten: die Nonen, Iden oder Kalenden, die 
die nächsten oder letzten waren, wie in CIL III p. 950 ausdrücklich gesagt 
ist, ex X Kal(endas) Januarias, q(uae) p(roximae) f{(uerunt) Pudente et 
Polione co(n)s(ulibus), d. h. 166 n. Chr., während die Urkunde vom 
Jahre 167 stammt. Da aber sonst das Jahr feststeht und auch angegeben ist, 
von welchem Monat die Nonen, Iden oder Kalenden gemeint sind, und in der 
auch sonst üblichen Weise der bestimmte Monatstag bezeichnet ist, so scheinen 
die Worte nur ein aus dem Bestreben nach möglichster Bestimmtheit des 
Ausdrucks hervorgegangener, an sich nicht unbedingt nötiger Zusatz zu sein, 
und durch die weiteren Worte cre(scentes) ad K(alendas) wird erläutert, in 
Bezug worauf die betreffenden Nonen usw. die nächsten oder letzten waren: 
“hinwachsend nach den Kalenden, d. h. dem 1. des folgenden Monats’. 


2) Vgl. über diesen selbst zu Nr. 1565, 6. 

2) Der Name Kaoviloüg begegnet auch in Nr. 1617, 51£. (198 oder 227 n. Chr.), Kaovilos 
in Nr. 1608 (180 n. Chr.). 

%) Die Abkürzung q. p. f. steht noch auf dem Triptychon aus Dacien vom Jahre 167 
CIL II p. 950 Nr. XIII = Bruns-Gradenwitz, Fontes’. 8. 376 Nr. 171): ex X Kal. Januarias, 
q. p. f. Pudente et Polione cos., worauf, wie auch auf das 8, C. Iuventianum, Herr Prof. Dessau 
uns aufmerksam machte. 

4) Vgl. oben’zu Nr. 1691, 8f. 
Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bad. VI. 14 


210 C. WACHSTAFELN 


Nr. 1693. Abschrift einer Geburtsanzeige. 


P. 14007. Von den zwei Tafeln dieser Urkunde ist nur eine erhalten. 
Verschluß wie bei Nr. 1690. 145 n. Chr. 


Imp(eratore) Caesare T(ito) Aelio Hadriano Antonino Aug(usto) 
Pio Ill M. «Ae))Aelio Caesare il co(n)s(ulibus) XVI K(alendas) sh (ias) 
anno VI Imp(eratoris) Caesaris T. Aeli Hadriani Antonini 
Augusti Pii mense Pachon die XXi Alex(andreae) ad Ae[, Ele 
5 Descriptum et recognilt]um ex tabula albi pro- 
[fe]ssionum, quae proposita erat in Atrio magno, 
in qua scriptum fuit id, quod infra seript(um) est. 
L. Lolliano Avlito] T. Statilio Maximo co(n)s(ulibus) anno . 
Vil Imp(eratoris) Caesaris [T. Ajeli Hadriani Antonini 
10 Aug(usti) Pi L. Valerio Proe[u]lo praef(ecto) Aeg(ypti) professi- 
ones liberorum acceptae citra eausar(um) cogni- 


ıf.]. cognitionem tab. x pag. y und das Datum der Anmeldung der Geburt. 





Die Abschrift dieser Geburtsanzeige ist am 17. Mai 145 n. Chr. ausgefertigt 
worden, das Kind war aber schon geboren unter den Konsuln des Jahres 144 
L. Lollianus Avitus und T. Statilius Maximus im 8. Jahre des Antoninus, 
d. h. in der Zeit zwischen dem 29. August und 31. Dezember 144, und unter 
denselben Konsuln erfolgte auch die Anzeige der Geburt. 


1694. Abschrift einer Geburtsanzeige. 


P. 14005A (Z. 1-11) und B (Z. 12—18) Innenseite. Man sieht noch 
Spuren eines früheren Textes, besonders in Z.6f. Anordnung und Verschluß 
wie in Nr. 1690. 163 n. Chr. 

M. Ponti[o] Laeliano A. Junio Past[ore cJo(n)s(ulibus) X K(alendas) Dec(embres) 
anno II! Imp(eratoris) Caesaris M. Aurfel]i A[n]tonini 
Aug(usti) et Imp(eratoris) Caesaris L. Aure[lji Veri Aug(usti) 
mense Ath[y]r die XXV Alex(andreae) ad Aeg(yptum). 
5 Deseribtum et recognitum ex tabula profes- 
siones liberi nati sunt, quae proposita erat 
in Atrio mag(no), in q(ua) s(eriptum) f(uit) id, q(uod) i(nfra) s(eriptum) est. 
M. Pontio Laeliano A. Junio Pastore co(n)s(ulibus) ann[o] Ill 
Imp(eratoris) Caesaris M. Aureli Antonini Aug(usti) et 
10 Imp(eratoris) Caesaris L. Aureli Veri Aug(usti) M. Annio 
[Suriaco] praef(ecto) Aeg(ypti) professiones liberor(um) 
alecept]ae eilt]ra causarum cogniltio(nem)} 
- tabul(a) Ill...  paglina) V V Id(us) Aug(ustas) 
 5£.], professionum, quibus liberi nati sunt. — * Zwischen r und i von liberi ist vom ersten 


Text noch ein t erhalten. — 1°f. Zum Präfekten vgl. Lesquier, L’armee rom. S. 513. Die Tafel 
beweist, daß M. Annius Suriacus noch am 9. Aug, 163 im Amte war. 
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Nr. 1699104. 211. 


M. Lucretius Octavianus abs(ens) per HS CCCC 
15 P. Corelium Bassum f(ilium) n(atum) M. Lucreti- 
um Numisianum ex Julia Cuaiane 
Xi Kal(endas) Aug(ustas), [q(uae)] p(roxumae) f(uerunt) domieil(io) Julfio- 


poli?) 
* Aeg(ypti) ere(scentes) ad K(alendas). 


’" Der Abkürzungsstrich über Aug reicht bis q(uae). Das q ist sehr undeutlich, wohl 
wegen der Überreste der früheren Beschriftung. — Julfiopoli?) Dessau. 


Auf der Außenseite stehen parallel den Längsseiten in 7 Zeilen, mit 
Tinte auf die Holzseite geschrieben, die Namen der 7 Zeugen, von denen 
nur einzelne Buchstaben zu erkennen Sind, so Z.4 L. Valer-- +... 
Parallel den Schmalseiten folgt dann der Text der Urkunde, bis auf Meinem 
Abweichungen wörtlich übereinstimmend mit dem Text der Innenseiten. Die 
Abweichungen sind folgende. Z. 5 (vgl. Innenseite Z. 4) Alexan(dreae), Z. 7 
(bzw. 5) tabul(a), Z. 20 (bzw. 16) [ex Jifia---]-ane, danach steht nur kurz: 
Xiiti Kal(endas) Anzlustag), g(uae) p(roximae) f(uerunt), unter Fortlassung der 
letzten Worte des Textes der Innenseite, _ 

M. Lucretius Numisianus, der Sohn des M. Lucretius Octavianus, ist am 
19. Juli 163 n. Chr. geboren. Der Vater, der selbst abwesend ist, zeigt die 
Geburt durch P. Cornelius Bassus am 9. August des Jahres an; die Abschrift 
ist ausgefertigt am 22. November. Die Mutter des Knaben heißt Julia Cuaiane. 
In Z. 17£. findet sich eine Ortsangabe domicil(io) Jul( ) Aeg(ypti). P. Oxy. 
VI 894 (= Wilcken, Chrest. 213), wo in ähnlicher Weise habfit ) Oxyryncho 
steht, veranlaßte Herrn Prof. Dessau Jul(iopoli) vorzuschlagen. Die Stadt hat 
nach Plin. h.n. VI 23, 102 2 römische Meilen von Alexandrien gelegen (vgl. 
BGU II 970, 5, Wilcken, Arch. I 130%). Der Oxyrhynchos-Papyrus läßt wegen 
seiner Lücken nicht erkennen, worauf sich die Wohnortangabe bezieht, auf 
der Wachstafel wird damit, wie es scheint, entweder der Wohnort der Julia 
Cuaiane bezeichnet, so daß also ihr Sohn in Juliopolis geboren wäre, oder 
der Wohnort des “abwesenden? Vaters, des M. Lucretius Octavianus. Nach 
der Stellung der Worte ist das erste das Wahrscheinlichere. Auffällig ist die 
Stellung dieser Zusätze über die Wohnung am Ende der Urkunde, auf der 
vorliegenden Wachstafel sogar zwischen den eng zusammengehörenden Worten 
q(uae) p(roximae) f(uerunt) und ere(scentes) ad K(alendas). Vielleicht erklärt 
sich das daraus, daß die uns vorliegenden Abschriften doch nur Auszüge sind 
aus den wohl etwas wortreicheren Geburtsanzeigen, wie sie auf den tabulae 
standen, und daß es daher dem den Auszug machenden Schreiber passieren 
konnte, daß er diese oder jene Angabe der Geburtsanzeige an unpassender 
Stelle einfügte. Daß dem so ist, scheint bestätigt zu werden, durch die zwischen 
per und Cornelium Bassum (Z. 14f.) singeläg le Angabe, die man im Anschluß . 
an die schon oben S. 207 und 209 erwähnte Wachstafel der Michigan-Universität, 
wo gleich nach dem Namen des Vaters HS CCCLXXV, d. h. 375000 Sesterzen 
steht, HS CCCC lesen muß, d.h. 400000 Sesterzen. Diese Summe, die dem 
Census des Ritterstandes entspricht, soll offenbar darauf hinweisen, daß 
M. Lucretius Octavianus dem Ritterstande angehört, mithin natürlich auch 

14 * 
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sein Sohn M. Lucretius Numisianus. Wenn auf der Wachstafel der Michigan- 
Universität 375000 Sesterzen als Vermögen angegeben sind, so will der dort 
die Geburt ‘einer Tochter anzeigende Herennius sicherlich aus irgendeinem 
Grunde hervorheben, daß er nicht mehr fern von der Erreichung des Ritter- 
census, gewissermaßen auf einer Vorstufe zu demselben ist. Dafür, daß wir 
es mit Auszügen zu tun haben, spricht auch die regelmäßige "Auslassung des 
Verbums professus est, das im Original sicher Beenden hat (vgl. oben S. 206 
zu Nr. 1690). 


Nr. 1695—1696. TESTAMENTE. 


Nr. 1695. Testament eines Flottensoldaten. 
P. 14006 A + 14006B! und B? + 14.006C. 7. Okt. 157 n. Chr. 


Diese drei Holztafeln sind mittels Lederscharnieren zusammengehalten 
gewesen, von denen man noch Reste in den auf den Rücken der Tafeln an- 
gebrachten Vertiefungen sieht. Diese Scharniere wiederum waren durch Holz- 
keile in eben diesen Vertiefungen befestigt. Die Außenseite der ersten Tafel (A) 
ist zur Hälfte ausgespart, in der Breite von etwa 8 cm. Die ausgesparte 
Fläche zerfällt in zwei Teile, die durch einen etwa !/z cm breiten Steg von- 
einander getrennt sind. Der größere Teil mißt 5%. x 10 cm und ist mit einem 
Wachsüberzug versehen, auf dem eine kurze Inhaltsangabe der Urkunde ge- 
standen haben wird. Der schmalere, nach der Mitte der Tafel zu gelegene, 
etwa 1!/s cm breite Raum diente zur Aufnahme einer Schnur, die die drei 
Tafeln verschloß und die in dieser ausgesparten Vertiefung versiegelt gewesen 
ist. Diese Schnur ist durch Löcher gezogen, die in der Mitte der oberen und 
unteren Längsseiten, etwas vom Rande entfernt, gleichmäßig durch alle drei 
Tafeln gebohrt sind, und die Außenseite der dritten Tafel (C) weist eine 
kleine Rinne zwischen den Löchern auf, in der die Schnur lag. Die aus- 
gesparte Hälfte der Außenseite der ersten Tafel (A) konnte man durch einen 
Schiebedeckel aus Holz verschließen, der durch die überkragenden Ränder 
der ausgesparten Stelle festgehalten wurde. Dieser Schiebedeckel ist ver- 
loren gegangen. Wohl aber befindet sich aus einer früheren Erwerbung 
ein solcher Deckel im Museum, der zu einer anderen Holztafel gehört hat 
(P. 14003) und auf der Außenseite die Namen von sieben Zeugen trägt). Ihm 


!) Der Text, soweit er zu entziffern ist, lautet: 


or-0g enlar „Abon(Auos) Meyas Haxuoros of?]x«(ar) zei 
De EwT 10 enrıygagov-- el- . -] . 
zer . Alolnluos) Zagamduuwr "A9nro- 

Arcdlnlıos) Ifpa& ITrolsuaflor) otx(ar) Seigov n£ög "Hondıe- 

5 Zyyüs olelug Okamog, Adokikuog)' Newx6oog - "uo- 

„delgod Inmehe ode wein 

AvolnAıos) Zaoertlum--er ee. 15 Alolnlıos) Zanam.+...- 
een ynuowog +++. 

! Wahrscheinlich AugrfAros Zugarlur. —2 Wohl + + »euiz(ac). — Yun oder uov. — 15 Vielleicht Zuparztur. 
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Nr. 1695. 213 


wird der verlorene wohl genau entsprochen und auch die Namen der Zeugen 
getragen haben. 

. Ferner sind durch die drei Tafeln der vorliegenden Urkunde an dem den 
Scharnieren gegenüberliegenden Rande noch je zwei Löcher gebohrt, die die 
mittlere Tafel ganz, die beiden anderen Tafeln aber nur halb von den Innen- 
seiten aus durchbohrt haben, so daß sie bei diesen beiden nur als Vertiefungen 
erscheinen. Hier wurden die Holzpflöcke angebracht, die ein Verschieben der 
Tafeln verhindern sollten. Endlich sind nach dem Verschluß der Tafeln noch 
zwei Löcher durch alle drei Tafeln gebohrt in einem Abstand von 6!/s em von 
den Schmalseiten, von 2/a em von der einen Längsseite und von etwa 7!/a cm 
voneinander. Daß diese Löcher erst nach Verschluß der Tafeln zu noch 
größerer Sicherung angebracht worden sind, ergibt sich daraus, daß sie mitten 
durch den Text gehen. Auch durch diese Löcher wurden Holzpflöcke ge- 
schoben, die man an der Außenseite vermutlich noch versiegelt hat. 


Vom Text der Außenseite von P. 14006A ist nur wenig zu lesen: in 
Z. 1 Ci(assis) Alexandr(inae), in der Zeile darunter Igna-i oder id navi, in 
der 7. Zeile griechisch: && zaugov srzo- -«Auog (?); die beiden letzten Zeilen sind 
wieder lateinisch. Die Innenseite ist unbeschrieben. 

Von P. 14006B! und B? ist P. 14006B! nur in der oberen Hälfte be- 
schrieben, und zwar so undeutlich, daß man von den vier Zeilen nur wenig 
entziffern kenn, und auch das nur sehr unsicher: in der Mitte von Z. 2 
!! Kal, in der Mitte von Z. 3 XXIX und am Ende Julias, im Anfang von 2. 3 
im u.a., dagegen ist der Text von B? viel deutlicher geschrieben und lautet 
folgendermaßen: 

eontentus heredi In» - 

Sepeliri me volo et in corpus meum 

consumi d(enaria) Aug(usta) ducenta s h-d(olus) m(alus) ab(extö), 

F(actum) Alex(andreae) ad Aeg(yptum) Nonis Oetobr(ibus) Barbaro et 
5 Regulo eo(n)s(ulibus) anno XXI Imp(eratoris) Caesaris T(iti) 

Aeli Hadr[ialni Antonini Aug(usti) Pi 

mense Phaophi die X. 

1 Die ganze Zeile steht über einem älteren getilgten Text. Am Ende sieht man jedoch 
nicht klar, wie weit die Schrift getilgt ist. — * Am Rande links von f steht ein halb erhaltener 
Buchstabe, möglicherweise b. 

P. 14006C. 

Safinnius Herminus 
mil(es) elassis Aug(ustae) Alex(andrinae) 
tutela Tauro. 


Testament des Safinnius Herminus, eines Soldaten der in Alexandrien 
stationierten kaiserlichen Flottenabteilung. Da der Text von P. 14006 B! 
schwer zu entziffern ist, übrigens auch nur die Hälfte der Wachstafel und 
zwar die obere bedeckt, dazu von anderer Hand als B* geschrieben ist, so 
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läßt sich sein. Zusammenhang mit B® nicht feststellen. B? selbst enthält in 
Z.1 offenbar den Schluß einer testamentarischen Bestimmung. Dann folgt die 
Anweisung, daß 200 Denare für das Begräbnis des Erblassers verwandt werden 
sollen. Solche Anweisung über das Begräbnis, über die darauf zu ver- 
wendenden Summen, über das Grabmal u.a. finden sich häufiger in Testa- 
menten; s. z. B. das testamentum Dasumi Z. 111fil. (CIL VI 2, 10229 


= Bruns, Fontes? Nr. 117), das Testament eines Galliers (CIL .XIII 5708 . 


>= Bruns Nr. 118 II Z. 17 ff), das des C. Longinus Castor (BGU I 326 
= Mitteis, Chrest. 316 = Bruns Nr. 119 = Meyer, Jurist. Pap. Nr. 25 II, 1£.) 
und Nr. 1655, 20 ff. (vgl. auch die Anm. dort). Vgl. im allgemeinen darüber 
Kreller, Erbrechtl. Untersuchungen S. 33 f., 369 ff. und 38%f. In dem vor- 
liegenden Testament erscheinen die Begräbniskosten als einfache Last des 
hinterlassenen Vermögens. Der eigentliche Text des Testaments schließt mit 
formelhaften Wendungen, die in Abkürzungen gegeben sind. Was sh- be- 
deutet, ist dunkel. Die folgende Wendung d(olus) m(alus) a(besto) findet sich 
öfter in Testamenten; vgl. z. B..oben Nr. 1655/45 und die Anm, dazu. Mit 
Z. 4 beginnt die Angabe des Ortes und der Zeit der Testamentserrichtung 
(Doppeldatierung nach dem römischen Monatstag und Konsuljahr und nach 
dem Kaiserjahr und ägyptischen Monatstag). 

Die letzte Tafel enthält nur den Namen des Soldaten, seinen Stand und 
die Worte tutela Tauro, die besagen, daß der Schutzgeist und Name des 
Schiffes Taurus war. Denn so ist der Ablativus absolutus aufzufassen. Eine 
Parallele bietet das griechische wagdenuor, Schifisbild, das in gleicher Weise 
im Dativ in der Apostelgeschichte 28, 11 vorkommt: avngsrzuev &v lol — 
Akssovögurg, magaayug Jioozoigoig. Vgl. auch Wilcken, Chrest. 248, 19£. 
choiov, 06 ragaonuov zeavröuogpog (d. h. Proteus), 443, 1f. ox«yn dnuoola —, 
Ts. nagdonuog Ißıg, P. Tebt. II 486, Breccia, Inser. Alex. 50 u.a. Für tuteln 
s. z.B. Ov. Trist. I 10, 1f.: est mihi (sitque precor), flavae tutela Minervae, 
navis et a pieta casside nomen .habet, oder Seneca ep. 76, 10 (13): navis 
bona dieitur non quae pretiosis coloribus pieta est nec cuius tutela ebore 
caelata est u.a. Diese tutelae und zagdorux waren entweder am Bug oder 
Heck des Schiffes aufgemalt oder auch als plastisches Werk angebracht. Der 
Name Taurus begegnet für eine Trireme auch in der Grabschrift CIL X 3643 
und ist wohl als Name des Gebirges aufzufassen, da sich von Tieren ent- 
lehnte Namen bei den Schiffen gar nicht oder nur selten finden, sehr häufig 
dagegen geographische, wie Libya, Europa, Alexandria, Sidon, Tigris, 
Rhenus u. a.?). 


Nr. 1696. Testament. 
P: 14010A Innenseite. Ein früherer Text, der auf der Tafel gestanden 
hat, ist wenig sorgfältig getilgt worden. 2. Jahrh. n. Chr. 
-»Jus Gemellus 
-.]-epi omnes 
«+ hejredes sunto ce- 





1) Ygl. A. Köster, Das antike Seewesen, Berlin 1923, S.134f, und 185. 
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.. -Junto cernito he- 


5. ++ .]que suo nomine 


...]-ereverit ex 
-- -malnumissi a Gemella 
« ]o. ceteri omnes 
-:]to hereditatem ma 
10 .++]-et ad se heredita- 
-+]-s- -manumissi ad 
-«]rite heres non erit 
-++]- -Joius era-au-»s 


P. 14010B Innenseite. Auch hier sind noch ai einer früheren Be- 
schriftung erhalten. 


--viculm Philadelpheam ce- 
-++]-- Chrestiadem in-- 
--Jum unum et dimidium 
-«]hora circa vicum 
5 + +]-tis dimidiam par- 
[tem + +]n-is alteram 
--eilrea vicum eundem 
-+]reo vico Philadelphia 
.]ex altera domu 
10 .++]-o tertiam 
-+]- heredes--- 
--] C. Numissius 
.-djamnas esto 
.. +] -herediog + 
15 + +]m. 


14], herediog(ue). 


Auf der Rückseite von P. 14010 A sieht man auf der oberen Hälfte noch 
Reste der Enden von vier Zeilen, in ziemlich großer Schrift, die schwer zu 
lesen ist, zumal noch Spuren einer früheren Beschriftung darunter zu erkennen 
sind. Auch dieser frühere Text scheint nur auf der oberen Hälfte der Tafel 
gestanden zu haben. Auf der Rückseite von P. 14010B sind Reste von etwa 
12 Zeilen erhalten, die über einem sehr oberflächlich getilgten Text stehen. 


Man erkennt nur wenig zusammenhanglose Silben und Worte, so gegen Ende 


L. Cassio. 

Da die beiden Tafeln auf beiden Seiten wie üblich ausgespart und mit 
Wachs überzogen sind, so sind mindestens die beiden Außentafeln verloren 
gegangen, und die vier oder mehr Tafeln sind wahrscheinlich auf dieselbe 
Weise wie Nr. 1695 verschlossen gewesen, wie die noch erkennbaren, für die 
Scharniere bestimmt gewesenen Löcher zeigen. 
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Die Reste der testamentarischen Bestimmungen, die auf diesen zwei Tafeln 
stehen, sind zu gering, als daß man versuchen möchte, das Fehlende zu er- 
gänzen. Auf der Innenseite A Z.1 wird man zu dem Namen heres esto zu 
verstehen haben, bei Z. 4 mag an das Testament des Dasumius (Bruns, Fontes” 
Nr. 117, 5 ff.) erinnert sein, wo cernito in verschiedenen Verbindungen ergänzt 
ist. Zu Z.6 vgl. ebenda Z. 11: ‘Si Da[sumia filia non ereverit]’ und 13: “[Si 
nec eorum quisquam] creverit, — [mihi heres esto]’. B Z. 1 wird [eirca vieu]m 
Philadelphiam nach Analogie von Z. 7 zu schreiben sein. Es handelt sich 
offenbar um Erbteilung von Grundstücken, die in der Umgegend von Phila- 
delphia lagen, und um mehrere Häuser. Das Ende des eigentlichen Testaments 
liegt wohl in Z. 14f. vor: 


D. OSTRAKA DER RÖMISCHEN ZEIT, 


Nr. 1697—1704. OSTRAKA, GETREIDETRANSPORT 
BETREFFEND. 
(Vgl. Viereck, Ostraka aus Brüssel und Berlin S. 41 ff.) 


Nr. 1697. 

P. 12428. Deutliche, etwas verblaßte Kursive. Von derselben Hand wie 
Nr. 1699. Wohl Mitte des 3. Jahrh. n. Chr. (s. zu Z. 2). 

1 Sılrolöyov) #wlung) Dikaderplias) * Jıoyevrg Toießwvog dı(a) 
8 xen@won) IIIIII Aivvewg ir(ee) ag” * oax(zoı) Teooages zai ür(de) 
idıwzız(iv) 3 Ovıwv yulvaızöc) airoo oaz(20) Oz, ° ylivorsar) oaz(#08) 

ıB. Ly/ 4$ie xß (20. oder 21. Nov.). 
2 Über die Zeit des Diogenes, des Sohnes des Turbon, und seiner Frau s. zu Nr. 1587, 4. — 


® Nach xrn{v@r) sind etwa 4 Buchstaben getilgt. Zu Alvrews (zwun) vgl. P. Tebt. II S. 375, 
ferner Nr. 1634 I, 2 und 1700. — #£. Vgl. Nr. 1610, 5. - 


Nr. 1698. 
P. 12482. Flüchtige Kursive. Über die Zeit vgl. zu Z.1 und 4. 
1 Oro(avgov) Dikadehplias) yırn Aıoykvorg * Totoßwvos dulc) Ko- 
zooizog ® aı-- ÖS adr(aos) a. *LxBl?) &) Dahrüg. 
ı Man könnte auch ıoy&rns lesen, doch ist wohl der Genitiv gemeint (vgl. Nr. 1699). 
Vgl. über Diogenes zu Nr. 1587, 4 (s. auch unten zu 2.4. — *L xß, was man sicher zu lesen 
glaubt, könnte nur das 22. Jahr Caracallas (213/4) oder Diokletians (305/6) sein. Die Schrift 
weist das Ostrakon in das 3. Jahrhundert, und zwar eher in dessen erste Hälfte. Die Frau 
des Turbon erscheint noch auf einer Quittung des Jahres 283 (Nr. 1611), das Jahr 305/6 aber 
ist auf jeden Fall sehr auffällig. Wenn auch sehr unwahrscheinlich, so ist doch nicht ganz 
unmöglich, statt Z »8 zu lesen Z #L, so daß man annehmen müßte, die Sigle für rog wäre 


aus Versehen doppelt gesetzt worden. Die zeitliche Schwierigkeit wäre jedenfalls dadurch be- 
seitigt. — &) = Honueiworunr)? ö 


Nr. 1699. 


P.12433. Von derselben Hand wie Nr. 1697. Wohl Mitte des 3. Jahrh. 

n. Chr. (s. zu 2.2). 
1 IılroAöyam) zuslung) Dihaderglias) ? yurı) Jıoy&vorg Tfotg]?(wvos) 
8 dı(d) zun(viv) Ilowv odz(zo) *derudio[ıß 3... Lei !ANneb- 
(31. Okt. oder 1. Nor.).- 


2 Über Diogenes s. zu Nr. 1587, 4. — ® Zigwv = xw{ung) Zigwv im Bezirk des Hera- 
kleides; vgl. P. Tebt. II S. 402. — * Fast völlig verblaßt. 
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Nr. 1700. 
P. 12480. Sehr flüchtige, zum Teil abgeriebene oder verblaßte Kursive. 
3. Jahrh. n. Chr. 


1 Sıro(Aöywv) Dıh(adeApias) jr Enreip x (14. Juli) 2 dıa Önluociwv) 
xrı(vor) “ulurg) Aivveug *° ai övöluarog) Zaganıadog * +» 


oax(z0:) 7. 


-ayıyvov 


2 Über dnuöara zıyen s. Oertel, Liturgie S. 117£.— 3 xui überflüssig. — * Vor ayırrou 
stehen 2 oder 3 Buchstaben. 


Nr. 1701. 


P. 12472. Flüchtige und sehr stark verblaßte Kursive. 14. Juli 271 oder 
288 n. Chr. 


! Orlcavoov) zulung) DiAadei- ? pieg yerı(udrwv) yl zai et ® ö(ıc) 


NN övöu(erog) Ilgwro- * yEvorg +++» EEZEEZZZZZZZ 8 yal 
Övöluarog)- ++... + ? [o]ar(z0.) Evdezalıa. 8LÖ6/ v[ei y/] ° ’Enip a. 


® Das 3. und 2. Jahr sind entweder die Jahre des C. Aurelius Vaballathus und des 
M. Aurelius Claudius Gothicus (269/70; vgl. Preisigke, Pap. Straßb. I S. 33£.) oder die des 
Diocletianus und M. Aurelius Valerius Maximianus (286/7). — °7° fast ganz verblaßt. — ® Zu 
dla) xrnlröv) fehlt die Ortsbezeichnung (vgl. Nr. 1697, 1699 und 1700), doch könnte sie an 
sich auch in Z,4 oder 5 gestanden haben (vgl. Preisiske, SB Nr. 1510), oder es ist aus Z. 1f. 
Siledeigiag zu ergänzen. — ® Vgl.zu 2.2. 


Nr. 1702. 
P. 12473. Flüchtige, fast völlig verblaßte Kursive. Über die Zeit s. zu Z. 2. 
! Onlsargoi) xuilung) Dihadeh- * giag yerıludım) yL xal [8] 
8 ....087 lic) Auuw- * va Hioyevl--]----- 5 yog örr(&g) ar ------- 
$ youdeyov ovor Ei- Tzooılz deze ®| +++] --- 





2 8 ergänzt nach Nr. 1701. Vgl. daselbst. Gemeint ist das Jahr 269/70 oder 286/7. Die 
Urkunde selbst stammt demnach wohl aus dem Jahre 270/1 oder 237/83 oder auch einem 
späteren Jahr. — *f. Möglicherweise oyerlns] Toro3avos (s. zu Nr. 1697). — 5 Vielleicht 
ön(te) a’. Man könnte an eis Adyor voudeyov denken (vgl. Nr. 1711), doch läßt sich nichts 
mehr erkennen. — ® Hier stand wohl der Monatstag. 


Nr. 1703. 
P.12426. Etwas dicke, verschmierte Schrift, 24. April 228 oder 244 n. Chr. 
(s. zu Z. 5). 


1 Aeran(gwrov) zung) Dihader(plas) vos ? yerıı(uazos) sl” dı(e) 
TTäois ++ **« 5 
au) 80 ®||---:---+-- dit +++] % 09(og) eis, yYlireraı) öv(og) a. 


5LT Dapuloidı) 79. 


1 Über die Dekaproten vgl. Oertel, Liturgie S. 211 ff. Im Jahre 233 n. Chr. gehörte Phila- 
delphia dem Dekaprotensprengel der 2. und 3. Toparchie des Heraklidischen Bezirks an 
(s. Nr. 1611). In «ds steckt eine Korrektur. — ? Am Schluß ist korrigiert. Vielleicht Keofze- 
Govyom). — ® Die Zeile ist durchstrichen; man erkennt nur noch di” (= dia). — 5 Das 7. Jahr 
kann wegen der Dekaproten nur ins 3. Jahrhundert fallen, wahrscheinlich ist es das 7. Jahr 
Alexanders (227/83) oder das Gordians (243/4), kaum ein späteres. 
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Nr. 1704. 

P. 12430. Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 5. Febr. 291 n. Chr. 
(s. zu Z.1 und 5). 

1 Or0(ergod) xw(ung) Dihadelplias) yern(uarog) ol yai „ 2 Ond- 

(uerog) ’Ioagiwv Havkov d(ıa) ° Arohlmlviov) orge( ) dı(a) Ilkovriorov 

* övo(ı) dezareevre [| örfoı) ıe. ®LL/ Mezeig va. 

ı In tz steckt eine Korrektur; y ist kaum zu erkennen. Gemeint sind wohl die Jahre 
Diokletians und Maximians, 287/8 (s. zu Nr. 1701, 2). Vgl. die Bemerkung zu Z. 5. — 
2]. Ioaglavos. — 3 oree(rnyoö) oder orgalrıwrov). Wenn das erste richtig ist, 80 lernen wir 
einen neuen Strategen kennen, der bei Paulus, Prosopographie, noch nicht verzeichnet ist. Es 


hätte dann Plutianos als Vertreter des Strategen für Isarion den Transport ausgeführt. — 
5 Das 7. Jahr das des Diokletian. Entsprechend Z. 1 erwartet man: LY zai Lg”. 


Nr. 1705—1714. QUITTUNGEN. 


Nr. 1705. Quittung über Zahlung der Biersteuer. 
P. 12434. Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 1. oder 2. Jahrh. n. Chr. 
1 Autygalıyev) "Ahzıuog 4x[ino]v 2 im v2 Lvrrgäs - rar’ [&»föo]e 
8 vy Ögayuds zeooagels /S ]0. 
1 Der Name begegnet auch Nr. 1614B 5 (68 n. Chr.). — ? Über die Zurno« zur’ ärdon 


vgl. Reil S. 169 (Produktionssteuer auf die nicht gewerbsmäßige Hausbrauerei?). — ® my oder 
zrrı scheint dazustehen. - ; 


Nr. 1706. Quittung.über Zahlung der uovodeouia (s. Preisigke, Fachw.). 
P. 12417. Deutliche Kursive. 2. Jahrh. n. Chr. 
I Hung *Ly uovodsouiafg) ° zai &hov idüv * Paguoidı € 
(31. März) Zaßivog ° Sagamiovog S 6. 
1 Auneins oder ’dunolng Ortsname. — ® 1. sidör. — 51, Zugeniwros. 
Nr. 170%. Quittung über Zahlung der korodeouia (vgl. Nr. 1706). 


P. 12425. Sehr flüchtige, schmierige, meist sehr stark verblaßte Kursive. 
2. Jahrh. n. Chr. 


1 Aıa neeoß(vrigwv) zwu(lrg) Dehadel(pias) novodelouias] ? a- " zau 
&-( ) 0A ) EL Toyo) € (2. April) dieygalwer) ° Roos Aßaorar- 
Tov »-.0-: + Antyyewg &-A ) Ögayuas 5 elzocı |Sz. 


ı Nach govod sieht man noch die Spur eines Buchstabens, wohl &, dahinter ist nichts 
mehr zu erkennen. — ? Vielleicht zei Ko-- 


Nr. 1708. deiliens, 
P. 12478. Sehr unbeholfene Schrift. 2. Jahrh. n. Chr. 
1 Jleoimı 4 (3. Juni) ? dıeygawe IIızas ? dguyuas te- *ouges Suß. 





1}, Maörı. — ? s steht über «, dicht am Rande. — 3f. 1. r&roxoag. — $ ı$ eine Zusammen- 
fassung mehrerer Zahlungen ? 


ee m Denen U I Fr ne ee ne 
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Nr. 1709. Quittung. 
P. 12474. Schrägliegende, deutliche Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 
2. Jahrh. n. Chr. Der obere Rand ist abgebrochen. 
! Suolws Allag ygauds (so!) ? dwdeza /Sıß, Daguoi- °YJı (März! 
April) öuolwg Allas *Ögazuas örrw Sr, ° IIazwv (AprillMai) önoiwg 
s @Ahas Ögaxuas ÖwWde- "za Sup. 
2]. donzues. — "Im Anfang der Zeile stand zuerst $ :#; das ist aber dann in x« 
korrigiert und $ ı3 dahinter wiederholt worden. 
Nr. 1710. Quittung? 
P. 12479. Ziemlich deutliche Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 


2. Jahrh. n. Chr. . 
I ıyL Deivı #67 (18. Juni) ? Agorvoeito(e) 3 Aulolyerrs [-Jurrov 
# 0 -w i 


3 Das o von [-JIrzov ist korrigiert. — * Am Schluß stand wohl ein Zablbuchstabe, viel- 
leicht 3. Davor könnte man S erwarten, aber die Reste stimmen nicht dazu. 


Nr. 1711. Quittung über Zahlung der Nomarchensteuer. 
P.12420. Ziemlich große, steile Kursive. Okt./Nov. 230 oder 262 n. Chr. (s.u.). 
ı’Erorg ı? Io dia menzriglwr) * rondezug xöung Bihadel(pias) 
3 gig zöv vig vouagyiag *Aöyov ySr. 
?]. zuueozeıg zuung. — * = ylivovreı) $ 1 (oder d oder £)?; z ist jedenfalls sehr unsicher. 


Die Quittung gehört ins 5. Jahrhundert — fällt also ins Jahr (201 oder) 
230 oder 262 — 1. wegen des Erscheinens der zwudeyar, die nach Oertel, 


Liturgie 154 f. zum erstenmal für 202—207 sicher nachweisbar sind; 2. wegen. 


der Formel ö zig roueeyiag Adyog, die nach Meyer, Einl. zu Ostr. Deißm. 42 
für das 3. Jahrhundert charakteristisch ist. — Ebenda s. über die Nomarchen- 
steuern überhaupt. Die Summe, um die es sich hier handelt, ist durch die 
Steuererheber den Komarchen auf das Konto der Nomarchie ausgehändigt 
worden. 
Nr. 1712. Urkunde über Zahlung der Schafsteuer. 
P. 12429. Stark verblaßte Schrift. 165/6(2) oder 248/9 n. Chr. (s. zu Z. 1). 
...jy Seßaorwv Dawgı 
r(oga) Neyeoöro]lg Aupwwiov ano zwurng ZwßYewg 
arıo p6gor] rgoßarwv u: ---09wog F aezıleior) u 

ı Als 6. Jahr (s. Z.5) käme für das 2. Jahrhundert nur die Gesamtregierung des Marcus 
und Verus (165/6) in Betracht, für das 3. Jahrhundert nur die der beiden Philippus (248/9). 
Danach wäre zu ergänzen entweder [Avonllov xui Ovngov bzw. Aluniiwv (vgl. WO U 252) 
zwv xuolw)y Zeßrorwv oder Ioviiwv Bilinnw]v Zeßaorwv (vgl. WO II 665) und davor wahr- 
scheinlich die Jahresangabe Z 5. Das letzte ist das Wahrscheinlichere. Nach augs freier 


Raum. — ® Anfang ergänzt nach Z. 4 und 6. — ® Anfang ergänzt nach Z. 5 und 7. In der 
Mitte steht nicht etwa zgosenuias 9w9, was man vermuten könnte. Das u am Ende der Zeile 
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+] »WF0g +++» z(aga) Negegisrog Auuwviov 
5 a]lrö Pögov reoßaruv rgodeouieg Dauevog sL 


E Geyu(giov) u st <432[o ---] a(agd) Nepepwrog Auuwviov 
arrd xuung ZWßIewg wuo- -cıov red Pögov dgviov 
«..yng tod dıuehnkvdorog el agyulgiov) S As. 


ist hier und in Z. 6 etwas verschnörkelt geschrieben; rechts oben ist noch ein nach rechts 
verlaufender wagerechter Strich angesetzt. — * n(eo«) abgekürzt mit einem durch das schräg 
nach rechts oben gehenden Strich. Ebenso Z. 6. — © + ist nicht deutlich zu erkennen, da nur 
wenig Tintenspuren übrig sind. j 


Notizen über Einziehung des gogog rreoßarwv bzw. agviwv. Vgl. Preisigke, 
P. Straßb. I 6—8 und 28 Einleitung. S@ß9ıg ist vermutlich = Iupdıs im 
Memphites (öfter in den Zenopapyri), heute Saft bei Mödüm. Der Name be- 
gegnet auch im Herakleopolites (vgl. P. Tebt. II Nr. 301, Stud. P.P.X 9, 
Soßdıg ueyaln Stud. P. P.X 8, 0845 wizea BGU II 938, 8). Für den 
Arsinoites ist er jedoch in der Topographie P. Tebt. II nicht nachgewiesen. 
Nach Z. 5 ist der Phamenoth des 6. Jahres der Fälligkeitszeitpunkt der 
Zahlung. Z.3 und 6 sind Einzelzahlungen für Phaophi und Hathyr, Z. 8 eine 
Nachzahlung für das 5. Jahr. Wieviel in den einzelnen Zeilen vorn ausgefallen 
ist, läßt sich nicht bestimmen. Doch hat Z.5 kaum ano “uung Zußdewg ge- 
standen wie Z.2 und 7. Z.6, 7 und 8 scheinen vollständig zu sein, wenn 
auch die Zeilenanfänge nicht genau untereinander stehen. 


Nr. 1713. Quittung. 


P. 12415. Deutliche Kursive, in den letzten Zeilen stark verblaßt. 
2.—3. Jahrh. n. Chr. 


1 dögnklıos) "Howv zei Ai- ° duuog ’Ovnaiuov ® zei oi Aoınoi etoxyy- 
4 uovog orvlav uovoli- 5 Iov @v Eozauev &rei ° [-]-[-]-ov vrreareny zar 
Hu EOPSHORORE ER Lad 
T av Ssı8 ®Ilecvı Ö (29. Mai). 


3f.]. euaynuoves. — + vA von orulw» ist etwas unklar. Es sieht aus, als ob der Schreiber 
sich verschrieben und dann das A hineinkorrigiert hat. — ® «v, nicht vollständig erhalten, 
stimmt genau zu « in “Howv Z. 1. — ® [ulf[r]$05? Danach scheint deutlich dazustehen: 
vrreeneny. — 98. Wohl zauvar. j 


Eioyjuoveg bezeichnet im allgemeinen die vornehmeren und höher 
stehenden Bevölkerungsklassen der Dörfer und Städte, hier liegt aber viel- 
leicht der titulare Gebrauch vor, wie sich häufiger die etoyyuoveg an Stellen 
finden, wo man sonst srgeoßvregor xuung oder zwuagyaı erwartet (s. Oertel, 
Liturgie S. 152). Die Leistung, für welche 12 Drachmen (als Lohn?) gezahlt 
werden, ist nicht zu bestimmen, da die entscheidenden Worte Z. 6f£. unklar 
sind. Es könnte sich um die Lieferung von ozvAoı uov6Aıdoı handeln, wahr- 
scheinlicher aber um den Transport. Vgl. BGU III 762, wo es in einer arro- 
yeapn über Besitz an Kamelen heißt: &+ de roizwv (sc. T@v naufAwr) Err&updn 
eig xosiag Tod aadehrouevov xlovoz zropyrgeitinod — AdunAog eig Errl OFoNogK. 
Ebenso P. Lond. II Nr. 328 S. 75, beide 163 n. Chr. Vgl. auch Fitzler, Berg- 
werke und Steinbrüche S. 144. 
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Nr. 1714. Quittung über den Empfang von 7 Artaben Getreide. 
P. 12418. Deutliche, etwas verblaßte Kursive. 4. Jahrh. n. Chr. 

! Haivı ım (12. Juni) narßa- ? Aev Maguos IT-- 8 girov aeltaßas) 
C udvas. * Kaoıavög veonuiwue. 


2 TTerapü Pleumann. — * wue ist nicht deutlich zu erkennen. 


Nr. 17151729. ABRECHNUNGEN, PERSONENLISTEN u. a 


Nr. 1715. Notiz über Lieferung von Getreide. 
P. 12432. Deutliche Kursive. 2. Jahrh. n. Chr. 
Ilexöoıg ano ‘Yyı — nadn. 


Be) 


Yyı Ortsname? Bei n (= '/s) fehlt der Strich oder Haken, der den Bruch andeutet. 


Nr. 1716. Abrechnung. Verzeichnis von Personen mit nachfolgenden ; 


Geldsummen. 
P. 12414. Klare Kursive. 2. Jahrh. n. Chr. 
Aöyos [++ +]---- Saßeivog saf 
Seganeiv Ta SITE "JIühos Ansn 
Sepreiwv ueyag SEE Oraltoıc sßEf 
Toidwgog H-zıs SER is 721 


5 Taiwv ser 


4 Nach _4öyos A oder gu oder z oder ». Am Schluß -S--, wie es scheint; Asıo las Plau- 
mann. — 2 Ta—= dexavfag «. Nach S ist « oder $ ausgelöscht. — ®1. Zepaneiwv (vgl. Z. 2). 
SE ist an Stelle ausgelöschter Zahlen hingeschrieben. — * Der Buchstabe nach H könnte ein 
eckiges o sein, wie in Zaßeivog Z.6.— ? Die Summe war anfangs, wie es scheint, vergessen, 
und, da die von Z. 6 und 8 dicht untereinander gerückt waren, ist S 7 links davon eingeschoben; 
1. übrigens Ankos Anf2ov). — 9 Sy xleixoi) y? Diese Summe ist wohl aus Versehen hinzu- 
gesetzt und als zu Odelegıs gehörig angesehen worden. Dazu gehörte aber das irrtümlich zu 
Ankos gezogene S #f. Als der Schreiber den Fehler bemerkte, hat er in Z.7 Sn hinzugefügt 
und $yxr getilgt; jedenfalls ist dies letzte verlöscht. 


Nr. 1717. Abrechnung. 
P. 12423. Flüchtige, doch im ganzen deutliche Kursive. 2. bis 3, Jahrh.n. Chr. 
Aöyog Kegyalärog . 
di? Zoo ----Aov. 
’Opikw ooı eig rov Ale (Okt.INov.) 
xar’ Aiyunriov SB 
zal Tig Teuumvov Eos. 
Meyeio za” Aikla)ylvrriov] Ssou, (Jan.|Febr.) 
yiveraı Eri vo alvzo] Ss 00ß. 


a 


2 Vielleicht IZer@kov. — *1. zur” Alyuntlovs. — 6 «ı ist versehentlich doppelt geschrieben ; 
vgl. zu 2.4. 
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Arune, av Zlaßev: 


yakxov sy 
10 pagpei s6 
alo]zdpn oirov Ss“ 
xegauiag s“ 
xeoauiwv L Sad 
7 &uod sn 
15 yiv(eraı) sap 


Es folgen noch Spuren von 2 Zeilen, 
Links sind Zeilenreste einer. anderen Kolumne erhalten: Z.1 f, 2.2 Saıß F usw. 





12. zeowula — xegauıoy? — 15 Die Summe der Binsskite Posten von Z. 9—14 ergibt 206, 
nicht 212. 





Die Abrechnung ist für Kephalas bestimmt und durch den Schreiber, der 
sich in Z. 2 nennt und vielleicht ein Untergebener des Kephalas ist, auf- 
gestellt. Er schuldet dem Kephalas für den Hathyr 32 und für die drei Monate 
Choiak, Tybi und Mechir 140, zusammen 172 Drachmen. Der Zusatz xer’ 
Alyvrztiovg in Z. 4 und 6 weist ganz zweifellos auf das ägyptische Wandeljahr 
hin. Im gleichen Sinn wird gelegentlich “er Gexaiorg gebraucht. Die Fund- 
stellen für Datierungen nach dem Wandeljahr in der Kaiserzeit sind von 
P. M. Meyer zum P. Hamb. 96 zusammengestellt. — In Z. 9 £. sind Einnahmen 
aufgezählt, die Kephalas gehabt hat: für den Verkauf von Erz, von einer 
Artabe Getreide, von Töpferwerk — das Wort xegawia ist neu — und von 
7 Tonkrügen oder Keramien Wein? — xegapiwv wird von xegauuov abzuleiten 
sein. Tvagei S 6 soll wohl bedeuten, daß er 4 Drachmen für den Walker, 
d. h. zur Auszahlung an ihn, erhalten hat, und di’ &uoö S«n, daß der Ver- 
fasser der Abrechnung 28 Drachmen an Kephalas abgeliefert hat. 


Nr. 1718. Verzeichnis von Personen, mit nachfolgenden Summen in Obolen. 


P. 12422. Geläufige Kursive, unten und rechts stark verblaßt. Wohl 
3. Jahrh. n. Chr. j 





Höäoıs Tovo + e|[ Tlaoıg Alavov + yonl 
Orwrägas = el FIEETTTTTTTETTTEETTTETTEN 
’Eoyilla — es[ ITgoxka: 8 
Hoya Ki: [+ Dgıyeung = 6 
5  HNlaßeräg Ilauovr -[--- ] 0 Lac -+ß 
u... a 
1 Wohl Tole(ßwvog). + = 6ßoAos (s. P. Lond. III 8. 345). — ? &$ = 51a. — * Kuuaua? — 


5 Die Zeile ‚ist durchgestrichen. — ® Was dn nach y soll, ist. nicht klar. Derselbe. Name 
Nr. 1721, 2.— ? Die Zeile ist getilgt. — ®-I7göxA« mit folgendem Vatersnamen? Eine Obolen- 
sigle scheint hier nicht gestanden zu haben. — 1 Vielleicht "Zoäs. 
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Nr. 1719. Abrechnung. Verzeichnis von Personen mit Angabe von Artaben, 
die sie erhalten (oder abgeliefert) haben. 
P. 12424. Links ist die Oberfläche von Z. 2 an abgeblättert, doch scheinen 
nur wenige Buchstaben fortgefallen zu sein. Schrift zum Teil stark verblaßt. 
Wohl 4. Jahrh.n. Chr. 


’IorAros Toradeipov _ | Jr. 1: Aoda — aL 
] --arası — ß ..]..  2doda —yE 
Aozla:--[--- |] -J--alıs Aoca — P-- 
I4rougig Aktoı -L ] Aiöv "Equod — PR 


5 JEoröuıg Alara — Bd 


3 Das Ende der Zeile ist völlig verblaßt. — *’4eoı auch in Nr. 1724, '41eoıs in Nr. 1630 
e 11833. — 678 4oöeı auch in Nr. 1628, 13. 16, Aaösıs in Nr. 1724, 40015 in Nr. 1620 VII 14. — 
9'4iov auch in Nr. 1680, 9. 


Nr. 1720. Kreiling: 
P. 12481. Kleine, feine Kursive. 4. bis 5. Jahrh. n. Chr. 
Kozws kilrgaı) gıl ä(eoraı) zv 
Aivov &hfkoı) E(Eovaı) un 
orıy? aklkoı) Slkoraı) &6 
c_Hegiouod $leovaı) gxn. 

1 Von osL an ist die Schrift dieser Zeile dicker und gröber. Die zweite Hälfte der Zeile scheint 
über einer ausgelöschten Stelle nachgetragen zu sein. Der Schluß sieht aus wie vrer, doch ist das 
erste wohl ein etwas mißglücktes & mit einem durch dieses gehenden Abkürzungsstrich. Das » 
ähnelt dem von Afvov in Z.2. Sind 117 Arrgas gleich 350 Fearaı gesetzt? Der &orns = dem 
römischen sextarius erscheint sonst aber auf den Papyri und Ostraka als Flüssigkeitsmaß, 
und sollten hier auch Textilwaren nach £eoras gerechnet sein? Oder sind für 117 Pfund Fleisch, 
für Linnen u. a. und für eine Repartition so und so viel ä£oras Wein geliefert worden? Dies 


letzte ist wohl wahrscheinlicher. — ® 1. orıy(ör) oder orsy(agfum). Vgl. Reil, Gewerbe S. 114 
und 120, 


Nr. 1721. Personenliste. 
P. 12421. Kursive einer ausgeschriebenen Hand. 2. Jahrh. n. Chr. 
[+ *  IIeriorog Sahovdlov 
diavög Z-[--- 5 Aoyyivog Sahovdiov 
KoAhoödog ’Eav:|-- 
1 Vielleicht 4-[-- oder if. — 2’4ievög auch in Nr. 1718, 6. Danach wohl 2o[--- , 


- vielleicht Zo[/Aov 0. ä.— 3 Nicht 'Eevo[öros]. 


Nr, 1722. Drei weibliche Namen im Genetiv. 
P. 12476. Schöne, steile Halbunziale der Kaiserzeit. 
Ardowsellll - 
Trelnv]eies 
Teuehing 


1 Nach & scheint kein Buchstabe mehr gestanden zu haben. Rechts vom e ist eine schmale 
abgesprungene Stelle, bei der man unten noch den Rest eines wagerechten Striches sieht. Ge- 
meint ist wohl jedenfalls 4478009 &es). — ? Nach e sieht man noch den Rest eines senkrechten 
Striches, der eher auf n als e führt. 
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Nr. 1723. Personenliste. 
P. 12475. In 2. 2, 4 und 5 besonders stark verblaßte Kursive. 4. Jahrh. n. Chr. 


Aßoös yarnı.ı.. Houoös ----[ 
Haoös gernl-]- -- 


Nr. 1724. Personenliste. 


P. 12419. Geriffelte Scherbe. Im ganzen deutliche Kursive. 4. bis 
5. Jahrh. n. Chr. 
Auuoviavdg 


Alto IT- -eßnov 
“doosıg Ilayoı® 


2AA£oı: vgl. zu Nr. 1719, 4. Danach nicht etwa Iuveyßnoöfros) wie Nr. 1614 B7, CI4 
und 1615, 20. Vielleicht Zeueßrov. — 3 4oöeıs: vgl. zu Nr. 1719, 6—8. 


Nr. 1725. Personenliste. 
P. 12477. Geriffelte Scherbe. Etwas verblaßte, sonst deutliche ‚Kursive. 
4. bis 5. Jahrh. n. Chr. 
Ilöoıg Aßoörog 5 «ang nal "Hoaeig 
Aidvuog “Hoasioxov ....Boog did @v-["] 
X..g Möhavas 2 Hier bricht das Ostrakon ab. 
4: -0uFeLg Hoaoırac 


1f. Vielleicht ist Pr und Sıdvuws zu lesen, wie in Z.3 Meiovus (l. M&lavog). — 
4 Über ıx scheint ein Buchstabe nachgetragen zu sein, vielleicht 6. — ® Zu Zeraßoös scheinen 
die Reste nicht zu passen, namentlich nicht zum r dieses Namens. 


Nr. 1726. ‘Notiz über einen Keller. 
P. 12471. Stark verblaßte Kursive. 4. Jahrh. n. Chr, 
Keila op a 
Maxgoßeikıg 
Zerov — Aov 


1 op’ Plaumann. Etwa oylgayidos) a? — ® Zwischen Zexov und Aov ist ein kleiner 
wagerechter Strich, 


Nr. 1727. Brief. 
P. 12416. Schöne, steile Schrift. 1. Jahrh. n. Chr. 
Sredtinmog -|--- 
xaigeıv. Kalwg [mowmoeg -- 
dwoıg Aaunoo|xkei --- 
za Ins agraßlas 2 Eu dge-) 
5 . xuov Öw[dexe 


8 dwoeıs? 
Viereok-Zucker, Ägyptische Urkunden, Bd, VII. 15 


l 
| 
! 
| 
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£; 
‚ersica|- - - 
.c so 
vis [- .. 
auf--- 


ı[--- 


% z« oder ya. — Tl. dueis. 


Nr. 1728. Notiz. 


P. 12334. Große, kräftige, etwas verschnörkelte Schriftzüge. Um die 
Wende des 1. Jahrh. v. und n. Chr. j u 


O--ı( ) "Hoaximov. 





Ob ein oder zwei Buchstaben nach o zu lesen sind, ist wegen der eigentümlichen Schrift 
schwer zu sagen, Man muß wohl lesen ovai(«), freilich ist dann der untere Teil des o völlig 
von dem oberen getrennt, der für sich mit dem übergeschriebenen « wie o, aussieht, so daß 
man an öwoi(as) denken könnte, wenn dann nicht wieder das » sehr eigentümlich ge- 
schrieben wäre. 


Nr. 1729. Abrechnung und Namenliste, 
P. 12427. Grobe, rote Scherbe, auf der Vorderseite stark abgeblättert. 
Kleine, zierliche Schrift, wohl des 2. Jahrh. n. Chr. j 
Auf der Vorderseite eine Abrechnung von 8 Zeilen, in der man mehr- 


fach &AAog o. ä. erkennt, auf der Rückseite eine Liste von 8 Namen, darunter 
Avrwvivog, "Ars, TTegausvov und vielleicht Neweoivoc. 
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INDICES ZU DEN OSTRAKA DER PTOLEMÄISCHEN ZEIT. 


I. ÄGYPTISCHE MONATE. 


Ocvr 1500, 11; 1506, =. s; 1516, 13; 
1518, 8; 1523,7. 00091510, 5; 1552, 1. 

Ileosı 1500, ı2; 1506, 7; 1528, ı=. 
Daugı 1552 I ıs. I ı. 

43vg 1506, 8. 14; 1552 I as. II 5; 
1558, 15 1555, 1. 

Xoıan 1529, ı; 1535, 2. Xosay 1552 
De. ı3; II rechte Hälfte a0; 1554, ı. 

Toßı 1505, ı; 1529, 5; 1552 II os. s; 
1560, s. 

Meyeio 1507, 14; 1552 II ı=. as. IH ı; 
1560, =. 


Douerod 1552 IH ı2. IV 1; 1560, ıs. 
Dousvwz 1539, 4. 

@aguovgı 1539, 5; 1552 III 20. IV 3; 
1560, ıs. 

Dlanwv 3514, 10. Ilayav 1500, 15 1509, 2; 
1514, 4; 1520 6; 1525 Vorders. 4 
Ievvı 1508, ı; 1511, 11; 1514, 10; 

1520, 10. ı1. 
’Erceip 1511, 7. 12; 1512, e; 1551, 10. 
Meoogn 1507, 2. 5; 1511, 15; 1518, % 
änaydusvar 1500, 11 


DI. PERSONENNAMEN. 


Ayadonkiis 1503, ı. 4; 1506 passim; 
1537, «. 

“A9eng 1537, 12. 15. 

"Außikuog 1541, 1. 

„dueveig 1523, 1. ». ı2. 

„Avdonyados 1537, 20. 

"dEeig 1517, 1; 1518, 3; 1519, ı4; 1521, 
68. 12. 18; 1522, 1. „ 8; 1531, 10. 12; 
1537, ı1. ı7. 

4moldödweos, V.d. Seup$eig 1556, =. 

Anokaviöng 1539, =. 

AmohAuvuog I ioroög 1525, ı. 

Agaxans 1537, ıs. 

Agueir [6 1580, 9. 

Agovswens 1519, 18. 

Aereıer G 1556, 4. 

“gor[ehog]? 1500, 14. 

Aeruıxüorg 1502, 10. 

Aonyüars 1552 1». 

Agoınaıs 1532, 5. ıe. 

Agorrıs 1532, ı7. 

Aoreuwv 1516, ıs; 1519, «. 

Agvweng 1534, 9. 

Agonkög korrigiert zu „doonAaoıdöng 
(Aoxknmıadns?) 1537, 10. 

Ayıhheüs s. Ind. Ic. 

duygıs 1553, 8. 


BAaorog 1557, 5. 
Börevg 1515, s. 


Tevng 1557, a; 1558, ı. 


Anumsgeiog 1510, ı. 
[#nuongalen]s? 1538, s (vgl. 2. 4). 
Auoviouos 1537, 18. 

Aıovvoödwgog 1516, 1. 

Aganam 1520, 1.5.7.8. 

Iwgiwv 1559, 6. 

Awg63e[og?] 1537, 1. 


Eixwv 1516, 4. 

Eionvn 1552 pass.; 1557, a; 1558, e. 

“Eliun 1552 pass; 1558, 25 1557, 15 
1558, e. 

“Eoniag 1532, 3; er, 1; 1546, 3; 1547, 4. 
"Eows, V.d. 1% -]-xgaung 1538, 4 
"Eooguusıs 1586, 11. 

Evxagreog 1515, e; 1519, =. 

Eigpewv 1540, 1; 1547, ı. 3. 


Zw[iAog?] 1519, s. 
‘Hoexksidng 1513, 1; 1519, 10. 


Oanoıg 1519, 75 1552 II a. IV =. 

Oauu---gpog 1515, ». 

@eodorog 1519, ı. 

Oeögekog 1536, 18. 

Osouovdıg 1552 DI 1.8... ı2. 

Oooowzug 1555, ı5; Ooowrou (Gen. 
Ooowzuuog) 1500, 20; 1507, ıs; 1512, 
1a; 1513, 4; 1523, 4. 10. 11; 1528, 8; 
1536, a. 9. 15; 1538, 135 Ooouzuor 
1515, ıı. 
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Juovsng 1537, ı6. 
"Ivagos 1556, 8. 


Kekzißıg 1531, 10. 


Kieıröguog 1522, 8; 1534, 1.115 1559, e. 


—, veuregog 1547, at. 
Kollovdng 1519, 
Kokovdıog 1532, 10. 
Kow” (?) 1519, 7. 
Koeivog 1519, ı2. 
Kıyrowv 1559, 5. 


Aadoıs 1537, r. 
Aoxng 1511 pass.; 1512, ıı. 


Magijs, oixodduog 1537, 3. 

Megoons 1504, sı. 

Es, “ouoyg[uuerzeig] 1537, 6. 
8. d. IIegaıng 1556, ı. 

Mirasdoog 1507, 15. 16; 1531, % 


Neilog 1500, 20; 1518, s; 1521, 55 1526, 
4. % 

Nexsvißıs, V.d. Ilexvoıg 1556, =. 

Neorog s. Ind. Ole. 

Nexsdavs, V.d. "Roos 1522, ©. 6. 

Nexyseowög 1514, 1.7; Ney3eoäs 1514, 6; 
Nexsegav (Nominat.) 1514, ıı. 

Neygegavs 1887, 2. 

Nixov 1557, e. 


Ogmaav 1501, ı0, wohl = 
Ooradr 1501, 5; 1504, 14. 


Dlayarns 1537, sı. 
IIesıovg 1532, 6. 
Jlawsıpavovrzug 1556, 7. 
Tlouuevns 1504, 2. 
—, oixoddnos 1587, 2 
Hoayvnıs 1519, 5; 1547, 1. 

—, oixodduos 1530, 6. 
Hlavnzs 1534, s. 
Ilegarng, V.d. Moogis 1556, ı. 
IIeris, V.d, Hereooöyog 1556, 5. 
Ilergovıg 1531, 4. 
Hogelkäs, V. a, Zeus 1537, >. 
IIexvoıg, 8. d. Nexgvißig 1556, 3. 
IIeodinag 1559, s. 
Ileravg 1537, 14. 
Hereaouuung, 8. d. Zövzıg 1559, ı. 
Ilereueiv 1530, 4. 
Ilereoig 1556, 6. 
Ileteoovyog, 8. d. Harig 1556, 5. 
Ilereyov 1507, ıs. 
Ilerooeigıg, xeıgiorng 1504, 18. 





Ilstoigıs, 8. d. “Peufiveürg 1519, ı. 
Ilmvy 1500, ıs. 


| Hinvıg 1514, 6. 


JIoinuze:[---'] 1534, 4. 
JIoveıs 1521, 4. 

Ilgäßıs 1524, 4. 

IIowriov 1505, 2. 4. 5; 1532, ». 
IlroAsualog 1504, 4; 1540, =. 
Ilioos 1819, 12; 1534, 16. 


Poukiwaüng, v.d IIevooieıg 1519, 15. 
“Pouens 1534, ı0. 


Zels 1534, 7. 

Sarvgog, 1518, 1. 

Zeugpders, 8.d. ArolAödw(gog) 1556, 2. 
Zeöc 1519, «a. 

—,8.d. Tlagpelhög 1537, 5 (s. Nachträge). 
ZöAcv 1537, ıs. 

ZSövrig, V.d. Hersagucseng 1559, ı. 
SE 1534, e. 

Sroronrig 1504, 7 (keganeic); 1524, 5. 
ee 1557, 4; 1558, 7. 

Zwf[--» ] 1510, 4 


Taßeig 1559, 2. 
Taowg 1507, ı7 
Teızav 1559, s. 
Teong 1518, ı. 2. 5—s. 
Tevs 1504, 22. 
Toraoöc 1505, e. 
Re ] 1501, 10. 
T[---]- 1508, s. 


Darens 1521, ı. 
@®eiß 1528, 2. 
Dikov 1539, 5. 


Peryavors 1511, s. 


“Roog 1501, 1; 1507, 1; 1518, 115 1585, 1; 


1548, ı. 
_, ö xoraumvıog 1521, ıs. 
—, ioreog 1530, 1. 

—, 8.d. Nexsaog 1522, 5. e. 


-apourcıg 1559, 4. 

"ETET-UVXIG 1519, 2 

]- = (igenname ? s. auch Ind. K.) 
ae 

I- "-19töng 1589, ı. 


[ +] wear, 8.d.”Eows 1538, 4 (vgl: 
Z. 6). 


Demotisch. 
| Hrms = Eenias 1544, ı. 
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II. VERZEICHNIS GEOGRAPHISCHER NAMEN. 


Alyiscriog 1529, 14. 


a) LÄNDER UND STÄDTE. 
| KooxodeiAwv nölıg 1500, ı5. 


b) DÖRFER. 


Hoeıorıag 1549, 1; 1551, 1; 1554, ı; 


1561, 1; 1562, ı. 
Hoyeioriöra 1586, 1.8 
Täavıs 1521, 10; 1531, T. 


DihadeApeıe 1549, 4. 
Dıihodehpeis 1551, 2. 
®uhwregig 1538, =. 


e) Enoixıe u. dgl. PS 


"Ayıllag xwoiov 1522, 4. 
Neotov Erroixıov 1537 am Rande. 





Deowvepparog 1534, 14. 
Pe 1531, 0. 


IV. HEILIGTÜMER UND KULTE. 


Auuwvızov 1502, 3. 
Anunveiov, (1. Anumsousior) 1560, «4. 
Eioıwna s. ’Ioıeie. 





‚Yeouopögıe 1552 Or. 
"Ioıeia 1501, 2; 1552 Ta. s. 


V. BEAMTE. 


“wuoygauuareüs 1537, e. 


| x&ueıorng 1504, ı8. 


VI. STEUERN. 


&«xrn 1540, 2; 1561, 4; 1562, ı. 


| &ragovgıov 1561, 3.5; 1562, «. 


VI. MASSE, GEWICHTE, GELD. 
_ a) MASSE UND GEWICHTE. 


@g(taßn) pass. S. Ind. VII. 

deoun 1500, 5; 1506, ı1. 12; 1508, a. 5; 
1511, 5. e. 9; 1529, 15; 1535, is 
[1589, :@)]. 

Nurnadıov 1517, a; 1551, 2.0. 8. 

z20(&uıov) 1501, 1; 1504 pass.; 1506, 5; 
1516 pass.; 1517, 3; 1520 pass.; 1537 
pass.; 1540, 4; 1545, 4, 1551, 2.5. 7. 
S. Ind. vn. 

“eg(@uis) 1501, 8; 1514 pass.; 1528, s. 
8. Ind. VIII i 

us( ) 1529, s. ı2. S. Ind. VIII. 

nelrerrere) 1544, 1; 1561 pass. ; 1562, 1.4. 

VII. 





uv& 1547 pass, 

vaußıov 1508, ». 6. 

crnos 1511, ı. 

oyoıwiov 1508, a. 8. 

(r&avror) 1547 pass. 8. Ind. vo. 

Taprnuogıov 1551, «. 

taornuogov 1517, 4; 1551, o. 

Yoga 1509 pass.; 1541, a. S. auch Ind. 
VII. 

gpceriov 1500 pass.; 1502 pass. S. auch 
Ind. VIIL 

xo(ivı&) 1552 pass.; 1553 pass. 


b) GELD. 


a).ka(yi) 1562, =. S. Ind. VIII. 
deayum 1510,75 Symbol pass. S. Ind. VII, 
uv(&) 1562, s. S. Ind, VII. 

uvaınov 1532, 14. 16. 


taAavrov 1510, 6; Symbol pass. S. Ind. 
VII. 
xalroi 1505, a; 1506, 3; 1582, ı8. 


yalrov (deayuei) 1561, 5 


VIO. KÜRZUNGEN UND SYMBOLE. 


e) sa). 
EAR(yH). s. Ind. VIIb, 


av(d) pass, In 1503, a. 7 Monogramm- 
verbindung von & und », 
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@e( ) 1501, 6; 1514 pass.; 1528, s. Vgl. 
zu 1514, s ff. 

Ge(t&ß7) pass. Monogrammverbindung 
von @ und 0. 

Öwgza — Öwgea(xög) 1504, +. 

i— Ex(dorn ") 1582, ı. 

&,undg= elydag) 1507 pass. 


Re = &urn 1561, 4 
cetöym) 1542. 


£ und L — LeuyAm 1507 pass. 


nag(ciusor) s. Ind. VIla. 

xeo(erig) s. Ind. VIla,. Zu einem Mono- 
gramm zusammengezogen. 

Am(vos), 8. Ind. IX. 

(Aoı)zcö(v) 8. Ind. IX. 

ale N 1558, 5; 1561, 2. 


ü 1554, 2. 
ue(zenmeis) s. Ind. VIla. In 1561 &, in 
1562 ue als Monogramm. 


ur(&) s. Ind. VIOla und b. 
= uv( ) 1558, e. 


v— Nö(zov?) 1537, ı. 
ma(ıddgıor) 1512 pass. 


| sru(e6s) s.Ind. IX. Monogrammverbindung 


von zc und v. 
gpo(ga): an das obere Ende von @ ist 0 
angesetzt. S. Ind. VIIa. 
go(griov): wie @o(ed). 8. Ind. VlIa. 
Zo(m&) s. Ind. VIIa. 
xö(grog) 1508, 3. 
(o— @v 1532, 14; 1547, a; ebenso ( 1552 
II 4. Vgl. "such 1530, 8 Anm. 
= yliyveran) ass. 
A= z(larcon) pass. 
H = (dgayun) pass. Abweichungen von 
der „Normalform sind nicht angegeben, 
L= Erovg pass. 
L,f=!a pass. 
bo! 1523, 5; 1530, 10; 1548, a. 5. 


k=ue( ) s. Ind. VIla, 


g,4y=W pass. 
T = 900 pass. 


IX. ALLGEMEINES WÖRTERVERZEICHNIS. 


e( ) ». ag ). 

ayogaleıv 1546,15 1554, ». 

adehpög 1504, 5; 1514, s. 

aigeıv 1534, ı5. 

allayı 8. Ind. VITb u.VIL. 

aAlog passim bei Auf- 
zählungen, s.z.B. 1500; 
1501 usw. Sonst noch 
1502, ı2; 1530, s; 1552 
Da 

akoav 1507, 5. 

dAonzds 1507, 1; 1512, 12; 
[1538, s?]. 

äuase 1500, 5; 1541, 2. 

aun (Schaufel) 1506, 5; 
1521, ı3; 15831, 10. 

&um (Wassereimer) 1522, 
9. 10. 

&uuov 1531, s. 

aunog 1506, 2. 

Auooxopelov 1521, 2. «. 

Gurrehoveyırdg (-öv do&- 
avor) 1539, a. 

avd 1501, 6; 1502, u; 
1503, a. 7; 1511, 6. 6. »; 
1516, 2.9; 1523, 2.8; 
1532, ıs. ıs; 1536, 4; 
1537, 1. 2. 3. 7; 1546, 
6.7. 9. 8. auch Ind. VIII. 

Gvakioneıy1581,5;1588, 8. 


avarchmgodv 1511, ı=. 

üvapegeıv1500,15;1502,8; 
1509, 1.2; 1511, >. 

aeivn 1521, 5; 1522, 55 
1529, 4; 1531, . 

areoyalsodeı 1503, 1; 
1526, 2. 

Grsexeıv 1503, 45 1504, 6; 
1510, 2; 1511, 10. 145 
1527, 5; 1537, 2; 1552 
IH u. 21; 1558, ı (?). 

archw-»- 1521, 16. 

arcodıöover 1507, 16. 

amoleiv 1549, 1.6; 1550, 2. 

Grrooyileı (bzw. ÜrooKi- 
Leı») 1542, ı. 


Arörouov 1546, 6. 


anoygjodau 1547, 8. 

a eÜ) 8 e() und Ind, VII. 

agyeiv 1511, ı5 ([7]eynae). 

ügovel[aiog] 1550, os. 

ügyeodaı 1552, ı. 

auros 1519, 5; 1522, 10; 
1582, 7; 1545, 6; 1548, 8. 


Beasıkınög 1536, 1. 
Boravıouög 1588, 1. 
fücıvog 1525, a. 


yiyveo3aı1512,11;1529,8. 
8. auch Ind. VII. 





yranıga 1558, r. 
yvvn 1520, 1.5.7.8;1534, 16. 


deiv (td dEovre) 1560 pass. 

dzoıs 1502, u. 

deoun s. Ind. VIla. 

duakoyilsodau 1506, 16. 

dıdovar 1501, 1; 1506, 125 
1519, 8; 1536, 15; 1540, 
5 1552, 2. 

dixeAla 1506, 5; 1521, ı2. 
16. 185 1522, 4 75 
1531, 8. ıı. 

Öirhovg 1548, 5. 

dorög 1546, 1. 4. 

döAuorv 1550, 6. 

ögaynarnyelv 1511, &. 

dgayuarnyia 1513, ı. 

dggmwavov 1539, 3. 

Öwgeanög 1504, 4 (? =. 
Ind. VII); 1540, ». 


&ya@: uov 1520, 7; wor 
1505, 3; 1506, ı6; 1507, 
165, Nucv 1501, b. 

eiogpegeıv 1502, a. 

En: 684 Teveng 1521, 10; 
1531, 7; 08 & zod Pei 
1531, 6. 

&xzn s. Ind. VI. 
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&vderaraiog 1549, 8. 

&voixıov 1501, 3; 1505, 6. 

ZrtagoveıLov s. Ind. VI. 

Zrcoixıov 1508, ı. S. auch 
Ind. OIe. 

Zoyaleodaı 1503, 5. 6; 
1508, 3; 1511, 11. ıs; 
1518, 11; 1521, 3; 1522, 
ı; 1531 Rücks. 4. 

Zoyaıns 1508, e; 1507 
pass.; 1512, 1. 6; 1513, 
3; 1518, ı2. 165 1531, 2; 
1584, uu-ı2; 1537, 11. 
8. auch Ind. VII. 

goyov 1510, a. 

209eıv 1507, 145 1508, 3. 4. 

Zowsev 1516, 2.5; 1520, 
2.4; 1532, 10. 

&pioraodaı 1538, 7 (un- 
sicher). 

Zysıv 1500—1502 passim. 
1504—1507 pass. ; 1510 
— 1526 pass.; 1528— 
1532 pass.; 1534, 16; 
1535, 1; 1537, a2; 1541, 
1; 1545 pass.; 1547, e; 
1552 pass.; 1553, 7; 
1555, ı; 1561, 2. 

&os 1510,38; 1511, r. 10. 
14; 1532, 6; 1552 Ill 20; 
1561, 2. 


CeöyAm 1507 pass. 8. auch 
Ind. VIIL 

Cevyog 1542. 8. auch Ind. 
VII 


Naualeıv 1551, ı. 10. 

nueea 1508, 3; 1511, ı2. 
15; 1531 Rücks, 4; 1534 
pass.; 1536, ı4; 1538, 
1; 1549, 3. 

uETEgog 1502, 8. 

nuınddıov 8. Ind. VIla. 


Yegileıv 1536, 8.6. 0. 12.14. 
Hegionog 1513, 4; 1536, 2. 
$n0avoog 1532, 8. 


iareög 1525, 2; 1530, ı. 
iögwıov 1515 pass. 
inarıov 1519, 10; 1558, 7. 


xaıvog 1515,4. 751521, 12; 
1522 ‚ed; 1523, 6. 
nahauondrcog 1529, 2. 


ne 


xaA(a)uos 1529, ı5. 

auagody 1545, 8. 

wanogwrındg 1545, 5. 

nauerıyog (?) 1560, 10. 

xaraßaiveır 1518, 11. 

xaray--v 1562, 5. 

xazaheipeıv 1549, 8. 5. 8; 
1550, a. 5. 7. 9. 10. 

xoraunvıog 1521, 10. 155 

1531, r. 

xegnueug 1504, 7; 15837, 
8. 22. 

egauuov s. Ind. VIla. 

xeg(auis) s. Ind. Vlla. 

wnrcos 1529, 9. 

xirı 1519, 18. 

xAnoos 1511, s; 1536, 6. 

xAıßevog 1531 Rücks, 5. 

«Aluo 1549, 7; 1550, s. ı0. 

#orcteıv 1529, 14. 17. 

xgu97 1514, r. 

#gÖuuvov 1511, 11. 185 
1512, ı; 1523, a. ı3; 
1526, 4; 1538, 2. 

«üßog 1546, a. 

aöu(e)ıvov 1526, s. 

AavnTıroV 1525 Rücks. 2. 

“wuoygauuarzevg 8. Ind. V. 


Acußareır 1546, a; 1552 
III rechte Hälfte as. 
Acyeıv 1501, 1; 1511, 115 
1522, 10; 1529, 16; 1536, 
2.5.85 1547, 1; 1548, ı. 

Aeretög 1515, 2. 8. 

Amvös 1544 pass.; 1549, 
2.4.9; 1550 pass.; 1551, 
1.5. 8. auch Ind. VIH. 

Alvov 1511, 1.5.0; 1523, 
1.4.5; 1595, ı. . 

Aöyog 1507, ı6; 1520, s; 
1561, 2. 

Aoıseög 1501, 8; 1505, 2. 


a; 1507, 18; 1516, 12; 


1520 pass. ; 1532, 11. 16; 
1533 DI s; 1558, 5; 
1561, s. $. auch Ind. 
VII. 


uaydwov 1550, 2. 
ueldyyeıov1529,1;1534, 8. 
neoileıv 1530, 6. 
egıvov (?) 1519, 12. 
ueraßaileıy 1530, 8. 8. 
neraßokn 1531, s. 
uergeiv 1530, 10. 


ee EV EEE EEE; 


ueroreng 8. Ind. VIla 
u. VIIL 

niosıog 1509, 6. 7. ®. 

KLOBFöG 1511, ı0. 

uva s. Ind. VIla und b, 

uvaızov s. Ind. VIIb. 

noorzuhıov 1523, e, 

uworıov 1528, 7. 


vevßıov s. Ind. VIIa, 

veöpvzog 1550, . 

verdtegog 1547, 4. 

vöorog 1550, 2. 10; 1537, 
ı (P). S. auch Ind. vn. 

vov? 15830, 8. 

vov 1531, 6. 


oixia 1584, ı7. 

oinodonog 1580, 5; 1537, 
„3 9. 10. 

olvog 1501, 7; 1506, a. 135 
1519, 1; 1545,4. 

ÖhondAanog 1529, 10. 

öuekeis (Pl. öneheig) 
1527, 8. 

önoiwg 1560 pass. 

ovog 1502, 1. 8; 1507, 18; 
1508, 2; 1509, e. 9; 
„511, s. © 

oveog 1545, e. »; 1552, 
s; 1561, 2. 

Ögeihsıv 1548, 1. 


maöagıov 1512 pass.; 
1518, ı2. 15; 1521, s; 
1526, 8; 1527, 5; 1531, 
3.4. Rücks. 2. 1534, s. 
ıs. S. auch Ind. VIII 
zcaic 1541, 1. 
zalcıos 1515, 5; 1516, 
6. 8; 1517, 1; 1521, 18. 
nakaioıga 1546, ». 
mahreverv 1506, ı. 
rap: 6 nagd Tou deiva 
1536, ıs; 1559, 5. 
nragadeıoog 1503, 8; 1521, 
ıs; 1531, ı. 
agaueroeiv 1532, 7 
ra.0e- 1539, 4. 
zagıoravaı 1547, 1. 
zeüg 1509 10; 1520, 4.7.95 
1562, e. : 
melenug (mekvxvs) 1522, 3. 
greunteiog 1549, 5. 
reolywun 1550, 4. 
seeoceıv 1552 II s. 
znyn 1529, 11. 
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zrircodgreiv 1511,95 1523, 
1; 1532, 4. 8. 

rciooa (rioa) 1519, ©. =. 
13; 1547, 2.2. 

schaorn 1503, 8. 

zclelwv 1506, 12. 

seimoouv 1539, 5. 

scoreiv 1509, e. 

zwolıg (in Zusammen- 
setzung mit Eigen- 
namen) s. Ind. Illa. 

mwolızındg 1523, 1. 6. 

motilsıv 1534, 6. 10. 12. 18. 

morıouög 1522, 9. 

noaoöxovgov 1522, 7; 
1531, ı2. 

srg600Eıv 1548, 3. 

srgoayogsveiv 1500, 1. 2. 5. 

oo0ogeikeıv 1505, 1; 
1506, ıs. 

scowrog 1549, a; 1550, ı. 

sevgög 1505, 2. 4. 5; 1530 
pass. ; 1532 pass. ; 1552, 
4; 1555, 2. S. auch Ind. 
VII. 


6ila 1518, 18. 


odxnog s. Ind. Vlla. 
oeßiriov 1558, 4. 
orrouergia 1530, 2. . 
oırorco(t)ie 1552, 3. 
oıtorcorög 1560, 16. 
oxanısıv 1531, 1. 


»guagpeiov 1518, 1; 1531, 4. 


exapeis 1538, 8. 6. 
oxogdeveng 1504, 6; 
1530, r. 


orsegu@a 1523, 1. 4. 55 
1555, 2. 
orepavnrıkörog 1528, ı. 
orırcıvog 1515, 2. 
ovvayeıy 1518, 14. 
opvgLdogpogog 1518, 13. 
opveig 1521, ». 
oxoıwiov s. Ind. VIla, 
orewrno 1546, s. 
ovuywveiv 1545, 1. 5. 8 


Tagtnuogıov s. Ind. Vlla. 

Tagrnuogov s. Ind. VIIa. 

teragraiog 1549, a; 1550, 
3.4.8 

reragrog 1549, 3. 

tıun 1519, ı; 1525 Rück- 
seite ı. 

töxog 1506, 16. 

Teigıvog 1515, 1. a. 7. 

a 1519, ı4; [1538, 
8?]. 


v(i)ög 1519, 5; 1586, 11; 
1547, 2; 1559, 3, 4. 

Vnoseun 1523, 7. 

ürroleirzeıv 1547, 8. 

trrooxileıv (bzw. Grrogyi- 
Ceiv) 1542, ı. 


gyavaı 1519, 7. 

gAovg 1506, 10; 1539, e. 

gogas.Ind.VIla und VII. 

@ögergov 1541, ı. 

@ogriov s. Ind. VIla und 
VII. 


xalxöc s. Ind. VIIb. 
xagaxohoyeiv 1534, 2. 


B. 


xaga& 1529, 7.9.12; 1534, 


ı5; 1554, a. ; 
xeig 1510, e. 
xeıgıorig s. Ind. V. 


xeoooxorteiv ? 1531 Rück- 


seite 1. 
x8g00x07c06 1527, 1. 
[x8looos? 1509, ı. 
xrw 1501, ı. 
xnviov 1501, 2. 3. 
xıvoßooxdg 1501, s. 
xXırwv 1525, a. 5. 
yAwods (t& xAwoc) 1507, 
14; 1548, s. 
xoivı& s. Ind. VIIa und 
voL 


xogrnyeiv 1502, ı. 

xöorog 1500, 1. 12. 16; 
1502 pass.; 1508, 3; 
1509, ı. 2. S. auch Ind. 
VII. 

xXonodaı 1515, 11; 1528, 
s; 1532, ır. 

xonorög 1532, «4. 7. 

xwAög 1515, 9; 1559, 6 (?). 

xagiov 1522, 4. S. auch 
Ind. DIc. 

xweis 1531, 7; 1536, s. 

@Adın 1545, 2. ? 

@kevoorgöpog 1528, 2; 
1545, 2. 

üore 1523, s. 

+. .9elov 1521, 11. 

»+..+87n 1539, 2. S. auch 
Ind. D. 


INDICES ZU DEN PAPYRI UND OSTRAKA ROMISCHER 
UND BYZANTINISCHER ZEIT UND ZU DEN WACHSTAFELN 


RÖMISCHER ZEIT. 


I. KAISER. 
AUGUSTUS. 


Kaioce 1598 I ı (16 v. Chr.); 1590a1, bı (6 n. Chr.). 


Tıßtgiog Kiaidıos Kaisag Zeßaoro 


1599 IT ı (54). 


CLAUDIUS. 


s Teouavıxög Aüroxgerwe 1660, 7. 10 (41); 





UND ZU DEN WACHSTAFELN RÖMISCHER ZEIT 235 


"ME j NERO. 
Neowv KAavdıog Kaivog Teguavınög Avroxgarwe 1599 II ı (54/5). Dieselbe 
Titulatur mit Ießaorög hinter Kaioae 1599 II 11 (68). 
Neowv 1613 A I 2. II ı6. 10. B pass. (55/6—66/7); 1614 C II » (63/4). 


j ; j GALBA, 
Zeßaorög Avroxgarwo Talßag 1568, ı7 (68). 
Teißag 1618 AH ıs. BII pass.; 1614 B 2 (68). 


VESPASIANUS. 
[-Lörongarwe] Katvag Zeßaorög Oreonaoıavög 1614 A ı (69/70). 
Avrorg. Kaic. Oveoraoıavög 1571, ae (74/5). 
Ov(somaoıavös) 1613 BIT pass. (69/70); 1614 A 5. CI. II ı2 (69). 


DOMITIANUS. 
Aörong. Kaio. Aouıriavög Seßaorög Teguavınödg 1615, ı (84); 1596, ı (87/8); 
1597, ı (93/4). 5, 
Dieselbe Titulatur ohne I’ eguavınög 1600, ı (81/2); 1570, 4 (großenteils ergänzt, 
90/1). 
TRAIANUS. 
Avroxe. Kaio. Neoove Toaiavög [Seßaorös] ?) Teguavınög Auxırös 1601, s (106). 
Imp. Caes. Ner(va) Traianus Aug(ustus) Germ(anicus) Dacicus 1691, 2. ı0 (108/9). 
Aörong. Kai. Negova Tociavög Zeßeorög Teguavılaog — sonstige Ehrennamen ?] 
1654, a (98—117). 
HADRIANDS. 
Aöroxe. Koio. Teaiavös Aderevög Zeß(eoros) 1654, 24 (ohne Seßaorög, wie es 
scheint; 117/8); 1580, ıs (119); 1591, ı (123); 1641, ı (127). 
Imp. Caes. Traianus Hadrianus Aug. 1690 Innens. s. Außens. ı (131). 
Adroxe. Kaio. Tiros Allıos “Adoıavög Zeßaorög 1647, ı5 (129). 
Aöroxg. Kais, “Aögıe|vös 6 xUgıos] 1664, 11 (121). 
Adgıavös Kaioag 6 xugrog 1579, ız (117/8). 
Adoıavös [Keicag 6] xugıog 1580, ı (117/8). 
Aögıavös 6 xvgrog 1654, a (118); 1602 A ı (137/8). 


PIUS. 


Atroxg. Kaio. Tivog Allıos Aögıavög Avıwvivog Zeßaorög Evoeßjg 1564, 14 
(138); 1572, ıs (139); 1578, a (ergänzt Evoeßyjg). ı3. 20 (ergänzt „Avroxg, 
Keio. Tivog). 5 

Imp. Caes. Titus Aelius Hadrianus Antoninus Aug. Pius 1692, ». ı0 (144); 1693, a 
(145). » (144); 1695, 5 (157). 

@eös Allıog Avtwveivog 1565, 4 (155). 

Zdvrw[vivog Zeßaorog 6 nügrog] 1573, ı9 (141/2). [oe]. . 

"Avrwvivog Koioag 6 xvgrog 1581, ıs (147); 1661, ı (147/8); 1582, ». 14 (149); 
1636 II 7. ı8 (155/6). 

Avtwvivog 6 xUeıog(?) 1602 B ıs (138/9). 

Imp. Antoninus dominus noster 1692, ı4 (144). 


MARCUS UND VERUS. 


Aöroxe. Kaio. Avrwvivog nal Ovjgog Ayotoroı "Aguevionoi Mndıroi TTegdızoi 
Me£yıoroı 1655 III 54 (169). ‚ 
Avycwveivog xai Otigog ol xugio Seßaoroi "Agueriaxoi Mndıxoi IIagYınoi 
Miyıoroı 1589, ı0 (166/7); 1584a ı (168). 


1) [Zeßaorös] ist offenbar die richtige Ergänzung statt des im Textdruck eingesetzten 
[Hororog]. . i i j 
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Imp. Caes. M. Aurelius Antoninus Aug. et Imp. Caes. L. Aurelius Verus Aug. 
1694, 3.» (163). 
MARCUS, 

Aörong. Kaio. Mögrog AveyAıos Avswveivog Zeßaorög Aguerianög Mndırös 
Hoesınög Meyıorog 1565, 1 (169); 1655 IV se (ohne M. Ave., 169). 
Aveykıog Avswvivog Kaivag ö xigıog 1584b ı5 (174); 1585, a (176); 1574, 

4.7.28. 24 (176/7). 
C. AVIDIUS CASSIUS. 


Aövrono. Kaio. Taıog Aovidıog Kaooıog 15846 20 (175). 


COMMODUS,. 

[Aöroxg. Koio. Mägrnog Avgnkıos] Köuuodos Avıwvivog Zeßaorög Aguevianög 
Mnöınög Ioagsınög Tepuarınög Saguerıxög Meyıorog 1662, 1.11 (mit Um- 
kehrung der Reihenfolge Tepu. Iagu.) (182). 

Möoxog Atonkıog Kounodog Avtwvivog Seßaorös 1605, 1 (182). 

Mögxog AvgjA1os Köuuodog Arrwvivog Kaioag 0 xuguog 1609, ı (186); 1608, ı 
(188); 1686, ı (189). 

Dieselbe Titulatur ohne Mäoxog 1575, a4 (189/90). 


SEVERUS UND MITREGENTEN. 

Avtonocroges Kaloapeg Serrriwog [| ]----- [++ IloJuiva& Aoaßırög [-:----- 
ITjeedıxög Meiylıoros) [rei Mägnos Aton]lug Avrwrilvug Eioepis] 
Ze(ßeozoi) 1566, ı8 (zwischen 198 und 209). , i 

Airtorgarogeg Kaioages Aolnıog Sereriuuog Seovjeog Evaeßng Ilegrivod Agaßınös 
ddiaßmwırög IlagYırög Meyıorog nei Mögxog Avgnkıos Avrwvivog Evoeßns 
Zeßaoroi xai Tlovrrkuog Serrtinuog Terag Kaivag Seßaorög „1583, »4 (203). 

Aodxıog Seretiniog Seovigog Exoeßng Ileorıva& «ai Mäoxog Avoylıuog "Ivrw- 
veivog Erosßr7g Zeßaoroi xai Tlovrrkıog Zentiuuog Itrag Kaivag Zeßaorog 
1577, 7 (zwischen 199 und 209); 1606, = (das Erhaltene beginnt erst mit 
Ilsgrıvef, zwischen 200 und 209). 

Dieselbe Titulatur ohne Eiosßrg bei Caracalla und ohne Zsßaorög bei T’irag 
1586, ı (201/2). > u 

Oi xigıoı Feoi Avroxgarogeg Zeovjgog nal Avswvivog nai Teras ob xigio 
1583, e2 (203). 

; CARACALLA. 

Attoxo. Koaio. Mögxog Avorjlıog Seovjeog ’Avrwveivog ITagdınög Meyıorog 

Bosrravınög Meyıorog Evoeßrg Zeßaorog 1656, ı0 (213/4). 


ALEXANDER SEVERUS. 


Aöroxg. Koio. Mägxog Argnkıog Xeovigog Ahtkavögog Evoeßng Eüruyng 

Seßaotög 1657, sı (231); 1658, » (234). 
ö xugıog Yucv Mägnog AdgnAıog Zeovigog AhtEavdgog Evoeßng Evrugng Zeßaorög 
. 1634 I se (229/30). : ; j 
Dieselbe Titulatur ohne 6 xUguog now 1588, s (222). 


PHILIPPUS ARABS UND SOHN. 

[Aironearwe Kailoap Mägx(og) "Iovkıog Bikınmog Te: Eiruyng rail 
Möer(os) ’IovAuog Bilınmog [yevvaörarog xai Ejmıpaviorarog Kaioag 
[Zeßaoroi] 1645, 23 (245). 

Mägxoı ’Iovkıoı Dikırercoı Evwvgeig Evoeßeig Zeßaoroi 1665, » (248), 


VALERIANUS UND GALLIENUS. 


08 x3gı0ı Nuov Ovalsgıavoi ai Tallınvög Evceßeig Evruyeig Seßaoroi 1587, 1 (258). 
ob avgıoı nuüv Alegıavoi xal Tahlıvög Zeßaaroi 1610, ı (259). 
6 xugıog jucv TaAnvvög Zeßaorog 1649, 30 (264). 
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MACRIANTS UND QUIETUS. 

oi xigioı Hucv Maxgıavög xai Kujrog Zeßeoroi 1568, ıs (261). 
CARINUS UND NUMERIANUS. 

ob xvgıor Humv Kogivog xal Novusgiavög Seßaoroi 1611, ı (283). 

Aörongazwg 1563, [ss]; 1576, [e]; 1603, 1; 1643, ı. 

Eiosßng Evrvyjg (frühestens Elagabal) 1650, ı. 

Koiocg 1603, a; 1655 I ı. 

Zeßaorai Ögayuai 1655 II 40 

Zeßaorn rageußoin 1564, 7. 

[Zeßeoroi] 1563, 4; 1712, ı. 

Augustus 1695 B? 3 (denaria), C 2 (classis). 


I. KONSULN. 

Kovivog 2600105 IIgeioxog Iovrskıog Koilog Amohvdgiog ümaroı (169) 
1655 III 63. 

inarilas zov nvglwv juwv] Kovorarsiov xal Ma&ınavov(?) Karoagwr (?) 
(294?) 1644, ı. 

Appius Annius [Gallus M. Atilius Brjadua (108) 1691, s. 

A. Cornelius Palma Frontonianus II P; Calvisius Tullus Ruso (109) 1691, ı. ı.. 

Catilius Severus (120) 1689, e. 

Annius Verus (121) 1689, e. 

S(ergius) Octavius Laenas Pontianus M. Antonius Rufinus (131) 1690 Innenseite s. 
Außenseite s. 

L. Lollianus Avitus T. Statilius Maximus (144) 1692, 1.9; 1693, =. 


Imp. Caes. T. Aelius Hadrianus Antoninus Aug. Pius IV .M. Aelius Caesar I 


(145) 1698, ı. 
Barbarus et Regulus- (157) 1695, «. 
M. Pontius Laelianus A. Iunius Pastor (163) 1694, ı. a. 


III. PERSONENNAMEN. 


V.= Vater, M.= Mutter, S.= Sohn, T.— Tochter, Br. — Bruder, Schw.— Schwester, G.— Gatte 
oder Gattin, Gr. V.= Großvater, E.— Enkel, Schwiegerv. = Schwiegervater. — R. = Rekto. 


„Aßaoravros, 8. d. IloöAAog 1620 VII 4. | Aiög 1610, 6; 1611, 7. 


dßaoaavrog, V.d. ‘Roos 1707, 3. Axivövvog 1642, r. 

—, (8. d.?)Koge|-] 1620 IU a. Aroüs, 8. d. Axoög 1625, ı2. 

—, (8. d.?)KogvnAuog 1620 VIL 10. —, V.d. Axoög 1625, ı2. 
> Sklave, 8. der Tüyn 1641 CIs. [AxrovJoiheos, 8. d. IIroA(suatos) 1598 
:4Boös 1728, 1. I 


4. 
——; V.d. ITüoıg 1725, 1. Axovoilaog 6 al MioIng, V. d.“Hoa- 
Ayasos 8. Avgnhuog A. xAeiöng 1660, ı. 
Ayadög Jaiuwv 1619, 3. dr-oüv, 8.d. IIsAdA 1630 A IV oo. 


—, 5. Avonkuog 4.4. AhtEavö(gog), 8. d. IToAvd(evang) 1621 
Ayeng 5. Atgnhuog A. U». 
Ayevıs, V.d. Ilexvors 1630 BI aı. —, (8. d. -aga- - -dov [Genet.]? s. Anm.) 


491v06wg0g, V. d. Avg. Nagenduuwv 1599 Verso ı. 

. Seite 212 Anm. 1 2. 11. Aktoı, V.d. Avoögıs 1719, «. 
AIEHS,, V. d. Ierooeigig 1583, ıs. 8. | —, 8.d. II- -eßjog 1724, 2. 

„ auch Areig. . „AAtoıg 1630 B Il as. 

diavös, 8.d. Z-[--- 1721, 2. "Ahxınos 1620 VII ı». 

—, V.d. Tläoıg 1718, e. —, 8. d. Ainıuog 1705, ı. 


diog. - nvag, S.d. Ovg- +» 1680 AIIIse. | —, V. d. 4Axıuog 1705, 1. 

„diarös, V.d. Egrräuug 1719, s. —, V. d. Jıngavns, Gr. V. d. [-JeAdss 
diıav 1680 R 9. 1614 Bs. ü 

—, 8. d. Neueoiov 1685 RL ss, 


—, 8. d.‘Eoung 1719, ». 
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Alhög, V. d. “Howv 1665, =. 

Au ) 1631 I ı0. 

Auasıg, S. d. KA£aoxog 1630 BI. 

Aucıs, 8. d. Ila[-]n- - -° (Genet.) 1620 
VII aı. 

Anagwv 1678, ı (auch Z. »?). 

Ausvveis, V. d. depafoıs, Gr. V.d. 
Nexgpeowsg 1614 B«. 

Ausvögig, S. Ban Teovei, Br. d. Zara- 
Boüs 1625, 

Aue „> 8. (r. ?) d. 4pood( ) 1632 
RI 


Zdunandguor 1631 I 21; 1680 R r. 

Auuwvalgıov), T. der T- .[-- - 11580, r. 

Augoväg 1702, a. 

= overgu(vög) 1617 In. 

Auuwviovog 1724, ı. 

—, dovrrlnderog 1617 II so. 

—, haoyga(gog) 1617 IL s«. 

"Aunobvuog 1630 A III as. 

—, aexegp(odog) 1630 A Im 24. 
—, Bonöc) 1583, er. 

—, Strateg 1575, 1. 

— s. auch Sie. ’4. 

— V.d. Ave. Auuwrıos 1665, ı. 

—, V. d. Apoodioıs 1609, 4. 

—, 8. d. 4--[--]- 1619, ır. 

—, 8. d. Ziövuos 1617 IK m, 

—, 8. d. Jıovoowog, V. d. „Zagareiov 
1662, ı2. 

—, V. d. Howöns 05 xai ’Ioxvei[or] 

1664, s. 

—, V. d. "Howv 1634 II »r. 
—, 8. d. "Howv, owvelkayuaroygapos 
1662, ». 

—, 8. d. ’Iciwv 1620 III sı. VIO 18. 

—, V. d. Kepäg 1634 II 2. 

—, „meeoß(vregog), S. d. Mdowv, E. d. 
Auulovuog] 1614 C Has. 

Auuloviog), V.d, Mogwv, Gr. V..d. 
.Auuoviog srgeoß(öregog) 1614 Cl ıe. 

‚Auuwviog, V. d. Negpeoüs 1712, 2.2. e. 

—, 8. d. IIoAvdevung 1564, ı. 

—, V. der Telovög 1614 C Isa. In. 

—, V..d. [ ]egas 1600, s. 

[Auuwvfıog], 8. d. [--Jywovg (Genet.) 
1620 IX 20. 

Auoöv 1630 A IIE se. 

Auvvrag 1669, 4. 

‚Avdewde[e] 1723, 1. 

Avseoria 1624, ı2. 

Avrnel ] 1630 B I 61. 

Ayviavög 1630 A Il ıs, 

„dwıs 1729. 

"dwıs, V. d. Ioax 1631 In. 


4vovßäs, 8. d. IIa--w[?] 1620 IX 10. 

—, 8. d. Ilereoig 1635 VI 5. 

Avovßiww, V. d. Bl 1635 V Is. 

—,8.d. Peva-[--- ] 1637, 4 

Avoögis, 8. d. Aldor 1719, 4. 

Avıläls 1635 R Is. 

— s. Kanitwv "A. 

— 5. M. Obaltouog ’A. 

"Avrıs, 8. d. Arcollowuog, E. d. ’Avrıg 
1614 B =. 

—, V.d. »4nnokkwvuog, Gr. V.d. Avcıg 
1614 Ba. 

Artwvia Osguovdagıov 1617, 18. 

Avrwvivog 1729. 8. auch I'&ıog ’Iockrog 
4. 


Ayrovıog (Avcavıg) 1628 R 18; 1630 

Bi Ile. III a4, 36. B UI as. a6. III so. 
—, (S. d.?) II----- 1620 III as. 

_ 1584, ıT—=.A. Kogvnhuavs. 

—_ Kogrpluardg 1584, ı7. 22; 1585, «4. 

— 5. M. 4. dıoyevmg. 

‚Aoviduog "Hlucdweos praef. Aeg.1564, a. 

Aovh, (V. d.?) Ares 1628 Res. 

Are. 1625, 15. 

--ax-vog 1621, 


"Anaß-... 1680 Bla. 

Ancın ER al, V. 

Ane( ) 1631 Io. 

Ynıs 1615, ı1. 

—, 8.d. Amıs 1616, 4. 

—, V. d. Yruus 1616, «. 

—, 8. d. Ovvagpgıs 1616, 16. 

4riow 1597, 8; 1630 AI. ıs. IV 54. 
Bla Das. ni 51. 58. 58. 60. 

—, V.d, Komeis, 1617 Is. 

"Amoivgıs 8. ATUYXIS. 

„Amoklıvagıog 1573, 1. 5. 10. 16. 

Amolh( ) 1654, sı. 

’ArcöAlwv 1635 RI 5. 

ra (8. d.?) Onßaiog an: 105 
.1585, 

en 6 xai Maowv 1617 IL as. 

Anoklumıog (?) 1632 V 16. 

Anokhus(vuos) orge( ) 1704, 2. 

‚Amolluvıog, S. d. Avrig 1614 Ba. 

Anokköc, tentov 1620 VII». : 

—, V.d. Hociwv 1617 I. 

[dr]orof- -Jowv 1620 IH ıı. 


Anruavös, (Exazövraoxog) 1617 I a. 
Anüyyig 1707, 4. 
—,8.d. Aröyyıs, E. d. IHarsioıg 1614 Be. 


— ‚V. d.Amröygıs, 8. \e Ilorigıg 1614 Be. 


Anöyyıs, V.d. | ---Jöns 1664, 7. 
Angovs, V.d.”OR 168 Ro, 
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“Arol--- ] 1620 III». 

Agdung 1678, % 

„Ageuog, Errırnonens Eelvıawv) er 
esiag) 1573, 7. 9. 18. 

an Üreng&ung 1574, 28. 


Aenzsıos 1628 Ra. 


Aonriov s. Ma£ıuog :4. 

‚Agıoriom 1599 ILb ». 

Agreoıg 1628 R 20. 

Aguixıg, S. d. “Howv 1634 II ss. 

Aguoücıg, V.d. [ITZJe[e]9-- 1615, ı=. 

Aenenoıs, 8. d. Neowvngis 1620 VII 
s5. IX ır. 

—, 8.d. "Owögeıs 1616, r. 

— 5. auch Yopanoıc. 

Aonahog, V. der Osavo 1654, s. 

—, V.d. Hooi(w») 1621 Il ı. 


Aemoxgäc,, S. d. 4oöıg 1620 VIII 1. 


— 5, auch Agrroxgöc. 
“dorrorgaziwv 1567 B 5. ı8. 20; 1673 V. 
—, Zrmumoneng $elrıaov) RE) 
1578, 7. 9. 14. 
—,V. d. Aorhqmudöng 1621 II ıe. 
SAgmoyefes] 1615, 5. 
Aoocıs, V.d. "Ogsevo(ügıs) 1638B IIıı. 
—, V. der En 1638 BIT s. 
—,8..d. Il--: . d. ’Ogasvoügig 
16388 BI». 
24ocıvon 1633 R ı5. 
—, M.d. Mevoivng 1638 A ı1. 
— 5. auch Ariwia 4. 
Agreniöwgog, 8. d. 'Reiov 1619, s. 
Aoyen oıs 1635 RIL so. sı, 
lopalf oıs] 1637, a. 
Aopanoıs, S. d. Auevveig, V.d. Nex- 
geows 1614 Ba. 
—, V.d.Areng 1615, 0. 
—, V.d.’Owöggıg 1615, 5. 
—, 8..d. IIoa&sas 1635 FI. 
Aexißıos 1598 Isa. 
Aoywvög, S. d. IIaveyßn(oös) 1615, 20. 
Agcv 1630 A II ıo. Ill as. 
“Ao{--]- 1630 A II». 
2don--|--- ] 1630 BIsı. 2. IT ss. 
lo 1630 A IV oo. BIII ee. 
Aonul-- -] 1650 BII ss. 
“Aonoıg 1630 AIV es. BIı. ı5. IE ss. 
—, 8. d. IIxuovYıog 1630 A UL as. 
"4owog 1630 A Illsı.3. BlIı. U 85. 
"Aonhös 1573, a7; 1615, ır. 
—, [S.d. Poyus] 1615, 0 
—, V.d. Paunis 1615, 7. 
York: - J- .. d 1719, ». 
Aoxnkmnıcöng, 8. d. “domoxgariav 1621 
III ıs, 


Aol#]A- - ] 1620 IH». 
does 1719, 7. 
—, (V.d. y7OR 1628 R ıe. 
—, (V.d.?) Henvoösıg 1628 R ıs. 
—, V.d. [-]--adıc 1719, s. 
—U8 Ir ı5 1719, 6. 
Aoöıg, 8. d. Horoiag 1724, 8. 
Asodıs, V.d. Aororgäs 1620 VII 1. 
4raulu)ov 1630 AIUss. BIı.Ila. 
II or. 


Aro-[--- ] 1630 Bm . 
Areng 1628 V 1; 1635 RI ss. 
—, (8. d.?) Adovl 1628 R 26. 
—, 8. d.4opaneıg 1615, ». 
—, 8.d. Arons 1615, s. 
—, 8.d. Koöxog, V. d. "Ogoevoögpıs 1638 
BIO: 


Aviwvia ’4g0ıvön 1621 III ı8. 

Avis, S. d. JIerewviog 1634 II ae. 

Aonkia Kosıovde 1617 IT as. 

Aionkia?) Meoijoıg 1649, ». 

AbonAlia) Kaoıc, T. d. Auoyeung 1649, 
1. 27. 

Avgjkıo[s -.. 11652, ı. 

Svoykuog 5. Wiirgsoe- Ale. l 

—_ dyados 1612, ı. 

— HUyasdög Acluuv ö xai Neikos 
1588, ı. 

= „dyevng 1587, 7. 

— Auuwvuog, S. d. "Auuubwuog 1665, 1. 

— Apoodisıog 1634 Iı. 

—_ Tegovzuog, S. d. Zaparciov 1644, : 8. 

— Jidvuos 6 nei BavdAäg 1610, 2. ». 


13. 18, 


— Jro[--- |] 1652) e. ıe. 

— Aroylong, S.d, Toveuv (mit und 
ee 4; 1610, 5. 11; 1611, 

; 1646, 8; 1658, «4; 1659, 2; 1665, a; 

1897, 2; 1698, 1; 1699, 2. 

— “Hewv 1713, ı. 

— Tees, 8. d ITroksueiog Seite 212 
Anm. 12 

—_ "Iovlıog energie (mit und ohne 
die.) 1657, 1. 23; 1659, ı. ı2. 

—_ ‚Tsiöwgog 1611, 8.9 

— ’Ioiöweog, 8.d. Miosng 1645, 8.12. 20. 

— Kongüs 1612, ı. 

— Miyasg, 8. d. IIexvoıg Seite 212 
Anm.1Z2.». 

— Melag (mit und ohne Aio.), BonFös, 
1587, 4. 6. 

—_ Miss 1611, s. 10. 

— 3. auch M. A. Zuerich: 

— Newxaögog, S.d. - - -uo$iwy Seite 212 
Anm. 1 Zeile ıs. 


a en 
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AvenMos Heosis, 8.d. Toveßwv 1644, s. 

— Haoiwv 1588, 2. 

— Hoz|- -] 1652, 23. 

— rudsserog, 8. d. Nivvog IBin, 1. 

— Zagan-.-(), 8. d. | -+-Jyiuor 
Seite 212 Anm. 1 Z. ı5. 

—. Zogenduuwv, 8. d. Adnvödwgog 
Seite 212 Anm. 1 Z. u. 

— Zagareiwv Seite 212 Anm. 1 Z. r. 

— Zogariov, 8. d. BeAlng 1645, 1. 8. 
15. 18. 

—_ Zegivog, 8. d. TORE 1658, ı. 

_ Tougpav 1588, 4 

— Naıyevns ö xai " Hoov 1610, 2. s. 

490 |: ] 1630 BI. 

”Ageo( ) 1580, ız. 

24peod( ) 1599 IIb as. 

—, V.d. (der?) duuw( ) 1632 RI. 

—_, M. d. Jlereoouöyog Peradurog Ilere- 
vodyon 1596, 5; 1597, s. 

"Apeodesicıog 8. "Apeodloıoe. 

Aggodıoi(e), T. d. IröAlıs 1579, 22. 

Ageodioluos] 1571, aı. 

Apgodioıog 5. dio. 24. 

—, 8. d..Auuwvios 1609, 4. 

—, V.d. O&wv 1579, e. 8. 

—, 8. d. Ioidwgog 1620 I ıs. IX o. 

—, 8. d. Hooılöv 1570, ı. 


—, 8.d. IIeoiov 1634 II 26. 

Agpgodioıg s. Aggodiauos. 

Apeodoüg 1666, 11. 

— s. auch Iyvazia 4. 

4---[--}, V.d. Zaußüs 1635 R Io. 

4-[--:]9 1630 A Ds». 

A-300---- 1630.A IL ıı. 

A-ıcıs 1592, 2. 

A--ı0:@| ] 1630 B IL x. 

A-[ ]--0y- -° (Genet.), V. d. Ma&ıuog 
1620 VII ıs. 


0) 
A:ovdeıg Tlaoıxwg (?) 1725, 4. 
4: -c:-[ ] 1599 La. 


ng S..d. "pöıg 1620 vn 38. 
IXı 


Bawslde 8. A100. Jiduuos ö ö xol B. 
Beilifs), V. d. Sog. Zugereiwv 1645, ı. 
Bovguog 1674, 4. 


Tauos Tovhıog „Avrwrivog 1574, ıı. 
— ‚Aovnog Iyvarıog 1574, ı2. 

En “Oozikeuog Nerwsg 1605, 10. 
Teiwv 1716, s. 

—, V. der ‘EA&vn 1621 I ıs. 
Tal£ıng 1637, 4. 

TEueivos, V.d. Neihog 1620 LU aa. 


Teuehle 1722, 8. 

Teuehhog 1599 IIbaı. 

Tegövruog 1631 IL ıs. 

— s. auch Ai. T. 

—, 8.d. IIenei 1630 A IV sı. 

Toiv9og 1630 A a. IH ar. aı. v 55. 71. 
BIıs I. 


Aelaete (?) “ T ee 
Aa|- -]--» 163 

Anhog, 8. d. a); ie %. 

Ankos), V.d. Anhog 1716, 7. 

Anu|--- ], Kind d. -xjodeng, E. d. ‘Hoo- 
eis ns 1654, s. 

[fnlumele, T.d. Tevpwv 1619, ıa. 

Anuneguog 1567 AT 12; 1663, 16. 

Anunroovs, T. d. Möowng 1621 II o. 

AnuoSeog (l. Tıuo9eog?), 8. d.’Ovvo- 
goıg 1620 IX > 

Aıdeis, 8. d. Reior 1621 IL. 

Auöv[u- 1643, 18. 

Jıövuagıov, T.d.Howv, E.d.Ile-[-]-- 
1621 Ile. 

Aıbvun, T.d.“Hoge( ) 1621 II oo. 

—, M. der Osguoüdıg 1641, 11. 

—, T. d. Mivav 1584, 5; 1586, 6. 

Aıdvpuardg s. Auoyerng 6 rail 1. 

Aiövuog 1567 Also; 1616, 22. 

Aiövu(os) 1599 ITb a2. 

[Fiö]vnos, overeavög 1623, 6. 

re Sklave 1581, a. ı6. 

—. Avg. 4.6 xai BavsRäc. 

—, V.d. ‚Auuwviog 1617 u 38. 

—, 8.d. Jidvuog, yeugiorng Dihadeh- 
geiog 1661, ı. 

—, V.d. Aidvuog 1661, ı. 

—, V. der Eitvn 1621 Un. 

—, 8.d. ‘Hoceioxog 1631 II 21; 1725, 2. 

—, V. der Neusoilia 1617, ır. 

—, 8.d. ’Ovioınog 1718, 1. 

dingdeng, 1635 RlIe. 

—, 8. d. AAxıuog, V.d. [-JeAlıg 1614 
B 5. 

duf-;: ] = Are. 4. 

—. Molere A. - 

Awoyäg s. Aıwyäg. 

Auoyev |- +] vos, (8. und V.) 1702, 3. 

Jıoyevög 1671, ı. 

Jıoyevng 1617 Isı; 1634 IIl sı. 

2 roax(Twg) 1627, 2. 6. 

—, 8.6. Toießwv, ». Ale. A., 8. d. 
Toboßem 

— ö nal Jıdvnuavög 1617 II a2. 

Jıoy&vng s. M. „Avrovuog 4. 

—, V.d. Avenk(ie) Xagıg 1649, ı. 

—, V.d. Kooviwv 1620 VII ». 
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Hıoyevns, 8,d. [- Tee @) 1710, a. 

Auödwgog, Ggxgıdınaaıng 1574, 5. 

—, 8. d. ITereuuoögng 1620 IX 6. 

Aubnluog 1630 A III 37. 

4ıovv( ) 1599 IIb 30. 

Awovioıog, Ürene&eng 1578, 2; 1631 
RIu. 

—, V.d.Auuwvuog, Gr. V.d. Dusanliis 
1662, 12. 

—, 8.d. Juoviouog, V.d. Ogaevolügıs) 
1638 B IL ıs. 

—, V.d. Suoviouog, Gr. V. d. ’Oooe- 
volögis) 1638 B IL ıs. 

—, 84. Kokkiorgarog 1598 II 2. 

—, 8.d. Naviwv, E.d. Awoviorog 1614 
cı 5. 

—, V.d. Noviwv, Gr. V.d. Jıoviorog 
1614 CI». 

—, 8.d. Nexgpeg(üs) 1615, ı2. 

V.d.’OAadı 1628 R 24. 

—, ’& d.®[--- ] 1635 Verso II rı. 

dkvöden 8. ee 

dioc 1584, 6; 1585, e. 

—, 8.d. - -zoueiog 1635 Rate. 

Arooxogäs 1671, ı1. 

Auöox(ogos) 1613 AIı 

Auöonxog(os), 8.d.2[-- 

Aı60x000s 1624, e, 

—, Freigelassener d. Sarapis 1564, 2. 

—, 8. d. Ileınarv 1654 III oo. 

—, V. der Ilergwvie 1573, ar. 

Heswzogode 1680 Rs. 

Awyäs (1. Jıoyäs), 8. d. "Howxkeiöng 
1634 II 24. 

Aiwv 1572, ı. 

Jowesi-- @) 1621 II a. 

d );, V..d, A100x.0905 1620 VII ar. 

4I.-[- : ‚ V.d. duucwios 1619, ı7. 

4-[----]-og, 8.d. Texköyug 1641, s. 


“1 1620 VII 2er. 


’Eav-[--- ], V.d. Koaoiher 1727,80 
Eioıg 8. Fo 
Ers-oıg, V.d. Kongüg 1634 II aı. 
’Ertoıg, 8. d. Mio(In6) 1634 III 52. 
—, V.d. [----]oög 1634 I ır. 
Ein 1619, 5; 1666, 2. 
—, T.d. Toiov 1621 IL ıs. 
—, T. d. Siövuos 1621 U nı. 
Du: Howalh ) 1621 III s. 
—, Et d. Mooyiwv 1621 II ıs. 
’Eloväd 1680 R 5. 
‚Eveg[--- ], V. der | Tjedgıs 1638 BII2. 
BEE V. der O©eig 1621 III ıc. 
—, 8.d A 1690 A 10 B [s]. 
Eel-- A V.d.’Hleig 1634 IH 5». 


Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VIL. 





Eoyikha 1718, a. 

“Ee&vruos 8. Aotniog ‘E. Otahıng. 

“Eereus 1635 R E 8. Verso Il es. 

—, 8.d. IIa[--- ] 1635 Verso II er. 

“Eauoios, V.rd, Hlewvong, 1633 Verso 5. 

“Eguäs, V. d. Maowv 6 nal “Aorn- 
ne(ıdöng) 1621 IL ı. 

"Bouäfs], (8. d. [-Jvovw- ?) 1635 RI 10. 

“Eouüs 1564, ı. 

—, V.d. Aiov 1719, ». 

Eouiag 1621 Ill; 1635 RIn. 

‚Eouivog 1629, 7. 

Eouuovn, Sklavin 1662, 14. 

“Eouoyevng 8. Hoaxheiöng ö nal ‘E. 

Eeröyus, S. d. Aiaräc 1719, s. 

Evönuog, 8. d. Osaßewıos 1625, 18; 
1638 BHO ı. 

Eörcogäs, S.d, Howväs 1634 II 25. 

Evruys 1589, s. 

Eigeueng 1620 IU 20. VIII ui. 

E- 15, 8. d.’I-[- --]ööng 1620 II 17. 


Zwikos, 8. d. Zuilog 1637, s. 

—, V.d. ‚Zwihos 1637, 5. 

—, V.d.“Howv 1621 I 17. 

Zulis?] 1643, s. 

Zurevgos, V. d. Maow, Gr. V. der 
“Hoeig 1621 III ıs. 

Zuoruog, V.d. ‚„Taudgev 1621 I ıo. 

Z.[-- h V.d. Aiavog 1721, 2. 

Z-|-]---, V.d. Neaoaös 1620 VIILı. 


’Hreis, S. d. Ee[--- ] 1634 II ss. 
"Hhiag 16311 ıs. 
Hiuoduga, T.d. “Howv 1621 II ıe. 
Hiäuodwgog 8. Aovidıos “H. 
’Huei, V. d. Ztoörg, Gr. V.d.[- - -]e[ö]öns 
1625, 0. j 
“He( ) 1599 IIa aı. 
Hoc ), V. der Jıöiun 1621 II. 
“Hoaeis 8. Heeis. 
Hoaeioxos s. Hoaicxoc. 
“Hoaig 1725, s. 
—, T.d. Mdgav 1621 III 1%. 
T.d. Mcgwv, E.d. Zurrvgog 1621 
m 19. 
, I. d. Naßınıavdg 1617, 6. 
Hoctaucg, Strateg 1617 I 28. 
—, V.d. Jidvuog 1631 Haı; 1725, 2. 
—, V.d. Melezıos 1630 A IV as, 
“Hoaz(h. ) 1599 IIb 26; 1621 Ilm. 
—, V. der ‘EA&vn 1621 III s. 
—, V.d.‘Hoaxkeiöng und der ’Iodgıov 
1621 IIL ı2. 
“Boazk( ), V.d. ITa--ß( ) 1637, e. 
Hoaxke- 1618 II ıı. . 
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Hoaxleia, T.d. M&vwv 1621 II 20. 

Hocarkeıavös 1609, ıı. 

— 3, auch Hoimiuog Mpovuog “H. 

‘Hoanksiöng 1564, 2; 1621 IIIa; 1652, 
20; 1675, 6. 

—, „Strateg 1588, a. 

— sxai ‘Equoyeong,V. d.-x]odzng 1654, 5. 

—, S. d. Aroveilaog 1660, ı. 

—, S.d. Jıoyevng 1575, 8. 

—, V.d. Jıwyäs 1634 IL sı. 


.d. ai 1615, : 15. 
.d. Sauße [--]- (Genet.) 1654, 22. 
. 4. Ngıyäs 1564, 2; 1647, ı. 
.d. "Doıyeluns) 1616, ıs. 
.d. "Roos 1615, 14. 
.d. Roos 1615, sı. 
% let ı0g 1728. 
‚ V.d. ‘Hoauiyg 1616, 10. 
‚V.d, Tledeoüg 1641, ı». 
—, Y, d. Heregulng 1616, 19. 
—, V. der Tegevg 1614 cı 8 
Hoaxkeis s. “Hocxkns. 
“Hocılnog s. "Hocaleıos. 
“Hocxkng 1613 AI Verso; 1620 III ıs. 
IX 22; 1635 Verso II ze. 
—, 8. d.‘Hoaxinog 1616, 10. 
—, 8.d. Muows 1615, 8. 
—, 8.d. IIeı[--- ] 1635 Verso IT 1a. 
—, 8.d. Saußäs a 9 
—, 8. der T-3[--- ] 1580, e. 
= Har 908 1620 IX er. 
Hocukiöng s. “Hoaxkeiörg. 
Hoös, V.d. Svgiwr 1564, ı. 
Heoı[--- ] 1635 RIaa. 


Howöng Auuwvio(v) ög zei Ioxvel[ov] 
"1664, s. 


“Hewö(ns) 1621 III s. 

‘Howdiaviös, (V.?) d. A9mvödwgog 
Seite 212 Anm. 1 Z. ı2; vgl. Nachtr. 
S. 276. 

‚Hoöuos (?) 1674 Verso, 

“Howv 1573, 4. 11. 16. ı8. 21. 29; 1576, 
8. 9. 14. 18. 19. 25. 265 1599 IIb 27; 
1605, »; 1621 III s; 1633 Verso 7; 
- 1674, 5; 1680 Rr. 

—, HyoVnevog, (se, Era) 1615, e. 

— 3. auch Ato. 

—,8d. Analseng "1634 Il ar. 

—, V.d. Aupvuog 1662, 2. 

—, V.d.Souixıg 1634 ı 38. 


“Howv, 8. d. Zwihog 1621 II ır. 

—, V. der “Hiuodwer 1621 II 16. 

—, 8.d. “Aegwv 1619, 14. 

—, V.d. “Howv 1619, 14. 

—, 8. d. “Howv, E. d. ’Oooero(ügı 
1621 III zo. e ‘ 2. 

—, 8.d. Kouf-]-[--- ] 1634 II a. 


—, V.d. Movens 1630 BI. 

—, 8. d. ’Ogosvo(ügpis), V. d. “Howv 
1621 LI 20. 

—, 8.d. Ile-[-]-, V. der Audvudgıov 
1621 I e. 

—, Br. d. Ilıoaeıg 1634 II ss. 

—, V.d. Zaßeivog 1634 U 2. 

—, 8. d,. Joryiov, V.d. | I 
*1619, 4 : 

—, V.d . Taaxns 1621 IH aı. 

—, Br. a Tiy’xıs 1634 I sı. 

—;, V.d. Xaıgäs 1621 II ıs. 

‘Houvög, V.d. Eürrogäs 1634 Il as.. 

“‘Hoeustiwv, V.d. ”eiwv 1621 III s. 

H[--- 1) V.d. -[----- ]og (Genet.) 


] Il? 
HI[---]--[-- Jos, (8. und V.?) 1621 
IIe 


H-( ), V. d. Swr(&s) 1621 IH s. 
H-xıs, V.d. ’Ioiöwgog 1716, 4. 


Oansıs, T.d. Ozwv 1638 BI e. 
—, G.d. Ilereigıg 1641, e. 
—, T.d. Pevöß(aorıs) 1637, 1. 
Oaul-- ] w. 1638 A ıe. 
Ocis, m, d. ’Erriuoxog 1621 II ıs. 
Ocioäs, M.d. Ilexvors, G. d. Torosic 
1566, ı5. 
Oaz[--- ], M.d. Mio9ng 1638 A a. 
Oareng 1666, s. 
[Olevers s. [rjegs. 
Ocpalııs, (V. d. Movrävog?) 1620 
II ıs. 
Oaryöıs, T.d; Tlereigıg 1641, o. s. 
Ozaßewıog, V. d. Evdnuog 1625, 18; 
1633BI ı. 
Ocavıoy, M.d. Ilaverrıeis 1614 Br. 
Osavo, T.d. Agrrakog 1654, 8. 15. ı0. 
Osoyi(tov), V. der ’Ioıg 1621 II 15. 
Oeodwegng, 1567 Alıs. Bo. ır. 20. 
Osguovdägeov s. Arrwvia ©. 
—, T. d. Raıylvns, E. d. Ne[-- 
1642, ı. 
OsouovIuov 1680 Rı. 
RE 1621 UI ıo. 
, T. der Aıdöum 1641, 1. 
Ta. ’Dooel[voigig], M.d. EEE 
1638 Bl. 
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Ozguovdıs, T. d. Ilaveyßn(oös), M. d. 
a: 1614 CIa 

—, M.d. Ifrölkıg und d. [- --]-w» 1614 
A 7. 

Ozwv.1667, 4. 

—, 8.d. Apeodiouog 1579, 6. 25. 97. 

—, V. der Qajaıg 1638 Be. 

—, 8.d. O&wv, V.d. Miasns 1638 A ı. 

— ‚NV. d. OEwr, Gr.V.d. Mvosng 1638 A ı. 

—, 8.d. Oduv, v. d. ’Oe[oevoi]pıs 
1638 BU. 

—, V.d. O&wv, Gr. V. d. ’Oep[osvoölgpıs 
16388 BI e. 

—, Br.d. Inmelög Seite 212 Anm, 1Z.:. 

@nßeiog, V. d. Anollwv 1584, 10; 
1585, ». 

—, V. a, Zoußäg, Gr. V. d. MvoyJäg 
1614 CIa. 

Oorevg, 8. d. ®- 05 1620 VIII 2. IX 14. 


‚Icow, Torraggng 1618 BIT ı6; 1614 B ı. 

‚Iveria Apgodoüg 1574, ı8. 15. 

’Iyvarıog 8. Aoöxıog I. Kaoıavög. 

— 5. Aotnıog ’I. Zarogveikog. 

Teoduov 1621 = 4. 

Tega& s. Avo. 1. 

Torkle Neusoikhe 1565, a. 

‚Iovkuavös 1677 Rı. 
’Jovkrog 1620 IH 58. 12. 

—, 8.d. „Toıcdehgpos 1719, ı. 

—S, AR. 1. Avxagiwv. 

— 5. Tauog I. „Avrwvivog. 

— s. Mögxos TI. 

— Aiof[---.+--- Imerös (vgl. S. 252, 
r. Spalte, Z. 8) 1565, 2. 

— Ovakzgıavög 1620 VII «. 

„Toühıg s. IovAuog. 

JIoüorog, agx(usgerc) 1617 Iar. 

Yrınakäs, Br. d. O&wv Seite 212 Anm. 1 
zZ. 6 

"Ivan, S.d. "Amis 1631 Iuı. 

"Ioagıov, T.d.‘Hocx(A ) 1621 IH ıe. 

‚Ioagior, S.d. Heülog 1704, 2. 

„[oäs 1718, 10. 

‚loeig 1680 R ı. Verso. 

„Toıl-- - 11649, e. 

’Ioiöweog 1567 B 20; 1596, 4; 1599 Ils; 
1630 A III a0. 45. IV 58. 09, BI«. 

— 8 Are. 7. 

—, V. d. Ageodeiorog 1620 III 18. IX >. 

—, 8.d. H- zıc 1716, 4. 

—, 8.d. “Poögog 1617 IL as. 

oıg, T.d. Oeoyi(zwv) 1621 IU 18. 7 

—, M.d. [-JeAdıg 1614 Bs. 

’Ioiow, V.d. Auuwmvıog 1620 TI 24. 
VII ıs, 


’Toiwv, V.d. IIeAseic 1616, ». 

Joy[- - ], V.d. Zovyüg 1635 Verso II r2, 

Ioxvgäg, V. d. Ma---[-]rog (Genet.) 
1614 A e. 

loxveiwv 1571, ». a1; 1685 R II as; 
1667, 5. 

5 Houöng duuwviolv) 05 xai ?. 

’Ioonrog 1635 RII a. 


K-.... ( ) 1602 As. 

Kolißıg, V.d. Torosus, Gr. v. d. Euer 
xu0ıg 1566, ı«. 

Kahkkıorog, 8.4. Tlsxöoıg 1631 Iıs, 

—, V.d. Ilexöoıg 1628 Ro. ı9, 

Kalkiorgarog, V.d. Jıoviorog 1598 Is. 

Kallwv s. Ind. V. 

Kaving 1627, 2. 7. 

Karivow, (8. d.?) Avrüg 1620 VII 7. 

Kaonov (Nom.) 1620 IX 2s. 

Kaoıavös 1621 III 105 1714, 4. 

— 38. auch Aovxıog Tyrdruog K. 

Koovilos, 8. und V. 1608, s. 

Kaovkkovs 1617 I 5ı. 

Karaßüls), V. d. MioIng 1634 II 20. 

Kelksvdıc 1585, s. Vgl. Kolleödıg. 

Keyalüg 1717, 1. 

Kepalur, 8. d. Ilereoovyog 1615, 16. 

—, V.d. Tavenpegüs 1614 CI. 

Kopi, S. d..Auuwviog 1634 II ar. 

Kıänıc 1634 II sr. 

Kiaucoıog 1630 ATI s. II 2s. as. IV oa, 
Bla. Ior. Ilse. 

Kiaudoıs s. Kiaudouog. 

Kiavöuog Anollo( ) 1576, 1. 

— Ovıtakuos 1662, a. 18. ı8. 

Kieagyos, V.d. Audeıs 1630 BI. 

Kinuersiva s. M: ovia K. 

Kiwegevs, V.d. Tıy xıs 1634 D ze. 

KoJıovia 5. Avgnkia K. 

Koläg (?) 1668, ı. 

Kolksudıg 1584, 9. 

Kokhovdos 1620 vu 24. 

—, 8. d. ’Eav-[-- ] 1721, a. 

KoAovS(oc), V.d. EM 1635 Verso I 53. 

Kou[-]-{- + ] 1634 II as. 

Kouogı» [--- ], (V. und Gr. V. d. Zw- 
ÜLos?) 1637, 5. 

Koreng 1634 III 44. se. 

— 5. auch Are. K. 

—, 8. d. Ariov 1617, ©. 

—, 8.d. Exe- -01G 1634 IL sı. 

—, 8.d. Toveßwr 1608, 4. 

Kongods 1698, 2. 

Kooßoviwv 8. "Aolxıog Ovarigıog K. 

Koge| - ], (V. d.?) Aßdoxavrog 1620 IILs. 

16* 
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KogxödeıAog 6 rre080TWg yeruareig 
(yo. steht oberhalb ro. Jens — nrgo00dov 
1669, ı. 

Koevn( ) 1631 I ıo. 

Kogvnkuavös s. "AvzWviog K. 

Koovrluog 1629, 5; 1630 AIsBIas. 
56. 50; 1631 II ıa. 

—, (V. d.?) Aßaonavcog 1620 VIIL 10. 
=; Erzıznolnens) 1617 La. 

Köowog, Sklave 1655 II ae. aı. 

Kovr Tügıg, S.d. Soguaeng 1633 Verso e. 

KooxödeıAog s. Kooxodeudoc. 

Kooxog, V.d. Areüs, Gr. V. d. ’Ogoe- 
vovgıs 1638 BIT. 

—, 8.d. ’Oposvoogig, V.d. ’Ogoevougyig 
1630 BH« 

Koövuos 1629, 4. 

Kooviwr, S. d. dıoyevng 1620 VIII s. 

Kroilke, T.d. M. Oval£oıog Toioßwv 
1662, f2.] 5. s. o. [ı2.] ır. 

K-:.co, 8.d. Ilagarıog 1630 AIV se. 


Ausgrng, S.d. Ne[--- ] 1635 Verso IL es. 

“ Aauregolxkng] 1727, a. 

 „Aoyyeivog 8. „Aoyyivos, 

Aoyyive, M. der: AignAlie) Xagıs 
1649, 2.16. 

Aoyyıria, 1578, 3; 1624, ı5; 1650, ı. 

—, T.d. Erriuoyog 1690 A ıa. Bau. 

—_ ' Aovnie, Schw. d. Aoyyıria Neus- 
alla 1575, 5. 14. 18. 

—_ Neueorlhe, Schw. d. Zoyyıria Aov- 
m 1575. 2; 1609, 10. 

Neusovlhe, Schw. d. Aoyyıvia IIe- 
rolle 1581, 3. 

Neusoille, Schw. d. Oiahigıos Torto- 
7 1657, 2. 24. 

Neueoi.de, M.d. Mögxoı Otahegıor 
 Horavog rail Aoyyivog 6 nal Nov- 
BE 1662, a. 6. 8. 10. 19. 

NeusoiAAe 1650, s: 11. 

—_ Hlerganiiie 1581, s. 

Aoyyıriaı 1581, 6 = = Aoyyivia Neus- 
oilka und doyyırla Ierowvilia. 

Aoyyivıos s. Ovakigrog A. 

Aoyyivog 1594, 3; 1631 Iıa. 

— s. auch OdeAoıog A. 

[Aoy]yivog Ilgioxos 1672, ı. 

—, 8.d. Zakovduog 1721, ». 

—, 8.d. Zogamiwv 1617 I as. 

Aöyyog s. Tirog 4. 

Aoxgy(tıos) 1599 a2. Vgl. Aovaonzıos. 

Aoryowwia 8. Aoyyıria. 

Aovale Neueoilde 1661, 2. 

— s, auch Aoyyıyia A. 

Aovxıog 8. Tcıog A. [yvarıos. 





Aovzıos “Eoevwvıog Ovaing 1573, 4. ©. 
e: 15. 16.| ıs. [21.] 22. [22]. 

_ ‚Iyvazuog eg 1574, 2. 9. 18. 15. 

—_ "Iyrazıog Sarogveilog 1655 III oo. 

— Otekeguos Kogpovkwv 1584, ı2. ı8. 23. 

— Ovakgıog Otaıng 1584, 7. 

— OtoAeguog [--]nelels 1601, 5. 

—_ Hovguog Zarogveikog 1607, 2. 

— 6 xal Zegjvog 1591, 3. 

A 1640, 2. 

—, V.d . Obahtouog 1617, ı5. 

_ '0e- - 1629, ıs. 

Ao[-- ir V. 6) d. Horse, Gr. V. (?) 
d. Wikis 1629, 8 

Avxagiov 8. io. TovAuog A. 

Avciuaxog 1597, e. 


Meyvog 1673, 10. 
Meıxıo-- 1620 VIIL5. 

Maxgoßeilıg, S. d. Sexov-Aog 1726, 2. 
Mevddvrg, Y. d. Tortoßov 1569, 2. 
Mea£ınog, 8. d. A-[]--0y--° (Genet.) 

1620 VII ıs. 

— dentiwv(oder 8. d.denriwv?)1624, ır. 
Mag(e)ivog 1589, 3; 1628 Rr. ıı. 
Magıog, 8.d. II----- 1714, 2. 
Magxıavög s. Oveitgıog M. 
Mögxos,, S.d. IIaoeı 1634 II sı. 
—. Avreviog Jıoyevng 1588, 4. 
—_ Avg Atos 1653, 15. 
— „Tionkog Harigıog 1656, ı. 
— ’Iovhuog „AhtEavögog en 8. 
— Tolhıog|--- ne- &ia--- 1655 Ile. 
—_ Otakzgıos Avrög 1647, » 
_ Otel£gıos Aoyyives 6 xal Nor- 
nıooLavcs 1662, «. 
—_ Olh£gıos Movrävog 1605, 6; 1662, 4. 
— Otvalteıog Toreßwv 1565, 25 1574, 
3. 9.21; 1662, 2. e. ı2. 
— Hounl[n]iog 1624, 11. 
Magwv 1635 RI ır; 1678, 7 (? s. Anm.). 
—_, agy(ıegarevcag) 1623, :. 
—, ‚orerg(avös) 1617, 26. 
— 6 nal dorann(udörg), 8. d. Eouäg 

1621 II 1.. 

—, 8.d. Auu[evios ], V. d. 4uuwrog 
rroeoß(dregog) 1614 C IL ız. 
—, 8. d. Zurevgog, V. der ‘Hgaig 1621 

In 19. 


'—, V. der ‘Hoaig 1621 III 14. 


—, 8. und V. 1620 IX ai. 

—, 8.d. Di[dgwv?) 1621 VIII ze. 
Miyas s. Ave. M. 

Meyyis 1580, s; 1638 A ı=. 

—, Gr. V.d. Me: + 1638 A r. 
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Meyyüis, Br. d. Migaıs 1638 A e. 

—, 8.d. Mfeyx(gs)?] 1618 II >. 

—, 8.d. IIErehog 1618 II a2. 

—, V.d. Swräg' 1618 II ıs. 

Miles, V.d. ®aßıog 1634 II se. 

—, V.d.X.. 6 1725, s. 

— 5, auch Ai. M. 

Mei&£tuog, 8.d. “Hoasionos 1630 AIV is. 

Mehiruog, S.d. Hanoıog 1631 II ır. 

Mevyvıog, geovı(ıorjs) 1620 II a1. 
VII ı.. 

Mevoitrg, 8.d.’Ovvögeıs, E.d. Mevolzng 
1638 A ıı. 

—, V.d.’Ovvögeıs, Gr. V. d. Mevoirng 
1638 A ıı. 

Mey, V.der Aıöiun 1584, 6; 1585, e. 

—, V.d. Hoaxleia 1621 Im. 

Meg- » gevo-|--- ] 1638 As. 

Meooıg 1638 A 5. e. 

—,8.d. Harvo( ), E.d. M&g0ı51638 Aa. 

—, V.d. Hanvoß( ), Gr. V.d. Meooıg 
1638 An. 

Meonoıg s. Avgnk(ia?) M. 

Mn-|- Jvpgu? (Genet.), V. d. Ioaoeig 1620 
VII ıe. 

Movie Kinuevriva 1617 Is. - 

Myovuog s. Horchıos, M. 

— s. Iloörkuog M. ‚Hoaxkıavös. 

MıYgodäg, S. d. Ilargwv 1660, 2. 

Movrävos, (8. d. Ougeiuıs?) 1620 III 1. 

— s, auch Mögxog Ovaltgıos M. 

Mooyxiov, V.d, ‘Eizvn 1621 IL ıs. 

Movtrg, 8. d. "Howv 1630 Blr. 

Ma... .[--- ] 1618 Als. 

MroSsapiwv 1621 IH nn. 

Mfvo]$&g 1635 RII as. 

MuvoSs[&s ] 1635 Rle. 

Mvo$äsg, 8.d. Zaeußäc, E. d. Onßaiog 
1614 CI». 

M&o%ng) 1621 IH «. 

—, Aoylevsns) 15906 >. 

Mio, V.:d.; Aig. Ioidwegog 1645, 3. 

—, V.d.4[--- ] 1635 Verso II rs. 


Mio), V.d.’Exvoıs 1634 III se. 


Mios9rg, 8.d. O&wv, E.d. Ozwv 1638 Aı. 


—, 8.d. Korapas 1634 II zo. 

—, 8. d. ’Opoevoögpıg, E. d. Saupäs 
1638 A9. 

Mio%(ng), V.d. ITereuovvıg 1599 ILb os. 

Mivo%ng, S. d. Ilereooux(og), E.d. Hareeis 
1638 A s. 

—, 8.d. THloAvdevang 1621 III. 

—, ‚8. d. Zwyweng, E. d. ne 1638 A 10. 


.—, V.d. Ioxweng, Gr. V. d. Miasng 


1638 A 10. 





E nu 


Miosng, 8.d. ®[-]-eoıs, E.d. IIaneis 


1638 A a. 
— 3. auch SxovoiAeog 6 xai M. 
— 3. Aüe. M. 
Miorng, V. der Anunrgovg 1621 >. 
Mivsows, V.d. “Hocxins 1615, s. 
Mögos 1635 RL er. 4. 
Mlaewv? ], V. d. Magwv 1620 VIII ze. 
Mer?) Ri V.d. Meyx(js) 1618 Ile. 
1625, ıı. 
+6 1625, ır. 


Neogavg 1620 II ıe. 
—, 8.d. Z[-].- 1620 VIII ı. 
S.d. Owägeis 1620 VIIL sr. 
Nassom, S. d. Jıoviorog, V.d. Jıoviouog 
1614 CIs. 
Ne[--- ],V. d. Aasgung 1635 Verso Ilse, 
Nel--- ], V.d. Ilavioxog 1642, 2. 


'Neikog 1591, a; 1630 A LIT 25. ae. W 52. 


70. Ble. ı6. U 29. 
—, 8.d. uno 1620 III a2. 
Nerravoi(gic), V .d. Saußäg 1621 II s. 
Nenge(güs), 8. d. 4lu]uwv- 1635 RIıs. 
Nexgeolös ] 1635 RI». 
—, V. der Zevadyy(ıs) 1614 CIs. 
Nexpegüs 1635 Rlı. 
—, 8.d. “dopanaıg, E. d. iasreke 
1614 B 4. 
—, V.d. Auovuoıg 1615, ı=. 
—, 8. d. Irepeois, V.d. Ilvepeows 
1614 CI. 
—, V.der Tepegwg. 1614 C Ir. 
Neueoäg 1673, 8 
—,8.d. ’Orwögeıs 1616, ıs. 
—, V.d. Ilayioıc 1616, a. 
Neueoilie 1655 Is. Il ea. 26. III 4s. 
3 TErd: Aidvuog 1617, ı7. 
— 8. auch en N. 
—. Aoyyıvia N. 
— s.fovnie N. . 
Neueoivos(?) 1729. 
Neueoiwv, (S.d. Neusoiwv?) 1635 Rilsr. 
—, 8. d. Ilareyßnoug 1599 II 14, 
—, 8.d. ITroAsuetog, V.d.|-]uog 05 »(ai) 
Aotkıoe 1614 Ba. 
—, V.d. IIöldıs und d. [-- -]-wv 
1614 A vr. 
—, 8.d. u (Genet.), V.d. ”ARaınos 
1635 R Ir 35 
Herr d, „ABaoxavrog 1614 CI». 
Werag s. Icıog “Oozikeuog N. 
Neotvngis, V.d. u 1620 VIIL as. 
‚IX ır. 
Negpegüs 1616, : 
—, 8.d. cr 1712, 2.4. 6, 
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Negyegüs, 8.d. ’Ovvögeıs 1616, ır. 

Negeeis, T.d. Ilszeigis 1641, &. 7. 

Newxögog s. Ag. N. 

New, V. d. 'Owügeis, Gr. V. d. 
"Owäggis, 1638 BU 1a. 

Niyso, Inereevg 1614 CO Ie. 

Nırer‘, (V. d. Pevöß(aorıs), Gr.V.d. 
Pevoß(aarıs) ?) 1637, 8. 

Nıxnöieoc, V.d. Hrolsualog 1578, 24. 29. 

Nikog 8. Neikos, 

Nivvos, V. d, Ave. Howragyos 1646, 1. 

Novuooıavog s. Mägxos Odarerog 
Aoyyivog ö xai N. 

Novuiooıog, xgvaox(dog) 1617 Is. 

—, V.d. Zogarriwv 1617 Il se. 

Nemiog 1620 IU as. 


"Or, 8. d. Arıpoig 1628 R >. 

—, 8. d. Aodeı 1628 R 10. 

—, 8.d. Tleyarog 1628 Ro. 

‚(8.d.?) Tlovaa 1628 R 10. 

’Ohası, S. d. Juoviorog 1628 R 24. 

"Ovgaınos, V.d. Jiövuog 1713, 2. 

‚Ovvögaus 8. Ovvögaıs. 

"Omöggıs, V.d. Arıc 1616, ı5. 

—,. V.d. Aenanjoıs 1616, ?. 

—, 8.d. Agyencıs 1615, >. 

—, V. d. Inuödeog fa Tıu69sog?) 
1620 IX >». 

—, 8. d. Mwoiryg, V. d. Mevoirng 
1633 A ıı. - 

—, V.d. Neagaög 1620 VII ar. 

—, V.d. Neuecäg 1616, ı8. 

—, V.d. Negpegüg 1616, ir. 

—, % d. New, V. d. Omügeıs1698B Il. 

—, - = ’Ovvogeıs, E. d. Newv 1638 B 
u 

_, s. rs Ilaveoveug, 1615, 18. 

—, 8. d. Havontevg, E. d. Ovvögeıs 
1638 BUr 

—, V.d. Hovorereis, Gr. V. d.’Ovvogpis 
1638BIr. 

—, V.d. Iloryeis 1648, ». 

—, 8. d. Ile9eic, E. d. Zaraßoüg 1638 
Bi. 

—, V. der Zoneıg 1638 BIL ıs. 

—, 8. der Te[o]o--- 1688 BL ı2. 

—, 8.4. Wooveis, V. d. Pooveig 1614 CIs 
und d. Hoyxgdung 1614 CU ı. 

—, 8. d. Reog und der Osguovd(ıs), 

E.d. "Ovvogeıs 1688 BIT ıe. 

—, en d. ’Rgog, Gr. V. d. 'Ovvageıs, 
Schwiegerv. der Osguoösl(ıs) 1638 B 
II ıo. 

—, 8.d. 'Reog und der Tenoıg, E. d. 
’Owögerg 1638 BU. 








’Owögeis, V. d. 'Rgog, Gr. V. d.’Or- 
vogeısg, Schwiegerv. der Ta70:51638B 
IL e. 

’00- - - 8. Aovxgrjtiog. 

’Oeoelvoögig ], V. der Osguood(ıs) 
1638 BI 1. 


—, V. der [T]eogosvo(ögıe) 1638 BIIs. 


’Ogosvoügug 1635 RII 4. 

—, 8.d. Agoaıg 1638 Sm 

—,8.d. Agacıs, E.d.Ile----1638 Blls. 

—, 8. d. Jıoviouog, E. en JAoviouog 
1638 BI ıs. 

—, 8... Evönuog, E.d. Bsaßewı(os) 
1638 B ILı. 

— , V.d.“How, Gr.V.d. -Howv 1621 IlI2o. 

— 8.d. O&wv, E. d. O&wv 1638 BII e. 

—, 8... ‚Koönog , E. d. ’Ogosvoügıs 
1638 B IL«. 

—, V.d. Koöxog, Gr. V. d. 'Ogoeroögıs 
1638 Bla. 

‚8.d. N[-.- ] 1635 Verso II ı. 

—, ‚8.d. Duobvöcgks, E. d. IIvepe(ous) 
1638 BUs. 

—, V. d. ’Ogosvoügis, 8.d. Ibvegpe(eüs) 
1638 BU: 

—, 8. d. Hovonteis, E.d. Owöggıs 
1638BlIs. 

—, 8. d. Ilerexav 1634 II as. 

—, 8. d. Zaußäg, V.d. MuoIng1638 A so. 

Opoevögg 1675, ». 

‚Ogosvg 1618 Il a. 

en s. Taıog ‘O. Nenwg. 

Ov-- - (ein Name?) 1620 II ». 
Oberspia, T. d. Ovaidgıog Aoyyivıog 
1588, a. 

— Tıravie 1617 II a6. 


Ovehegıavög s. TovAuog Od. 

Ovaktgıos 1662, s; 1681, 1; 1716, =. 

—, 8.d. Aovngijzuog 1617 Iıs. 

—, 8.d. Tiravıavög 1617 II aa. 

— s. auch Aovxıog Ov. Kogßovhwv. 

— 5 Aovxuos Ov. Odaing. 

— 5. Aovnıog Oi. [- -Jnelels. 

— 3. Mägnog Ov. Zdvroc. 

—.: Mägxos Ov. Aoyyivos 6 zei Nov- 
u100Lavöcg. 

— s. Möoxos Ov. Movrävos. 

— Aoyyivıos, V. der Ovakegia 1588, 6. 

—_ Aoyyivos 1656, 2. 

_ Tovoßuw1657, 8. ‚Ohne OdeAdguos: 6.28. 

— Tovgßwv s. Mägxog Ovektgıos T. 

Ovalng s. Aovxıog “Eg&vrıog Or. 

— 3. Aovrıog Otehigıog Ov. 

Odeväggıs 1718, 2. 

Ovıßäg 1617 IL sn. 
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Ovg- «, V.d. 4diog- sag 1630 III A »e. 
Opihhios 1620 VIII ıs. 
O-[-]-ı, 8. d. II[---]Br( ) 1635 RI ne. 


Hoaag|------- ]--- (2 Namen?) 1635 R 


Ilaßeräg, 8. d. IIauoür 1718, 5. 
Hayagarns 1583, 1. “ 
—, 8.d. Ovwögeıs, E. d. Woovevg 1614 

c IL ıo, 

Ilanoiag, V.d. dodeıg 1724, =. 
Hoioıg, Aaoyec(poc) 1617 IL 54. 

—, rgein(zwg) Anoyga(pias)1617 ILso. ss. 
—, 8.d. Sagarl[iwv] 1629, ı0. 
ne ] 1718, 4. 
Ilenouog, V.d. Mekizıog 1631 II ar. 
—, V.d.”OA 1628 Ro. 

Tlaıg 1635 RI». 
ITexöoıg, V. d. Ag. M&yog Seite 212 

Anm.1 2.» 

—, V. der Songs, 1638 BI 1a. 

Houovsuog, V.d. Asnoıs 1630 ALL 22. 

ITauovrı[s] 1620 VII 2». 

Ileuoös 1723, 4. 

Ileuovr, V. Ei IIeßerüg 1718, 5. 

Tape l@lees y ee); z[o]ö A: 
-[ ] 1599 1 « 

Heveyboloik), V i. 2 doywväs 1615, 20. 

Hovsyßnovs, V.der Osguoudıg 1614 Ca. 

—, V.d. Nsusoiwv 1599 II 14. 

—, 8.d. Heveyßrois, V.d, Hovenueig 

1614 Br. 

—, V.d. IIaveyßnoüg, Gr.V. d. Ilavenıeug 

1614 Br. 

IIaveis 1635 Verso Is. 
Ilavenıeig, 8. d. Ilaveyßnoig, E. d. 

Hoveyßnoös 1614 Br. 

Ilaveovevs, V.d.’Owogeıs 1615, ı8. 
Hoverßyovvg 1571, 28. 

— vgl. Hoevrßrovig. 
Ilaveıßy- --- ne 162011ILse. 
Ilavs--, kunoraleupwee) a 27. 
Ilavioxos, S.d. Na[--- ] 1642 
IIavvioxog 1631 II ıs. 

Havonueig 1635 RII «2. 

Jlavorzevs, S. d. Ovvogeıs, V.d. ’Ov- 

Pe G. der Sevadıg 1638 BI r. 
—, 8d. Ovwvögaıs, V.d. ’Ogoevoögig, 

6. der Tecıs(?) 1638 BIT». 
Havrßyovıg, S. d. Fagerıiwv 1646, 4. 
— vgl. Iaverßyjovvg. 

Ilcovg 1723, 8. 

Heraiovo(g), 8. d. IIoyı- - - 1635 RIIo. 

ITorväıg, V.d. IIoAtuwv, Gr. V.d. Jlarns 
1641 CI, 











Ioresi, V.d. Tegövruog 1630 A IV sı. 

ITaneis, S. d. IHoreeis 1620 IX ı=. 

—, V. d. Hereoody(og), Gr. V. d. Miosng 
1638 A a. 

—, V.d. ®[-]-eoıs, Gr. V. d. Miosng 
1638 Aa. 

Ilonäie, (V.d. ITäcıg?) 1629, s. 

Jlariowog s. Mögxos AR. I. 

Ilarigıs, V.d. drröyyis, Gr. V.d, 
Anöyyıs 1614 B e. 
Ioanvoß( ), 8.d. Megaıs, V.d. Megoıs 
1638 A 2. 

IIarvovgıg, S. d. 40081 1628 R ıs. 

—, 8. d. Ilo-ıdlı 1630 A III »s. 

Horoveis 1571, ı6. 29. 

Iorcovrog, V. der Tvepeoug 1579, 3. 
15. 24. 

—, 8.d. -uvosng 1620 VIN ». 

Hogauivor 1729. 

IIogauuwv 1630 AIL r. IVs0o. BI ss. 

ITagarıog, V.d. K--ag 1630 A IV 5e. 

IIag-|--]-og 1630 A IE as. 

IIoo-|--- ] 1630 BI. 

IIaceı, V.d. Mäoxog 1634 II aı. 

—, V.d. Haoeig 1617 Dar. 

ITaosis, 8. d. Mn-[- ]ypoı? (Genet.) 1620 
VII ıs. : 

—, 8. d. IIaoei 1617 IL ar. 

—, 8.d. Zogarciam 1617 Ir. 

—S. a Ave. I. 


eat (Genet.) 1725, 4. 
IIe(-2-?)oıköv, V.d. »dpeodiouog 1570, 1, 
Iläcıc 1703, 3. 
—, 8d. 4Boög 1725, ı. 
—, 8. d. Alavöc 1718, 6. 
—, (8. d.?) Horıze 1629, 8 
—, Br. d. Tiy xıc 1634 ji 29. 
—, 8.d. Tove(ßwy?) 1718, ı. 
Tooi(o), S. d. "Aonahog 1621 IH ı. 
IIaoiov 1635 Verso Is2; 1677 Rı. 
—, V.d. Anokkög 1617 Io. 
—, V.d. ‚Apgodioıog 1634 II ze. 
—, 8.d. “Hoaxhsiöng 1619, ı». 
—, 8.d. Sahßıog 1617 Is. 
— 5, auch Lie. II. 
IIeoı[-]--[---] (2 Namen?) 1621 II ıs. 
ITaoos, V.d. "Ne0s 1615, ı0. 
Harns, 8. d. IIoA&uwv, E. d. Ilarvöıg 
1614 C Ir. 
R0R V.d. Mı$oodäg 1660, a. 
Ilar|--- ] 1652, s. 
Ier|--- ] s dig. II. 
IIatkos 1629, ı. 
—, V.d. Ioogiov 1704, 2. 
Hayioıs, S. d. Neueoag "1616, 3. 
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ITaxvöß(ıc) s. IIagvoüßıs. 

Ilayvoüßıs, S. d. IIegvoüßıg 1590 as. b >. 
—, V.d. Jloyvoüßıg, 1590a2. ba. 
Hayeis, V.d. ’Ovvögeıs 1648, 2. 
Jlao[- - :d 1620 VII sı. 


Iof- .]- fr +++] (2 Namen?) 1620 
IX 2. 
Ile. - A > 8. d. N ), 1637, 6. 
IIa{ -]n- --° (Genet.), V. d. Audıg 1620 
vır 21. 
IIa-o[--]--o- 1635 RII 2. 
Ile. -[-Jeog (Genet.), 8. d. ‘Toyvgäs 
1614 A e. 
IIa--of[?], V.d. Avovpäg 1620 IX ıs. 
Jleßas, Re d. Ilodeıs 1634 Il sa. 
[rJeleld- ‚8.d. Apuoücıg 1615, ıs. 
Ilesıaöıg, Br. d. Saßeivog 1634 II 2a. 
Iledeois, S. d. Hoaxinog 1641, ı=. 
Ile$eic, 8.d. Sarafovg, V.d. ’Owügeıs 
1688 BL ıs. 
Heındvv, V.d. Aıdoxogos 1634 III so. 
Herdıs, V.der T-9[--- ] 1580, :. 
Ilexcoros, 8. d. Zohouduog 1721, a. 
Iextoıs 1633 R ıs. 
—, 8.d. Ayevıs 16380 BI aı. 
—, 8. d. ’Eoueiog 1633 Verso 5. 
—, 8.d. Kallıoros 1628 R a. 19. 
—, V.d. Kalkıorog 1631 I ıc. 
—, 8.d. Torosis, E.d. Kalißıs 1566, ı2. 
Heich, V.d. Ax-oiv 1630 AIV os. 
ITelzeis, 8. d. Ioiwv 1616, >. 
Ilenvovsog(?) 1631 1 20. 
Here. -( ) 1599 IIb ze. 
IIe(?)oıAwv 8. Iooıkov. 
IIeoieıg 1682, ». 9. 
Il&taAog, V.d. Meyy(zg) 1618 II ae. 
TIerauodrıg, S.d. IT-- -arog 1620 IX ı=. 
Ilerauoövfı]-- -@-e2° (2 Namen) 1620 
VIII 22. 
ITereogscoy(gäsg) 1616, sı. 
Ilerenoıc 1635 R I ıs. 
_, 2206) Texun 1635 RI ıs. 
_, en . Tiyxıg 1634 II so. 
_, 4.@[-)------ 1635 RI. 
ee V.d. Jıodwgog 1620 IX e. 
Ilereigıg 1635 RI a2. 
—, 8. d. HIol&umv 1641, 5. 
_ nel. IIsrrigıc. 
Tlereuovvig, 8.d. Mio ns) 1599 1IIb as. 
Ilerierpıs, 8. d. ‘Hodaheıog 1616, 10. 
Ilereoig 1615, 23. 
—, V.d. '4vovßäg 1635 Verso I 54. 
—, 8.d. Ilereoig 1615, 22. 
—, V.d. Ilereoig 1615, 22. 








Hereooöxos 1615, ıe. 

—, V.d: Keydauv 1615, ıe. 

—, 8. d. Haneis, V.d. Miosng 1638 As. 

—, 8. d. Pevodwg, E. d. Ilereootyog 
1596, 4.7.8; 1597, a. 7. 9. 


—,V. d. Wevoswg, Gr. V.d. Ilereooöxog 


1596, 4; 1597, 4. 
Bee, 8. d. ’Ogosvovgıs 1634 I as. 
V.d. ’Ogosvougıg 1634 II ss. 
Tiscfe ]x[--], 8. d. Zfe]uweio(s) 1635 
RI. 
IIeroosigıg s. IIerooigıs. 
IIerooigıg 1583, ı«. 
—, 8.d. Adi 1583, ı5. 
Hergovie, T d. Aıöoxogog 1573, ar. 
Hlergwvikha S. Aoyyırla IT. 
Ilstgwvıog, praef. Aeg. 1576, ». 
—, V.d. Aivig 1634 U se. 
Hergav- . 1679, 4 
Ilerrigıg 1628 R 14, 17. 25. 


1 — vgl. RES 


IIer| -]eo ‚V.d. IIvepeoög 1602 A 2. 
Iler.. el ) 1599 Ia aı. 
Ileı|--- ], V.d. “Heaxkijs 1635 Verso 
Em 74. 
‚Vv. d. Yooaıg, Gr. V.d. ’0oos- 
„is 1638 BI». 
He [-]—, V.d. “Howv, Gr. V. der Audv- 
en 1621 Ile. 
Ilıräg 1708, 2. 
IIıoceıc, 8. a. IIeßäs 1634 II s«. 
IAnl------ ] 1685 RIT ss. 
Mkoriavde 1704, s. 
IIvepsows, 8.d. Hoaxkstöng 1615, 
—, 8. d. Nexrgeowg, E.d  Torpea: 
1614 CIa. 
—, V.d. Nexgegüs, Gr.V.d. Ilvepegüs 
1614 CIa. 
—, 8..d. Hez[-]eo- --- 1602 A s. 
—, 8.d. Iröldıs, E. A. IIvepegüs 1579, 
ei 18. 21. 
—, V.d. IfzöAlıs, Gr. V. d. Ilvepegüs 
1579, s. [is]. 
IIoA&uwv, 8. d. IIenäıg, V. i Horn 
1614 CIr. 
—, V.d. Ilereigıg 1641, e. 
—, 8.d. Pevauovvıg 1641, 9. 
—, 8.d. [-]JeöAlıs 1620 IIX 16. 
Yinmiäkiene, V.d.Auuwviog 1564, ı. 
—, V.d. Miosng 1621 1er. - 
Holvd(evxng), V.d. Ahtbavöloog) 1621 
ll. 
Hou--, V.d. Honeiovo(g) 1635 R Iso. 
Tloumijvos s. Müoxog II. 
Tlouwaıs 16355 Rll aı. 
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Tlörchuog Mpovıog 1564, 2. 

— vgl. Hoörckuos. 

Tlocıdwvıog, Örro(uvnuaroygdyos) 1617 
U or. 

IIoval 1628 R ıs. 

—, (V.d.”OA?) 1628 R 10. 

IIovag 1630 Bls. 

IIovapag 1630 BIs. I ar. 
JIovAloc 1617 1Iaı. 

—, V.d. ee: 1620 VIIL «. 

HovreAuos, V .d. Aio. Segivog 1658, ı. 

— Mpovuog "Hoaxlandg 1655 Il ss. 

Tlovgros 8. Aovzıog II. Zarogveiiog. 

Jlovwgıs 1615, ı2. 

IIo- ıch, V.d. ‚Honvodg 1630 A III 2a. 

Ioa&eas, V.d.Aopanjoıg 1635 Verso lo. 

Ilgeiorog s. Iloioxoc. 

IIoioxos s. [Aoy]yivog IL. 

Ilgoxko. - - 1718, ®. 

IToöxkuog 1601, 6. 

Ilowroyevng 1701, 3. 

Ilowregyos 1602 A 2; 1631RIH a 

— s. auch _Lög. IT. 

Ifröxıc s. Ind. V. 

ITcolsuaiog, V. d. Avg. TegxE Seite 212 
Anm.1 2... 

—, V.d, Neusoiw», Gr. V.d. [-Jeos ög 
x(ai) Aovaıog 1614 B s. 

—, 8.d. NıxdAuog 1573, 24. 

Irol{euoiog], S.d. [- U 05 (Genet.) 
1573, ı0. 

TlroA(eueiog), V.d. [4xov]eiiaog 1598 
Is 


ITroM )s.|[ ---]wavoi II. 

IfcolAac 1635 R Ia. 

—, V.d. Tevpwv 1615, 10. 

ITröhl. ıs, 8.d. Irepegüs, V.d. IIrepegdg 


1579, s. [ıs]. 
II-.--- ‚(vd Arzuviog?) 1620 II ss. 
II----- ,‚ (V.d. Magıog?) 1714, 2. 


II[-- ]erk ), V.d. O-[-]- .1 1635 RI ı2. 
IT: :eß%os, V.d. Altoı 1724, 2. 
II: - -oıos, V.d. Ilerauovvıg 1620 IX ı. 


“Povgoc, V.d. Toidwgog 1617 II as. 
—, $8.d. Zaganiwv 1617, 14. 

S. d. Dauilrız) 1637, 7. 
Pouiloe 1590a 2. 


Zußeivog 5. Zaßivog. 

Zaßıvıavds, V. ‚der “Heeig 1617, c, und 
der Saparıcc 1617, 11. 

Zaßivog 1586, »; 1643, 2. 11.17; 1716, e. 

—, 8.d. “Howv 1634 II 22. 

—, 8. d. Sagario» 1706, 4. 

—, V.d. Xdeng 1589, ı. 

—, 8.d. [-]-ea| ]Aecdöng 1621 Is. 








Z[eßi}vos, V.d. “Raıyerng 1621 II o. 

SaAßıog, V. d. IIaoiwv 1617 1a. 

Zahovduog, V.d. Aoyyivog 1721, 5. 

—, V.d. IIsxvoıoc 1721, 4. 

(Za]ußesiov 1667, 7. 

Saußlas, 8.d.4---[--] 1635 RI. 

, V.d. Hoazang 1616, 0. 

_ ‚8. d. Onßeiog, V.d. MvoJäs 1614CIs. 

—, 8.d. Nexravoi(pıs) 1621 II s. 

—, 8. d. Ogosvovgıg, Gr. V. d. MioIng 
1638 A ». 

—, V.d. Peröß(aarıs), Gr. V.d.[-*--]-wv 
1614 CIı. 

—, 8.d. #.[---] 1685 RlIaı. 

—, 8.d. :mwr(?) 1635 RII ss. 

Zaußa|--]-, V.d. ‘Hoaxkiöng 1654, 22. 

Z[e]uveio(s), V.d. Ilez[ely[- -] 1635 R 
Il as. 

Zeuwooro(v), G.d. Evdnuog 1625, 18; 
1638 ‚B Hı . 

Zavcer (w.) 1680 Rs. 

Saperrduuwv „ron2: 11. 


| — 5. auch Aig. 2. 


Zagamcnum s. d. vor. 

Saparäüs, 8.d. Zagersüg 1616, ı. 

—, V.d. Zagaräg 1616, ı. 

Zagamıda, Je 4. Zaßırıavds 1617 Li. 

—, T.d. AUCH: 1617 I 22. 

—, T.d. -- -ayırvog 1700, 8. 

ER R 1621 ILıs; 16383 R 3.4; 1634 
DIE 54. 

—, 8. d. Auuwrios, E. d. Sıovicrog 
1662, ız. 

—, V.d. Aio. Tegövrıog 1644, =. 

—, V.d. „doyyeivog 1617 I 2». 

—, 8. d. Novuiocuog 1617 IL se. 


—, V.d. Honoıg 1629, 10. 

—, V.d. Hovrßyovig 1646, 4 

—, V.d. Jlaosig 1617 1. 

—, V.d. Poöpog 1617 In. 

—, V.d, Zußivos 1706, s. 

—, 8.d. Zagareiom, V.d. Seldrg 1582 
I.. 

—, V. d. Sagasıiov, Gr. V. d. Seldng 
1582 II. 


—, V. d. [Sagjeniwov 6 xai Zeioruog 


—, V. der Swrneis 1619, r. 

—, V.d. Pevauotrıg 1583, ı. 

—, 8.der | -- -]eoög, Sklavin 1655 I ıo. 

[Sogjeriov 6 nei Zwornlols, 8. d. 
Sagartiwv 1619, 2. 

Zagariov s. auch „Sie. I. 

Saparoöweog, 8. d. 
Verso ı. Rı. 


. yodzng 1676 
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[Zega]roös, M. d. [| -- -Jeiwv 1619, >; 
vgl. Z. 10-12. 

Sogar: --(P) 8. Lig. 2. 

Zaga(, ) 1599 IIb 2. 

Seouarng 1630 BI r. ı0. III 5a. 

— zrg(eoßvregos) 1630 BI». 

—, V.d. Kovr'zügıg 1633 Verso e. 

Saraßois, V.d. IIe$eig, Gr. V. d. ’Ov- 
vogeıs 1638 BI ı2. 

—,S.d.Davouyevc, E. d. Danoıg 1625, 1. 

Sarogveihog 8. Aovnıos ’Iyvezuog Z S, 

— s. Aouxıog Iloigıcg 2. > 

rn S.d. Xoge- -Aog 1621 III ır. 

-(?) 1667, 3; s. auch -7-( ). 

] (w.) 1619, ır. 

Zexotvdog 38. Iıxroüvrog, 

Sexov-Aog (?), V.d. Mangoßeilıg 1726, 3. 

Zex-«n[---] ni 15. 

Sevaöyylıs?), T d. Nexgpegosg, M. d. 
diovicuog 1614 c Ie. 

Sevregeivıog 1620 VII». 

Ierrawv, T.d. Stauueiog 1580, s. 

Seödıg, M.d. ’Ovvögarg 1638 Bu Te 

Zegarseiwv 1716, a. 

— gl. Zeoneiom. 

Zeganiov, xılgıorns) 1587, ». 

Zeonvog 1566, ı. 

— s. auch Adg, Z 2. 

— 5. dovxıog 6 xai I, 

Zeonv( ), 8d. [| -»-]ioxog 1623, 4. 

Zegivos 1681, ı. 

Zegig 1634 II 38. 

Zegreiov 1716, s. vgl. Segareiwv. 

Zeväng, 8. d. Zegarriwv 1582 I a. ı=. 

Ze. Bag 1635 RI. 

Zıroörsog (l. Zexocvdog) 1630 A I AT. 
IV ee. 

Sılovavög 1671, ı. 

Ziwdig 1679 R r. 

Sıoß 1586, 7. 

Sıodıs, 8. d. a) 1635 Verso Isa. 

—, V.d.[ ---]eidrg, S. d.’Husi 1625, ». 

Sense V. der Sevrawv 1580, s. 

Zojeıs, T.d.’Ovvölgers],M. A iggie 
1638 BI ıs 

—, T. d. Hoanöoıs, M. d. ’Ovrögpeus 
1638 BII ı«. 

Zongoug 1589, s. 

Zovneoüg 1672, 8. 

Zovkg, V. der (?) [ ** Jenoıs 1637, 3. 

Zovyäs, 8. d.’Iox|- - 1 1635 Verso Ira. 
Z[lovJxlijop], V. d.“Hgwv, Gr. V. d. 
U- «pw» 1619, «. 

nen, Sklavin 1655 Iıe, IH or. 


Zrgdtireeog | 1727, ı. 
_, v. der Zagarıdg 1617 I ae. 
Zupion, S.d. ‘Hoäs 1564, ı. 
Zwrög, 8. d. Meyxns 1618 IL ıse. 
Zur(äs), 8.d.H-( ) 1621 Ills. 
Zwrngis, T. d. Zogerei[wv] 1619, 7. 
Swywrng, 8. d. Mvosng, V. d. Mio9ng 

a A ıo, 

-( ) 1599 IIb =s. 
3. .Joıs, S. d. Ogaevougyıs 1634 IL 40. 


: Tacıg (?), M. d. ’Ogoevoügıg 1688 B Il a. 


Taoxis, T.d; “Howv 1621 III sı. 

Toopuıtaıg, M. d. 'Ogosvoügpıs 1638 B 
Ia. 

Teesgıeis, G. d. Aroüg 1625, 12. 

Tenoıs, M. a "Ovvüggis 1638 BI s 

Tayoa-ev----,M.d.| - - Jeiöng 1625, ». 

Talovg, T. ü sleran, M.d. Hay- 
xoarng 1614 C io und d. Foovevg 
1614 CIs. 

Tfe]uedıg (1. J—?) (w.) 1680, ©. 

Tauagwv, S.d. ‚Zworuog 1621 Il ıo. 

Tautorwg, M.d. "Ogasvoügıs 16388 BHl 15. 

TanioXıs), T.d. 4oocıs, M. d.’Ogoe- 
voigis 1633 BILs. 

Teuav 1630 A IV or. 

Teverpegög, T. d. Kepalwov, M.d. 

- [+++] or 1614 CIı. 

Tavspe£luuıc], M. d. Miodng 1638 As. 

Tav|--]s, M.d. Avuıs 1614 Ba. 

Teogoevo(ügig), T. d.’Oooe[voögyıg], M.d. 
. Ogosvoüpig 1638 Bl». 

—; T. d. Roos, M. d. ’Ogvevoöpıg 1638 
B Dıı. 

Te{o]e- - -, M.d. 'Ovvöggıg 1638 BL ı=. 

Taovel, m. d. Zaraßots 1625, ı. 

Tareroigıs, G.d. Toxvgiwv 1571, 28. 

Teoueirıg, M.d. Miosng 1638 Ä 10. 

Tareos, M. d. ’Auuwviog noelo)- 
A(öregog) 1614 C IL 16. 

[Tjeögıs, T. d. Bug.» -- 11688 BI s; 
vgl. [O]eveıs. 

Tavoigıg 1630 A TIL 40. 

Terköuıs, V.d. 4-[----Juog 1641, 8. 

Texun 1635 Rlıs. 

Tegevs, T. d.“HocxAnog, M. d. Mvo9äg 
1614 CIs. 

Tegegüs, T. d. ee, M.d. 
SErNEE 1614 B 

—, T.d. Nexpeows, M. d. Hleris 1614 C 
I 7. 

Trelp]eie 1722, 2. 

Tıß&guog Yoiduog [fi25avdoog], praef. 
Aeg. 1563, ı. 
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Tıy&hkuog 1669, ». 
Tiyxus, 8. d. Kiw eug 1634 II 28. 
Tıravia 8. Ovorseia T. 
T LTavıavög 1655 III as, 
Tiros „Aöyyos 1638 B Verso ı. 
en öexnoreia 1648, ı. 
T.d. IIanovswg 1579, 8. 15. 24. 27. 
ne S.d. Kelißıs, V.d. Ilervorg 
1566, ıs. 
Folgen, V.d. Ave. Tloocig 1644, 5. 
V. d. (Aig.) Aıoyevng 1587, 4; 1610, 
“ 11; 1611, 7; 1646, a; 1658, 4; 
1659, 8; 1665, s; 1697, 2; 1698, 2; 
1699, 2. 
—, V. d. Korens 1608, 4. 
—, 8. d. Mavdavng 1569, 2. 
Totg(Buw?), V.d. Iläoıs 1718, 1. 
Toveßav s RER Otaklouog T. 
— 5. Oiaktguog T. 
Teu@dekgpog 1591, 5 
—, V.d. Toslros 1719, ı 
zen V.der [AyyJunzeia 1619, ı8. 
S.d. ITvokLäs 1615, ıs. 
—_ 's wi; die. T. 
Tugavv[-- - +] (Genet.) 1684, 14. 
Tvyn, M. a. Sklaven dBdoxarcog 1614 C 
Is. 
TI--- h G.d. [ Jeoäs 1600, =. 
T-9[--- , Ta Tlexüıs 1580, 4. 
TI--- e 8. d. Aeion 1566, 7. 


= 


@©aßıog, 8. d. Melag 1634 II se. 

Dapßovlkog ö xai @ikavri(voog), yulu- 
vaclagyos) 1617 II as. 

®onoıs, V. d. Davouyeis, Gr. V. d. 
Zaraßovs 1625, 1. 

Dakıns 1698, 4. 

Depilpe), V.d. ‘Poögpog 1637, 7. 

Dayuovvıg 1583, 10. 

Daveiov 1676 R ı. Verso 1, 

@ovouyeis, 8.d. Danoıs, V.d. Sarapovs 
1625, ı. 

Pavwv, V.d. as 1620 IX 22. 

®ooı 1602 A s. 

®öolı]s, S. d. @äloıc?] 1615, 20. 

@äloıg?], V.d. ®öüolı]e 1615, zo. 

Dareis, 8. d. Bares 1621 Io. 2. 

@ikurcrcos 1605, 4. 

@ıhofäs, yu(uvasiaeyxos) 1617 I. 

®ıho( ) 1599 IIb 20. 

Dikwv, 8. d. Avovßiwv 1635 Verso I sı. 

Oixovia Aoyyıv[ | 1606, 7. 

@icoviog "Artokkwvıog, Strateg 1574, 1. 

@®[-]-eoıs, 8. d. ITaosic, V.d. Miosng 
1638 A «. 


®- oc, V.d. Oorevg 1620 VIII a4. IX 15. 
ws 
Ov-[ |] (Genet.) 1725, e. 


Xauoüg 1621 III. 

—, 8. d. “Howv 1621 II ıs. 

Xoreruw, S. d. ‘Hoanleiöng, E. d. 
Reıyäs 1647, 4. 11. 

—, V.d. Xovoäs 1624, 2. 

Kauerulun), V..d; Dgıydong 1621 II ıs. 

Kaıl-- - ]), V.der Zuuwoerov 1638 BII:. 

Xdors, e d. ae 1589, ı. 

Xagık- - V.d. Xaolı]&--- 1664, ı0. 

Xaolı]d-- 8. d. Xagıd--- 1664, ı0. 

Kogıe 8. Algn)(ic) X, 

Xagioıog, tganel(irng) 1614 A 4. 

Xagı--Aoc, V.d. Sarvuoog 1621 II ır. 

Xt--++[--- ], V.d. Honoıg 1718, a. 

Xovoas, 8.d. Kaueyumv 1624, 2. 

X-..5, 8.d. M&lag 1725, 3. 


Younıs, 8. d. Aoxläg 1615, r. 

Kar UOrE, V.d. Ilol&uwv 1641, s. 

—, 8. d. Iaparıiwv 1583, ı. 

Pevorbpus 1566, a. 

Peva-[--- ], V.d. Avovßiov 1637, 4. 

Pevdajoıs 1583, 10. =: 

Pevößaorıg, 8.d. Fle]vo[--- ] 1583, ı2. 

Pevöß(astıs), V. der Oajoıs 1637, 1. 

—, 8.d. Zaußäös, V.d.|[----]-wv 1614C 
Li- 

—, 8.d. Pevoß(aorıs) 1637, s. 

—, V.d. Pevoß(aorıs) 1637, s. 
Wevoyuc, 8. d. Ilereoorg(os), V. d. 
IIeteooty(os),, 2 4.1; 1597, 4. 

Foovavs, S.d. Roos 1637, 1. 

"Pooveis, 8.d. Ovrögeıs, E. d. Pooveüg 
1614 CIa. 

—, V.d. Owögeıs, Gr. V.d. Pooveug 
1614 CIs und d. Hoayxoaung 1614 C 
I 1. 

Po[--- ] m. 1573, 10. 

F.[...], V.d. Saußag 16385 Rlaı. 


“Roıyäs, 8. d. "Hoankeiörg 1615, 14. 

—, V.d. Hoaxleiörg 1564, 2; 1647, 1 

oıyevng 1718, ». 

—, V. der Beonovddorov 1642, 1... 

—, 8. d. S[aßei]vos 1621 II o. 

—, 8.d. La 1621 II ıs: 

— s. auch Lie. 

‘Reiwv 1567 A I as. Be. 14; 1595, 2; 
1627, a. 8. 

_, xonoyg(aunareis) 1579, 2. 

—, zroan(Twe) Goyroınav 1586, 5. 

—, V.d. Agteulöwoog 1619, 8. 
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“Reiwv, V. der Aıdeig 1621 Ir. 

—, 8. d. "Hopaıoriov 1621 III s. 

—, 8. der Peye]|r0& 1619, ı1. 

—, V.d. T[--- Jes 1566, s. 

noog 1593, a. 10, 

—, 8.d. "Aßdozavcog 1707, 3. 

—, 8.d. “Hoaxkeiöng 1615, aı. 

—, V.d. “Hoonkeidng 1615, 14. 

—, 8.d. Ovwöggis, V.d. Ovvogaıs, 
G. der Tenoıg 1638 BI. 

—, 8. d. ’Owögeıs, V. d. Ovvögaıs, 

G. der OeguovY(ıs) 1638 BIT 10. 

—, ne d. IIaowc 1615, 10. 

—, V. der Taoooero(ögıs) 1638 B IL ıı. 

—, v. d. Poovavg 1637, 7. 


„ayıyvog, V. der Iogarıds 1700, 4. 
[Mei?Jaynötuas?) V.der Tepeowg 1614 


Et 1Aeldng, V.d. Zaßeivog 1621 Il a. 
2.04: 70G, S.d. ’dr on ne ( ) 1621 
IL ıe. 
[ Je» ;xo[--]-; 1630 ATI u. 
[-]- -adıg, 8. d. Zoder 1719, 8. 
[-]eARıc, 8. d. Jıreavng, E. 2. "Alzınos 
1614 Bs. 
[E -]avıov, T.d. IIroAhıs 1579, 28. 
»aruliv 8. * +Q° +06. 
.agQ- .dov (Genet.; V. d. Aiekar- 
Hood) ?) 1599 Verso ı. 
-ag|--]--- E. [ (2 Namen?) 1620 VII 
ss. 
-ac, 8.d. Bavwv 1620 IX a2. 
-aracsı 1719, 2. 
‚Jareıhıs” 1567 B ıs. 
“ara: 1620 III :o. 
Bots 1725, e. 
[op ?\yeivos Igsigxos 1672, ı. 
..ynuov, V.d. Alo(mAıog) Sagar- - 
ae 212 Anm. 1 2. ıc. 
Jörg, 8. d. Arröygıg 1664, 7. 
® 2er 1] 1630 AL ıs. 
[ -- -Jetöng, 8. d. Suaöıg, E. d. ’Husi 
1635, 9 
.]eig, S. e .xe0do (Genet.) 1623, ı. 
‚jew: oagly--- ] (ein Name?) 1630 A 
u 20. 
[- « "Jegäs, 8. d. Auuwviog 1600, 3. 
{M P]eoeguoüdıg, xahrleis] 1620 IX 4. 
[Novu elaeeos 1598 1a. 
‚v(?), V.d. Zaußäs 1635 R II ss. 
»ng@Log? 8. ‘Howıos(?) 1674 Verso. 
I ---])--$anoı 1583, ı8. 
l-- je Jos, Y. d. Howukis 1620 IX ar. 
| ++ -]J$werog (Genet.?) 1583, ı3. 


[-]eog 05 #(ai) Aovnıog, S.d. Neueoiwv, 
E.d. ITroAsueiog 1614B ». 
[Jos (?) ([- JervovAıg?), V. d. Sıoyeung 
1710, 3. 
|: -]ioxos, S.d. Zeorw( ) 1623, 4. 
a (Genet.), V.d.| ---]Jeıs 1623, ı. 
[ + -Jaeavoi ITroA( ) 1655 1r. 
[ ++ Iztavdg, V. d. Tovkıog Hiof-: | 
1565, 2. 
‚Jrovo: [--- ] 16980 AI aı. 
uJedeng, S. d. ‘Hooxisidng 6 zai 
Fauoyerns 1654, 5. 
[ Aus, 8. der [Iaga]mwois, Br. d. 
“Deiov 1619, ı2 (vgl. Z. o). 
Free |RnS 1mi7, 2. 
[- &ıua--- 5. Mögxos "Iovkuog 
[e -] ua-ae- 
- “sfpenie, ER 1567 B ıs. 
er -]-uuw» 1630 A III 48. 
.-uodiwv, V.d. Ato(mAıog) Newaögog, 
Seite 212 Anm. 1. ıs. 
«nous 1630 AI es. 
"ulo_ng, V.d. IIenovzwg 1620 VIII s. 
-v-Eiov 1599 I a. 
TotoBw()vog, V.d. Sıoysv[-- ]1702, >. 
[ :-]vog, S. der [Iaga]roög 1619, 10. 
[- brouo-, (vV.d. Eeuäls]?) 1635 Ri 1. 
[- - vom, S.d.“Howr, E. d. Sovgiov 
1619, «. 
I- pwors (Genet.), V. d. Auuwvuog 
1620 IX ». 
[*  -Jozs- -0-- -- 1630 All. 
[+++ +» Jos ten), Kind d. A[-: -] 
1619, ıs. 
.]ors, S. d. ’Ertoıg 1634 II ır. 
Inden -[--- ] 1680 AI as. 


-»Jeiwr, a7 der [Saga]zois 1619, 
-loos, 8. d. Maciwv, E. d. Be 
der 1619, 1. 
. 7 06° -arılav Seite 212 Anm.12.ı. 
U: „Jooß, Sklavin, M. d. Zagarılov 
1635 Iıo. 
[ -+-Is, Kind d. ’4uuwviog, E. d. 
u: -[*-]- 1619, ır. 
ee 1623, 2. 
ang 1725, 5. 
«-gıs m. 1682, 20. 
L- -Jzyoıg, T. 6) d. SovAıg 1637, 2. 
"röhhıg, V.d. Ilol&uwv 1620 III ıe. 
-roualos, V.d. ftiog 1635 Verso I as. 


[+ 
[FR .Jrog 1620 II 3. 
Pe: 


) Pausz 1625, s. 


"+ X0ATTG, v.d. Sogarsödwgog 1676 
Verso 2. 
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(-)-wöıg, V. d. Bagßılkog 1620 VIIE 23. 
IX ıe. 
I---]-wr, 8. d. Neueoiwv 1614 A s. 


[+ -)ov, 8. d. Pevöß(eorıc), E. d. 
Eues 1614 C Iı. 
-]wosıvog (Name?) 1567 AI. 


PERSONENNAMEN DER LATEINISCHEN WACHSTAFELN. 


Antonia Casullus 1692, ız. 

Arsus Luci fil(ia) 1690 Innenseite «, 
Außenseite ı. 

C. Numissius 1696 B ı2, 

Chrestias 1696 B ». 

Epimachus, S. d. Longinus 1690 Innen- 
seite 1. 

Gallia Charis 1691, ıe. 

Gemella 1696 A r. 

[ -+-Jus Gemellus 1696 A ı. 

Julia Cuaiane 1694, ıe. 

Longinia 1690 Innenseite 3. 

Longinus, V.d. ae 1690 Innen- 
seite ı. 

Lucius, V. der Arsus 1690 Innenseite 4, 
Außenseite ı. 





L. Cassius 1696 B Rückseite. 

L. Sentius L. f. Pol. Saturninus 1691, ıs. 

L. Valer- -*--r.. +. 1694 Außenseite 4. 

L. Valerius Proculus, praef. Aeg. 1692, 
115 1693, ı0. 

M. Annius [Suriacus], praef. Aeg. 1694, ı0. 

M. Lueretius Numisianus 1694, ıs. 

M. Lucretius Octavianus 1694, 14. 

M. Sentius Aquila Kreso 1691, ır. 

M. Valerius Turbo 1692, ıe. 

M. Valerius Maximus 1692, ı7. 

Octavius Alexander 1690 Innenseite ı. 

P. Cornelius Bassus 1694, ı5. 

S. Sulpieius Similis, praef. Aeg. 1691, 
11. 18. 

Safıinnius Herminus 1695 C ı. 


IV. KALENDER. 
a) ÄGYPTISCHE MONATE. 


083 1564, 15; 1565, 5; 1586, 10; 1591, 2; 
1606, e; 1611, 2; 1616, a. e; 1625, =. 
7.13; 1652, ı3; 1657, a2; 1682, 10. 

Daogı 1587,35; 1588,90; 1600,25 1601, 5; 
1610, ı7; 1613 pass.; 1625, 20; 1627, 5; 
1647, 7. ıs. 16; 1658, 11; 1662, 1. 21; 
1712, 1. — Phaophi 1692, 4; 1695 B?r. 

AIio 1565, »; 1566, ı. 28; 1590a ı; 
1594, 7; 1616, 3.19; 1625, e. 11. 14; 

. 1697, 0; 1699, e; 1711, ı; 1712, e; 
1717, 3. — Athıyr 1694, 4. 

Xoıdx 1590 bs; 1649, 22. — Chosae 1690 
Innens. 9; Außens. 8. 

Tößı 1616 pass.; 1625, 2. 6; 1645, o. 

Mexeig 1582 Il ıs; 1600, 6; 1604 2; 
1616, 5.17; 1617 12; 1625, 2. 6. 10. 18; 
1629, 6.9; 1655 1lIse; 1704, 4,1717, 6. 

Dauevos 1571, 833 ®; 1574, 24; 1583, 27; 
1586, ıs; 1597, 7; 1600, 7; 1604c a; 
1605, ı2; 1614 Il s; 1616 pass.; 1617 


Is; 1625, 7. 10; 1643, s; 1654, 2; 


1667, 1; 1712, 5. 


Daguovdı 1577, 12; 1584, 18. 25; 1586, 
15; 1596, 7; 1614 I ı2; 1616 pass.; 
1624, 4. ı8; 1625, 10. ıe. 20; 1641, 3; 
1662, 11; 1703, 5; 1706, 2; 1709, ». 

ITeyuv 1565, a; 1584, sı; 1585, 3; 
1605, s; 1609, s; 1624, ıs; 1625, a. 
7.18; 1628, 2; 1650, 10; 1684, 120); 
1707, 2; 1709, 5. — Pachon 1693, «. 

IIeövı 1568, 19; 1574, a; 1578, 21; 1580, 
15; 1584, s; 1592, 4; 1616 pass.; 1625, 
7.18; 1628, 2; 1643, 24; 1644, 21; 
1649, 13; 1655 IV v0 ; 1665, 115 1708, 1; 
1710, ı; 1713, s; 1714, ı. 

"Erreip 1581, ı0; 1595, 4; 1598 I ı; 
1608, 3; 1608, 3; 1610, 2; 1625, 7. 1135 
1626, a; 1627, 22; 1700, 1; 1701, 0. — 
Ephip 1691, 3. 

Meooen; 1574, 1.23; 1586, 7; 1612, 4; 
1616 pass.; 1626, 4; 1627, 1; 1652, ı8; 
1657, 8; 1659, ı5; 1682, 4. 5. 

Ertayousvaı 1598, 5; 1664 R ı2. 


b) MONATE MIT EHRENNAMEN. 


Seßaorös 1573, 20; 1599 Il a; 1600, ». 
Neog Zeßaorög 1600, 4 

ee Seßaordg 1599 Ile; 
Adgıavös 1572, 205 1586, 115 1616, a. 19. 


Teguavinzuog 1597 II1s; 1615, 3; 1684, ı1. 
Kauoagerog 1600, s; 1664 Rıs; 


JIgovoıAinog 1660, ı2. 


c) TAGE. 


Zeßaorn 1599 II e. 
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“Arekkkiog 1662, 1. 


d) MAKEDONISCHE MONATE. 


e) RÖMISCHE MONATE UND TAGE. 


Kalendae Januariae 1690 Innens. 8.7; 
Außens. 5. . 

Kalendae Juniae 1693, 2. 

Növaı ’Iovvıcı 1655 I 62. 

Idus Juniae 1691, ıs. 

Kalendae Juliae 1691, 2. 16. 

[ ? ] Juliae 1695 B! a. 

Kalendae Augustae 1694, ır. 


Idus Augustae 1694, ıs. 
Kalendae Septembres 1692, ıs. 
Idus Septembres 1692, ı5. 
Nonae ÖOctobres 1695 B? «4. 
Idus Octobres 1692, ı. 
Kalendae Decembres 1694, ı. 


Kalendae 1692, ı; 1694, ıs; 1695 Bl». 


V. VERZEICHNIS GEOGRAPHISCHER NAMEN. 
1. LÄNDER UND. VÖLKER. 


Aiyintor 1717, 4. 6. 

Aiyvurırog 1568, 5. 

Aegyptus 1689, s. 10; 1691, [«]. 11; 1692, 
4. 115 1693, 4. 105 1694, 4. 11. 18; 
1695 B? 4. 

“EAlnves 1655 II oe. 


“Eilnındg 1663, 6. 
Konnodonio 1564, 5. 

Poyeia 1575, 2. 

‚Poneioı 1663, [:]; 1684, 11. 
Pwueinög 1662, T. 14. 20. 


2. UNVOLLSTÄNDIGE GEOGRAPHISCHE NAMEN DES LATEINISCHEN 
-  PAPYRUS Nr. 1689. 


«+ -Jorice-none 3. 


...]ria Capitol( ) 4 


« -Jerice 7. 
. ‚]giribit » [OK 


3. ORTSNAMEN IN ÄGYPTEN. 
a) GAUE UND STÄDTE. 


"dhekdvögsıe 1565, 5; 1572, 5; 1641, 3; 
1671, 4; 1680, s. 

Alex(andrea) ad Aeg(yptum) 1691, [2]; 
1692, 4; 1698, s; 1694, 4; 1695 B? 4. 

Alexandr(inus) 1695 A 2 Cr. 

„Avtivosig 1650, 4, 

Avsıvolav seöllg 1663, 5. 

Avsıwoig 1575, 2. 

Agsı-- « 1687, 8. 


?4gowvosizng (vouds) 1565, 2; 1568, 2; 
1572, 1; 1573 pass.; 1574, 1. 5. 10, 205 
1575, 1; 1582 I ı. HT ı; 1605, 5; 
1642, 2; 1648, [1]; 1647, [s]; 1654, 
4.25; 1657, 12; 1662, [2]. 12; 1710,.3. 

doowoirav eöhug 1616, 3 1656, 2. 
S. auch Ifrolsuaıdov Agoıwvosıziv 
[öl]. 

"Agpgodıromohieng (Bewohner der Metro- 
polis des Apgodızorrokleng vouög oder 
des Dorfes Ayeodieng zölıg im 
Arsinoites?) 1620 IX >. 


Hocnleidov ueois 1565, 3; 1572, ı; 
1573 [pass.]; 1574, 1. [e]. 10.20; 1575, 1; 
1582 IE 2; 1611, 5; 1642, e; 1647, 2; 
1657, 1a. 

‚Osuiorov ueoig 1648, [1]; 1677 Rr. 

Onßeioı 1574, 12. 

Thebaei 1690 Innens. ı. 7. Außens. [s]. 


Jul(iopolis?) 1694, ır7. 
Kwvorcolitng (vonöc) 1566, 2. 


" deovronoleisng (vouös) 1567 Ba. 


Meugıs 1592, 2,1594, 2. S.auch Ind. VIII. 
Meugirng (vouös) 1641, 4.10. . 
untoörcols 1581, 9; 1607, 2; 1646, 2. 


N[ınıov]mokeizng (vou6s) 1568, 2. 
Nixörcolg 1673, 13. 


Iroksuaudov' ’dpoıvosızay [röäss] 1588, 
1. 8. auch Agcwoizov zrohıg. 
ITroAeuois Evepy£rıg 1654, 4. 25; 1662, ı. 


b) PHYLEN. 


Swoıxöousiog (Alexandria) 1662, ı2. 
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e) DÖRFER, ovolaı, Zroixıe, Töroı, KAmgoı. 


(Wo nicht anderes bemerkt ist, im Arsinoites.) 


"Anavdog s. Tapız. 

Arögıg (Hermopolites) 1612, ı. 

Torrog "Ancarng 1665, e. 

Arceıvo[ö] 1620 IX »s. 

Avngıs 1573, 14. [17]. 

A godızomohtzng (Bewohner des Dorfes 
Agpeodirng zeölıg im Arsinoites oder 
der Metropolis des Agpgodızomoktzng 
voudg?) 1620 IX 5. 


Begrıxig Aiyıakov 1643, ı. 24. 
Bovaokwv („oyun) 1573, 26; 1645, 2. 7. 


Alvvews (xuun) 1634 I 2; 1697, 8; 
1700, 2. 
Arowvoodwgıevn ovoia 1635 IL ı. 


Hoau(leie) ze( ) 1613 BI pass. 

“Hoeıorıag 1575, 10.18; 1613 BI pass. 

Tegc (xdun) 1573, [a.] s. [14. ı7. 18]. 

’/oiov (Memphites oder Aphroditopolites) 
1620 VII 23. IX 2ı. 


tonog Kahkwvog 1655 1a. 

Kegxen (Memphites) 1601, z. 
Keox(eoovye?) 1579, 2. ; 
Moia (Mempbhites), 1620 VIII ao. 
Minrooöwgov (Erroixıov) 1620 IX 2e. 
Mısovuıg (Memphites) 1620 IX ıs. 


Nedeß37 (Leontopolites?) 1568 Ba. 
Obsomacıavn ovoia 1646, s. 


Hoß% (Memphites) 1641, ıo. 

Erroixıov Ih-[--- ]ı 1618 II ae. 

Ercoinıov Ilıy- 1618 I. 

torcog IIröxıc 1665, s. 

ITroA(sucic) Agaßwv 1626, 5. 6. 

Zrrolaıov Zag(?) 1618 I ır. 

Zeup%-g (Aphroditopolites oder Mem- 
phites) 1620 VILL ae. IX 1. 


Zxgv (Aphroditopolites?) 1620 IX ı. 
Zvewv (xuun) 1699, s. 
Zoß9ıg (Memphites?) 1712, 2. r. 


Tävıc 1609, 14; 1648, 2; 1675, ı0. 

Tivis % xei ""4nav9og (Memphites) 
1641, 4. 

Ti onuoy? (Genet.; Aphroditopolites oder 
Memphites) 1620 IX 7. 10. 

Tıyekhiov scgöoodog 1669, 8. . 

Tuoveıg (Aphroditopolites ?) 1620 IX =. 

Toügıg (Aphroditopolites?) 1620 VIII se. 


Dıhadeipeıa 1564, 8; 1565, 6; 1568, 6; 
1569, ı; 1570, s; 1572, 2; 1574, 14; 
1575, 6. 15; 158425. bıs. e23; 1585, 
5; 1587, 5. 8; 1588, 7; 1589, 2; 
1590 a 3; 1591, 5; 1592, 1; 1593, 1. s; 
1594, 1; 1595, ı; 1596, 8; 1597, 335 
1598 II 4; 1599 II a. 5. 145 1600, 4; 
1601, 8; 1602 A 4; 1608, 6; 1605, 7.9; 
1606, a; 1607, 15 "1608, 5.95 1609, 6. 
11; 1610, 45 1612, 2; 1613 Al». IL :o. 
BL ıs; 1616, 15 1617 Iı; 1624, ıs. 
15. 16; 1626, ı. 7. 8; 1642, 6; 1644, 6; 
1646, 5. 10; 1647, 1; 1649, 3; 1655 Is. 
ıs. III 52; 1657, ı8; 1658, 5; 1661, 2.5; 
1662, ı4; 1664, ıs; 1697, ı; 1698, 1; 
1699, ı; 1700, 1; 1701, ı; 1702, 1; 
1708, ı; 1704, 15 1707, 1; 1711, 2. — 
Philadelphia 1690 Innens. c. Außens. [«] 
(beide Male Pi )). 1696 Bı (Phila- 
delphea). s. 

@ıkwregig 1623, 16. 


Xaguıarn ovoie 1636 IL s. 


Pevroende 1677 Re. 
Wervgıg 1624, 6.7. 


törog |- -]oeoxıg 1655 I». 


d) STRASSENQUARTIERE, GEBÄUDE. 


augpödıov Agßıy(ıeiov?) (Dorfim Arsino- 
ites) 1580, ıı. 

Atrium magnum (Alexandria) 1691, ; 
1692, 7; 1693, 6; 1694, r. 

Bovßeorıeiou Ren (Kerk(esucha ?)) 
1579, 10. 

Anunreısiov (Arsino&) 1623, e. 


Gugpodov “EAknviov (Arsinot) 1581, 10; 
1677, ». 


Koıoageiov (dörflichker Kaisertempel) 
1655 III oı. 


&upodov Awvugeiwv (Arsinos) 1642, 3. 


Baal mwageußoAn (wohl in Arsino&) 
1647, 5. 

Mopeıg (Arsino&) 1623, 5. 

Movoeio» (Alexandria) 1617 IL ss. 


&upodov Xyvoßooxöv Ilgw(rwv) (Ar- 
sino&) 1582 Io. 
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e) KANÄLE (IM ARSINOITES). 


O[-vericıg 1623, 14. 


ögeıvy Ilarou(vruog) 1596, 2. 


Poiflia) 1691, ıe. 


@Daw( ) 1597, 2. 


f) RÖMISCHE TRIBUS. 


Poro( ) 1597, 2. 


VI. GÖTTER, TEMPEL UND PRIESTER. 


Heoi Auen 25; 1655 II a4; 1680, =. 


Heög s. Iapdzeıg. 
guvraog 1680, a. 


Agßır(ıeiov ?) 1580, ı1. 8. auch Ind. V. 
Bovßxorıeiov 1579, 10. S. auch Ind. V. 


Goxılegareveıv) 1611, 3; dpxluegazerev) | 


1623, 5. 
dex(vegeic) 1617 Iar. 
iegevg 1667, 5. 


a) GÖTTER UND TEMPEL. 
Anumegıeiov 1623, o. 8. auch Ind. V. 


ö AUgLog Zagäruıg 1680, 2. 
u£yıorog Es Zagänıg- 1564, a. 


b) PRIESTER. 


| 1641, 2. 


ala (2) 1695 Ar. 
Taurus 1695 Ca. 
* 


iegeüs (kei) egyıdınaaıng 1574, 5. 8. 
oi &AAoı xoıvoi ol Ovreg &v 2A12Eavögeig 


VII. BEAMTE, ÄMTER, MILITÄRISCHES. 


ayogavoueiv 1564, ». 
dugodolygouuarsis) 1634 


berlin 8. dnuöoLov &o- 
ÜgLov. 

ee 1569, 1; 1630 
AIU: 

Bender 1574, 5. 8. 
S. Ind. VI s. v. iegeöc. 

Goxwv 1588, ı. 


Baoıhınög Yorunareic 
1573, 9; 1626, 8. 

Bıßkı opuhansg Eyeryoesuv 
1573, ı. [e]. 


yoauuarevg 1570, 1; 1573, 
f20]; 1669, ı. 


 Yyoagpeiov 1607,2; 1648, 


24; 1664 R ıs. 
yvuvaoıaoyeiv 1573, 4. 11. 
[16]. ıs. [e1. 24]; 1576, 
ı; 1588, 2; 1610, 2.8; 
1611, 3. 10; 1656, ı. 
yu(uvaciaoxog) 1617 I ss. 
IL so. 8. auch Ind. XI. 


denartowror 1611, 4; 
1703, ı. 

Ömudoror 1576, 4. 

Önnöcıov & Gpyveıov 1572, 3. 

Önuoouog 1568, ı8. 








dixauodorng 1574, ı8. 
dovzrAunıdgrog 1617 IL zo. 


‚eylmurstoges Yyegdiwv 


4 

eigyvapyos und -dexng 
1568, ı. 2. 

Exazrövrapyog und -&exng 
s. Ind. XI. 

Eönymwevcıv 1610, 8. 14. ı8. 

E7000x08. 1563, so. [eo]. 

noög TA Eıueheig Tov 
(Konuazıorav) zal [vwv 
GA ngrznoiwv] 1574, 
st. 

Ercıenoneng 1573 [s. 7. 10. 
14]; 1602 A 2; 1607, 2; 
1617 Ia. 

Ertirgonog 1576, 8. 12. 21. 


nyeuovia 1578, 5. 7. 

nyeuwv 1564, 4; 1574, 15; 
1576, s. 

jyovuevog 1615,65 1648, 8. 


inavor(agalyumung) 
564, 1 


inseevg 1614 CI e. 


wadoAınög 1578, 6. 
xarahoyeiov 1565, 5; 
1575, 4; 1624, ı2. 


6 eös xerahoxıonoig 
1566, 1. 


xo( ) 1580, ı2. 

agırngiov 8. Errıuelsio. 

KOHEEXNE 1612, 2;1711,2. 

KWuLoygauueteia 1566, 6; 
1573, 2. [s. 7. 14. ı2. 18]; 
1634 Ie. 

“wuoygauneareig 1564 AI 
ar; 1575,31; 1579, 2; 
1583, a7. 


haoygdpos 1617 Ir. Il ss, 
koyl(eveng) 1590 b 5. 


nayaıpopögog 1676, 6.9. 


vouagyns 1605, 5; 1702, e. 
vouagyie 1711,8. 8. auch 
Ind. VIII, 


Eelvıxov) Troa(rzogeie) 
1573, [s. 7. 10. 14]. 


overoavög 1617 I ıs. 5; 
1623, e; 16384 I u; 
1644, 4;1657,1; 1658, 2. 


mrgayuorınd 1605, s. 
NEERTWE 1711, 1. 
Goyvoınav 1584 a a. 
bır. e2s; 1585, 5 
1586, e. 
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Acoygalpias) 1617 II 
solsı. 58. (derselbe 
Name ohne Awoyga- 
lag). 

zroeoßüregog 1566, 5; 1573 

pass. ;, 1707, ı. 

TEODEOTWG (darüberge- 
schrieben : yo@uuareic) 

1669, ı. 


oıroA6yog 1608, 4; 1609, 5; 
1626 pass.; 1697, ı; 
1699, 1; 1700, ı. 

onelga 1574, ı2. 

orea(tıyog oder -TLWTTG?) 
1704, 3. 

orgozeie 1655 Il as. 

oroareveodaı 1655 Il as; 
1680, 9% 

orgdzevua 1564, 5. 
orgarnyös 1566, 2; 1567 
Aln:. gs, 14, 
B ıs. 21; 1572, 1; 1573, 
[1. 5. 10. 16. 22. 28] ; 1574, 





1. 6. 8. 10. 205 1575, 1; 
1582, 2; 1617 Iae. 8. 
auch oroa( ) und Ind. 
XI 


orgarıweng 1565, 651570, 
a; 1571, sı,. 24; 1574, 
ı2; 1612, 2; 1676, 15; 
1682, ı6; 1690 Innens. 
ıe. Außens, s. 8. auch 
orea( ). 

ovvraxtınog 1565, 3. 


Uyıoung (?) 1586, 7. 

Torragyns s. Ind. XI. 

toosvelieng 1564, [2]; 1614 
A 4. 8. auch Ind. XI. 


vreacog 1655 III oa. IV es. 
örroygauuareis 1573 [2.] 
5. Ir. 14]. 
ürengeung 1573, [. ı7.] 29; 
1574, a. 28. 
Gro(uvnuaoygdipos) 1617 
58. 


piaxos 1573, 3.1551576, 22. 
PEOVTLOTTS 1620 III gr, 


12, 


xeıgıorng 1587, 9; 1590a 
2; 1591, 8; 1599 IL ıs; 
1602 A a; 1661, ı. 8. 
auch Ind, XL 
nenuezuorig 1573, [21]; 
1574, ©. 8. auch 7E0G 
Th Errıueheig uch. 


(centuria) 1690 Innens,. ı. 
S. Ind. XIV, 

elassis 1695 A ı. C 2. 

cohors 1690 Innens. ı. r. 
Außens, 4. 

consul 1689, ı; 1690 In- 
nens. 8. Außene.s; 1691, 
2.9.15; 1692, ı. 9. 155 
1693, 2.8; 1694, 1.8; 
1695 B? 5 

praefectus 1691, ı1. 185 . 
1692, 11; .1693, 10; 
1694 11. 


VII. STEUERN, ABGABEN, GEBÜHREN. 


Glıxy 16138 BI ı0. 23. 

Ggyvoınög 1584, 6. 18. 28; 
1585, 5; 1586, 6; 1587, 
e. 115 1617 I ı; 1628 
Rı; 1645, ı7. 8. auch 
Önuöcıe Gpyvgızd. 

ag--o- 1599 Il. 


ysgdıarov 1602 Az. 
yewusroia 1607, 5. 


za Önudora 1571, 2151607, 
5; 1644, 22; 1645, 16. S. 
auch Önudoue d Gpyrgıxd. 

Önudoıa aeyvoıza 1587, 
11; 1645, 16£, 

Inudore orrıza 1645, 16. 

önudorog Iuarıouods 1564, 
14; 1572, ar. 14. 

Öıyowızia 1636 II 2. 10. 
ır. Ill 2s. ar. 


&iön 1661, 4; 1706, s. 

Zyvöuıov 1599 IL 14. 

£r( ) (Steuerbezeich- 
nung?) 1606, ıo. 

Errapot'gıov 1606, 0. 8. Ind. 
XI 

Enıßoh, 1684, 6. 18. 

errıyoa(qn?) 1684, 6. 





Erruusgileıv 1612, 2. 
errıväunoıg 1610, 11. 
drarovö(oaude) 1613 A 
Ir. ıı. S. Ind. XI. 
Eenuogvluria s. iyv(ovc) 
gonuogvia(ziac). 
Cvrned 1705, 2. 
iuerionög & Önudouog 
iuazıaudg. 
tyr(ovs) Eoyuopvka(zias) 
1588, s. 


x64(Avßos) 1606, 11. S. Ind, 
XI 


Acoygapia 1613 BU. 
17; 1617 IL ao/aı. 

Auuevos M&upews 1592, ı; 
1594, 2. S. auch Ind. XI. 


ueotouod gvAlauwv oder 
-axi,g) 1625, 3.6. 11.18.16. 

uovodsouia rs 2; Ras“ 
de[louia] @-" zau € 


C')-oM ) 1707, us. 
vaußıov 1606, 10; 1613 
Allıs BII pass. 


vouagxıra 1604c 1; 1613 
Bl: 


Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VII, 





gPögos Goviav 1712, 7. 


zra{gadsicov) 1606, ». 
S. Ind. XI. 

(revragrepıela) 1636 II 
ıs. Ill 25. 36. S. Ind. XI. 

mrooodıaygapöuera 1606, 
10; 1607, 0. 8. auch 
Ind. XL 

zrooguergovVueva 1636 II. 
III pass, 


er nal vV/ — inozoorn) 
xal MErTNKoOTT, 1595,15 
1593, a2 (g xei »). 8. 
Ind. XI, 


oırıxa 5. Önuoore, 
aüußoA(or) 1605, ı2. 


| ovrrafıuov 1590 a2; 1613 


BI ss, 


te)og 1568, [ss] ; 1564, 18; 
1588, 5.3; 1589, 4; 1602 
Bıs; 1643, 15. 8. außer- 
dem Ind. XII.. 

teAwveia 1563, 29. 34. 

tehwreiv 1592, ı; 1593, 
1.1; 1594, ı; 1595, ı. 


dınn 1613 B U ar. 18. 


17 
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gpögos rrooßarwv 1712, 8.5. 
gpviarwv oder -axic) 
1625, 4. 10. 20. S. außer- 


IX. 


dartvAog 1564, 5. 
ÖnuooLog 8. uEToov. 


xegauov 1717, ı8. 
M(zga) 1720, 1. 


ueroov 1564, 18; 1608, 6; 
1609, a; 1611, 6; 1644, 


aa; 1649, »; 1657, ı=. 


ı9. 29; 1668, 7. 


Gpyigıov 1564, a; 1573, 
ar; 1574, ı7; 1578, ı2; 
1587, 9; 15908 4; 1591, 
7,1598 Il 4.5; 1599 
8. 155 1600, 4; 1601, 10; 
1645, 20; 1654, ı8. 10; 
1656, 4; 1657, s. 16, 265 
1660, »; 1662 pass.; 
1664 R 4; 1667, 2. 3; 
1684, ı6; 1687 IL ır. 18; 
1712, 2. e. 8. 


dem uegiouod @vAld- 


*wv oder -axfg). 
Xwuarınov 1596, 3; 1597, 


3; 1613 BI 1°; 1614 
Aa Bı; 1634 Ia; 
1645, [ie]. 


MASSE, GEWICHTE, GELD. 


a) MASSE UND GEWICHTE. 


| uergov Önuöoıov 1608, 6; 
1609, s; 1611, s. 
ueroov Evorov 1608, 6; 
1609, 2; 1611, e. 
uv& 1564, e. 8. 


Seorng 1720, 1.2.8.4. 
Evorog 3. HETEOV. 


ölxn 1564, s. 8. 18." 
zenxug 1564, 5.6.85 1663, 8. 
b) GELD. 

&oyuoog 1682, e. 

uv&(?) 1652, ı«. 

6urr(agei) (sc. deayuei) 
1613 BI i 


10. 


onoregriog 1655 II as. 
S. auch unter HS, 


° = x(alxoi) $ 1625 
pass. 


oaxxos 1629 pass. ; 1697, 
4. 5.65 1698, 3; 1699, 3; 
1700, 4; 1701, r. 

oxvreAn 1611, e. 


Teroagoivinog 1644, 22; 
1649, ı0. 


yoim& 1570, ». 10.11. 8, 
auch Ind. XI. 


EN =xlalxoi) ENT?) 

584a 7.9.11. 8. auch 
Ind. XI, 

xaAxög 1590b 3; 1606, s; 


1613 AII [7]. S. auch . 


Ind. XI, 


d(enarius) ee 
1695 B? a 


HS = sestertium (milia) 
1694, 14. 


X. HANDWERKS- UND BERUFSBEZEICHNUNGEN. 


varoös 1674 Verso, 
vovsnyög 1668, 3. 
vouoyodpog 1589, 1. 


orvaklayuaroygapos 
1662, 2. 
rextav 1620 VII 9. 


zehuvng 1583, [ss]. 
xahz[eis) 1620 IX .. 
x40v00x(005) 1617 Is. 


XI. KÜRZUNGEN UND SYMBOLE IN DEN GRIECHISCHEN 


Ma eil( )==? 1621 
.: gr — . 1613BU 


ai — — Eufüoe) pass. 
En = 1602 Au 
all = Er Aeyyv 
nMeyyön) 
aurs( ) = EN 
3, 


au ) - Aurs(ekınn) 
1621 


a8. 
aug( Ve augp(odıor) 
1580, ıı. 


a im augp(öregoı) 


URKUNDEN. 


@ugodos _ BEDRIEOR- 
hareic) 1634 I 

Gugol ) = öugdieon) 
1580, 6; 1621 IH 

avaml ) = rede 
1628, ır. 

avan( j= ? 1636 III a0. 

es le 1634 


Enel( y — üreh(ei9egos) 
1564, 2. 

Grconeyw( ) = &roxsxw- 
(e7#ws) ? 1618 II zo. 

ürro =? 1638 Verso. 

agy( = oy(igıor) oder 
Geylugıxa) 


ae ) = aelzdßn) 1714, 8. 

dad ) = agid{unaıs) 
1606, 7; 1618 AIL »0; 
1616, 19; 1617 Iı. 

co d )=dgıHumaırdv?) 
1584 a 10. 115 1585, 7. 10. 

agı du = orsulne- 
x0v?) 15842 s. 

Goyıl ) = Bezılegarei- 
cas) 1611, 3. 

&ox( ) = Gpx(ıegareicag) 

ker) = danlıngen 

&oxl ) = Goxlıeoed 
bir I Fe a 


5, [6. 17], 


aon( ? er &on(uog) 1580, 
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a = ofirös) 1564, 7; 
1625, 15. 

ago”, apo/ =?1630A III 
25. 32. 35 (hinter avd- 
doxos). 

op. — '? 1680 A IL 1. 

ap® =? 1630 A Ill zo. 

a. rar &-( ) -oM 
=? 1707, a (Attribut 
zu novods[oniac]). 


A e) = Bov(Aevrng) 


At. en BovA(evrag) 
1588, 2;.1610, =... 9. 


14. 18. 


yalızog“ —=? 1614 C1Is, 
yC) = yleweyög) 1605, r. 
yeyu( ), = yeyu(uvaoıng- 
xnawc) 1576, ı. 
yeyvu( ) = yeyuulvasıag- 
xn«uc) 1573, 11. [16.] ı8. 
m, 24]. 


ve) — Teiler) 
verdl Kr = yegö(erör) 


et = yigdkin) 1614 
CIa; 1616, ı. 

ve( ) = relagpeior) 
1648, 2. 

yo )=yuluvaoızeyyoas) 
1611, a. i 

yo( ) = Yuluvaoiagyos) 
1617 Is. IL oo. ö 

yuul ) = youlwasıagyy- 
cac) 1588, 2; 1610, »; 
s; 1611, 10; 1656, ı. 


zul) = ol) 1697, 5. 


dex( ) = dex(drewzor) 


1611, «. 

dn(_) = dn(uöcrog) 1636 
DI 2s; 1700, a 

IM )= InAlon)? 1618 
Il 20. 26. 29. 

dıare —= ? 1618 II zo. 

draoroh( ) = diaoroi(t- 
xov) 1574, 10. 

a, )= du(£yaaıyer) oder 
Öılayeapns?) 1628, 25. 


26. 

dieyel ) = dueyglaıper) 
1584 as. 

dell ) = deek(nAvdeis) 








1611, 6; 1654 I 10; 
1636 Ile. 14. 
di? oder d®? 1635 Verso 
"Ias. S. auch unter d? |. 
öl ) = diylorwinie) 
1636 II 2. ı0. ır. Ill ar. 
31. 34. 


dıxol ) = BR 
1636 III 

dio ) = Bnstelyen 
1597, 2. 


dı) =? 1618 II 23. 20. 

d-S re dis) = ? 
1618, \ 

” I ?1620 III ıs. 

0?/==? 1635 Verso I 5s. 
S. auch unter dı®, 


&E( ) —= EE(ayw) 1592, >; 
1593, 3. 10. 
een ) = dyy(meioes) 
‚3. 9. 14. 18. 
= irfngmolen) 1606, ». 
rl ) = Zmıyga(pi) 
Erruö( = ? 1566, 24. 


ertır( ) = Emın(einevos) 


1611, e. 
Zmruomovd( ) = &rrıorov- 
ö(eauds) 1613 Allr.ıı. 
ir ) = Emulenenens) 
1602 A 2. 
Ers( )=? 1599 IIb so, 
en )= ? 1606, 10. 
eere( ) = doyd(zng) 1614 


Zorı( ) —= 2om(aguevos) 

1636 IL a. ıı. IH ar. 
ei) =? 1707, 4 
&[-]-»=? 1635 R In, 
&) =? 1698, 4. 


HK) = Hnoavgös) 


I70( ) = Imo(laveos) 
1698, ı; 1704, ı. 

Il )= Ir(oavocg) 1701, 
;‚ 1702, ı. 


idıox( ) = Idıöx(rıjrog) 
1621 Il 2. ı5. IIL a. ı0. 

idıo( ) xas( ) 1609; 
12. 14f. 

iega( ) = iega(zıxn) 1621 
pass. 

iparor( ) = inaror(a- 
eahmurtaı) 1564, 1. 








xadeıleı? =? 1625, 21. 

“od ) 8. idw )xa9 ). 

zagl )=xeg(mot) 1586, 8. 

xoraß( ) — narap(oAniog 
oder -oAınds?) 1636 II 
4. 115 III ss (immer 
.hinter xöorog). 

zorar( ) = ? 1613 A 
a 1. BIIso. 22 (?). 
23 

»araon( ) = naraoz(o- 
ed) 1636 II r. 14. 

»ara( ) ==? 1623, ı2. 

xe-[?] = ? 1636 IT ss 
ae xögrog). S. unter 


al = An(govduos) 
1617 I a. ar. 11 57; 1618 
II sı (?). . 

»aAne( ) = xAmg(ovöuos) 
1629, 4. 

x0ı —=x(ar’) oi(xierv) [aus- 
nahmsweise!] 1580, ». 

x0ı —r(ar)oı(aor), 1587,5. 
=x(er)oı(aıar,) 1621 

pass 

zo ) = #oi(en) 1632 
Verso ı. 5. ı5. 

xoA( )—= xöAlinue) 1618 
13. Ilır.2s8; 1623, 8; 
1624, 4. ı9. 20. 

roll ) = xoAlkußov) 
1606, ı1. 

#0( ) = ? 1580, ı=. 8. 

“ Ind. VII, 

#0)? 1636 III a7 (hinter 
x6orog). 8. auch xe-[?]. 

rer )= 019% 2) 1629, 5. 

“rn ) = zen(vn) 1697, 35 
1699, a; 1700, 2; 1701, 
a; 1708, 2. 

xr/, #1”, art = az(ı/cwe) 
1630 pass. 

zouoyes — +wuoyoalu- 
uoreie) 1566, 6; 1634 
Ia 


zauoygS — zuuoygalu- 
uartevg) 1a 21; 1579, 
1; 1583, @ 


2 (oder vielleicht Au® ) 


— Alaoygayor uero?) 
bzw. Alaoygapor)ue- 
(vor?) 1614 CL 10. ıs. 
Aaoyos == Aeoygalgiac) 

1617 II soraı. 
17* 
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Aaoygs — Auoygd(gos) 
1617 Ir. Is, 

Au) Meugl )= se 
vos) Meug(ewc) 1592, 

Au ) = M(reau) 1720, ı. 
Aoy( ) = 21576, 2; = 
Aoy(evrag) 15906 >. 
kon ) = loın(oyga- 

pia?) 1604. ı. 
lo) —= Ao(ımcol) 1608, s. 





ul ) = u(sgtouod) 1625, 
11. 13. 16. 

m 8. bzw. Auf. 

ue( ) = uelorouou) 1625, 
3. 6. 

negll ) = egılouod) 

"1625, 19. 

as = u(Eoxor) 1598 


R = = u(ör(oxoı) 1584 c 
23; 1585, 5. 
Bee = = u£r(eo») 1657, 


Pi je = un(vög) 1660, ı=. 
un ) = unlıgös) 1614 
pass. ; 1619 pass.; 1625, 
18; 1638 pass.; 1649, a. 


»( )= v(außıor) 1606, 10. 
von ) = voulagxıza) 
e 


vo()= vötzog) 1623, ı2, 


Ee( ) oa ) = $elvınör) 
ee 1573, [e. 
7. 10. 14 


Je I = S(eammg) 1720, 


oixor(:) = 
1573, ı2. 25. 
ı— $(nolue). S.Ind. XI. 
3 = ö(uolws) 1586, ı2. 13. 
= öluolws d 1614 CIr. 
önokl ) = ÖnoAloyur?) 
1652, 21. 
sro —ördw(viov)?1570,11. 


oixdr(edor) 


rc mit einem schräg nach 
rechts oben durchgehen- 
den oder rechts ober- 
halb angebrachten Strich 
= r(aod) pass. 


ns = malgedeicov) 
1606, s. 
zagndoy( )=nagadoy(H) 
oder zragadöy(ıue) ? 
„4621 IILı. 
z2”—=?1614 CIa. II. 
rcog(?) 5. 67 ogl?). 
nd ) = NEN) 
1630 BI 


aueh) 1605, e. 
srocaltwo) 1584 a 4. bır. 
e 23; 1585, 5; 1586, 6; 
1617 ILeoraı.535 1627, 2. 
ee)» &l) zent) 
n( )= n{göxeiter) [nach 
cs] 1623,  * 
zoo ) = "Troow(eiuevog) 
1564, ı3; 1635 I s. ı2. 
III. 28. 39; 1659, ıs, 
regonl ) = moörlemen) 
an [es] ; 1582, ıs. 
— (neoodaygapdusva) 
er % 
rr0000( ) = roo0Ö(Le- 
yorgouere) 1607, o. 
rro00( ) = eoo(uergor- 
ueva) 1636 IL a. 10. 15. 
ıs. III 23. er. [se]. 
g--"=? 1613BUa. 


0 s. unter Buchstabe r. 
ö6rl ) = dulzagei) sc. 
Ögayuci 1584 b ıs. 
dur( ) = Öurr(agei) sc. 

Ööoayuei 1613 B Il». 


oe ) = ce(onuelwuaı) 
1610, s. 

00 ) —= 0so(nuslwucı) 
1607, 9; 1608, 10. 

vor ) = osor(ueimua:) 
1596, e.3; 1597, e. 8; 
1611, ». 10; 1625, ». 8. 
12. 17. 

ocoru( ) = veonuleiw- 
war) 1588, 27. 

ou ) = oı(tızöc) 1565, 7. 

oı )=o1(r0A0y01)1697, 1; 
1699, ı. 


oxvr( ) = oxvr(eln) 
1611, 

ory/ —  oriy(m) oder 
orıy(doa) 1720, a. 

or ) — wielarıyds) 
1575, ı. 


orge( ) — argalenyöc) 
1566, a; 1573 [pass.]; 
1574, ı. s. [20]; 1582 I 
ı. Is 

oma ) — orga(unyös) 
oder greu(euceng)? 
1704, 

ovvo[ Is: =? 1623, ıs. 

ovvicH ) = a 
1613BIOı 

owrı( ) =? 1373, 19. 

op —ogpleayis)?1726, 1. 


re-[-]AC ), vermutlich ze- 
- tel(evrnewg) 1588, 7. 
tereA( ) — Terei(wWwntar) 
1592, ı; 1593, 1. 7; 
1594, ı; 1595, ı. , 
von ) = von(dexng) 
1613 B Il ıe. 
ap, ) — Torr[(aexieı) 


er = a )=? 1605, 7. 

N ) = roa(reie) 1643, 

Be ) = twanflslirng) 
1564, [2]. 

roarzei( en teosvel(izng) 
1614 A 


tm ) Grm) 1613 B 
17. 18, 
vrag. ) = 
1629, r. 
vn = in(&e) pass, 
incod( ) = Grrod(oyeio) 
“ 1573, 26. 


örrag(x—?) 


Örcor( ) = ündalerren) 
1573, 11; 1574, 2. 
inc ) = " Erro(uvnuaro- 


yedgog) 1617 Il ss. 
ürco-"l( )=?1599 IIbae. 
ino( )=? 1599 IIb ar. 


go ) = goılvızaneg) 
1586, s; 1607, 4. 

gri( ) =? 1621 I ır. 20. 

gi ) = gvilazo) 
oder guA(axng)? 1625, 
3. 4. 6. 10. 11. 18. 20. 

gvi( ) = qul(dawv) oder 
guklaung)? 1625, 16. 


a ) = x(elro0) 1606, ». 
x° =x(eAxoi) 81625 pass.; 
1635 R pass, 


ne Un Oo me 
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NT = ylelxoi)e N (?) 
1584a 7. 0. 11. 

af )=ya(lx0o0)1590 ba. 

xa( ) == ? 1684, s. 

N ) = za (ads) 1613 


Be; ve nulgoni) 1687, ». 
go ) = xoling) 1570 =. 
10. 11. 


venk AN - xenu(arıouös) 

aa ya xgu00x(00g) 
1617 I. 

xuo( ) = yuw(narınör) 


1613 B II ı9; 1645, 
[u] Eoye Ixu(uarınd)). 

xWu = ee) 
1614 


[- Je) =? 1576, 2. 
I -]dox( ) =? 1684, ı2. 
U: es ) m etaöfe)ste) 


.oK ve ? a, aka "arh. 


= (&govga), pass. 
z "or = (&greßı) pass. 
_— (evzög) 1579, s. 
/ = yliveran), zliror- 


TaL) pass. 


& = ue(tenens) 1631 pass. 
er = (nevregraßıeia) 
Fe II ıs. Ill as. ze, 
= (koı)r(al) 1621, 11. 
A yeo( ) = (Aoı)moyga- 
(geir) 1604 a. 

t = zuı(eoo). 

= = nu(eov) (agraßaı) 
pass. 

@ = (moöregov) 1621 III 
14. 20; 1669, 2. 

— (denavia) 1716, 2. 

E xai v, er ai 
= Enazocen Kai veven- 
xoorn 1598, 251595, ı. 


5 = EN oder 
-dexns) 1617 12a; 1612,1 
(o scheint hier zu fehlen). 

HG, 5 = (dgegun). Die 
osrnäfachen Varia- 
tionen der Formen des 
Symbols sind nicht nach- 
gebildet. 

{= (ralavıor). 8. Bem. 
zu Nr. 1628, 

* = (Öipagıog). 

+) = (Önvogiwv) ur(gra- 
des) 1630 pass. 

L= (£rovg), (£röv). Nur 


- diese Form des Symbols 
ist gebraucht. 

(unene) 1596, 4; 1597, 5. 
Form des Symbols ER bei 
Wilcken, Grdz. 8.XLV. 


y=90. 
T= 900. 
- @—=1000, ‚8 = 2000 


u.s.f. 1628 pass. 1630 
LE: 
= uo(ierag), 1. wvgrac. 
1628, 3.10. 1651630 pass. 
_ 1g (zur Vermeidung 
von Verwechslungen 
mit dem Jahreszeichen 
L ist nur die Eorm L 
verwendet; Versehen 
dagegen sind in 'den 
en korrigiert). 


9! 

d= ig 

=! 1610, 7. 

— —=1 Obol. 
= 2 Obolen. 

f =3 Obolen. 

f =4 Obolen. 

f =5 Obolen. 
— 1a Obol, 


—/ — 11a Obol 1584 
a 6. 8 11 


XII. ALLGEMEINES WÖRTERVERZEICHNIS ZU DEN GRIECHISCHEN 
PAPYRI UND DEN OSTRAKA DER RÖMISCHEN ZEIT. 


aßgoxog 1623, s. 
ayyagevcıv 8. Evyageicır. 
aysır 1563, [s0.] a2. a4. s5. 
ayogevoneiv s. Ind. VII. 
ayogeveıv 1671, ı1. 
aygauı[uaros] 1658, 16. 
ayayı 1663, 6. 
ROaLA 1567 Bao; 1571,14. 
; 1575, 5; 1579, [ss]; 
1624, 15; 1673, ı. 165 
1680, 4. 
adeApög 1568, 10; 1619 
pass.; 1621 II s. 4; 
1625, 5; 1633, 5; 1634 
II 28. 29. sı. 35; 1638 A 
Rekto s; 1642, [1]; 1655 
Iı. Il4ı; 1657, 2. 5; 
1667, 451672, 3; 1676, 1; 
1677,2;1683,1; Seite212 
Anm.1 Ze. 
adınigeros 1643, ıs. 
@dırog 1568, Ir). 





od-[--- ] 1613 AU». 

EEOguov 1573, s; 1581, ». 

eircaaızov = Erraıtov 
1609, [s]. 

eigeio9aı 1588, 3; 1654, 
18, 

aizeiv 1572, [io]. 

alwvıog 1568, 4. 

anivdvvog 1651, 12. 

Gxohovdeiv 1567 A I oe. 

anohovdia 1671, ıe. 

axoAouug 1573, [10.] 23. 
[2s.]; 1576, 6; 158g, 65 
1662, 1. 

bc 1578, 22; 1668, 
15; 1675, 15; 1676, r. 

Exvgog 1574, 21. 

&xıwv 1563, 28. a8. 

ahydeıa 1568, [22]. 

1573, [ee]; 1583, 


aha s. Ind. VIII, 

ahlcaoosıv 1675, 4. 

Ahhıyk- 1682, ı. 

Gllnleyyun 1564, a. 1235 
1657, s. 

&Ahog 1568, 20; 1576, a; 
1577, 5; 1583, ı7. 18; 
1587, 5; 1591, 4; 1602 
As [eA( )].s; 1602 B 
10.15. 165 1610, ı5. ı75 
1613 BII e. ı6; 1619, 
215 1023, ıs; 1634 II 
80. 31. 405 1655 R II 
pass.; 1641, 2; 1651, ; 
1654, 13; 1668, 10; 1671, 
15; 1676, 16; 1684, ı75 
1709, 1.2.e; 1720, 2.3; 
1729 pass. 

Alk. fe( ) 3 1613 A Ilas. 


duelsiv 1636 IlLao; zn 
1.12; 1688, 7. 




















 ———— 
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Aureelurög 1621 IL. ır. ıs. 
aureehuv 1573, 26. [TIL 1». 
auvnoria 1578, 16. 


augpodıov 1579, 10; 1580, 
115 8. auch Ind, V 3d.: 


a 8. 
Ind. VII 


1581, 10; 1582, 


5; 1642, 3; 1677, 8. 8. 
auch Ind. V 3d. 
dupdregog 1576, 7; 1580, 
6; 1610, 3; 1621 IL ıs; 
1641,55 1655 I ırz 
1662, 6; 1663, s. 
Jen) e &u(rzehusı)?) 
1576 
1676, ı2. 145 
1678, 5. 10; 1679, 5. 
avayıywarsır 1576, 13; 
1655 III eo. 
avayraiws1563,[20];1571, 
24; 1572, ı0; 1574, ı9. 
avayın 1563, aa. 
drayoapsodau 1582 Is; 
1643, 24. 
avadsrdgarı #06 1573 Ilse. 
avadıdovaı 1615,451677,2. 
@vadoyog 1630 A II 1. 


III pass. IV 5. BIs.: 


„. Oar. 
avalızeiv 1568, ıı. 
avaltoneıy 1655 II se. 
aralwue 1576, 11; 1628 
Rır. 
avah( ) 1636 III so. 
drdnavua 1645, ı8. 
Gvanäurev 1569, 2. 
avagaigerog 1589, e. 
Avanpegeıv 1669, 6. 


" ÖvapögLov 1567 Bun ıe; 


1675, ıo. 

üvaywosiv 1566, 8; 1655 
II or. 

Gvsunoöıoros 1642, 12; 
1654, 7. 

deıöcveiorog 1643, ı2. 

venırgönevrog 1654, ıs. 

Avineıv 1563, 20; 1654, 14. 
arne 1571, 10. 29; 1572, 
5; 1583, 7 (?); 1614 B 
2; 1634 Hi pass.; 1641, 
7.115 1650, 3; 1654, 26; 
1662, ı2; 1680, e. 7. 8; 
1705, 2. 

avgehnisıv 1571, 23. 

av$gwWruıvog 1655 I a4. 


&vsowrog 1563, 16. 28; 
1568, 10. 

avoıyvövaı 1655 III oo. 

Avrayogedeuv 1662, ır. 

avriygagpov 1563, 15 1564, 
1; 1573, =. [s. e]r. [10.] 
11. [15. ıe. 22]; 1574, ». 
5. 6. 10. 20; 1616, 1; 
16483, ı75 1662, ıı. 

ayzidınog 1676, 7. 

ayrınvauuov 1649, 28. 

Gvrıuoprügeodar 1655 
IH 50. 

ürsipenoıg 1573, 10; 
1574, [16]. 

üvurr&gderog 1649,’14. 

vu 1567 B ıa. 

-[ 1578, 7. 

dkioiv 1573, [s. 17] ; 1574, 
3. 205 1575, 20; 1576, 
215 1577, 2; 1578, 22. 

Grcaidevrog 1578, 14. 

Graıteiv 1576, 13; 1675 
R 21. Verso 25. 

aneirmoıg 1651, ıo0. 

aresarchug 1663, 3. 10. 

amagrileıv 1572, 6. 155 
1677, 10. 

Greeivar 1581, 7; 1655 II 
39. Il as. 

üneıgos 1563, a1. 


| Grelevdegog 1564, 2; 


1619, a. 


anegyalsodeaı 1634 1a. 


arregiomaorog 1572, ı2. 


ameoyeoder 1571, 8; 


1675 Verso 26; 1676 Ra. 
Gneyeıv 1587, 7; 1642, 8; 
1643, 205 1647, ıs; 
1656, a; 1657, 4. 24; 
1660, 3; 1662, s. 18; 
1663, ı. ı6; 1665, 4. 
arenkuweng 1623, ıs. 
ürchoug 1564, 8; 1573, 29; 
1656, e. 
droyiveosaı 1655 II ae. 
arroyeagpeodaı 1579, 11; 
1581, 11. 16; 1582, e. s; 
1624, 1. 6; 1648, 16. 22. 
arroygapı 1579, 14; 1580, 
2; 1581, 14; 1582, [8]; 
1643, ı8. 22; 1677, 5. 
Bolsa 1574, ı». 
arcodeiv 1564, 11. 18. 
Grodıdöovar 1564, 12; 











1644, 20; 1649, ı2. 15; 
1653, ih 1654, ır. 
arodol- - ] 1576, ı6. 
Anne Bari 1575, 28. 
amoxeioyaı 1567 Bio. 
amorkeieıv 1618 II 2. sı. 
GroAaveıv 1568, [3]. 
arndhavaıg 1563, ıs. 
anoktyeıv 1564, ıs. 
amokveww 1576, 20; 1578, 
6; 1644, a; 1658, =. 
> 2 
dnorgoonoı[eiodeı] i 
1575, ı9. 
070078v1572,17;1647, 11. 
arcootehlsıv 1612, 15 
1682, ıs. 
ArrOOVOTETINOG 1671, 1. 
Groriverv 1645, 20. 
anoroluäv 1574, 22. 
anovoie, 1671, ıı1. 
arropoga 1573, ze. 
GrrogagileoIau 1642, so. 
‚Arogı 1662, 20. 
Arzoxo( ) 1618 Il so. 
Goaßl(oro&öeng?) 1635 
Verso I ze. 
aoynoıa.[- 7?) 1668, 15. 
&oyvguxög s. Ind. Vu. 
Geyvorov s. Ind. VII und 
IXb. 
&gyvoos s. Ind. IXb. 
agearög 1564, ı1. 
aglHumoıs) 1606, 7; 1616, 
10; 1617 Iı 
ceıdul ) und. agıdl(u ) 
1584, s. ı0. ı15 15885, 
T. 10. 
ea ) = aeidunaıg? 
1613 A II ıs. 
agıoregog 1649, [20]; 
1662, 4. 
agviov 1712, 1. 
Ggrraleıv 1576, 22. 
Gogaßwv 1624, ı7. 
ago: = Ind. VII. 
agaErıog 1668, ı2. 
Goxeiv 1676, ıo0. 
agyeior 1657, T 
agy&podog s. Ind. VII. 
ex 1578, [1]. 
deyudınaorıg 8. Ind. VII. 
Gexısgareveıv 8. Ind. VIb, 
GExXLEgEVS s. Ind. VIb. 
&oxur 8. Ind. VII. 
a|- -]wv 1576, 11. 
aoeßeıa 1578, =. 
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dosiysıa 1578, ı5. 

&onuog 1579, ı6. ı9. 28. 
23; 1580, 8. 5. 6. 7. 9; 
1662, 12. 

dog 1564, ıı. 

Goralsogarı 1671, ı8; 
1679, 5; 1680, 4. 

or 1662, 2. 12. 

dorgokoyındg 1674, s. 

caopalsıa 1563, 26; 
1659, r. 

dapahilendaı 1567 AI 

; 1576, ı0. 

doyoll y? 1618 II ıı. 

aoyokaleır 1655 II sı. 

avın 1573, 8; 1575, s. 105 
1579, 9; 1580, 11; 1588, 
„12; 1619, 2. 7. 15. 

avAvdgıov 1643 pass.; 
1687 IL ı=. 

ayaugeiv 1572, s. 

apjlıs 1576, 9; 1579, r. 

apızvan 1673, 21; 1675, o. 

ee 1578, 2 
veodaı 1578, 15. 

äygı 1655 IH 58; Axaıs 
1576, 5. 


Pakksıv 1676, 5.2. 


. Bageiv 1674, ». 


Baguveıv 1563, 7. 
Bee, yoauuazsüg 8. 
Ind. VII. 


- Baozdlewv 1567 Br. 


Beßaıovv 1642, 12; 1643, 
11. 21. 

Pijua 1578, s; 1645, a2. 

Pia 1563, 30. 

Bıßhidiov 1577, 4. 

Bıßhluodnun 1567 AI 245 

. 1624, 4. 13; 1643, [16]. 

Bußlsopilaxes Eyarnoswv 
s. Ind. VII, 

BAaßos 1644, ı9; 1651, e. 

Bhanteıv 1568, 31. 

Bone 1568, ı9; 1571, 
sı; 1578, 23. 

Bonteiv 1567 B 18; 1574, 
16. ı7 (?); 1575, 23. 

Bon36g 1583, a7; "1587, 4. 
8; 1588, 4. 

Poooag 1623, 14. 

Borav| ? 1688, 8 

BovAeodaı 1568, 39; 1573, 
275 1575, 185 "1648, 16; 
1644, 6; 1645, 4. 115 





1646, 5; 1648, a; 
1671, ı6. 

PovAevrig 1588, 2; 1610, 
3. 8. 14. 185 1611, 3; 
1658, ı. 

BovAn 1588, ı. 

ßovs 1669, 4. 

Posxeıv 1636 III zo. 

Bußkidıov 1671, 5. 


yahkcug (?) 1614 C Is. 

yausiodaı 1578, 11. 

yaozgoxvruov 1662, 3. 18. 

yeıvia 1643, 20. 

yeirwv 1642, 7. 

yernua 1609, 1; 1611. 5; 
1621 II 1. Il ı. e. o. 
10. ı6; 1636 II r. 14; 
1701, 2; 1702, 2; 1708, 
2; 1704, ı. 

yeyn--- 1723, 1.3. 

yevvalog 1645, 25. 

yevvar 1690 Innens. ı2. 
Außens. [ıo.] 

yevog 1568, 16; 1701, a. 

‚yegdıaaov s. Ind. VII. 

yeodıog 1564, a; 1572, 2; 
1591, 2.5; 1614 Cl a; 
1615, 4; 1616, ı. 

yeouereia s. Ind. VIII. 


 Yewgyeiv 1563, 115 1665, 5. 


\yewoyog 1570, 2. 9; 1589, 
2; 1605, 7; 1614 CIs; 
1636 II . 30; 1665, 
3; 1674, 45 1675, ı2. 20. 

yew-.++[--- 1632 Versos. 

yn 1573, se; 1610, 5; 
1636 III25; 1645, e. 

ynooßocxsiv 1578, 14. 

yiveoyaı (mit Ausschluß 
von yiveraı, Yivovral 
bei Zahlbegriffen) 1568, 
12; 1567 A las; 1572, 
s; 1573, [2.5]; 1574, 
8. 11. 225 1575, 115 1577, 
3; 1582, ı1ı; 1605, 5; 
1649, 1751651, 7; 1654, 
[9]; 1655 III sı; 1662, 
20; 1674, 11; 1675, 7. 
8; 1680, a. 

yıvaoreıv 1563, 19. 205 
1655 Il ss; 1671, 3; 
1673, 20; 1676, 3; 1678, 
2; 1680, 3 

yvapevs 1717, 10. 

yroum 1674, ı1. 


yraıv (?) 1668, 1. 
yvworeia (?) 1588, 5. 
yoduua 1567 B 9. 18; 
1568, 15; 1578, 24; 1579, 
285 1664 Rr; 1669, 3; 
1676, 12. 
Ygaunarevs s. Ind. VII. 
ygagpeiov s. Ind. VIL 
yoapeır 1573, 2. 2; 
1574,20; 1579, 27;1580, 
12; 1664 Ro; 1672, 9; 
1674, 1.5. 4; 1678, e. 
yoa( )' 1625, 15. 
yuuvaoıngyeiv s. Ind. VII, 
Yuuvaoiagyog s. Ind. VII, 
yo 1571, a2; 1580, 4; 
1610, 5; 1611, 7; 1654, 
8. 105 1672, 5; 1680, 5; 
1697, 5; 1698, ı; 
1699, 2. 


ÖdxzvAog s. Ind. IXa, 
daveilsıv 1651, 7. 
darteväv 1655 Il ss. 
daravn 1564, ı3; 1655 II 
2a; 1667, 2. 
der = dei? 1688, ı. 
deiv. 1563, 22; 1572, 15; 
1573, as; 1574, 165 
1578, a3; 1644, ıs. 
dexdrrgwror s. Ind. VII. 
dsärög 1645, 22; 1662, 2. 
ı8; 1688, ı. 
dEonowva 1581, 5. 
deoredrng 1568, 185 1628, ». 
deyeadaı 1671, 6; 1674, 4. 
önkovorı 1567 Bır. 
Inhobr 1563, 24; 1573 [1s.] 
[23] ; 1574, 8. 16; 
1576, aı; 1578, 8. 10; 
1624, ı2; 1684, s. 
Önk, ) 1618 Il ao. 2e. 
ÖnuöoLog 1570, 2; 1575, 
4 or Alla.. ıs; 1623, 
; 1636. III a2; 1648, 
1 ur 1649, 23; 1651, 
6; 1663, 13; 1700, =. 
S. außerdem Ind. VII, 
VII IX, 
dıdyeı» 1563, 5. 
dıeyoapeıv 1576, 4 8; 
1584, s. ır. 22; 1585, 
4; 1586, 5; 1588, 5; 
1589, 0; 1590a 1. bs; 
1591, 3;15981Il2; 1599 
II s. ıs; 1600, 2; 1602 





—— 
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Aa; 1605, 5; 1614 A |'duogvE1597, 251628, 1.15. 


3; 1618 Il es; 1705, 1; 
“1707, 2; 1708, ». 
duayoagyı) 1576, aı. 
dıiadexeodai 1566, 55 

1573 [s.] 5. [r. 14. ır. 18]; 

1578, s. 

Suasıan 1642, 5; 1655 

IH a, sı; 1662 pass. 
dınroeiodeı 1575, 8. 
Ödraıgeuos (?) 1618BIe. 
dıelgeoıg 1575, ia. 20. 
dıeneioHeaL 1612, 1. 
dıahtysıv 1573, [e1]. 
dueAoyn 1573, [1. 4] 14. 

16. [18. se]; 1574, 2. 
Öuckeisceıw 1563, 18. 
duausveıw 1563, 2. 
dıauo$oiv 1568, a0. 
dıarzeuneıw 1568, 12; 

1674, 7. s. ı2. 
diereootelleıv 1573, [2ı. 

2a. 20]. 
dıaoreileıv 1573, Jes]; 

1654, [1]. 
duaorolndy 1574, 10. 2. 
dıazayn 1645, 5. 
Öıaraoosıv 1576, [el; 
.. 1662, 5. 
dıazideodar 1576, [7]. 
Ötagpegeıv 1604 b ı; 1663, 

3. 10. 
dıdovaı 1566, a; 1572, 7; 

1574, 6; 1652, 24; 1655 

13.11 24; 1676, ıc. 
dıeoyeosar 1565, 5; 1579, 

ı2; 1581, ı2; 1582, e; 

1588, 4; 1591, e; 1611, 

5; 1634 Iıo; 1686 II 

8.14; 1662, 7; 1712, ®. 
dinaleıw 1567 B 14. 
dixauodörrg 8. Ind. VI. 

Öinauos 1575, 20. 22; 1643, 

20; 1662, 4. 20. 
diraiwuc 1654, 1. 
dixaa-[-* + 1576, 14. 
öiun 1649, 21; 1658, o. 

dıorxeiv 1662, 16. 

dioinnoug (?) 1602 B a. 8. 
zrgoodıoLxeiv. 

didreeg 1563, 88. 

duogsovv 1647, 10. 

dıörı 1576, 10. 

dıooöc 1656, «. 

Öıyowıria s. Ind. VIII. 


donelv 1572, 115 1575, 21; 
1578, a2; 1673, ı73 
.1676, ». j 

ö6Aog 1655 III as. 

doviecsıw 1655 I aı. 

ÖdovAn 1655 Ill sr; 1662, 1a. 

Öovkıröc 1589, 75 1654, 
10. 16. 

doökos 1581, 2; 1614 CI 
2; 1634 Tı5;1655 Il ar. 

SovrAunudguog s. Ind. VII. 

dgayuıalog 1574, 14. 

-dgöuog 1649, ıo0. 

duvanıg 1563, ıs. 28. 

Öivaodaı 1574, 1941662, 
17. 

Övvaröc 1568, 375 1662, r. 

Öwgee 1652, 2. 


&av 1572, 11; 1575, ır. 

2yBöhtnog 1574, aı. 

Eyygapos 1656, 6; 1658, e. 

&yyon 1676, 9. 

eyyis 1655 Has; Seite 212 
Anm.1Z2». 

Eydıdovaı 1572, ıs. 

Eydooıg 1572, ı5. 

Eynaheiv 1578, 7; 1656, 
5; 1658, 8; 1668, =. ı7. 

&yxäeicır 1675, ıs. 

&yxrnoıg 1573, 1.[6]; 1643, 
16. 8. BıßArodnun und 
Bıßhlıopvkaxes Eyxıy- 
cEewv, 

Eykmuntwg s. Ind. VL. 

Edapog 1570, [s]. 

&3og 1563,30; 1662, [es]. 20. 

eidevar 1568, ss; 1578, 
[50]; 1574, 4. sı; 1579, 
28; 1653, 105 1664 R 7; 
1669, 6; 1675, 21. 

eldog 1674, 8. außerdem 





Ind. vIH. 
sinovıouog 1638 A Rekto 
5.8; 1643, [1a]. 22. 
eineiv 1567 Alm B 15; 
1673, s. 10. 
eig vcoy G und -Nvaoxog 
ne To. - 
&ı0x0 (?) 1596, 2. 
eioayov (?) 1623, ı5. 
eioızvaı 1650, 10. 





eioodog 1575, 0. 
elorgabıg 1563, 8; 1588, 3. 
eiopegeıv 1655 II so. 


Enaoros 1563, 20; 1564, 
7; 1575, 22; 1680, 2. 

Exdregog 1641, 7 

Enazovzagyng od. -6vragzos 
1612, ı; 1617 I 2; 
1676, «. 

ZußdAlsır 1673, . ıı. 

&xei 1567 B 10. 

Endeua 1568, 1. 

Exkaußaveıv 1654, 1. 

ExoV0Log 1563, 39. 

Exzore 1567 B 1. 

&xpögıov 1570, 8.8; 1644, 
11. 20; 1665, 5. 

Enxwgeiv 1573, [ır. 3]. 

&uwv 1563, se. 

&Aaindg 1618 IL 15; 1684, 
12. 

EAoıovgyeiov 1573, 12. [s5]. 

&icıwv 1624, s. 

Eidocwv 1564, 12. 18; 
1663, 7. 

eeeoi ru 1573, 20. 

Elev3egia 1668, ıs. 

&h3eiv 1668, 15; 1673, ı2. 

Eineıv 1675, 20. 

EAlmvıori 1662, T. 

&Aloyileodaı 1662, 2. 

EArileıv 1563, 15. 

lrcig 1578, ır. 

Eußadevcıv 1573, [er]. 

&ußadsia 1573 pass. 

eußıßaleıv 1573, [1. 15]. 
17. j28]. 

Zuumvog 1647, 10. 

Eurroinong 1643, 18. 

Zuregooder 1656, 7. 

Evyagsveıv = Ayyagsveıv 
1568, 4. 8. 

Evyıorog 1563, ı2. 

Evöggsodaı 1567 Bo. 

Evdoueveia 1655 III as. 

Evera 1572, 8. 

Eveotig 1570, 3; 1574, s; 
1582, o; 1634 15; 1636 
II e. ıs; 1643, 12; 
1644, ı1; 1645, [s]. 10; 
1646, 115 1647, 75 1649, 
ı3; 1656, s; 1669, 6. 

Eveyvoaoia 1573, [se] 

&v$ade 1563, 10; 1571, 26. 

&vıavzsog 1571, 26; 1647, 
7; 1652, ı2. 

&vvöuıov 8. Ind. VIII, 

Evolnıov 1660, 4. 

Evıelleodaı 1674, 12. 
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Evreddev 1645, 18. 

ävreväig 1563, a7; 1578, 
21. 22. 28]; 1671, 7. ı8. 
17]. 

&vzıuos 1578, 6; 1644, a; 
1658, a. 

&vröc 1574, 16. 

&vruyygaveıv 1563, 9; 1567 
AUr; 1578, 7. 

&vwrsıov 1573, 29; 1574, 
4. 24. 

&£ayeıv 1592, 2; 1598, 8. 
10; 1594, 3; 1595, 2. 


- 2&aioerov 1651, 1. 


2&alhorgıoiv 1654, 20. 
el-- -]evos (?) 1668, 11. 
e&eviavra 1684, 11. 
&Eeivaı 1563, 21; 1644, 
18; 1647, ıı1. 
Eemymeetew s. Ind. VII. 
&Eodıaleıv 1564, 115 1574, 
ı7. ı8; 1636 Io. 12. 
&&odoc 1575, 9. 
efovoia 1574, ı0; 1655 
II ss. A 
&n( ) 1606, ı0. 8. auch 
Ind. VII. 
naysıy 1593, 5. 
Enavayxov 1649, ıı. 


‚EmavogFoüv 1563, 14. 


dnavw 1623, a; 1684, «. 
Emragorgıov s. Ind. VIIL 
Eragxog s. Ind. VIL 
ärteiyeıv 1563, 18. 
Ercepyso9aı 1573,17; 1642, 
[18] ; 1662, ». ı=. 
Enepwrav 1645, 21; 1649, 
25. 
Engeie 1563, 12. 
Errıßaiveıv 1563, 9% 
£nıßakleıv 1563, 885 
1657, ıe. 25; 1668, 8. 
Erußoln s. Ind. VIII. 
änıyıvwoneıv 1567 AI 
21; 1571,24; 1655 Illee. 
-EreLygapeıv () Seite 212 
Anm. 1 Z. 10. 
Errıyga n s. Ind. VIII. 
Enıdıdovar 1573, [5.10]; 
1575, 20; 1577,2; 1579, 
265 1581, 1735 1582, 18. 
Ercıdır- -evrı (?) 1573, 20. 
Erzıd( )- + 1566, 24. 


ertılnveiv 1563, 21. 
Errınoraßohn) 1651, 4. 


errıneiodaı 1572,. 145 
1611, e. 

ZrciaAntog 1668, 10. 
erınraodeı 1578, 21. 
Zrcıkaurceıv 1568, 15. 
errıutleia s. Ind. VI. 
Erzıusgileiv s. Ind. VII, 
Erziväunog 8. Ind. VIII. 


-Znirthon 1654, ar. 





dmiorinteodar 1567 A 
Is. 
Ertıorovdaouög 
_ VOL 
Zrcioreiue 1564, 1. 8. 
änioraosaı 1578, 20. 
&rrıozehkeıv 1573, |: 6. 7. 
15. 17]; 1575, sı. 
Ecco 1576, 8. 7. 12. 18. 
Ercıoröllov 1672, 8. 95 
1677, 4. 
Ercıral  - - 1727, 6. 
Zurerr/detog 1566, ı1. 
Errzyoneng 8. Ind. VII, 
Ersividevan 1567 B ıu. 
Ersırınau (?) 1613 Alı. 
Erzirıuov 1576, 6. 20. 
Eruirgämew, 1572, ı1. 
Erzırgoruın0g1662, [s.21.)1a. 
ärsiroorcos 1662, [2]. 8. 
außerdem Ind, VII. 
Ercır( ) 1599 IT 20. 
Errıpavig 1645, 25. 
Ercıpegeiv 1573, 21. 
&rcoinıov 1618 II pass.; 
1619, ıe. ı8; 1623, ı2. 
S. auch Ind. V. 
&oyaleodau 1663, 2. 
Zoyaoia 1572, 5; 1663, 2. 
4. 11. 
&oydung 1614 Ol. 
&eyov 1634 Is; 1645, ı5. 
&geodg 1564, 10. 
Zemuogulonies. Ind.VIIL. 
Zoewosar 1565, 7; 1568, 
16; 1671, ıs; 1676, ı7; 
1680, ı0; 1682, ır. 
Zoxeodaı 1578, 5; 1662, 
13; 1673, 20; 1675, ıı. 
ı6; 1678, 4; 1680, 9. 
S. auch zar?legyeodar. 
zowrav 1672, 6. 
Eoornilev 1571, 16. 
€repog 1571, 14; 1572, 18; 
1573, ı2. 25; 1576, 18; 


s. Ind. 





16. 215 1643, 18. 17. 225 
1657, 21. 

&rı 1572, 9; 1575, 8. 

Erornorehuo 1647, 6. 

erouw|[: .. ?] 1576, 2%. 

&rog (mit Ausschluß von 
Datierungen und Alters- 
„angaben) 1644, 10. 12. 19. 

ed 1578, 10. 

eiduunoria 1563, 7. 

evdoxeiv 1573, 22. 

et WeoRNOLG 1643, 11. 

eveoyeoia 1563, 4. 

evegyErng 1563, 16. 

eusıvia 1563, 6. 

euIUuos 1563, 5. 14. 

euhoyog 1563, or. 

eumeyng 1564, 10. 

Eb7rog0g 1566, ıı. 

evgioneıv 1632 Verso 12. 17; 
1662, 12. 

Evanuog 1564, ıı. 

eioradela 1568, 5. 

Evoynuwv 1563, 10; 
„1713, 2. 

surovelv 1670, 3. 8. 

eurugeiv 1674, 13. 

etupng 1564, 10. 

euyeodaı 1568, ı7; 1671, 
19; 1673, 3; I ins 
1680, 10.5 1682, 

Epoduov 1676, ıc. 

&yeır 1563, 4; 1564, 135 
1566, 16; 1576, 2; 1589, 
4; 1597, 9; 1612, 2; 
1645, 5; 1646, 7; 1647, 
e; 1650, se; 1653, 125 
1655 Ir. 14. Iloa; 1657, 
22; 1658, 5; 1659, 5. r. 
10. 135 1661, 3; 1667, 2; 
1669, 5; 1674, 2. 115 
1713, s. 
&y|-- -]--yn 1578, ım. 

> 1698, «. 8. Ind, ZI. 


Cnv 1655 Il ae. 
reis 1673, ı8. 
Cvrnge s. Ind. VIII. 
Iworög 1564, 5. 


7yeuovia s. Ind. VII. 
yyeuav s. Ind. VII. 
Yyoöuevog 8. Ind. VI. 
Nors 1688, 2. 

jxeıv 1670, 9 


1578, ı2; 1588, [is ()] | YAınia 1574, 16. 
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jusge 1643, 12; 1648, 5; 
1656, 8; 1668, ı. r. 9; 
1673, ı2. ır. 20; 1680, 


2.4 
Jwuoug 1573, 12. 25; 1575, 
7.16; 1581, 7; 1589, e; 
1607, 4; 1610, 18. 17; 
1611, 8; 1645, e. [12]; 
1663, 5; 1675 Verso as. 


Yeioc 1652, 2. 

Hekeıv 1655 II 2a. 25. 38; 
1674, 1.2; 1676, 3. 18; 
1680, a. ». 

$eög s. Ind. Iund VI. 

Jeguög 1668, 6. 

JAvg 1568, 4; 1668, ı2. 

Inoavgög 1610, 4; 1611, 
5; 1646, 10; 1698, ı; 
1701, ı; 1702, 1; 
1704, ı. 

$uyarne 1578, 8. 10; 1579, 
20; 1580, 7; 1583, 195 
1617 Ie.ı1; 1641, ı1; 
1655 II 2; 1662, 2; 
1680 Verso ;1690 Innens. 
12. Außens. 10. 

Jiga 1583, 14. 


largög S. Ind. XI. 
idıöxentos 1621 II 2. 16. 
III a. ıe. 8. Ind. XI. 
tdıog 1566, 11; 1575, 22; 
1589, 3; 1644, ıs. 

Idıo( “ xa9( ) 1609, 12. 
142. 8. Ind. XI. 

idiuwriaög 1610, 5; 1628, 
»;,1643, [18.] 25; 1697, 4. 

iegarındg 1621 II «a. ıs. 
I 2.17. S. Ind. XI, 

legeig s. Ind. VI 

iegög 1563, a5; 1573, 26; 
1578, 6.8 

Inavög 1669, [7 

iuazileıv 1647, 15. 

kuazıov 1615, 3; 1654, 20. 

inorıoudg 1564, 4. 10. 145 
1572, 8. ı3. ı85 1578, ı=. 
8. auch Ind. VII. 

BERNER) 8. 
Ind. 

Irereevg 8. Ei VII 

toog 1567 Bs; 1574, 5; 
1575, 6; 1578, 14; 1643, 
195 1654, 9; 1663, 5. 

Iyvog s. Ind. VIII, 


xoH) s. idınl )ao9 ). 

xasarceg 1576, sı; 1649, 
20; 1653, 0. 

xadegos 1642, 10; 1643, 
ı2. 21; 1644, »s. 

xa$eıkei’ 1625,21. S. Ind. 
XL: 


xasmaeır 1573, [s.] 6. 22. 


.2s. [20]; 1644, 17. 
xatolunög s. Ind. VII. 
xasohog 1655 II 40. 
#aswg 1579, 26; 1581, 17; 

1582, ıs; 1643, 28; 

1644, 26; 1651, 3; 1662, 

19; 1664 R 5; 1690 

Innens. ıs. Außena. ıı. 
wawilev 1567 Br. 
atvög 1563, 7; 1566, ır. 
xaLgog 1563, 7.26; 1574, 

‚1; 1644, ıs. 
xaAauog 1576, 2. 

»aAös 1564, 10; 1574, 18; 
1578, 10; 1676, 115 1680, 
3; 1681, 2; 1737, 2. 

xauage 1575, 8; 1588, 8. 

»auarog 1578, 16. 

xEust- -TOvuat- (?) 1620 
IX ı1. 

#aumAog ‚1582, ı. 

arıugivög 1668, 4. 

nagrileodau 1571, 22. 

“agreds 1587, 8; 1662, 4; 
1683, ı=. 

xuzes( ) 1636 IT... ıı 
III ss, 

“craßaAlsıy 1714, ı. 

nazaßocv 1563, ». 

woraßoln 1628 Rı. 
narayiveodaı 1579, ı0. 

xoraygageıv 1573, Tr. 28. 
24. 28]. 

xaraygapn 1578, 21. 

) 1613 A Interkol, 

BI so. 22 (?). 22. 

Ina. XI. j 
»oralaußdveıv 1673, 14. 
naraleineıw 1572, 1; 

1642, 4; 1654, 7. 11; 

1655 Is. II a0. 
“oraAlao|--- ] 1636 III 

25. 

»arakoyeiov s. Ind. VII, 

xarakoxıouög 1565, 1. 4; 
1588, =. 8. auch Ind. 
VD. 


»crtaschovg 1674. 6. 

xaraoxanteıv 1673, 4. 

naraouevaleır 1564, a; 
1572, 45 1655,,1 155 
1663, «. 

KETaorrogE 1636 IL r. 1a. 

xaraornua 1563, s. 

KaTapevyeıv 1571, 265 
1572, 10. 

xaraywglleı 1649, 2u. 

xoraxwgıouög 1567 AI 
[e2?]; 1577, a. 

KOTELTLEVOL (&) 1619, s. 

nar(?)]Eeyeodaı 1624, a. 

«aroıxınog 1575, 7. 11. 155 
‚1621 II pass. III pass. 

KaToLKug 1565, 2; 1587, 5. 

navoyN 1662, ı6. 

weleverv 1564, 4; 1572, 6; 
1573, [17]; 1686 I 305 
1655 III or. 

xehla 1726, 1. 

xevovv 1683, 3. 

xegania 1717, 12. 

#E0«UL0V S. Ind. IX, 

wEgdog 1688, a. 

xepdAaıov1650, 7;1652, 17. 

andeia 1654, f13]; 1662, s. 

zıaıve (?) 1668, 4. 

#ivövvog 1566, 12; 1573, 
8; 1651, ı2. 

xıveiv 1567 B>. 

“Angovousiv 1588, 5. 

#Anoovouie 1583, 10; 
1624, 2. 3. 

#Amoovöuog 1574, ı2; 
1617 IT ıe. er. I 5; 
1621 IIL s. 9; 1628, ı; 
1629, 4; 1655 Il aa. ss; 
1662, e. 15. 

#Angovou[- 1655 1 ır. 

“Anoog 1575, 7. 10. 15; 
1586, 6; 1587, 8; 1654, 
10. 16; 1655 Is. 

aAngovodaı 1575, ı2. 14. 

«Argovgie 1684, ı0. 

?]xAnoo[— 1655 Il es. 

#An( ) 1618 II aı. 

„Aoveıv? 1668, 5. 

xoıvög 1563, 30; 1575, 6; 
1641, 2; 1643, 18; 1655 
Ir; 1663, >. 

xolın 1632, 1.2. 5. ı5. 

xoAAnue 1618 II s. ı7. a2. 
28; 1623, 8; 1624, 4. ı0. 
20; 1677, 5. 
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nolkvßos 8.Ind.VIlIu.XI. 
xouileıv 1662, 15; 1669, 
4 1674, 5; 1677, 8. 

xöouog 1578, ı2. 

xovaım? 1668, a. 

xov-[-]----- 1621 IH x 
xe( ) 1629, ». 8. Ind. XI. 
xo( ) 1580, 15. 8. Ind. VII. 
N 1573, [es] ; 1642, 


aalkareg 1564, 4; 1576, 
5; 1578, os. 

xoeag 1720, 1. 

xeıdn 1570, 10. 11; 1636 
N 11. ır. ıs. ı9, III 
pass.; 1657, 10.20; 1659, 
8.145 1665, 7.8; 1727, 4. 

xgiveıw 1563, 22; 1676, 5. 

xgioıg 1576, ı2. 

xgıznorov s. Ind. VII. 

»tnua 1576, 16. 26. 

xenvog 1697, 3; 1699, 3; 
1700, 2; 1701, 3; 
1703, 2. 8. Ind. XI. 

ATıvorgöpos 1634 1 ıs, 

«z(jzwe) 16380 A IL. III. 
IV pass. B I pass. III 
„55; 1644, 22. 8. Ind. XI. 

zöauog, 1636 Ill. 

xugıands 1568, 35; 1564, 
»; 1576, 10. 

xvoeia 1573, [es]; 1642, 
In]. 

»terog (unter Ausschluß 
derKaisertitulatur) 1579, 
5. 24; 1641, e. 11; 1642, 


[1]; 1649, 22; 1650, [s.] | 
5; 1654, es; 1657, 3; 


1662, a. ı=. [20]; 1671, 
s; 1680, 2; 1682, 20. 
zwhleıv 1643, ıs. 
KWuagxng 8. Ind, VI. 
xwun 1564, 3; 1567 Ba; 
1568, e; 1570, 2. 7; 
1571, 12; 1572, 251573, 
[2] 5. [r. 1. ı7. 18]; 
1574, 14; 1575, 6. 8. 10. 
ı2. 215 1579, 4. 0; 1580, 
ı2; 1583, 2; 1587, 6; 
1588, 7; 1589, 2; 1599 
Il sa; 1605, 8; 1608, 5; 
1609, 5; 1610, 45 1611, 
5; 1612, 2; 1686 Il ıs; 
1641, 8. 10. ı2; 1642, 5; 
1643, 22; 1044, 6. 8; 
1645, 2.3. 7; 1646, 3. 








20; 1647, 1; 1648, 3; 
1649, 2; 1652, a; 
1655 I 2.5. Illose. os. 
61; 1657, ı8; 1658, 4; 
1662, 1451677, 6;1684, 
ı8s; 1697, ı; 1699, ı; 
1700, 2; 1701, 1; 1702, 
1; 1703, ı; 1704, ı; 
1707, 1; 1711, 2; 1712, 
2.7. 

“wuoygauuoreia s. Ind. 
VII 


xwuoyganuuareis 5. Ind. 
VIL 


Aayavıov 1668, o. 

Aaußaveıv 1568, 14; 1572, 
2; 1575, 22; 1642, 18; 
1643, ı5; 1645, ı5; 
1649, 5; 1651, a; 1655 
Il 27; 1662, 16; 1669, 3; | 
1673, 22; 1674,38. 10; 
1675,2; 1675 Verso 35; 
1676, ı2; 1682, 6; 
1717, s. 

Auunods 1663, 6. 

Acoygapia 5. Ind. VIIT. 

Acoygdıpos s. Ind, VII. 


ı Adyavov 1686 IL... II 


as; 1668, 2. 

Aaxavdoneguov 1595, 8; 
1657, 11. ı8. 28. 

Aeyeıv 1563, 15 1567 AH 
10 (?). 11. B 16; 1573, 21; 
1623, 14; 1665, 1; 1672, 
7; 1673, ıe. ı9. | 





Aeunds 1564, 5. 6. 8. 10. 

Anyätov 1662, 5. ı8. 

Imupa 1607,75 1717. e. 

Auumv S. Ind. VIII, 

Aivov 1720, 2. 

hirga 8. Ind. IX a. 

Al 1623, ıe. 

hoyevuug 8. Ind. VII. | 

Aoyog 1564, 0. 7. 8. 9; 
1573, [15]; 1576, 10; 
1577, e; 1590 b 4,1591, 
5; 1601, ı0; 1610, ıe; 
1615, 3; 1657, 20; 1659, 
9; 1662, s. 10; 1667, 1; 
1682, 1051711, 4; 1716, 
1; 1717, 1. 

Aoy( ) 1576, 2. 8. Ind. XI. 

Aoımös 1564, 3; 1566, «a; 
1576, 3; 1602 Bas; 
1608, 2; 1609, 5; 1621 








IL ıs. III fs]; 1623, os; 
1643, ıs; 1659, 11; 
1660, 2; 1662, 9; 
1713, 8. . 
koın( )=Aorzioyoagpia (?) 
1604c ı. S. Ind. XI 
Auyver (?) 1668, 6. 0. 
Awdı& 1564, 8. ©. 


uakarög 1564, 10. 
uaorigeodar 1690 Innens, 
11. Außens. 10. 
uagrvgia 1577, 4. 
uaozıyoiv 1567 Be. 
noyaıgopögog s. Ind. VII, 
ua|--- ] 1578, e. 
ee: 1568, 23. 
utyas 1563, 6.22; 1564, 
3; 1576, 6; 1624, 11; 
1647, 5. 
eg 1662, r. 
yuela-- 700.» - 1624, 8. 
elsgoengyd 1567 AI 12; 
1567 B [a] e. ıe. sı. 
ueiheıv 1563, 28. 
ueugeodaı 1563, ı2. 
ueveıv 1577, 5; 1657, 19; 
1662, s. 
uegig 1565, a; 1572, 15 
1573 [pass.] ; 1574. ı. e. 
10. 205 1575, 1; 1582, 2; 
1611, 4; 1642, 6; 1647, 
a; 1657, 14; 1677, r. 
S. auch Ind. V 3a. 
uegıouog 1625 pass.; 
1720, 4. 
ueoıo--( ) 1605, 7. 


| ueoog 1573, [12]. 25; 1575, 


165 1580, 105 1581, 7.8; 
1583, ı8; 1589, 7; 1607, 
4.53 1619. 2. 7. 13; 1623, 
11.13; 1643 pass. ; 1651, 
0; 1655 Iır; 1657, ı6. 
25; 1662, ı4. 

yeg- »7u- € 1625, 14. 

ueoiung 1676, s. 

ucsoıria 1676, 5. 

neradıarideodaı 1654, 6 

ueradıdovar 1573, [ır.] 
29; 1574 pass. 


ueradeoıg 1573, 6. 


usralAdooeıv 1574, 11; 
1662, e. 

kererriygagpeıv 1565, 4. 

uertogeoda 1655 II ar. 


Ve EA. "RES 
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ueroxog 1584, 4. ı7. 23; 
1585, 5; 1586, s; 1591, 
4; 1598 I. 

uergeiv 1608, 5; 1609, 6; 
1610, «; 1611, 4. 

ueronue 1570 Verso ı. 

ueroov s. Ind. IX, 

ustyor 1571, 23; 1643, sı. 
22; 1656, s. 

uNxoS 1564, 5.0.85 1668, 7. 

un» 1572, 20; 1573, 20; 
1599 II2. o. 13; 1600, 
8.9; 1615, 3; 1641, 3; 
1644, 20; 1647, 75 1649, 
13; 1652, ıs; 1655 II 
as. III 56; 1660, ı2;5 
1662, 1; 1664 R 12; 
1682, 5. 10. 

unıeia 1647, 0. 

untne 1566, 14; 1580, 85 
1589, 5; 1596, a; 1597, 
55 1600, s; 1614 A e. 
1.9. Bs..0s CLII 
pass. ; 1625 pass.; 1638 
Apass.BII pass. ; 1641, 
6; 1645, ı; 1649, 2; 
1650, 12; 1670, 7; 
1680, 1. S.auch Ind. XI, 

a 1581, 9; 1607, 
a; 1644, 21; 1646, 3; 
1677, s. 

kiurioneoder 1567 B ıs; 
1578, ıs. 

uıo---/ 1647, 9. 

uıoFög 1647, ıs; 1663, 
9. 16. 

ucdovv 1563, 20. 845 
1602 B 10; 1644, 7. 27; 
1646, e. 

ulo9wors 1645, s; 1684, 
16. 

wio9wrrg 1568, 38. 

puO- ‚aLov? 1712) 

uva s. Ind. IXa und b. 

uovodsouie 8. Ind. VII. 

uovölıs3og 1713, 4. 

uövog 1576, 20; 1645, 75 
1646, 11; 1714, s. 

AVöxgovG 1568, 2; 


varßıov s..Ind. VIII, 
vauınyia 1663, 4. ıı. 
vavıınyınög 1663, 2. ıı. 
vavrenyög s. Ind. X. 
vavsırög 1674, 9. 


veouıvia 1565, 9; 1591, 2. 

voeiv 1654, [8]. 

vouagyns s. Ind VII. 

vouapyia ‚s. Ind. VII. 

vouagyınd s. Ind. VIII 

voun 1685, ıs. 

vöuıuog 1573, s. 

vouoygagog s. Ind. X. 

vouog 1578, 0; 1684, s. 

vouög 1565, 3; 1568, 6. 9; 
1573, [r. 14]; 1647, 2; 
1654, 4; 1655 Ill sr. 605 
1657, 15; 1662, [2]. 8. 
‚auch Ind. V 3a. 

vorog 1623, ı2; 1642, r. 

voöuog 1655 II as. 

vo& 1678, 9. 


&&vn 1619, o. 

gerızöv mroantogela s. 
Ind. VO und XI. 

&eorng s.Ind.IXa und XI. 

Engıv (?) 1668, s. 

£vaoroc s. Ind. IXa. 


oixsiv Seite 212 Anm. ı. 
2.2.9 

oixezeia 3655 III a. 

oinia 1573, 8; 1575, 8. 9; 


1578, 19; 1579, ». 145 | 


1580, 2. 115 1581, s. 14; 
1583, ı2. 12; 1651, 8; 
1662,14; Seite212 Anm. 
ı 2.5 

oixidıov 1643 pass.; 1687 
I ıs. 

oixodoueiv 1575, ır. 

oixovoueiv 1573, 23; 1642, 
„11; 1650, 12. 

oixovonia „1573, 5. 6. 14. 

olnovonundg 1573, 2. 

olnorıedov 1573, 12. 25; 
1575, ı7; 1583, ı1. 20. 

olxog (2E olxov) 1650, 6; 
1664 Ra. 

olxovu&n 1563, 20. 

olvog 1668, 2. s. 

öklyog 1568, 10. 31. 

ökar, s. Ind. IXa. 

6Aog 1571,25; 1645, 20; 
1675, 18; 1676, &. 

Oyview 1583, 22. 

önolwg (ausgeschrieben 
oder gekürzt, s. Ind. XI) 
1575, 14; 1584, 8. 10; 





1586, ı2. ıs. 15; 1602 
Be. [ie]; 1610, ı1. 15. 
16; 1613 All. BU 
3.21.22; 1617 Ia s; 
162111 15;1628Versos; 
1654, 22; 1655 Iı. so. 
II ze. II 48; 1661 e. >; 
1709, 1. 2. 5. 

Snoloyeiv 1641, 5; 1642, 
3; 1643, 2; 1645, 21; 
1647, 3; 1649, 4. 265 
1650, 2; 1652, o. 21; 
1657, 30; 1662, a. ıs5; 
1663, ı 

Suokoyla. 1648, ır. 

Önorrarguog 1579, 2ı. 

ÖndgE 1632, 1a. 

öuod 1630 A II [ıe]. IV 
61. [re]. BIO so. [4]. 

övnlaoie 1566, 7. 

övoua 1567 AI ıs. 18.5 
1573, se; 1587, s. 115 
1610, 5; 1611, 7; 1637 
pass. ; 1700, 3; 1701, s. 
6; 1704, 2. 


| Ovog 1568, «. au. 14; 1592, 


335 1593, 4. 125 1594, a; 
1595, 2; 1599 DH au. b 
pass.; 1702, e; 1708, 4, 
1704, 4 4. 

ögiler 1647, 12; 1649, ı6. 

ögıvn 8. Ind. V3e. 

öguog 1663, 5. 

dgßıa (deößıa) 1668, ». 

ögoßos 1594, e. 

0006 1623, ıs. 

vorreıov 1592, 3; 1598, 
3. 10. 

orergavög s. Ind. VII. 

old 1645,22; 1649, as; 
1662, 3. «. ı3. 

ov-v 1605, ». 

otoia 16386 II ı. ». 16; 
1646, 9. 8. auch Ind. 
V38e. 

otoıaaos 1563, 20. 

Ögpeihsıv 1564, 14; 1567 
AIIs; 1574, 11; 1576, 
ı7; 1634 Ia; 1654, ı7; 
1656, s; 1657, 5; 1658, 
6; 1659, 0; 1717, a. 

ögeihnue 1643, ı2. 2ı. 

yo (= Örbwriov ?) 1570, 
11. 8. auch Ind. XI. 

öwwrıov 1571, 24. 
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rardiov 1672, 1; 1680, 5. 
6.7.8 

maı[dioxn ] 1655 Is. 

scakaı 1575, 4. 

scahıv 1572, 15. 

savoıxi 1680, 10. 

nagayiveodaı 1671, 3. 


: sragadeıcog 1606, 9; 1684, 


ı7. 8. auch Ind. VIII 
und XI. 
rragadıöövar 1564, ı8; 
. 1568, 12; 1572, 14; 1644, 
24; 1645, o. 18; 1647, 3. 
sragadocıg 1564, ı2. 
scagadox( ) 1621 III ı. 
magadeoıg 1661, 4. 
ragaIan 1653, 15. 
scagaıteiv 1668, 0. 
rragaxouileıv 1573 pass.; 
1574, 2. 
rraoahaupaveıv 1644, 26; 
1648, a. 
rraguAe[? 1624, 8. 
rregaimudıs 1568, 16. 
magarııtrevaı 1576, 7; 
1654, ı. 
rragayojua 1643, ı5. 
rragaymgeiv 1565, 5. 
zcageivar 1573, 22; 2 
Il ar. IIl er. 


. rageußoAn 1564, 7; 1647, 


5. S. auch Ind. Iu.V3d. 
scageu- - -&ıg05 (?) 1674, 6. 
sageyeıv 1578, ı7, 18; 
1642, 10; 1643, 12; 
1655 Il as; 1682, 7. 8. ı2. 
magovoie 1643, 17. 
ssarne 1583, 10; 1588, 6; 
1624, 2; 1642, 2.5.8; 
1647, 14; 1656, 3; 1662, 
6. 14. 
margırös 1643, a. 11. 18. 
neideoyaı 1563, a7. 
e&ureeıw 1571, a1; 1573, 
22; 1670, 2; 1673, 23; 
1676, ı0. 14; 1681, s. 
(srevrapraßızia) s. Ind. 
VII und XL - 
reegag 1567 B un. 
zıegıyiveodaı 1573, 28; 
1651, s. 
7rEQLOTTEOUÖS 1571, 22. 
regıoroAn) 1654, 18; 1655 
pi 20.30. Ill ss; 1662, s. 
megvoı 1571, 25. 








780. -|--- (= e000[»]?) 
‚1583, 13, 

FENXUS s. Ind. IXa, 

eıvanıov 1674, 8. 

seıngdaneıv 1589, 4; 1641, 
105 1642, 3; ‚ 1643, 10. 11. 

riorıs 1574, u 1662, ıe. 

sloreia 1642, 8. 

srAdvog 1504, 5.8; 1663, 8. 

zAeiotog 1672, 251673, 1; 
1680, ı. 

scAsiwv 1668, 7. 

scleovaoııa 1598 I a. 

schi,30g 1563, 10. 

zehnong 1587, 5; 1612, 3; 
1643, 21; 1658, s; 1660, 
9; 1663, 4. 17. 

seAnoiov 1579, 0; 1580, 11. 

schoiov 1663, 6. 

sc[o]d- -|--- 1583, a1. 

mwoueiv 1563, 2. 22; 1564, 
10; 1573, 6.28; 1574, 
16; 1578, ı6; 1644, 19; 
1655 II 24; 1662, w; 
1671, 18; 1674, 1; 1675, 
5.10; 1676, 11; 1677, 
20; 1680, 2; 1681, 2; 
1727, 2. 

srchis 1563, 3. s; 1573, 
2.5. 7. 14; 1574, 8; 
1588, ı; 1610, a; 1652, 
8; 1656, 2; 1663, 6; 
1687 Is (—]roAlıs) 2). 

mokts ‚1563, sı ; 1682, ıs. 

rovngög 1655 IIl ss. 

rronote (l. wrote) 
1675, 4. 

rogereiv 1572, so. 

rogeia 1662, ır. 

70005 1566, ı6. 

nöoorng 1674, 2. 

orten 1645, 11. 

org 1645, 22; 1662, a. 18. 

moayua 1563, 31; 1655 
IL 42; 1656, s; 1663, 
105 1671, 14. 17; 1676, s. 

rgayuareia 1563, a2. 

meayuareveoda 1563, a6. 

ngayuerıröc s. Ind. VIL. 

rroaxtopeia 5. Eeviunov 
TTORATORELG. 

rredxtwg 8. Ind. VII; 

moäsıs 1649, 18; 1651, 5. 

nrgeoßlregog 1614 C IL 13; 
1630 B Is. 8. außerdem 
Ind. VII. 





nglaodaı 1655 IIL ar. as. 

goavakiansıv 1662, [s]. 

noößarov 1685, 14; 1712, 
3.5. 

rrooygapsıv 1563, 20; 
1575, ıs; 1579, ı7; 
1581, 4. 16; 1618 II 20. 
26. 29; 1643, ı6; 1655 
Ie.ı6. IL aı.sı; 1662, 
se; 1690 Innens. ıı. 
Außens. [s]. 

mrgosivaı 1607, e. 

0080105 8. Ind. VII, 

mgoeıseiv 1567 Bo». 

nooseouia 1645, 19; 
1649, 165 1676, 185 
1684, ı2; 1712, 5. 

rroosvuie 1563, 36. 

sreoleodaı 1573, 22. 

nooxeiodaı 1564, 13; 
1570, 7; 1573, 23; 1579, 
4. 26; 1581, ı7; 1582, 
ı3; 1583, as; 1623, 8; 
1636 IL 5. ı=. III 28. as; 
1643, 20. 23; 1646, »; 
1650, 14; 1651, s; 1652, 
26; 1657, 30; 1659, ıs. 
15; 1662, 10. 1. 16. 195 
1663, ıs; 1664 Re; 
1690 Innens. ı3. Außens, 
11. 

zroövore 1568, 2. 

negonuhum 1583, 21. 

1567 Bs; 1576, 


meoadyeıy 1685, 8 
moooßoln 1573, 24. 
or) 1621 III. 
rooodeiodar 1573, 23; 
. 1643, ır. 
rrooodtaygapöueva s. Ind. 
VII und XI 
zroo0dıoıkeiv (?) 1602 Be. 
8. Nachträge. 
rro00&oxeoYyaı 1568, 39. 
rooonxeıv 1563, 3; 1662, 
13. 
mgoonk- ors[-]- 1578, 24. 
mOCKUVHum 1680, ı. 
nroo0uergoüueva s. Ind. 
VII, 
srgo00odıxög 1570, 75 1618 
AL ıs, 
negöoodog 1576, 16; 
1669, 2. 
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meöoreyua 1567 Bs. 
me00racasıv 1573, ı9. 28. 
28. 
zoooraıng 1688, a. 
rgooı( ) 1578, 20. 
meoogegeodau 1578, 11. 
77000-|[-::]-& 1606, s. 
rgorekeuoiy 1573, 2«. 
meoöregog 1568, 40; 1572, 
16; 1621 II 1. 21; 
1669, 2 (oöregov). 
sroop£geıv 1588, 5; 1589, 
a; 1685, ı5. 
rrgoywgeiv 1578, ıs. 
mooxoeia 1564, 4. 9. 11. 
newrongadie 1573, 3. ı8. 
mo. -nArog (?) 1695 Ar. 
sevAm 1592, 1; 1598, 1. 7; 
1594, ı; 1595, ı. 
mwvkuv 1575, 9. 
nuvdavsosaı 1671, 12. 


revoög 1609,83; 1610, e.: 


‚12. 155 1611, 8; 1636 II 
pass. III pass; 1644, ı2; 
1645, 14; 1646,: 12; 
1657, 10. ıs. 27. 8. auch 
Ind. XI. 
swkeiv 1662, 1a. 
scuhog 1582, 12. 
mw-Aa 1668, 2. © 
Tv. -[- -.- 1624, ı5. 
-( ) 1599 Verso 2. 
dizwg 1567 B ı2. 


Övrragög 8.Ind. IX bu.XI. 
6urrog 1564, 10. 


oaxrog 8. Ind IXa. 
oeßevıov 1612, 2. 


onuaiveıv 1578, 21; 1671, 


[s 2]. 

onusıovodaı 1573, 9; 
1583, a7; 1596, 0. s; 
1597, e. 8; 1610, ı0. 14. 
ı0; 1611, ». 10; 1625, 
4. 8. 12. 17; 1714, 4. 

anazegrıog s. Ind. IX b. 

oırınog 1565, 6.7; 1574, 
15; 1588, 7; 1624, e. 8; 
1644, 9; 1848, 0; 1655 
Iu.2.25s 8. auch 
Ind. VIII und XI. 

oıroAöyog 8, Ind. VIL 

oirog 1717, 11. 

oxevog 1654, [11]; 1666, 1. 








oxög(0)dov 1674, 6. 


oxvrahn s. Ind. IX a, 


ounvos 1567 A I 1. B 
10. 14. 19% 

oovö£gLov 1668, ı2. 

orreipa s. Ind. VII, 

oreigeıv 1636 II a. ıı. 
III as. 37. s 

orsegua 1570, 5.11. Verso 1; 
1636 Il e. ı2. 


omordı 1663, s. 10. ır. 

orcogd 1644, 10; 1645, ı9. 

orovddteıw 1677, 10. 

oraduös 1567 B ıs. 

grepavıov 1668, 3. 

otiy(og) oder orıy(deıo) 
1720, 3. 


‚oro-u[--- ] 1576, 1. 


orgazeia 8. Ind. VIL. 
OrgaTEVEo da s. Ind. VII. 
orgdreuua s. Ind. VII, 
orgaenyog s. Ind. VII. 
orearıweng s. Ind. VII. 
oroa( ) s. Ind. VII. 
orgar-[--- ] 1678, =. 
Gruhog , 1713, a. 
ovy yyevis 1579, 5. 25. 
guyagivev 1573, Ise. 28]. 
Gvyarlgsıv 1583, 12. 205 
1643, ı9. 
Ovyywgeiv 1645, 4; 1664 
Ra. 
0vyyWenaıg 1574, 13. 
ovAav 1675,22. . 
ovAhaußaveıv 1671, 10. 
oyußaivev 1651, 4. 
suußLog 1679, e. 
oöußoAov 1589, 10; 1616, 
1.8. außerdem Ind. VIIL 
ovußovieveıv 1671, 18. 
ovupegsıv 1563, 35. 
Gvupwveiv 1643, 20. 
ovvayeıv 1686 Il 2. s. III 
26. 29. 33, 
ovvoigeua 1613 BI 165 
1626, 2. 


ovvelhmyuaroypapog 8. 
Ind. X. 


ovvo| ]s 1623, ı5. 8. auch 
Ind. XI. 

ovvarrrsıv 1671, 14. 

owvehauveıv 1568, 7. 

Ovveriogveıw 1573, [28]. 

ovveozwc 1623, 3. 

ovveyeıv 1619, 15. 





ovrndeia 1563, aı. 
ovrnäng 1684, 1. 
ovrıoravaı 1662, 2. ıs. 
oüvvoog 8. Ind. VIa, 
ovvodog 1648, 3. 
ovvoınia 1573, 25. 
ovvornidıov 1573, ı2. [25]. 
Ovvrartınög 8. Ihd, VIL, 
ovvragınov 8. Ind. VIII, 
ovvraoosıy 1574, 20. 
ovvrngeiv 1576, ı5. 
ovvrınav 1564,12; 1576,24. 
ovvriunoıg 1675, 24. ° 
ovvr( ) 1578, ıs. S. auch 
‚Ind. XI. 
GvgLog 1564, e. 
svornua 1567 Be. 
ovorgepev 1673, ı5. 
opeuyig 1573, 12.25;1592, 
“5; 1623, 0; 1655 IIL es; 
1657, ı5. 


oygayıoung 1655 III sı. 
| oxedov 1563, s. 


voua 1589, 7; 1654, 10. 
ı6; 1655 II 20. 26. 2. 
owrngia 1568, 16. ır. 


tauızveodeı 1563, zo. 

Tarıvouevov? 1668, ı1. 

Tagıyos 1668, s. 

P]eaoosıy 1567 B ır. 

Ta00eosaı 1675, 28. 

tevoog 1695 Ar. 8. auch 
Ind. Vla. 


| ravg- - (?) 1667, 3. 


Tapındg 1668, 14. 

Tapog 1655 Ile. 

Tayog 1564, ı3. 

Taxis 1673, 28. 

eiyos 1643, 6. 

ternvov 1574, 13; 1578, 75 
1583, 7; 1621 IE 2; 
1654, s. o. 14; 1655 I e. 
10. II a6. 37. 38; 1662, 
4. 6. 205 1668, 12; 1672, 
s; 1679, 7. 

textov s. Ind. X. 

teieiv 1684, 16. 

teheioc 1582, 7. 

teleioov 1573, s; 1657, 
6; 1662, 2. 

reltiwoig 1573, [ee. 20]. 

televräv 1583, 1 (?); 1642, 
4; 1654, 7; 1662, s. 8. 
auch Ind. XI, 
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veheven 1655 II as. 

teAos 1567, 7. 8. außer- 
dem Ind. VIII, 

relwvsia 8. Ind. VIII, 

teAwveiv s. Ind. VIII und | 
XT. ! 


vehuvng, s. Ind. X, 
Tergayoivızog s. Ind. IXa, 
rexvn 1572, 12. 
Tnyarıorög 1668, a. 


. TiIEOFeı 1662, 7. 14. 


rıum 1564, a. 11. ı2; 1598 
Is; 1613 AIL ıs. B 
II 2.11. 205 1643, 15. 20; 
1662, 14. | 

Tixiosig (?) 1586, r. 
auch Ind. VII. 

toxog 1574, 12; 1650, 8; 
1651, 2; 1682, 9. 10. 

roAuav 1578, o. 

tor(,) (?) 1605, 1. 

TOortagyN Fass BIH as; 
1614 

Toragyia 1611, 4. 

törcog 1573, [r. 12. 17.] 25; 
1583, ı5. ı6. 21; 1607, 
8; 1639; 1655 Ti. 2.0; 
1662, 175 1665, 6. $. 
auch Ind. V 3b. 

Toanela 1643, ıı. 

teurelieng s. Ind. VII 

gepev 1647, 12. - 

Teiuumvog 1717, 5. 

toöros 1573, 23; 1654, 
ı2; 1656, s. 

Tuyyaveıv 1578, 11. 9; 
1646, 7. 

ziyn 1583, 28. 

T--ını-[--- 1583, 18. 


üyraivsıy 1654, 6; 1673, a. 

öyuig 1655 I e. 

Üyaoriguov 1564, r. 

Übgeywyög 1623, 11. 16. 

dir s. Ind. VIIT. 

viög 1567 Bao; 1579, 7. 
ır. 205 1580, 6; 1615, 
9. 11. 14. 18. 225 1619, 9; 
1623, a; 1634 Iıı. II 
39. III 49; 1635 RII 24. 
36; 1641, 3; 1647, a. 
105 1655 I a. 3»; 
1658, 1; 1662, 4; 1668, 
ı; 1680, 7; Seite 212 
Anm.1Z. ıe, 


Ürsdgyeıv 1575, 6; 1579, 
6; 1580, 10; 1581, 4; 
1643, ı8 ; 1644, 7; 1655 

e I 405 1657, 18, 

ürrapxovra 1576, 9. 19. 225 
1578, ı2; 1649, 20; 
1654, ı6. 

ürrag(x ) 1629, r. 

Urrazia s. Ind. II. 

drrarog s. Ind. II und VII. 

ureaneıy? 1713, e. 

Urrevarziog 1573, ss. 


. Urregßog 1575, s. 


' breigereiv 1568, 6; 1647;%. 

Örengeung s. Ind. VII. 

Ömoygaunarsis 5. Ind. 
VII 


ünoygapaıv 1566, 105 
1573, 21; 1583, ı1. 
Üoygapn 1663, ı2. 
Ümoycog 1572, a. 
ürrodox(eiov) 1573, 26. 
ünölwvor 1670, 2. 
dnogijam 1574, ı4; 1651, 
a; 1657, ı2. 
Inrorsioden 1573, 7. ı1; 
1574, 2. 6. , 
Örrohoyeiv 1564, o. 
vrröuvrua 1567 AIL 13; 
1574, e. 
ürrouvnuazıondg 1567 Bar. 
Önrouvnuatoyodpog s. Ind. 
vu und XI. 
Vmöotacıg 1621 II ı. 
Gnroozehhn 1578, a1. 
Ümoraooeı 1573, [1o. 16]. 
üroyeigrog 1578, o. 15. 
ürro-"L( ) s. Ind. XI. 
ürco( ) s. Ind. XI, 


gQaiveodaı 1643, 22; 1644, 
a6; 1654, ı7. 

gaxös 1686 III 3; 
1649, ». 

gpavaı 1567 AI 12; 1658, 
10. 

Yıhkavd)gwreiv 1572, 16. 

gpikog 1568, 3.17; 1674, ı1. 

pioaog 5 Ind. vo. 

powıradv 1587, 8; 1588, 
7; 1607, 4; 1694, 7. 3. 
ı8; 1655 I ıa. 

poing 1594, 4; ; 1683, 6. s. 

DögereoV 1613 XI 155 
1675, ı9. 28. 

poeog s. Ind. VILL, 








gposap 1573, 26. 

gpooveiv 1654, 5. 

poovrilsıv 15683, 19; 1568, 
9; 1675, ıa. 

poovric 1575, 19. 

peovzıorng 1573, 4. 11. 16. 
be. S. außerdem Ind. 


ra 1662, 4. 

pvMarım? — ang?) 8. 
Ind. VIII und XI, 

gvAacoeıv 1568, 41; 1567 
Br. 

gpvM ) (folgt Arurenzahl) 
1621 IL ır. 20. 8.Ind. XI. 

Ywogpögıov 1648, o. 


xa( ) s. Ind. XI. 

xalgeıv 1564, 2; 1565, 35 
1568, 3; 1573, 1. [. 10]; 
1574, 6; 1587, 7; 1588, 
5; 1589, a3; 1612, 2; 
1642, 3; 1647, 2; 1649, 
4; 1656, 2; 1657, a; 
1658, 5; 1659, 4; 1660, 
s; 1661, 3; 1668, 1; 
1665, 4; 1671, 2; 1672, 
2; 1673, 2; 1676, e; 
1677, 2; 1680, 1; 1688, 
2; 1727, 2. . 

xakl--- ]? 1618 AL. 

xakrevg 5. Ind. X, 

xakrög 1717, 9.-8. außer- 
dem Ind. IXb und XI. 

xagan(ung) 1598, 12. 

zagıs 1589; e. 

zeig (dıa xeıgde) 1642, o; 
1650, [6]; 1662,55 1664 


xergrorng 8. Ind. VII und 
XI 


zeıooygapia 1573, a2; 
1588, . 
xeioöyoapov 1649, 21; 
1656, 4; 1657, 6. 22. 
x£ooog 1636 III ze. 
22000. -[ ] 1655 I aa. 
xı$ov (so!) 1564, 5. 
xoivı$ 5. Ind. IXa. 
xor-zov (?) 16043. 
xogzoIxn 1660, 5. 
xögrog 1686 IT a. an. ı2. 
III ss. 
xoeie 1564, 5.7; 1572, a 
17; 1682, 7. 
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xg&os 1682, o. 11. 14. 

xonuo 1655 III 46. 

xonuarileıv 1564, 3; 
1650, 4 55 1657, 2; 
1658, 3; 1662, s. [zo]; 
1665, 2. 

xoyuoriouös 1565, 3; 
1567, ı. 23; 1573 pass. ; 
"1574, 2. 5; 1575, 4; 
1624, [s]; 1648, ır. 8. 
auch Ind. XI. 

xenuarıorng s. Ind. VII. 

xenosaı 1642, 11; 1651, 
11. 

xoövos 1567 B 14; 1642, 
4; 1643, 4. 18. 18; 1644, 
10. 245 1647, ı2; 1656, 


8; 1682, ıs. 
1gvaoxdog s. Ind. X. 
1 1576, ı0. 


70 . 

als 1620 VUI». 

ywuazınov s. Ind. VIII 
und XI. 





xwga 1563, 11. 

xwgeiv 1587, ı0. 

xweig 1564, 10; 1570, 1135 
1592, 5; 1593, 14; 1621, 
III ı; 1650, 5; 1655 
II 3; 1662, s. 0; 
1675, r. 


Yıhcg 1573, [ıe.] ı7. 35 
wos 1563, 86. 

ga 1682, e. ıı. 

worte 1572, ı7; 1573, 6. 


--JasInoeosaı 1578, 10. 
az le9g00? 1567 AI 
18. 


er -Javıov 1579, 26. 
‚anoynıd. » « 1584, 26. 
Topskhes 1570, e. 
[-:J-7ea( ) 1623, ». 
?]dıdövaı 1647, 13; 1727, 3. 


[ -: -]Jdogxes (?) 1668, 10. 
a... Evar (inf. perf. 
act.) 1624, ı2. 
--ev[- -]-s 1605, ı2. 
Br pe 1624, ı2. 
-JaAnsewg 1624, s. 
2]. ‚xgiveıv 1684, 14. 
Maußaveıy 1655 I e. 
6no?]hoyei 1652, ı. 
« JAveıy 1670, 10. 
-ucz|ı]lov 1576, 15. 
je " Jrovorv 1567 B ıc. 
-g0v. iov (Genet.) 1583, 14. 
[-- -zei]eiv 1572, 12. 
[-}-zeorw-e- (= untoo- 
nik ?) 1687 IL ıs. 
]rvyerr (?) 1652, 10. 
ee nnreie wi ) 1624, ı5 
(mehrere Wörter ?). 
[- . -Juxaiı-[- . -] (2 Wör- 
ter?) 1655 I ıs. 


XII. ALLGEMEINES WÖRTERVERZEICHNIS ZU DEM 
LATEINISCHEN PAPYRUS Nr. 1689 UND DEN LATEINISCHEN 


abesse 1695 B? =. 

abs(ens) 1694, ıa. 

accipere 1691, ı2; 1692, 
ı2; 1693, 11; 1694, ı2. 

agere 1690 Innens. e. 
Außens. «4. 

album 1691,35; 1692, 5; 
1693, 5. 

alius 1692, ıs. 

alter 1696 B e.». 

annus 1690 Innens &. 
Außens. e; 1691, 2.5; 
1692, 2. 9. 14; 1693, a. 
8; 1694, 2. s; 1695 
B? :. 


causa 1691, ı2; 1692, ı2; 
1693, ı1; 1694, ı2. 

centuria s. Ind, VII, 

cernere 1696 A 4. 6. 

ceteri 1696 A ». 

circa 1696 B a. 

citra 1691, ı2; 1692, ı2; 
1693, 11; 1694, ı2. 

classis s. Ind. VII, 

cognitio 1691, ı3; 1692, ı3; 
1693, 11; 1694, ı2. 
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eohors s. Ind. VIL, 

consul s. Ind. II und VII, 

consumere 1695 B? 3. 

contentus 1695 B? ı. 

corpus 1695 B? ». 

erescere 1692, ıs; 1694, 
ıs. S. Ind. IV, 


damnas 1696 B ıs. 

d(enarius) s. Ind. IX b. 

describere 1691, [4]; 1692, 
5; 1693, 5; 1694, 5. 

dieere 1690 Innens. ce. 
Außens. 3. 


dies 1690 -Innens. 9. 
Außens. s; 1691, 3; 
1692, 4; 1693, 4; 1694, 
4; 1695 B?r 

[di]gerere 1689, 1, 

dimidium 1696 Ba. >. 

distrietio 1690 Innens. e. 
Außens. a. 

d(olus) 1695 B? a. 

domieilium 1694, ır7. 

dominus 1692, 1a. 

domus 1696 B o. 


facere 1695 B? «. 

filia 1690 Innens. 2. 4. 
Außens. ı. 

filius 1691, ı6; 1692, ı6; 
1694, ı5. 


hereditas 1696 A s. ı0. 

heres 1695 B? ı; 1696 A 
3.12. B ıı. 

heredium 1696 B 1a. 

hiberna 1690 Innens. 7. 
Außens. 4. 

hora 1696 B «. 

hospita 1690 Innens. 4. 
Außens, ı. 


ideirco 1690 Innens. 5. 
Außens. ı. 

infra 1691, s; 1692, s; 
1693, 7; 1694, r. 

interponere 1690 Innens. 
6. Außens. 2. 

item 1691, ı3; 1692, 1a. ı5. 


liberi 1691, s. ı2; 1692, 
e. ı25 1693, 11; 1694, 


6. 11, 








UND ZU DEN WACHSTAFELN RÖMISCHER ZEIT 273 


magnus s. Atrium mag- 
num, Ind. IV. 

m(alus) 1695 B? s. 

manumittere 1696 A r. ıı. 

mensis 1690 Innens. s; 
Außens. s; 1691, 3; 
1692, a; 1693, «; 1694, 
4; 1695 B® 7. 

miles 1690 Innens, ı. c. 
Außens. 4; 1695 C 2. 


nasci 1690 Innens. 3; 
1691, s; 1692, e. 16; 
1694, e. ı5. 

natio 1689, ı. 

nomen 1696 A 5. 





omnis 1696 A 2. s. 

pagina 1691, ı3; 1692, 14. 
15; 1694, ı3, 

post 1692, ıs. 

praefectus s. Ind. VII, 

pridie 1691, [2]. 

professio 1691, 5. 115 
1692, 6. 12; 1693, 5. 10; 
1694, s. ı1. 

proponere 1691, 6; 1692, 
1; 1693, ; 1694, 6. 

propter 1690 Innens. e. 
Außens. 3. 

proxumus 1690 Innens. 4; 
1691, ıs; 1692, 19; 
1694, 17. 





recognoscere 1691, 451692, 
5; 1693, 5; 1694, o. 


seribere 1691, 7. 8; 1692, 
8; 1693, 7; 1694, r. 
sepelire 1695 B? 2. 


tabula 1691, 5. ı3; 1692, 
6. 18; 1693, 5; 1694, 
5. 18. 

testatio 1690 Innens. 5. 
Außens. 2. 

tutela 1695 C s. 


velle 1695 B? =. 
vieus 1696 B [1.] 4.7.» 


XIV. KÜRZUNGEN IN DEN LATEINISCHEN URKUNDEN. 


abs( ) = abs(ens) 1694, 
14. 


K ER —= f(actum) 1695 
h = ” Yilius) 1691, ı6; 


causar( ) = causar(um) f 1694, 1. 


1693, ıı. 

(eenturis) 1690 Innens. ı. 
Über die Forın der 
Kürzung s. Bem. 

el( ) = cl(assis) 1695 A ı. 

cognitif( ) = ecognitio- 
(nem) 1694, ı2. 

coh(l ) = eoh(ors) 1690 
Innens. ı. 7. Außens. 4. 

cos = consul 1689, ı. 2. 
1690—1695 pass. 

ere( ) =  ere(scentes) 
1692, ı0; 1694, ıs (sc. 
Kalendae). 


d( Da d(enarius) 1695 


dl er ) ab( )= d(olus) 
ru ab(esto) 1695 
B? 


domieill ) = domicil(ium) 
1694, ı7. 





fill )=fil(ia) 1690 Innen». 
4. Außens. ı. 


hfd=? 1691], ıs. 
hib( ) — hib(erna) 1690 
Innens. 7. Außens. «. 
nl) 
(i)e)et= in 
q(ua) legten) f(uit) 
id q(uod) i(nfra) s(erip- 
tum) est 1694, 7. 


tiberor( ) = liberor(um) 
1694, 11. 

mag( ) = mag(nus) 
1694, 7. 


mill ) = milfes) 1690 
Innens. ı; 1695 C 2. 


n( ) = u(atus) 1694, 16. 
n( ) = n(oster) 1692, ı5. 


Viereck-Zucker, Ägyptische Urkunden. Bd. VIL 





pag = pag(ina) 1692, 14. 
15; 1694, ı8. 

praeffl ) == praef(eetus) 
1691, [11 18]; 1692, 
11; 1693, 10; 1694, ı1. 

pr( ) = prlidie) 1691, [2]. 

q= q(ue) 1696 B ı. 


qpf= q(uae) p{roxzu- 
mae) f{uerunt) 1691, ıs; 
1692, ı9; 1694 Innens. 
[1]. "Außens. »0. 


script‘ ) = seript(um) 
1693, 7. 
sh (?) 1695 Ba. 


tab( )= tab(ula) 1692, ıa. 


| tabu( )=tabutla) 1691,18. 


tabul( ) 1694, ıs. 


HS = sestertium (milia) 
1694, 14. 


18 














NACHTRÄGE. 


Zu 8. 2f.: Unsere Zweifel über das Niveau der Straßen von Philadelphia haben 


Zu 


Zu 


überraschend schnell eine Lösung gefunden. Es befinden sich augenblicklich, 
wie Prof. Borchardt uns mitteilt, mehrere Hausmodelle hellenistischer Zeit im 
Museum von Kairo. Das Hauptstück ist ein 5—6geschossiges Wohnhaus, etwa 
35—40 cm hoch; Grundfläche 15 cm im Geviert. Bei diesem Hause hat das 
unterste Geschoß keine Fenster und Türen. Erst das zweite hat eine Tür, zu 
der von unten, von der Straße, eine an der Hauswand entlang streichende, 
an sie angelehnte Treppe hinaufführt, mit einem Podest vor der Tür. Danach 
ist also jetzt sicher, daß die Kellergeschosse der Häuser von Philadelphia frei 
über dem Straßenniveau standen. Damit hängt auch zusammen, daß die Außen- 
seiten dieser nach der Straße zu gelegenen Kellermauern so außerordentlich 
gut und gleichmäßig gebaut sind. Auf.solchen Treppen, wie sie uns jene 
Hausmodelle zeigen, ist man also auch in Philadelphia in die Wohngeschosse 
der Häuser gelangt. Daß die Höfe, wie wir annalımen, bis zur Höhe des ersten 
Wohngeschosses aufgeschüttet gewesen sein sollten, so daß man von ihnen aus 
direkt das unterste Wohngeschoß hätte betreten können, erscheint uns jetzt 
trotz der auf $. 2 mitgeteilten Beobachtungen über Mauerreste innerhalb der 
Häuserviertel sehr zweifelhaft, da wir jene Reste nicht eingehend untersucht 
haben. Aus allgemeinen Erwägungen heraus möchten wir jetzt vielmehr an- 
nehmen, daß das Niveau der Höfe dem der Straßen entsprochen hat. 


S. 8: „In der Übersetzung der demotischen Inschrift ist der zu dem Monatstag 
gehörige Zusatz irrtümlich hinter die Jahreszahl geraten. Es muß heißen “Im 
Jahre 41 am 11. (oder 21.?) Phamenoth’. Die Jahreszahl ist also sicher. Die 
Photographie ist leider an der betreffenden Stelle undeutlich. An dem zur Zeit 
nicht auffindbaren Original würde sich auch der Monatstag sicher lesen lassen.“ 
Spiegelberg. 

S. 14 schreibt uns Herr Dr. Heichelheim: Auf S. 14 ist gesagt, daß wir in 
den Ostraka Nr. 1500—1562 unter Drachmen, ob nun zeAxo® oder xalxuv 
hinzugesetzt ist oder nicht, Kupferdrachmen zu verstehen haben, d. h. wirk- 
liche Drachmen in Kupfer, die nur den Bruchteil einer Silberdrachme aus- 
machen. Solche sind bisher nur für das 2, und 1. Jahrh. v. Chr. nachgewiesen; 
im 3. Jahrh. v. Chr. versteht man dagegen unter xaAxod deayun und ähnlichen 
Ausdrücken immer nur den Gegenwert einer Silberdrachme (vgl. Grenfell, Rev. 
Laws S. 195 £., Wilcken, Arch, VIII 76). Die jüngsten Zeugnisse für diesen 
Gebrauch liegen vor in P. Gradenwitz Nr. 10 (= SB 6283) aus dem Jahre 
215/4 v. Chr, in P. Frankf. 3 (etwa aus derselben Zeit), in BGU 1262 (216/5 
v. Chr.) unıl in P. Frankf. Nr. 1 (2143 v. Chr.). Im ersten Papyrus werden 
zur Ableistung einer rückständigen Steuerschuld 3 Esel für 400 Kupferdrachmen 
hingegeben, im zweiten wird ein Pferd 100 Kupferdrachmen gleichgesetzt. Da 
nach BGU Nr.1532 und 1536 eine Artabe Weizen 155 und 180 Kupferdrachmen, 
nach BGU 1501 eine Gans 600 Kupferdrachmen kostet, so haben wir sicher bei 
jenen 400 und 100 Drachmen an den Gegenwert von Silberdrachmen zu denken. 
Ebenso ist es in den beiden letzten Papyri, in denen bei einer Zahlung von 
90 Artaben im Werte von 150-200 Silberdrachmen und von 60 Artaben im 
Werte von 100—150 Silberdrachmen 100 bzw. 60 Kupferdrachmen als Voraus- 
zahlung geleistet werden. Tatsächlich ist also noch 214/3 unter dem Ausdruck 
xahrod dgayum der Gegenwert einer Silberdrachme verstanden. Wird nun in 
den Ostraka Nr. 1500 ff. schon allgemein nach Kupferdrachmen gerechnet, so 
sind sie nach 214/3 anzusetzen, da man nicht dieselben Ausdrücke für ganz 
verschiedene Münzwerte gebraucht haben kann. Sie fallen dann also in die 
Zeit Philopators, die die Herausgeber freilich aus: "palaeographischen 


Zu 


Zu 


Zu 
Zu 
Zu 
Zu 


Zu 
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Gründen abzulehnen geneigt waren. Die Wiederkehr zahlreicher aus den Zeno- 
papyri bekannter Namen (s. oben 8. 22 f.) steht natürlich dieser späteren An- 
setzung nicht entgegen. Demnach werden wir die Angleichung der altägyptischen 
Kupferwährung an die hellenische Drachmenwährung zwischen die Jahre 214/3 
und etwa 210/9 v. Chr. zu setzen haben, Von dieser Zeit an hat das ägyptische 
Kupfergeld das Silbergeld fast ganz aus dem innerägyptischen Verkehr verdrängt 


. (Wileken, Grdz. 8. LXIV), 


Noch eine zweite Frage wird durch die Ostraka einer Lösung näher gebracht. 
Revillout und Brugsch haben bekanntlich auf Grund einer häufig wiederkehrenden 
demotischen Formel das Verhältnis der Kupferkite zur Silberkite bzw. der Kupfer- 
drachme zur Silberdrachme als das von 1:120 berechnet. Grenfell-Hunt hahen 
indessen in P. Tebt. I 581 f. jene demotische Formel der in griechischen Papyri 
begegnenden Anpöueda eis Töv orarzeu ÖßoAolg ad gleichgesetzt, die einfach 
besagt, daß für den Silberstater auch Kupfergeld im selben Werte ohne Agio 
gezahlt werden darf (vgl. jetzt auch Sethe-Partsch, Demot. Bürgschaftsurkunden 
Nr. 6 Anm. 18a, Nr. 10 Anm. 15). Jene demotische Formel ergibt also nichts 
über das Verhältnis der Kupferdrachme zur Silberdrachme. Nun erfahren wir 
durch BGU 1532, daß zur Zeit Philopators ein Mnaeion, ein goldenes Okta- 
drachmenstück, 1 Tal. 1271 4/6 Kupferdrachmen gilt. Nehmen wir nach S. 45 
gemäß dem Stande von etwa 258 v. Chr. (P. Cair. Zen 59 022) für 1 Mnaeion 
den Gegenwert von 104 Silberdrachmen an, so wäre eine Silberdrachme —= 
419,519 Kupferobolen oder etwa 69,920 Kupferdrachmen. Bei Umrechnungen 
von Kupfer in Silber in Ägypten müssen wir aber noch weiter berücksichtigen, 
daß für nicht ausdrücklich zrg0G zaArov zu zahlende Summen regelmäßig ein 
Agio berechnet wird (Wilcken, Grdz. S. LXII), das, wie wir aus BGU 1562 
ersehen, in unserer Zeit 13 Drachmen auf die Mine beträgt. Ziehen wir bei der 
Gleichung 1 Silberdr. = 419,519 Kupferob. dieses Agio noch ab, so erhalten 
wir für 1 Silberdr. den normalen Gegenwert von etwa 371,256 Kupferob. —= 
61,876 Kupferdr. Es liegt nahe, auf Grund dieser Berechnung auf ein 
normales gesetzlich festgelegtes Wertverhältnis Silberdr. : Kupferdr. = 1:60 
zu schließen. In diesem Falle wäre der Kurs des Mnaeions gegenüber der 
Silberdr. im Vergleich zur Zeit Ptolemaios II um 31/4 Dr. auf 107,25 Dr. gestiegen, 
wohl infolge Abknappung und Verschlechterung des Silbergeldes. Die schon 
1860 auf Grund verstreuter Notizen eingehend dargelegte Ansicht Mommsens 
(Das römische Münzwesen 8, 41 #.), damals angeregt von einer heute unhalt- 
baren Hypothese Letronnes, daß, wenn, man von dem wechselnden Agio ab- 
sieht, 8 ptol. Golddr. = 100 Silberdr. = 1 Kupfertal. seien, wird überraschender- 
weise durch unsere Ostraka glänzend bestätigt. Kennen wir mit dem Wert- 
verhältnis der Kupferdr. zur Silberdr. auch noch nicht mit Sicherheit das 
antike Wertverhältnis von Cu: Arg, so werden jetzt doch zahlreiche auf dem 
Wertverhältnis Cu: Arg =1:120 aufgebaute numismatische Hypothesen (vgl. 
2.B. RE S.1I1 632 f.) einer sorgfältigen Nachprüfung unterzogen werden müssen, 
8. 15: Zu den Ländereien wäre noch aus Nr. 1534, 14 ‘das Deowigouror 
genannte Land nachzutragen. 

Nr. 1521 und 1531: Ein Arbeiter mit dem Zusatz zaraunvıog begegnet auch 
in P. Lond. Inv. 2311. Vgl. Rostovtzeff, A large Estate in Egypt 8. 176. 
(workman on a monthly wage). 

Nr. 1537, 5: 1. Seög (vgl. Nr. 1519, 4) Tlogei2& (vgl. Ilaßehläs O. Straßb. 
Nr. 780, 4). 

Nr. 1557, 5: 1. Bicorog. 

Nr. 1564, 6: Statt Z.L (= !h). 

Nr. 1564, 11: 1. etonue. 

Nr. 1568, 2: Der Gau heißt noch INgoowsricyg in BGU 648, 3f. (164 oder 
196 n. Chr.); ebenso in PSI VII 770, 5£. (187 n. Chr.), wo die Anmerkung 
auf P. Oxy. XI 1380, 7£. und P. Zen. Nr. 77 Introd. verweist, 

Nr. 1570, 8: Statt LLL, 
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Nr. 1573, 21 ist zu erklären: “da das von ihr Hinzuerworbene mir untersteht’. 
Für ünoorelleıv in dem hier vorliegenden Sinn vgl. Philo, de spec. leg. IV 
132 = vol, V p. 238, 28 sq. C.-W, e 

Nr. 1584/85 Einl., S. 93 Z. 12 von unten: statt Nr. 1585, 101. Nr. 1585, 7 und 10. 
Nr. 1586, 6f.: In Stud. Pal. XXI 6, 4 (205 n. Chr.) ist &v xAnolw ] zu er- 
gänzen. Auch in diesem Fall befinden sich zrg&x(zwo) Keyu[gıxiv) za uErox(or) 
Ev xAno|w ] bereits in Ausübung ihres Amtes. 

Nr. 1596, 2: Kanalnamen zusammengestellt von Calderini, Aegyptus I 46 
(Zitat von Schnebel, Landwirtschaft 31). 

Nr. 1601, 3: Statt “Sgiorov ergänze Neßaorov. Vgl. Ind. I. 

Nr. 1602 B 8: Wohl besser als zrooodıo[:]#[7]on aufzufassen. 

Nr. 1605, 2: Statt ® 1.2, 

Nr. 1609, 13. 16: Statt Z LL. 

Nr. 1610, 2: 1. ‘Roıyerre. 

Nr. 1614 B 2: 1. 7|ö xaz üvdea']. 

Nr. 1617 I 7: 1. Ileoeic. 

II 47: 1, Haoeig Ileoet. Die Anmerkung zu I 7 ist entsprechend zu ändern. 
Nr. 1618 II 20. 26. 29: Zu ÖnA( ) vgl. dnAwv 1624, 12, 

Nr. 1624, 12: Zu dyAwv vgl. 1618 II 20. 26. 29. 

Nr. 1630: Zum Namenverzeichnis 8. 140 beachte, daß "4ojwig durch BGU II 
409, 1 (313 n. Chr.) in Philadelphia nachgewiesen ist. . 

Nr. 1630 A III 25: Tilge den Punkt zwischen avddox(oc) und ago”. 

Nr. 16380 B III 58f.: Das verbindende xai könnte vielleicht bedenten, daß 
Koovnlıog der avadoxog des Arciwv ist; vgl. 8. 140f. 


Nr. 1634: Vgl. Westermann, Dyke corv&e in Roman Egypt, Aegyptus VI fasc. 2/3. 


Nr. 1835 RII 42: 1. [--Jave--- -- 

Nr, 1636 III 30: Etwa dval(wuarze) ? 

Nr. 1637, 4: Zum Namen Taltıng vgl. Ael. v.h.I 30. 

Nr. 16388 BIT 8: 1. Tuaeog, 

Nr. 1655 III 47: Der sinnlose Punkt nach £rrgiero muß wegfallen. 

Nr. 1691, 8f. Anm, S. 207: Die hier, $. 209 und 211f., erwähnte Wachstafel 
der Michigan-Universität liegt uns jetzt im Druck vor: Francis W. Kelsey, 
A Waxed Tablet of the Year 128 A. D. in den Transactions of the 
American Philological Association, Vol. LIV, 1923, S. 187—195. Plates I—IV. 
Für die Abkürzungen am Schluß der Urkunde Pag. IIZ.8f. gpfea(r?)eadk 
schlägt Henry A. Sanders bei Kelsey $. 191! folgende Auflösung vor: q(uae) 
p(ro) f{ilia) c(arissima) a(ccepta) e(st) ad K(alendas). Daß diese Auflösung nicht 
möglich ist, zeigt schon Nr. 1690, 3f. 

S. 212 Aum. 1 Z. 12: Wenn das Wort überhaupt richtig gelesen ist, so müßte 
man viod statt viög erwarten, doch scheinen die Reste am Ende nicht zu v 
zu stimmen, . 

Nr. 1695 8. 214: Es kommt uns auch der Gedanke, ob bei “Taurus? nicht 
möglicherweise astrologische Vorstellungen mitspielen könnten. Andererseits 
wurden wir vor kurzem durch Weinreich, Sitz.-Ber. Heidelberg 1924/5, 7. Abh. 
auf Lucian, Ver. hist. IJ, 41 aufmerksam, wo ein xyrioxog als naEONLoV 
erscheint. Weinreich $. 8'® weist wegen der “ursprünglichsten Vorstellungen, 
die die Menschen zur tiergestaltigen Bildung der Schiffszierate veranlaßte?, 
auf Diels, Zeitschr. d. Ver. f. Volkskunde XXV 70f. hin. 

Nr. 1705—1707 und Nr. 1711 neue Belege bei Zucker, Jenaer Papyrus- 
Urkunden (1926) Nr. 2. 

Nr. 1710: Möglich ist, daß Aug in Z.4 mit [-]urov in Z. 3 zu verbinden ist. 
Nr. 1717, 12: xegauiog wohl = xegaueiog “Töpferei’ in dem sonst begegnenden 
Sinn ‘Tätigkeit des Töpfers’ oder indem in den Bem. angegebenen konkreten Sinn. 
Nr, 1719, 4 und 6: ._ =! " 


Tafel 1. 
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Tafel II. 
A. Grundriß des Tempels. 
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Tafel IH. 


A. Der Tempel. 

















Tafel IV. 
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